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Vorwort zur erſten Auflage. 


Als ich vor etwa zwölf Jahren die Idee faßte ein ſolches 
Verfahren des Griechiſchen Unterrichtes möglich zu machen, bei 
welchem von Homer und einer ſelbſtändigen, den Attiſchen Dialekt 
nicht vorausſetzenden Betrachtung der Homeriſchen Sprache aus: 
gegangen würde, war es gleich meine Abſicht zu dieſem Zwecke 
eine zuſammenhängende Darſtellung der Homeriſchen Formenlehre 
zu geben. Jedoch längere Zeit hindurch wollte es mir nicht ge= 
lingen manche Schwierigkeiten, welche aus der eigenthümlichen 
Beſchaffenheit der Homeriſchen Sprache hervorgehen, mir ſelbſt 
genügend zu überwinden, und ich entſchloß mich deshalb in mei- 
nem Griechiſchen Elementarbuche aus Homer eine frag⸗ 
mentariſche Darſtellung des grammatiſchen Stoffes zu wählen, 


bei welcher jene Schwierigkeiten umgangen werden konnten. Fort⸗ 


geſetztes Nachdenken hat es mir aber jetzt möglich gemacht den 

urſprünglichen Plan wiederaufzunehmen und mit einer wefentli- 

chen Erweiterung in dem vorliegenden Werke durchzuführen. 
Dieſes hat nämlich in ſeinem erſten und größeren Theile 


zunächſt und weſentlich die Aufgabe eine für den erſten Unter: 


richt brauchbare Darſtellung der Homeriſchen Formenlehre zu ge— 
ben, bei welcher Kenntniß des Attiſchen Dialektes nicht voraus⸗ 
geſetzt wird. Da aber der Schüler es zunächſt nur mit der 
Odyſſee zu thun haben wird, jo habe ich zur möglichſten Verein⸗ 
fachung des Stoffes die eigenthümlichen Erſcheinungen der Ilias 
von der Betrachtung ausgeſchloſſen. Dagegen aus dem Formen⸗ 
gebiet der Odyſſee ſind, damit auch der Lehrer ſich überall ge: 
nügend orientiren könne, auch ſolche ſeltnere Erſcheinungen be— 
merkt und erläutert, welche bei einer ausſchließlichen Beſtimmung 
für den Griechiſchen Anfänger übergangen werden durften. Je— 
doch bin ich bedacht geweſen alles, was nicht zur unmittelbaren 
Benutzung des Schülers beſtimmt iſt, möglichſt in die Anmerkun⸗ 
gen zu verweiſen. f 

Der zweite Theil enthält die Formenlehre der echt-Atti— 
ſchen Proſa in ihren Abweichungen von der Homeriſchen For⸗ 
menlehre; die Sprache der Attiſchen Dichter und die jüngere 
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Sprache nach Alexander ſind nicht berückſichtigt. Wenn gewöhn⸗ 


lich dies alles mit dem echt-Attiſchen gemiſcht unter der Firma 
des Attiſchen Dialektes dem Anfänger dargeboten wird, ſo liegt 
das Unrichtige dieſes Verfahrens auf der Hand. Aber es iſt 
auch überall keine Veranlaſſung die erwähnten Sprachgeſtaltun⸗ 


gen ſchon in der Elementar-Grammatik zu berückſichtigen, da die 


Attiſchen Dichter doch nicht vor der Prima geleſen werden und 
die jüngere Proſa, welche überhaupt kein weſentliches Object des 
Griechiſchen Schulunterrichtes bildet, wenigſtens für den Anfän⸗ 
ger nicht gehört. Es kann aber nicht der Zweck des Elementar⸗ 
unterrichtes ſein den Anfänger, anſtatt ihm innerhalb eines feſt⸗ 
begrenzten zunächſt ihm zugänglichen Gebietes eine feſte Grund⸗ 
lage der Formenkenntniß zu geben, für alle Zukunft, ſelbſt wol 
für Schriftſteller, die ihm nie zu Geſichte kommen werden, mit 
ſpeciellſter Kunde auszurüſten. Ich habe deshalb auch in dem 
abgeſteckten engeren Kreiſe keineswegs nach Vollſtändigkeit geſtrebt, 
ſondern manche ſeltnere Erſcheinungen wiſſentlich übergangen, na⸗ 
mentlich wenn ſie in Schriften erſcheinen, die der Schule ferner 
liegen. Sollte ſchon dem Anfänger etwas der Art in der Lectüre 
aufſtoßen, ſo wird er durch das Lexikon oder den Lehrer leicht 
die nöthige Belehrung erhalten. Den Lehrern durch Anmerkun⸗ 
gen einige Winke zu geben war nur bei Abweichungen von der 
gewöhnlichen Auffaſſungsweiſe erforderlich. 

Was nun die Eigenthümlichkeiten in der Darſtellung der 
Homeriſchen Formenlehre betrifft, ſo überlaſſe ich ihre Rechtfer⸗ 


tigung im Ganzen dem Buche ſelbſt und will hier nur wich Er 
te 


Punkte berühren. Zuerſt bitte ich zu beachten, daß der nach 

Zweck der praktiſche iſt, und daß die Darſtellung deshalb nicht 
nach ſtreng-wiſſenſchaftlichen Anforderungen beurtheilt werden 
darf. So machte es die praktiſche Rückſicht nothwendig die Pa⸗ 
radigmen u. dgl. in einer gewiſſen Vollſtändigkeit zu geben, wäh⸗ 
rend doch die Homeriſchen Gedichte nicht für alle Formen Bei⸗ 
ſpiele lieferten. Ich habe in ſolchen Fällen die fehlenden For⸗ 
men nach der Analogie gebildet; jedoch ſind diejenigen Formen 
und Wörter, die bei Homer ſelbſt nicht vorkommen, wo mir 
dies bemerkenswerth erſchien, mit einem Sternchen bezeichnet, 
vielleicht nicht conſeguent genug. Dieſelbe praktiſche Rückſicht 
ließ es rathſam erſcheinen, daß dem Anfänger in den Paradigmen 
unter mehreren Geſtalten einer Form in der Regel nur eine vor⸗ 


geführt wurde. Dazu habe ich bald die urſprünglichſte oder ein⸗ 
fachſte gewählt, bald auch die im Attiſchen Dialekte wiederkeh⸗ 


rende, um die Anknüpfung der Attiſchen Formenlehre zu erleich- 
tern. Die wiſſenſchaftliche Darſtellung würde ganz anders ver⸗ 
fahren müſſen. Endlich habe ich in manchen Fällen mit Be⸗ 
wußtſein eine äußerliche und oberflächliche Darſtellung vorgezo⸗ 
gen, weil die ſchärfere und richtigere einer zu weitläuftigen Recht⸗ 
fertigung bedurft haben würde. 


E 
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Die eigenthümliche Darſtellung der Conjugations-Lehre, 
welche im Weſentlichen ſchon in dem Elementarbuche vorlag, hat 
bei manchen übrigens wohlwollenden Beurtheilern beſonders durch 
ihre neue Terminologie Anſtoß erregt. Ich hatte nie verkannt, 
wie mißlich eine ſolche Neuerung iſt, auch wenn das Hergebrachte 
an ſehr bedeutenden Gebrechen leidet, und mit gewiſſenhafter Mä⸗ 
ßigung nur gerade ſo viel geändert, als unumgänglich nöthig ſchien, 
um ein wirklich richtiges Bild der Homeriſchen Conjugation zu 
geben. Jedoch habe ich dieſen Punkt noch einmal der ſorgfältig⸗ 
ſten Prüfung unterzogen und dabei eine Möglichkeit entdeckt, die 
Bennennungen Aoristus I. und II. Passivi (wofür ich Aor. III. 
und IV. geſagt hatte) mit der geringen Abänderung in Aoristus 
passivus I. und II. beizubehalten, ohne damit der Sache etwas zu 
vergeben. Außerdem habe ich durch die Darſtellung der Genera 
Verbi in F. 71. noch einen andern Schritt zur Verſöhnung mit 
der alten Terminologie gethan. Weiter konnte ich nicht gehen, 
ohne die Einfachheit und Klarheit und zugleich die wiſſenſchaft— 
liche Richtigkeit der Darſtellung aufzugeben. 

Die Darſtellung der Attiſchen Formenlehre beruht nicht in 
dem Maße wie die der Homeriſchen auf ſelbſtändiger wiſſen— 
ſchaftlicher Forſchung; vielmehr habe ich mich größtentheils auf 
die beſten grammatiſchen Auctoritäten geſtützt, namentlich auf 
K. W. Krüger, der zuerſt das echt-Attiſche ſchärfer geſondert 
hat. Indeß die neue Art der Behandlung in der Beziehung des 
Attiſchen Dialektes auf den älteren Homeriſchen hat doch zu man— 
cher neuen Auffaſſung und zur Entdeckung einiger hergebrachten 
Irrthümer Veranlaſſung gegeben, und ſo iſt auch dieſer Theil 
nicht ganz ohne Anſpruch auf wiſſenſchaftlichen Werth. 

Ueberhaupt gibt dies Buch den erſten Verſuch einer hiſtori— 
ſchen Behandlung der Griechiſchen Grammatik nach dem Muſter 
von Jacob Grimm's Meiſterwerke der Deutſchen Grammatik. 
Es iſt dies auf dem Titel ausdrücklich angedeutet, damit nicht 
mancher das Büchlein als eine der zahlloſen Schulgrammatiken, 
welche nur auf praktiſche Nutzbarkeit Anſpruch machen, unbeach— 
tet zur Seite ſchiebe. Jedoch muß ich wiederholen, daß die 
praktiſche Beſtimmung für den Elementarunterricht der weſent— 
liche Zweck des Buches iſt, und daß ſein wiſſenſchaftlicher Inhalt 
nur eine Zugabe bildet, welcher auf Vollſtändigkeit, Gleichmäßig— 
keit und abſolute Gründlichkeit keine Anſprüche macht. 

Ueber den Gang des Griechiſchen Unterrichtes, welchem das 
Werk als Hülfsmittel dienen ſoll, habe ich mich in dem Vor— 
worte zu meinem Elementarbuche und ausführlicher in dem dies— 
maligen Jahresberichte des Lyceums (welcher durch die Verlags— 
buchhandlung des vorliegenden Werkes bezogen werden kann) 
ausgeſprochen. Hier will ich nur auseinanderſetzen, in welcher 
Weiſe ich dieſe Formenlehre benutzt zu ſehen wünſche. 


Im zweiten Halbjahre**) wird der Lehrer in jeder Stunde 


die Formen, welche in dem Penſum der nächſten Stunde den 


Schülern noch nicht verſtändlich ſein können, mit ihnen nach 


Anleitung dieſer Formenlehre durchgehen und die betreffenden 
Lehren merken laſſen. Es wird hier genügen beiſpielsweiſe zu 


bezeichnen, was hiernach für die erſten 10 Verſe des zehnten 

Buches durchzugehen iſt. | 
4: F. 103. 19 E. 

82. und F. 95. „% 

35. vis und F. 51. A. 1. 

88. zveo. 5 

7. 


g. b. 120. 


5: 
6: 
24: 


90. 
95. und F. 98. 


& 


100: F. 73. 

Während aber ſo neben der Lectüre in allmählicher Erweite⸗ 
rung der grammatiſchen Kenntniſſe fortgeſchritten wird, muß der 
Lehrer außerdem etwa zwei **) wöchentliche Stunden von den 
ſechſen, welche ich vorausſetze, für die Repetition und weitere 
Einübung der Formenlehre beſtimmen. Dabei find die Para⸗ 
graphen in ihrer Reihenfolge durchzunehmen ſammt denjenigen 
Anmerkungen, welche bereits in Anwendung gekommen ſind 
und eine nachdrückliche Einprägung verdienen; der Lehrer 
thut deshalb gut ſich die letzteren bei ihrer ſporadiſchen Benutzung 
zu notiren. Bei $. 7. ſchalte man Anhang IL ein. Die Wort: 
bildungslehre iſt auf dieſer Stufe des Unterrichts und Anh. I. 
(über die Affecte der Buchſtaben) überall nicht zur zuſammen⸗ 

hängenden Behandlung geeignet. 
. Uebrigens beabſichtige ich, um einen möglichſt zweckmäßigen 
Gang des Unterrichtes in dem erſten Jahre zu befördern, dem: 
nächſt den zweiten Kurſus des Elementarbuches zugleich mit einer 
Umarbeitung des jetzt nicht mehr ganz paſſenden erſten Kurſus 
in Angriff zu nehmen. 


*) Die für die Benutzung dieſer Formenlehre auf der erſten Stufe des 
Unterrichts neben meinem Griechiſchem Elementarbuche aus Ho: 
mer ertheilten Rathſchläge habe ich weggelaſſen, weil ſie nunmehr in der 


unmittelbar bevorſtehenden neuen Auflage dieſes letzteren Büchleins beſſer am ; 


Platze ſein werden. (Aufl. 2.) 

) Beſſer „auf der zweiten Stufe des Unterrichts“, weil ſich das Ele: 
mentarbuch nicht unter allen Verhältniſſen in einem halben Jahre abſolvi⸗ 
ren läßt. (Aufl. 2.) * 

*) oder drei (Aufl. 2.) 


103. doyouaı u. F. 91. mit §. 57. A. 5. 
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; Der grammatiſche Unterricht des zweiten Jahres hat 
nach meiner Intention die Kenntniß der Attiſchen Formenlehre 


Er zur Aufgabe unter Zugrundelegung des zweiten Theiles. Aus 


der Einrichtung desſelben ergibt ſich aber von ſelbſt, daß zugleich 
eine ſummariſche Repetition des erſten Theiles ſtattfinden muß, 
wobei auch die mit einem Sternchen bezeichneten Anmerkungen 
zu beachten ſind, weil dieſe auch für den Attiſchen Dialekt Gül⸗ 
tigkeit haben. Die Anmerkungen des zweiten Theiles ſind im 
Allgemeinen nur zur ſporadiſchen Kenntnißnahme oder zur Notiz 
für den Lehrer beſtimmt. | 

So übergebe ich denn dieſes Buch der Oeffentlichkeit mit 
dem Wunſche, daß es zugleich für den Griechiſchen Schulunter⸗ 
richt und für die Wiſſenſchaft der Griechiſchen Grammatik als 
ein wahrhaft nützliches ſich bewähren möge. 

Hannover den 8. April 1852. 


S. L. Ahrens. 


Vorwort zur zweiten Auflage. 


Durch die Mittheilung der Buchhandlung, daß die erſte 
Auflage dieſes Büchleins vergriffen ſei, wurde ich einigermaßen 
überraſcht. Denn während dasſelbe nach ſeiner wiſſenſchaftlichen 
Seite hin viel ehrende Anerkennung gefunden hat, iſt die prak⸗ 
tiſche Verwendung desſelben für den Schulunterricht auf einen 
ſehr engen Kreis beſchränkt geblieben, und ich hatte längſt 
darauf verzichtet, daß noch bei meinen Lebzeiten eine neue Aus⸗ 
gabe nöthig werden könnte. Nicht im gleichen Maße hat mich 
dieſer mangelnde Erfolg ſammt den ausdrücklich ausgeſpro⸗ 
chenen verwerfenden Urtheilen von der Unrichtigkeit der dem 
Werke zu Grunde liegenden Idee überzeugt, weil die unmittel⸗ 
barſte Erfahrung mir fortwährend den vollen Beweis lieferte, 
daß mein Weg des griechiſchen Elementar-Unterrichtes vor dem 
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— de 
gewöhnlichen weſentliche Vorzüge habe. Mit dem, was ich hier⸗ 
über in dem Programme des Lyceums von 1860, unterſtützt durch 
das Zeugniß des damaligen Oberſchulcollegiums, beigebracht habe, 
ſtimmen auch die ſpäteren Reſultate vollkommen überein, obgleich 
durch das Steigen der Frequenz die Schwierigkeit des Unterrich⸗ 
tes immer großer geworden iſt. Insbeſondere darf ich bemerken, 
daß unter den zahlreichen Schülern, welche dem Lyceum, beſon⸗ 
ders in den letzten Jahren, von andern Gymnaſien her zugekom⸗ 
men ſind, auch nicht ein einziger geweſen iſt, welcher nicht im 
Griechiſchen den alten Schülern derſelben Klaſſenſtufe, und zwar 
nicht am wenigſten in ſicherer Kenntniß der attiſchen Formen⸗ 
lehre, nachgeſtanden hätte, obgleich am Lyceum das Griechiſche 
erſt in Unter⸗Tertia angefangen wird, alſo ein Jahr ſpäter als 
regelmäßig an andern norddeutſchen Gymnaſien. Ferner iſt zu 
bemerken, daß ſeit 1850 außer mir ſelbſt, der ich nur den Anfang 
machte, allmählich eilf verſchiedene Lehrer den griechiſchen Ele⸗ 
mentar⸗Unterricht am Lyceum beſorgt haben, und zwar zum gro⸗ 
ßen Theil jüngere Leute, welche überall im Unterrichten noch we⸗ 
nig Uebung beſaßen. Nichtsdeſtoweniger und obgleich ich außer den 
in der Vorrede der Formenlehre gegebenen Anweiſungen nur ſehr 
ſelten Rath ertheilt habe, ſind die Reſultate des Unterrichtes 
immer ſchließlich ſehr befriedigend geweſen, ſo daß es ein ganz 
aus der Luft gegriffenes Vorurtheil iſt, wenn man von mancher 
Seite her die Meinung ausgeſprochen hat, die unläugbaren glück⸗ 
lichen Reſultate am Lyceum beruhten nicht auf den Vorzügen der 
Methode, ſondern auf der beſonderen Geſchicklichkeit der Lehrer. 
Ich habe auch die Genugthuung gehabt, daß jämmtliche Lehrer, 
welche nach dieſer Methode unterrichtet haben, wenn ſie auch 
anfangs mit Vorurtheil und Mißtrauen daran gegangen waren, 
doch ſehr bald und dauernd eifrige Freunde dieſes Unterrichtswe⸗ 
ges geworden ſind (am entſchiedenſten gerade, wenn ſie vorher 
ſchon nach der gewöhnlichen Weiſe unterrichtet hatten), und daß 
die an andere Schulen übergegangenen, ſobalb ſie dazu freie 
Hand hatten, alsbald denſelben eingeführt haben. So bietet ſich 
denn allerdings einige Ausſicht, daß dieſe Weiſe des griechiſchen 
Elementar-Unterrichts doch noch langſam, aber ſicher mehr Boden 
gewinnen wird; denn es wird nicht ausbleiben, daß entſchloſſene 
Vertreter derſelben mehr und mehr einflußreichere Stellungen im 
Schulweſen erlangen. 
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Frage ich aber nach den Gründen, weshalb bis jetzt meine 
8 Methode ſo wenig Eingang gefunden hat, ſo ſteht ohne Zweifel 
in erſter Linie die an ſich ſehr Löbliche conſervative Tendenz der 
Gymnaſien, welche fie vor leichtfertigen und markktſchreieriſchen 
Experimenten bewahrt, aber allerdings auch gegen eine auf dem 
feſten Boden zugleich der Wiſſenſchaft und Praxis beruhende 
wirkliche Beſſerung gar zu ſpröde und unzugänglich macht. Einen 
zweiten Grund finde ich darin, daß mein Unterrichtsgang zunächſt 
auf eine Theilung der Tertia in zwei ascendirende Coetus und 
auf den Beginn des Griechiſchen in Unter-Tertia berechnet iſt, 
während die meiſten Gymnaſien nur eine zweijährige Tertia ha⸗— 
ben und faſt überall der Beginn des Griechiſchen in Quarta 
ausdrücklich vorgeſchrieben iſt. Ich bleibe dabei den Anfang in 
Unter⸗Tertia (bei getheilter Tertia, wenigſtens im griechiſchen 
Unterrichte) aus mehr als einem Grunde für »das Richtige und 
das frühere Betreiben des Griechiſchen im beſten Falle für Zeit: 
verſchwendung zu halten. Aber an dem neuen Gymnaſium zu 
Hameln haben Hr. Director Ebeling (jetzt in Celle) und Hr. 
Conrector Dr. Müller, nach ihren hieſigen Erfahrungen mei: 
ner Methode zugethan, einen gelungenen Verſuch gemacht mein 
Elementarbuch ſchon in Quarta durchzuarbeiten und dadurch auch 
bei einer zweijährigen Tertia die weitere Verfolgung des Weges 
zu ermöglichen. Endlich wird auch das vielfach im Wege geſtan— 
den haben, daß einerſeits der Formenlehre kein Uebungsbuch zur 
Seite ſteht, wodurch dem Lehrer mancherlei Laſt und Unbequem⸗ 
lichkeit erwächst, und daß anderſeits ſpäter bei dem Unterrichte 
in der Syntax zu einer andern Grammatik übergegangen wer— 
den muß, welche mit der Grundlage meiner Formenlehre nicht 
recht zuſammenpaßt. Dieſen Uebelſtänden, die übrigens nach den 
chieſigen Erfahrungen ſehr erträglich find, gedachte ich urſprüng— 
lich durch eigene Arbeiten abzuhelfen; aber begreiflicher Weiſe iſt 
mir wie der Buchhandlung bei dem langſamen Abſatze der For— 
menlehre dazu die Luſt vergangen. Jedoch wäre es nicht unmög— 
lich, daß ich mich noch zur Bearbeitung der Syntax (natürlich 
weſentlich der attiſchen) auf Grundlage der Formenlehre entſchlöſſe. 
Bei dieſer neuen Auflage habe ich weder ein Bedürfniß noch 
die Zeit zu einer ſtärkeren Umarbeitung gehabt. Die vorgenom— 
menen kleineren Aenderungen, u. a. die Vermehrung der Para— 
digmen für den Attiſchen Dialekt, werden hoffentlich Beifall 
finden. a 
N Ahrens, Griechiſche Formenlehre. 2te Aufl. 19 


Das Griechiſche Elementarbuch aus Homer wird 


demnächſt in einer neuen Bearbeitung erſcheinen und in derſelben f 
hoffentlich nicht unerheblich an Brauchbarkeit gewinnen. 


Hannover den 14. März 1869. 


H. L. Ahrens. 


'® 
Corrigenda. 
S. 4 3.13 für Epsilon zu leſen Epsilon 
18 „ „  Inaoldnoıv 74 Irnaoddnoıv 
„ „, Ku, 5 Von 
„ 41 „ 1006 „ res auch ro „ ro auch ro 5 
600 1 . „ 33 
„ 61 „ 9 m. 
„ Das Iota iſt richtiger als das eigentliche Moduskennzeichen 
zu betrachten, welches ſich im Conjunctiv mit den Endun 
gen des Primariums, im Optativ mit denen des RR 1 
tums verbindet. er 
„ 82 „ IU unt. für eingehoben zu leſen eingeſchoben 0 
nr Toenoucı . 1 To£poueı \ 
„ 158 „ sri 10 er ? 
DE 8 „ S0 „ Erw N 
„ 119 „ 16 „ Liquida, im 8 Liquida im 
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Griechiſche 


Vorbemerkungen. 


8. 1. 


Die Griechiſche Sprache wurde bei den verſchiedenen Stäm— 
men des Griechiſchen Volkes in verſchiedenen Mundarten oder 
Dialekten geſprocheu, unter welchen der Doriſche, Aeoli— 
ſche, Joniſche, Attiſche die wichtigſten ſind. Der letzte, ur— 
ſprünglich auf Attika beſchränkt, wurde ſeit der Zeit Alexanders 
d. Gr. die Sprache aller gebildeten Griechen, freilich nicht ohne 
dabei manches von ſeiner Reinheit einzubüßen. 

Die Homeriſchen Gedichte ſind in einem gemiſchten Dia— 

lekte abgefaßt, welchen man den Homeriſchen oder auch, weil 
die nachfolgenden epiſchen Dichter ihn nachahmten, den epiſchen 
Dialekt nennt. Demſelben liegt der Joniſche Dialekt zu Grunde, 
aber mit manchen Beimiſchungen aus dem Aeoliſchen, was ſich 
daher erklärt, daß Smyrna, die Vaterſtadt Homer's, urſprüng⸗ 
lich von den Aeolern gegründet, ſpäter aber von den Joniern 
erobert war. 
Die Griechiſche Sprache hat aber auch, wie jede Sprache, 
im Laufe der Jahrhunderte vielerlei Veränderungen erlitten. Da 
nun die Homeriſchen Gedichte das älteſte Denkmal der Griechi— 
ſchen Sprache ſind, ſo findet ſich in ihrem Dialekte begreiflicher 
Weiſe manche alterthümliche Erſcheinung, welche ſich ſpäter weder 
in dem Joniſchen Dialekte noch in dem Attiſchen erhalten hat. 

Es iſt uns aber die Sprache, in welcher Homer ſeine Werke 
geſchrieben hat, keinesweges überall getreu und ſicher überliefert. 
Die Homeriſchen Gedichte wurden lange Zeit, bis die Schreib— 
kunſt bei den Griechen geläufiger geworden war, nur im Ge— 
dächtniſſe der Sänger aufbewahrt. Bei dieſer mündlichen Ueber— 
lieferung, und in geringerem Maße auch bei der ſpätern ſchrift— 
lichen, hat die veraltete Sprache mannichfache Entſtellungen er— 

1* 


@ ütten, bis endlich er die Wee eleh 
in Alexandria, beſonders des 0 um 15 


F. 2. N 

Die Griechiſche Sprache hat folgende dbu. 
Zeichen Namen e ee 5 5 
Alpha 
Beta 
Gamma 
Delta 
Epsilon 
Zeta 
Eta 1 
Theta th (mit ſtarkem Hauche wie 
Iota (immer vocaliſch und ni i 
Kappa 72 
Lambda 


’ 


en may 5 


Omikron 
Pi 

Rho 
Sigma 
Tau 
Ypsilon 
Phi 

Chi 

Psi 
Omega 


e 


(nie wie z) 
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* 8. 


Man bemerke noch: a) die großen Buchſtaben pflegen nur 
im Anlaute der Eigennamen und beim Beginne neuer Abſchnitte, 
nicht aber nach jedem Punkte gebraucht zu werden; b) das Zei⸗ 
chen s für Sigma wird nur im Auslaute gebraucht; c) y wird 
vor „ 1 s (den Gaumenlauten) wie ng geſprochen, z. B. 4/0, 
dyyos, eos, nd. 
* Anm. Weniger richtig wird von Manchen das Zeichen s auch am 


Ende des erſten Theiles von zuſammengeſetzten Wörtern geſetzt, z. B. 
elscyw, Aοονννν. 


F. 3. 


Unter jenen Buchſtaben ſind folgende ſieben einfache Vo— 
cale: N 

a) die immerkurzen 2 o 

b) die immerlangen 

o) die doppelzeitigen *. 


BR Die doppelzeitigen Vocale (ancipites) können, wie im Lateiniſchen 


alle Vocale, lang und kurz fein, z. B. lang in , , 
kurz in l, zayvs. 


- F. 4. 


Die Doppelvocale oder Diphthonge haben zum zwei⸗ 
ten Beſtandtheile immer oder v. Es gibt ihrer zwei Arten: 
a) Eigentliche Diphthonge ſind diejenigen, bei denen 
beide Vocale in der Ausſprache gehört werden, nämlich 
u, &, 01, vi 
av, &V, ob, nV, wv, 


= Man ſpreche ve und oh wie ui und ou im Franzöſiſchen (lui, 


nous) und hüte ſich 4% und oder sv und oe in der Ausſprache 
zu verwechſeln. 

* b) Uneigentliche Diphthonge ſind diejenigen, in wel— 
chen „als zweiter Beſtandtheil gar nicht ausgeſprochen wird, 
nämlich 

6 N W. 
Das lota wird bei dieſen durch einen Punkt oder kleinen Strich 
unter dem erſten Vocale bezeichnet und daher Iota subseriptum 
genannt. Bei großen Buchſtaben wird es freilich in der gewöhn⸗ 
lichen Geſtalt nebengeſchrieben, aber eben fo wenig ausgeſprochen, 
3 B. Joero, Gase, oder Hidero „ Suxeov. 


r „ TIEF 
7 A * * ’ 


„Anm. Die ältern Griechen ließen das Iota der ſogenannten uneigent- SE 
lichen Diphthonge in der Ausſprache nicht ganz verſchwinden, ſondern dem 
erſten (langen) Vocale ſchwach, aber doch hörbar nachtönen. Eine ent⸗ 
ſprechende Art von Diphthongen hat jetzt die Holländiſche Sprache, z. . 
in kraai (Krähe) und hooi (Heu), wo das i nach den langen Vocalen aa 
und oo ganz ſchwach gehört wird. Ebenſo entſprechen den Griechiſchen 
Diphthongen nv nnd wv die Holländiſchen een und aau, z. B. in leeuw 
(Löwe) und paauw (Pfau), wo u (wie ü geſprochen) gleichfalls den lan⸗ 
gen Vocalen kurz nachtönt. 


F. 5. 


Die Conſonanten zerfallen in folgende Arten: 

a) Liquidae A uvo 

b) Spirans 0 a 

c) Mutae, welche wiederum nach zwiefachem Ein⸗ 
theilungsgrunde in je drei Klaſſen zerfallen, nämlich nach dem 
Organe, mit welchem ſie geſprochen werden, und nach dem 
Grade des mit ihnen verbundenen Hauches: 

Tenues Mediae Aspiratae 


P⸗Laute (Lippen) n 6 D 
K⸗Laute (Gaumen) 1 y 1 
T⸗Laute (Zunge) T 0 8 


d) Doppelconſonanten, welche zwei Conſonanten 
in einem einzigen Zeichen vereinigen: t 
für oo 20 10 


+ Anm. 1. Zu den Liquidis gehört eigentlich auch noch „, inſofern es 
vor den Gaumenlauten wie ng ausgeſprochen wird, und dieſer liguide 
Gaumenlaut y (in anderen Sprachen durch en bezeichnet) entſpricht dem 
Lippenlaute und dem Zungenlaute v. } 

An m. 2. Die Lateiniſche und die Deutſche Sprache haben drei Spi- 7 
rantes, den drei Organen entſprechend, den Lippenlaut v (w), den Gau: 
menlaut j und den Zungenlaut s. Auch die Griechiſche Sprache hat u- 
ſprünglich alle drei gehabt und den dem » (w) entſprechenden Laut in eini⸗ = 
gen Dialekten, beſonders im Aeoliſchen, lange bewahrt. Dieſer Buchſtabe 
hatte das Zeichen F und hieß, wie im Lateiniſchen, Vau oder auch von 
ſeiner Geſtalt Digamma, d. h. Doppelgamma. Aber im Joniſchen und At- 
tiſchen Dialekte iſt derſelbe als übelklingend überall weggeworfen oder ud 
in andere Laute verwandelt. Auch in den Homeriſchen Gedichten findet ſich 
das Vau niemals geſchrieben; aber es ſind unzweifelhafte Beweiſe vorhan- 
den, daß der Dichter es ſelbſt in vielen Fällen ausgeſprochen hat, z. 2 


yo 


F£oyov, Fotos, Fıdeiv ftatt Egyor, oog, lets, vgl. Werk, vinum, videre. 


3 


Für das conſonantiſche j hat es in der Griechiſchen Schrift niemals 
ein beſonderes Zeichen gegeben, und auch der Laut läßt ſich in keinem der 
Dialekte mit Sicherheit nachweiſen; jedoch gibt es manche Spuren von 
ſeinem Gebrauche in der allerälteſten Zeit. 
Auch gegen die dritte Spirans o hegte die Griechiſche Sprache eine ge: 
wiſſe Abneigung und hat ſie deshalb in vielen Fällen getilgt oder ver⸗ 
wandelt. 


* Anm. 3. Die Doppelconſonanten ſind nicht ausſchließlich aus od, 0 
und zo entſtanden; auch wird ihre eigentliche Ausſprache durch dieſe Con⸗ 
ſonanten⸗Verbindungen nur unvollkommen ausgedrückt. Namentlich hat £ 
einen ganz eigenthümlichen Laut gehabt, welcher ſich nicht mehr genau nach⸗ 
weiſen läßt, aber durch sd richtiger bezeichnet wird als durch unſer 2. 


8. 6. 


Jeder anlautende Vocal bekommt ein Zeichen des Spiri— 
tus oder Hauches, mit welchem er geſprochen wird. Dieſer iſt 
von zweierlei Art: 

a) der Spiritus lenis (der gelinde Hauch), welcher in an— 
dern Sprachen gar nicht, im Griechiſchen durch — bezeichnet wird, 
z. B. 497vaı Athenae, "Hs Elis; 

b) der Spiritus asper (der ſtarke Hauch), im Lateiniſchen 
durch h, im Griechiſchen durch — bezeichnet, z. B. Ker 
Hector, ows heros. Derſelbe gilt eben jo wenig im Griechi— 
ſchen als im Lateiniſchen für einen Conſonanten. 

Beide Spiritus-Zeichen werden bei den eigentlichen Di— 
phthongen dem zweiten Vocale beigegeben, z. B. aioew, auros, 
ins,, svoloxw, aber bei uneigentlichen dem erſten, auch 
wenn das » einem großen Buchſtaben nebengeſchrieben iſt, z. B. 
Hidero. 

Im Inlaute bekommt kein Vocal ein Spiritus⸗Zeichen, auch 
nicht bei Zuſammenſetzungen aus ſolchen Wörtern, welche den 
Spiritus asper im Anlaute haben, z. B. nooinuw, ovvinus von 
Inu. Jedoch haben die Griechen in ſolchen Fällen auch den nicht 
bezeichneten Spiritus geſprochen. 

Dagegen wird der Spiritus asper auch noch dem anlauten— 
den o beigegeben, weil dieſes von den Griechen mit einem ſtär— 
keren Hauche ausgeſprochen wurde, z. B. / , “Podos. Das 
her kommt es, daß im Lateiniſchen und Deutſchen bei Wörtern, 
die aus dem Griechiſchen ſtammen, dem anlautenden r ein h bei— 
gegeben wird, z. B. rhetor, Rhodus. 


= N e 
* a 8 a 2 
8 ö 8 


* Anm. Häufig wird auch das doppelte oo im Inlaute mit dem Spi- * 
; ritus lenis über dem erften, dem asper über dem zweiten verſehen, z. B. Den 
5 Hügbos, ug. Daher ſtammt im Lateiniſchen und Deutſchen das h 9 
1 rr in Griechiſchen Wörtern, z. B. e myrrha. 
8 8. 


Br Drei Accente (eigentlich Accentzeichen) ſind bei der Gries 
cliſchen Schrift üblich: der Acutus , der Gravis — und der 
Dircumfleuus —. Dieſelben ſtehen immer über einem Vocale 
And zwar bei eigentlichen Diphthongen gleich dem Spiritus 

. über dem zweiten Vocale, z. B. Kane, Geo, ed, auroö, 

. Also (dagegen Hidero). In der Benennung und der Geſtalt 
entſprechen ſie ganz den Franzöſiſchen Accenten (denn auch der 

® Griechiſche Circumflex hatte urſprünglich die Geſtalt A), ſind 
aber in ihrem Gebrauche durchaus verſchieden. 

> Es hat nämlich ein jedes einigermaßen ſelbſtändige Wort 

auf einer feiner Silben ein Accentzeichen, um anzuzeigen, daß 
dieſelbe durch die Betonung vor den übrigen hervorgehoben wer⸗ 
deen ſoll, und zwar mit folgendem Unterſchiede in der Bedeutung 3 
deer drei Zeichen: 

a) Der Acut ſteht, wenn der gehobene Ton einen kurzen 


4 Vocal oder den zweiten Zeittheil eines langen Vocales oder Di⸗ 2 
phthonges trifft, z. B. nag, nos und as, Arold (bir 
“2 nahe wie os, Argelbns zu ſprechen). a 
4 b) Der Gravis ſteht nur auf der letzten Silbe der Wör⸗ 
= ter anſtatt des Acutes, um anzuzeigen, daß der Ton weniger Br 
E ſcharf hervorgehoben werden joll, z. B. Beos noAa nal aa 
1 Edwxev. 

5 ce) Der Circumflex ſteht über langen Vocalen oder Di⸗ 

7 phthongen, wenn der gehobene Ton ſchon den erſten Zeittheil der⸗ 
1 ſelben treffen ſoll, z. B. 72%, Herog (beinahe wie Leo, Geis 
3 zu ſprechen). 4 
3 * Anm. Auch in andern Sprachen wird eine der Silben eines jeden 
® ſelbſtändigen Wortes durch die Betonung hervorgehoben, wenn dies auch 33 
4 nicht durch beſondere Accentzeichen angedeutet wird. Aber die Stellung des 5 7 
. Tones oder Accentes folgt in den verſchiedenen Sprachen ſehr abweichen: 
5 den Geſetzen. Näheres über die Geſetze des Griechiſchen Accentes fein 
. Anh. II. 5 3 
* { 
Be - 


§. 8. 
Zeichen, welche von den bekannten 
abweichen, ſind folgende: a 

a) das Kolon (avzovs‘), der Bedeutung nach unſerem 
Kolon und Semikolon entſprechend; 

b) das Fragezeichen (zis;) ; 

c) die Parentheſen-Zeichen (— Jö ). 


Interpunctions-⸗ 


. Anm. Eckige Klammern [I] bezeichnen, daß die dadurch eingeſchloſ⸗ 

Bi: ſenen Verſe nicht von dem Dichter ſelbſt herrühren, ſondern erſt ſpäter 

f eingeſchoben ſind. Will man dieſelben doch mitüberſetzen, ſo muß man die 
vorhergehende Interpunction oft in Gedanken ändern. 


Von der Declination. 


Bi 6.0: 
85 Die Griechiſche Sprache beſitzt in der Declination und Con: 
N jugation außer dem Singularis und Pluralis noch einen drit— 
ten Numerus, den Dualis, welcher gebraucht wird, wo von 
zweien die Rede iſt; jedoch wird derſelbe auch ſehr häufig durch 
den Plural vertreten. 
Dagegen fehlt im Vergleich mit der Lateiniſchen Sprache 


eein Caſus, der Ablativ, und die verſchiedenen Bedeutungen 
5 desſelben werden theils durch den Genetiv, theils durch den Da— 
tin ausgedrückt. Es haben nämlich die Caſus außer dem mit 
der Lateiniſchen Sprache übereinſtimmenden Gebrauche noch fol— 
® gende Hauptbedeutungen: 


2) der Genetiv ſteht auf die Frage woher? und entſpricht 
* in dieſer Hinſicht dem Lateiniſchen Ablative; 

b) der Dativ ſteht auf die Frage wo? wann? womit? 
wodurch? wie der Lateiniſche Ablativ; 

c) der Accuſativ ſteht auf die Frage wohin? in viel 
ausgedehnterem Maße als im Lateiniſchen. 


$. 10. 


f Der Dualis hat immer nur 2 verſchiedene Formen: a) für 
Nominativ, Accuſativ und Vocativ, b) für Genetiv und Dativ. 


ER 


Bei den Neutris jind außerdem auch im Singular und 


Plural, wie im Lateiniſchen, Nominativ, Accuſativ und Vocativ 
immer gleichlautend. 

Der Vocativ fällt überhaupt im Plural immer und im 
Singular ſehr häufig mit dem Nominativ zuſammen oder wird 
auch durch denſelben vertreten, ſelbſt wenn er eine abweichende 
Form hat oder haben könnte. 


Ku 


Der Declination eines jeden Wortes liegt ein Stamm zu 
Grunde, aus welchem die verſchiedenen Caſus durch angehängte 
Caſus⸗Endungen, zum Theil auch ohne allen Zuſatz gebildet 
werden. Man findet daher aus den verſchiedenen Formen den 
Stamm, wenn man die Caſus⸗Endung abwirft, und umgekehrt 
die Caſus⸗Endung, wenn man den Stamm vorn wegjchneidet, 
z. B. Sing. Nom. oixo-sg, Gen. mölı-og, Dat. %-, Acc. 
uayn-v. Jedoch iſt in manchen Fällen der Stamm jo mit der 
Caſus⸗Endung verſchmolzen oder ſonſt verändert, daß man den 
reinen Stamm und die reine Caſus-Endung nicht ſo leicht in 
jeder einzelnen Form erkennen kann. — Uebrigens werden im 
Folgenden die der Declination zu Grunde liegenden Stämme durch 
einen Strich hinter ihrem Endlaute bezeichnet werden, z. B. 
0ix0 -, Nöht-, e, udn =. 


Der Endlaut des Stammes heißt der Kennlaut, z. B. in 


den obigen Wörtern 0, 4, , . Nach den Kennlauten unter⸗ 


ſcheiden ſich drei Declinationen der Nomina, d. h. der Subſtan⸗ 
tiva und Adjectiva. Der erſten Declination folgen alle Nomina 
mit den Kennlauten 7 und a, der zweiten diejenigen mit dem 
Kennlaute o, der dritten alle übrigen. 

Alle declinirbaren Wörter pflegen in der Griechiſchen Gram⸗ 


matik, wie in der Lateiniſchen, im Nom. sing. als der Haupt⸗ 


form aufgeführt zu werden, falls derſelbe nicht fehlt. Wenn 
von einem Worte auf -n oder - u. ſ. w. die Rede iſt, jo 
wird ein Wort gemeint, welches im Nom. sing. auf - oder 48 
ausgeht. 5 


11 


Erſte und zweite Declination. 


§. 12. 


Die der erſten Declination folgenden Wörter haben entwe— 
der „ oder à als Kennlaut und find in beiden Fällen entweder 
Feminina oder Masculina. Der Kennlaut iſt größtentheils mit 
den eigentlichen Caſus⸗Endungen verſchmolzen oder ſonſt verän- 
dert; man muß ſich deshalb die Ausgänge der Caſus merken, 
d. h. die Endungen in Verbindung mit dem Kennlaute. Die— 
ſelben ſind in der folgenden Ueberſicht dargeſtellt: 


Singularis. Pluralis. 
fem. masc. fem. maso. 
Nom. 77 0 E [77 
Gen. ns a0 awv 
Dat. 7 n 10 
Acc. nv d nv ag 
— J 
Voc. 77 a 77 0 rare 
Dualis. 


fem. masc. 


X 
G. D. 5 


Sämmtliche Wörter dieſer Declination, Masculina und Fe— 
minina, haben alſo im ganzen Plural und Dual und auch im 
Dat. sing. gleiche Ausgänge. Dagegen find in den übrigen Ca— 
ſus des Singulars mehrfache Verſchiedenheiten. Man beachte 
beſonders auch, daß im Voc. sing. der Stamm ganz ohne Zu⸗ 
ſatz und der Kennlaut ohne eränderung bleibt, und daß nur 
in dieſem Caſus die Masculina mit dem Kennlaute „ und die 
mit dem Kennlaute a jich unterſcheiden. — Ueber das N &pe- 
zuorınov im Dat. plur. ſ. $. 150. 


Baradigmen. 


En udn f. big f. Kooviön- m 
Ben Kampf. Wurzel. ron 
Singularis. 

Nom. uayn dia | Kooviöng EoEıng 
Gen. _uayns Ges  Koovidao | iger 
Dat. nayn dien Koowiön ef? 

Acc. naynv Giga | Kooviönv EoEımv 

5 Voc. udn Oi KA govion SM 


Pluralis. 


Nom. uayaı CiC Koovidau 4 Ou 


Gen. nayaov dılamv Koovidaov cer E 
Dat. naynouv) GHονj Aion o e,, 5 
Acc. uc dg C Koovidag eO 


Dualis, 


N. A. 


ud G Koovida eri 


G.. uaynıv Ge Kooviönıw gogenw 


5 Ganz nach dieſen Paradigmen richtet ſich (auch hinſichtlich 
des Accentes, welcher nur im Gen. Plur. nach $. 159, a. ſeine 
Stelle verändert) die Abwandlung u. a. folgender Wörter: a) 
don Ufer, Niugn Nymphe; b) gd Taube, goss Er⸗ 
wartung; c) Neorogiöng der Neſtoride, Mano ns der Wii 
kide; d) xuunyeıns Jäger, Rerns der Schutzflehende. 
Man bemerke, daß alle Masculina auf -dys den Kennlaut 7 0 
haben (alſo nach Koowiöns), alle auf -zng den Kennlaut 4 5 
llalſo nach 2oerns). . 
x + Anm. 1. Der Dat. plur. hat häufig auch den anderen aue 8 
Ans, alſo udn, biens, Koovidns, Le. 


+ Anm. 2. Die Ausgänge -«ov im Gen. plur. und -«o im Gen. sing. 8 
der Masculiua werden häufig in e und -e verwandelt, alſo lac, EA 
Gig, Koovıd£aw, Egereow und Koovidew, Ah Das ec wird in diefen 
Ausgängen regelmäßig in eine Silbe gelefen und iſt als eine Art von Di⸗ 
phthong zu betrachten, woraus ſich auch der anſcheinend ae 8 

ceent in Kooridew und 2ofrew erklärt. Er 


* 

* 
2 
en 


Nr. N 


Wenn aber dem Kennlaute noch ein Vocal vorhergeht, jo werden c 
und a in w contrahirt, z. B. 

#lıoin, Gen. plur. zAıoıdew oder contr. zAucıav 

vc, = ycelc 5 yav 

Booens, Gen. sing. Bog£«o Boot 

S iuινεννs 3 Züuue)iao 9 Sur . 
Der Gen. plur. muß bei dieſer Contraction immer den Circumflex auf die 


Endſilbe bekommen, vgl. §. 133. A. 2. 


+ Anm. 3. Von den Masculinen mit dem Kennlaute & haben manche 


im Nom. sing. auch eine Nebenform, welche dem Stamme und dem Voca⸗ 


tiv gleichlautend iſt, z. B. Knorr für kundrue, vepeinysokte für veperin- 
yeokrns. Man vergleiche damit die Lateiniſchen Masculina nautä, poöta, 
Griech. vedurns, romens. 

+ Anm. 4. Das Wort beck Göttin und einige Eigennamen, z. B. 
Neuον,jAt, EO,ps, bei welchen gleichfalls vor dem Kennlaute noch ein 


Vocal ſteht, haben langes & zum Kennlaute und bewahren dasſelbe durch 


alle Caſus des Singulars ſtatt , alſo N. Heck, G, Hes, D. He, A. Year, 
(auch Dat. plur. Heeis Anm. 1. neben Heut) und Eousias, D. "Eouei«, 
A. Eousiov, V. Egusie. 

Anm. 5. Von n junge Frau findet ſich der Vocativ vuugye mit 


verkürztem Vocale. 


Anm. 6. Der Dual dieſer Declination iſt ſehr wenig gebräuchlich; 
der Gen. Dat. wird jetzt bei Homer nirgends geleſen; aber II. 4, 431 iſt 
für Imraoidnow eine andere alte Lesart Irreotdnw, richtiger mit Iota 
subser. zu ſchreiben. 


§. 13. 
Die der zweiten Declination folgenden Wörter haben im— 
mer den Kennlaut o und zerfallen hinſichtlich ihrer Abwandlung 


in zwei Klaſſen: a) Masculina und (ſeltener) Feminina auf 


-os; b) Neutra auf -ov. 
Auch bei dieſer Declination muß man aus denſelben Grün 
den wie bei der erſten die Ausgänge merken; es ſind folgende: 


Singul. Plural | Dual. 
m. F. N. m. F. 
Nom. 09 ov 04 @ N. A. o 
Gen. 0 00 G. D. 09. 
Dat. b 0 0% 
Acc. 0 ovg & 
Voc. € — 950 — 


Die Neutra haben alſo nur im Nom. Voc. des Singulars 
und Nom. Acc. Voc. des Plurals abweichende Ausgänge. 


. eh 


a 
* * 


Paradigmen. 
Stamm. | inno- m. Roß. gyvilo- n. Blatt. 


Singularis. 


Nom. | inmog pihlov 
Gen. | innov puAkov 
Dat. io ꝓhοννν 

Acc. Inno pullov 


Pluralise. 


Nom. | irn. pille 

Gen. Innov yvimr 

Dat. innoıouv) S 

Acc. Innovg gurle 
Dualis. 

N. A, Inno pur 

G. D. innouv pvAlouv 


Ebenſo (auch hinſichtlich des Accentes, welcher in den Para⸗ 


digmen immer auſ derſelben Silbe bleibt) werden u. a. abge⸗ 2 
wandelt Aldos m. Stein, zagoog f. Graben, urn Höle, 
vred io Feld. 


+ Anm. 1. Der Gen. sing. hat ſehr häufig den längeren Ausgang oe, 
alſo Ln, , der Dat. plur. den abgekürzten Ausgang woes, alſo ae 


Inmoıs, pÜkkors. 


Anm. 2. Die doppelte Form des Gen. sing. auf -ov und auf -auo 1 


(Anm. 1.) iſt aus einer urſprünglichen Form auf -oo entſtanden, alſo 


Innov und Taιν,ο aus Iunοο Die Caſus⸗Endung iſt nämlich eigentlich 
, wie bei den Masculinen der erſten Declination und dem perſönlichen 


Pronomen, z. B. Koovid«o, Boofao, 2ufo, oc Wie nun aus dieſen 


durch Contraction Koovidew, Bogew (5. 12. A. 2.), u, oeü geworden FG 
find, jo Zrmou aus der Urform uno Dagegen die andere Form Inne 
iſt aus ebenderſelben durch Einſchiebung eines « entftanden, wie Leto, welo = EU 


($. 55 A. 2.); man vergleiche noch §. 157. A. 
Es finden ſich aber deutliche Spuren, daß dieſe älteſte Form auf oo, 
welche jetzt nirgends geleſen wird, von Homer noch zuweilen gebraucht iſt. 


Am klarſten iſt, daß in II. B, 325 Jo xAkos ovror’ ja und Od. «, 70 
dor xo«ros Lort πννe,j˖jj ſtatt des unerhörten Genetives Jon von de vom 
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0 Dichter vielmehr 30 geſprochen iſt, was ſehr leicht in or verderbt werden 


konnte, weil in der älteſten Schrift auch der Diphthong ov nur durch o 
ausgedrückt wurde. An anderen Stellen kann durch die Herſtellung der al⸗ 


ten Form das Versmaß von auffallenden Fehlern befreit werden, z. B. Od. 


*, 36 g eg’ Alolov ueyahyrooos und x, 60 f, eis A,! xAura 
Jui; man leſe Ad Nοο. 


8. 14. 


Der Accent erleidet in den beiden erſten Declinationen nur 
bei denjenigen Wörtern, welche im Nom. sing. den Acut auf 
der vorletzten Silbe haben, ſo wenige Veränderungen, als die 


obigen Paradigmen anzeigen. Um aber den Accent auch bei der 


Abwandlung der übrigen Wörter überall richtig ſetzen zu können, 
muß man folgende Regeln merken; 

a) In allen Declinationen bleibt der Accent ſo 
lange als möglich auf ſeiner sedes. Als sedes des 
Accentes in einem Worte iſt diejenige Silbe zu betrachten, auf 
welcher derſelbe im Nom. sing. ruht; man hält die sedes am 


ſicherſten ohne Irrthum feſt, wenn man im Nom. sing. zählt, 


die wievielte Silbe von Anfang des Wortes den Accent hat. 
Alſo z. B. in Haraooe, xonvn, oixog iſt die erſte Silbe die 
sedes accentus , in Arti ns, debe, Zraigog die zweite, in 


doo, moranos die dritte. 


Man muß nun bei jedem Caſus zuerſt zuſehen, ob der Ac— 
cent zwar auf feiner sedes bleiben kann, aber einer Verwand— 
lung (des Acutes in den Circumflex oder umgekehrt) bedarf, um 
den Geſetzen in §. 159. a. und c. nicht zu widerſprechen. So 
muß z. B. im Voc. sing. von vabrns der Acut in den Circum⸗ 
flex verwandelt werden, arc, dagegen im Gen. sing. von 
Moöoa der Circumflex in den Acut, alſo Movons. 

Wenn aber durch eine ſolche Verwandlung den Geſetzen in 
$. 159. a. c. nicht genügt werden kann, jo muß der Accent, 
aber immer als Acut, um eine Silbe und, wenn dies noch 
nicht ausreicht, um zwei Silben weiter vorwärts wandern. So 
iſt z. B. von uayaıpa der Gen. sing. weyeiong, der Gen. plur. 
neyaıyawv. i 

b) Die ancipites jind in den Ausgängen der Declinationen 
in der Regel kurz; aber in der erſten Declination iſt das « 
der Endſilben im Plural und Dual lang. Hiernach richtet ſich 
der Accent z. B. in waynow, , Moüoar, uayaıvar, 


aber Plur. A. Wovoas , jayaipas und Dual. N. A. Moioa, 


nayaiga. 
c) Die Diphthonge as und os im Auslaute der eiten und 


zweiten Declination gelten hinſichtlich ihres Einfluſſes auf den 


Accent für kurze Vocale, z. B. nayaigas , ardown1oL, opaigaı, 


01x04 von uayaıya, avdonnog, oparoa, olxog; ferner zonvar, 


Arosidaı von xonvn, Arosiöns. 

d) Wenn ein Genetiv oder Dativ der erjten und zweiten 
Declination den Accent auf der Endſilbe hat, ſo muß dies im⸗ 
mer der Circumflex ſein, z. B. 

euvn, Sing. G. suvjg, D. swvj 
oͤ os, Sing. G. boo, D. oda, Plur. G. öde. 


Die Anwendung dieſer Regeln übe man in der Declination Er 
folgender Wörter: 2 Quelle, c Verſammlung, 


norga Theil, daga Meer, vabrns Schiffer, zußsgrnung 
Steuermann, £raioog Gefährte, e Wind, Lore 
Maſt, gur Gewächs. 


* Anm. 1. Im Ace, plur, der Decl. I. ift das « lang, weil die En⸗ 
dung dieſes Caſus in allen Declinationen eigentlich -vs iſt, jo daß z. B. 


Gg, Inmovs für Öllevs, inmovg ftehen, ſ. §. 149. In Decl. III. iſt -»s 
in &s verwandelt, vgl. $. 16. c. 


Im Nom. Ace. des Dualis iſt die eigentliche Endung s in Decl. 2% 


geblieben; Gig, nn find aus Öllue, Irrrroe contrahirt. 


* Anm. 2. Die letzte Regel beruht darauf, daß in jenen Formen eine 
Contraction ſtattgefunden hat, wie es am deutlichſten iſt bei oon aus 
600-0 (§. 13. A 2.) und sun aus eivj-ı. Die Regel findet ihre Anwen⸗ 
dung auch auf die abgekürzten Formen des Dat. plur. (§. 12. A. 1, 8. 13. 


A. 1.) , z. B. eg, od ots, welche den Accent der vollen Formen cual, 2 


ödoroı beibehalten haben. 


Anm. 3. yvi und zoyvte haben im Nom. und Ace. sing. den Ae⸗ 


cent auf der drittletzten Silbe, werden aber in allen übrigen Formen be⸗ 


handelt, als wenn die sedes accentus auf der letzten Silbe wäre, z. B. 


3 — > 
ayvım, ayvucl. 


6. 15. 


Nach den beiden erſten Declinationen gehen ſehr viele Ad⸗ 


jectiva, nämlich 


a) Adjectiva dreier Endungen auf os, , -ov, bei der 


nen alſo das Masculinum und Neutrum der zweiten Declination 
folgt, das Femininum der erſten, ganz wie bei den Lateiniſchen 


auf us, a, um. Von dieſer Art ſind z. B. %%, i, piom, 


lieb, Boos, 7, % ſchnell, zuxos, , 6s ſchlecht, böſe, 
Ving, u, os thöricht. 

Bei der Abwandlung dieſer Adjectiven iſt zu beachten, daß 

für alle Geſchlechter eines Adjectivums oder Participiums dieje⸗ 
5 nige Silbe als sedes des Accentes gilt, auf welcher derſelbe im 
Nom. sing. des Masculinums ruht. Deshalb lautet z. B. 
von dye, ayoin, dygio der Nom. plur. fem. dye, nicht 
dulce. 
f b) Adjective zweier Endungen auf os, -ov, alſo ganz 
nach der zweiten Declination; die erſte Endung gilt gemein— 
ſchaftlich für Masculinum und Femininum. So z. B. cu 
nos, o gſchönlockig, aivouooos, ov unglücklich. 

In der Regel haben die einfachen Adjectiva auf -og drei 

Endungen, die zuſammengeſetzten zwei Endungen. Beide Ar— 
ſtſten ſind ſehr zahlreich. 
c) Adjectiva einer Endung nach der erſten Declination 
(wenig zahlreich), welche auch nur ein Geſchlecht haben, näm— 
lich entweder männliches oder weibliches. So vßewrns über: 
müthig, wvegeinyeocıng woltenverfammelnd, örma ehr— 
würdig, neıyersıa frühgeboren. 


Anm. 1. Eine unregelmäßige Bildung des Femininums hat tos, die, 
Nov, göttlich. 

* Anm. 2. Von der unter bp) gegebenen Regel gibt es viele Ausnah⸗ 
men. Bald wird von zuſammengeſetzten Adjectiven auch ein beſonderes 
Femininum auf = gebildet, z. B. a9avarn, bald bei einfachen Adjectiven 
das Masculinum auch ſtatt des Femininums gebraucht, z. B. zAvrös Au- 
gıroirn. 

* Anm. 3. Einige Adjectiva auf cos erleiden zuweilen Contraction, 
namentlich os für cos, daynows für «ynocos (Ace. plur. dynows für &yn- 
gGovs), U νtzg (mit unregelmäßigem Accente) für örızegaos. — Bon 
Jusos findet ſich mit unregelmäßiger Contraction ein Femininum dırzan. 


Dritte Declination. 


F. 16. 


; : Die der dritten Declination folgenden Wörter haben ſehr 


mannichfaltige Vocale und Conſonanten zu Kennlauten, und 
5 Ahrens, Griechiſche Formenlehre. 2te Aufl. 2 


Aenderungen. Dieſe Caſus-Endungen können hier aber 
dert dargeſtellt werden und lauten folgendermaßen: 


Singularis. Pluralis. Dualis. 
m. F. n. m. I. n. m. f. 3 


Man beachte Folgendes: 
a) Die Neutra weichen von den Masculinen und den 


rals ab, ähnlich wie bei der zweiten Declination. i 15 
b) Im Nom. Ace. sing. der Neutra und im Voc. sing: 

aller Geſchlechter wird gar keine Caſus⸗ ⸗Endung angehängt, ſon⸗ 
dern der Stamm ohne Zuſatz gelaſſen. Der Voc. sing. wir 
aber bei vielen Wörtern gar nicht gebildet, ſondern durch dei 
Naominativ erſetzt. Hr 


ſtentheils die Endung 8, ; nur die Wörter mit den Kennlan 
und v haben die Caſus⸗ Endung -v, wie in den beiden e 
TR Declinationen. 


genden Paradigmen dienen: 
Stamm. %- m. Held. | mizv-f. Fichte | bea Chr 


ing aß is. 


a Nom. omg nirvg daxgv 
. Gen. 10 f * uο Öaxovos 
4 Dat. ij o 1, daxovi 
m Acc. joe nit Öaxpv 7 
. Voc. jr a 1 — a 
I ur 

Nom. | Ohe nirvsg durgva 
gen. nooo» ret h daxglmv 
2 Dat. n0w01lv) nirvoıv) Ösxovoudv) 
Ace. Jos it bas daxgva 
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8 Dua lis. 
NA. „o rr ÖaxovE 
G. D. jomouv t ÖaxoVouv 


Zur Uebung können noch dienen: urs m. Mutterbrus 
der, venus m. der Todte, 400 n. Schwert. 
+ Anm. 1. Der Dat. plur. hat ſehr häufig auch die längere Endung 
-8001(9), alſo joWweooı(v), zrırleooulv), daxoveooır). 

Anm. 2. Einigemal findet ſich der Dat. plur. auch mit der Endung 
n), aber nur durch irrthümliche Leſeart. So ift Od. o, 386 für ee’ 
oleoıw 7 naoa Bovolv und 557 avazreoıw i, eds vielmehr oleoo’ und 
avaxrreoo’ zu leſen. 


8 

Der Accent in der dritten Declination richtet ſich im All— 
gemeinen nach den für alle Declinationen geltenden Regeln in 
$. 14. a. b. Nur hat die dritte Declination noch folgende Ei— 
genthümlichkeiten: 

a) Die einſilbigen Stämme der dritten Declination 
werfen in allen Genetiven und Dativen den Accent auf die En— 
dung, und zwar als Circumflex, wenn die Silbe lang iſt, z. B. 
von ade iſt Sing. G. ches, D. ai, Plur. G. @ov, D. d, 
Dual. G. D. ot. 

b) Alle einſilbigen Formen der Nomina müſſen lange 
Silben haben; wenn daher die Silbe nicht von ſelbſt natura 
oder positione lang iſt, ſo erhält der Vocal die Erſatzdehnung 
(F. 130.) und in der Regel den Circumflex. Z. B. von dev- 
iſt Sing. N. doöüs, A. doöv, aber G. dovos u. ſ. w. 

Zur Uebung dieſer Regeln dienen: zs m. f. Salz, Meer, 
doös f. Eiche, oös oder us m. f. Schwein, ng n. (nur 
Sing.) Feuer, ſämmtlich mit kurzen Stammvocalen und ohne 
Voc. sing. 

T* Anm. 1. Von der erſten Regel find ausgenommen und behalten den 
Accent auf der sedes: a) alle Participien, b) der Plural des Adjectivums 
nag, c) der Gen. plur. und Gen. Dat. dual. von weis, Tows, duws, 9 
und einigen andern Wörtern, 

* Anm. 2. Dagegen findet die erſte Regel auch bei ſolchen Stämmen 
Anwendung, welche erſt durch Contraction oder Synkope oder auf andere 
Weiſe einſilbig geworden find, vgl. §. 27. c., §. 32. A. 4., §. 35. 

Anm. 3. Die längere Form des Dat. plur. auf -c00: (8.16. A. 1.) 
folgt den allgemeinen Accentregeln, z. B. @Asooı, Joveooı von de, Joe. 

2* 
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§. 18. 


Nach den Paradigmen und Regeln der beiden vorigen Para⸗ 
graphen laſſen ſich nur wenige Wörter der dritten Declination 


ganz richtig abwandeln, weil bei den meiſten bald die Stämme 
bald die Caſus⸗Endungen allerlei Aenderungen erleiden. Gerade 


im Nom. sing. kommen ſolche Aenderungen beſonders häufig vor. 5 5 


Wenn man aber außer demſelben auch den Gen. sing. kennt, ſo 
kann man in der Regel nach dieſem ſchon jetzt die meiſten ande⸗ 
ren Caſus richtig erkennen und bilden, weil in allen Caſus, 


deren Endungen mit Vocalen anfangen, der Stamm dieſelbe 


Geſtalt zu haben pflegt wie im Gen. sing. 


Auch nach der Bekanntſchaft mit den nachfolgenden Regenn 


bleibt es nothwendig bei vielen Wörtern der dritten Deelination 
ſich außer dem Nom. sing. auch den Gen. sing. zu merken, weil 
aus dem Nominativ allein der Stamm und die weitere Declina⸗ 
tion ſehr oft nicht ſicher erkannt werden kann. 8 


F. 19. 


Wenn der Kennlaut eine Muta iſt, ſo finden ſich bei der 
Abwandlung folgende Beſonderheiten: 


a) Im Nom. sing. der Masculina und Feminina und im 1 3 = 
Dat. plur. aller Geſchlechter erleidet die Muta vor dem o der 


Caſus⸗Endungen die in §. 154. beſchriebenen Veränderungen. 


b) Die Neutra haben keine andere Muta zum Kennlaute 5 


als », und zwar gehen faſt alle Stämme auf -uar- aus. Im 
Nom. Acc. sing., wo der Stamm ohne Zuſatz bleibt, wird je⸗ 
nes z nach $. 139. abgeworfen. 

c) Statt des Voc. sing. wird im Allgemeinen der Nomi⸗ 
nativ gebraucht. Nur nas, G. rates und einige Stämme auf 
- (befonders Eigennamen), wie ”Aorsws, G. Aorcutdos bil⸗ 
den einen eigentlichen Vocativ, indem ſie die auslautende Muta 
des Stammes abwerfen, alſo ar, Are 


Paradigmen. 


Sing. N. als f. Ziege. Xιꝓ m. | mars m. f. «onen. 
Kyklop. Kind. Woge. 
„ G.] atyòs Axams raudog aue Tr 
SV — — rar == 
Plur. D.] Ge And um, ; νονν. #uuaoılv) 
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Der Stamm und die übrigen Caſus können leicht aus dem 
Geenetiv erſehen werden; nur wegen des Accentes bei mais ver 
gleiche man $. 17. A. 1. Zur Uebung eignen ſich noch folgende 
Wörter, deren Kennlaute in Klammern nebengeſetzt ſind. 

uñ ue) m. Herold, uaorıily) f. Peitſche, Jus) k. 
Klaue, Kralle, Aatayla) m. Sturm, yeovıy(p) f. Waſch⸗ 
waſſer, Auts(o) f. Riegel, Ruderbank, «sgus(9) f. Helm, 
ovone n. Name, neoue n. Tau. 

i Auch manche Adjectiva einer Endung gehören hierher, theils 
generis communis, theils nur eines Geſchlechtes, wie advainıs(d) 
m. f. kraftlos, wunxas k. meckernd. Insbeſondere bemerke 
man noch das Subſtantivum 

mobs, G. nodos m. Fuß. 
Die Dehnung des Vocales im Nom. sing. iſt nach §. 17. b, 
jedoch mit ungewöhnlicherem Accente. 

An m. 1. Heis kann im Nom. und Voc. sing. auch die Diäreſis er⸗ 
leiden (§. 135.), alſo weis und ei. 

Anm. 2. Die Barytona ($. 159. Anm.) auf -s und -vs, welche einen 
T⸗Laut zum Kennlaute haben, gehen im Acc. sing. zuweilen auf = und 
-vv aus, gleich als wenn der Kennlaut oder wäre; z. B. 

So, G. Egudos, A. Eoıde und 0 
r, G. z00vF0S, A. z0ouse und xöour. 
Das Wort vos, G. Adres hat als Appellativum im Acc. immer yaoır. 

Anm. 3. Hos kann im Dat. plur. ſtatt zootıv) auch ro00L(v) lauten, 
indem das 9 nicht ausgeſtoßen, ſondern aſſimilirt wird. — Die Compoſita 
von nous behalten im Nom. den kurzen Vocal, weil der Grund der Deb- 
nung wegfällt (vgl. % und moon&v 8.22 A. 2), z. B. rolmos, drtnos, 
dens. 

§. 20. 

Einige Neutral-Stämme auf -ar- werfen im Nom. Acc. 
sing. das z nicht ab, ſondern verwandeln es in 9, nämlich Zuo 
Tag, G. zuaros und alle, welche vor dem e kein „ haben, z. 
B. etöcg Speiſe, oügag Euter, G. eidaros, oübarog. — 
In boo n. Waſſer, G. ööcros hat zugleich der Vocal eine 
Aenderung erlitten. 

Neutra auf —a9, welche in der Declination das 9 behalten, 
gibt es nur ſehr wenige, namentlich 2s Frühling und „er 
Nektar. 


Anm. Eigentlich iſt in dieſen Wörtern das 7 nicht in 0 verwandelt, 
ſondern der Kennlaut ſchwankt zwiſchen = und , was ſich daher erklärt, 
daß die Stämme urſprünglich beides hatten. 


r 
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§. 21. 


Bei folgenden drei Wörtern gehen die Stämme auf ar aus: 
ava& m. Herr, G. ovaxrog, Dat. pl. avakılv). 


Bei feierlichen Anrufungen der Götter kommt 
auch ein Voc. ava vor. 
„S f. Nacht, G. ros, Dat. pl. glv). 
yaran. Milch, G. yaloxros. 
Die Bildung dieſer Formen richtet ſich ganz nach §. 19.; nur 
haben hier beide Mutä die Veränderungen erlitten. 


§. 22. 
Die auf vr ausgehenden Stämme (niemals weiblich) verlie⸗ 


ren in den Caſus, welche den Stamm ohne Zuſatz laſſen, das z 
ganz nach der Regel. Vor der Endung -s des Nom. sing, der 


Masculina und der Endung -os des Dat. plur. wird nach F. 154. 
A. 1. „r ausgeworfen, dafür aber dem vorhergehenden kurzen 
Vocale die Erſatzdehnung gegeben. Hierher gehören einige 
männliche Subſtantiva und das Masculinum und Neutrum vie⸗ 
ler Participia Objectivi, deren Femininum auf -o& dann der 
erſten Declination folgt. 


Ein beſonderer Vocativ kann nur von den Suſtantiven ge⸗ 8 
bildet werden; Participia nach der dritten Declination haben eis 


nen ſolchen überhaupt niemals. 


Sing. N. Tiyag m. Gigant. gaveis, paveioa, gavev Partic. 
erſcheinend. 
„ G. | Tiyavros gavevrog, Yavelong, pavevrog 
„ V. Tiyav — — — 7 
Plur. D. Tiyaoı(v) pavsicıv), pavelonoılv), pavsioılv) 


So gehen u. a. noch seas m. Elephant und die Parti⸗ 
cipia zoewag, aoa, av wendend, dauss, eo, ev bezwun⸗ 
gen, dos, od, ov gebend. Insbeſondere bemerke man 
das Adjectivum 

nas, nde, rds all, ganz, 


Wegen na, (nicht nor) ſ. §. 17. b, wegen des Accentes im Plu⸗ Re 


ral F. 17. A. 1. 


Anm. 1. Im Vocativ Acodcua von Acoddues, Gen. -wrros ift un⸗ 
regelmäßig auch das » abgeworfen und dafür der Vocal gedehnt; fo auß 
bei einigen andern Eigennamen auf -as, G. -avros. 


4 K 2 
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Anm. 2. Die Compoſita Am und rooras haben im Neutrum and, 
roorav mit kurzem Vocale, weil hier der Grund der Dehnung wegfällt. 


§. 23. 

Die Adjectiva, deren Stamm auf er- ausgeht, richten 
ſich in ihrer Abwandlung ſonſt nach dem vorigen Paragraphen; 
nur haben ſie die Eigenthümlichkeit, daß im ganzen Femininum 
und im Dat. plur. masc. und neutr. nach Ausſtoßung des r 
nicht der Vocal gedehnt, ſondern das 6 verdoppelt wird. Der 
Voc. sing. kann bei ihnen gebildet werden. 

Sing. N. yagieıs, xagleooa, yugiev lieblich 
„ G. yupievrog, yagıEasong, yaQlevrog 
„ V. ale — — 
Plur. D. yeoisooıv), yaoıEzoonoıv), yaoıeooıv). 

Ebenſo is waldreich, iydvoss fiſchreich. Alle dieſe 
Adjectiva ſind von Subſtantiven abgeleitet und haben die Bedeu— 
tung einer Fülle (es eigentlich anmuthsvoll). 

Anm. Zuweilen findet in dieſen Adjectiven eine Contraction ſtatt, z 
B. rıuns für riuijeis (ohne Iota subser., weil es aus ruunevr-s, ruumvr-s 
entſtanden iſt), rexvjoo« für reyvneooe. Auch Od. , 107 iſt für zaıgooeov 
zu leſen zuioovo0cov von xeıgocıs. 


§. 24. 

Die Stämme auf -ovr- folgen im Ganzen den Regeln in 
§. 22.; aber die meiſten (nämlich nur mit Ausnahme der Par— 
ticipia ſtarker Flexion) nehmen im Nom. sing. masc. die Ca⸗ 
ſus⸗Endung -s nicht an, ſondern werfen das z ab und dehnen 
dagegen das o in o, z. B. 

yeoov m. Greis, G. yeoovros , V. „%%, Plur. D. 
yegovonlo). 

So gehen noch einige männliche Subſtantiva wie Je Löwe, 

doosuww Drache, doch Zahn; ferner das Adj. wv, o, o 

willig und viele Participia, wie zosawv, o, o» wendend, 

zulwv, xalovoo, zarov brennend, see, ovoa, ov wollend. 


Anm. Nom. dd kommt bei Homer zufällig nicht vor, wohl aber im 
Joniſchen Dialekte, während der Attiſche die unregelmäßige Form odovs hat. 


$. 25. 
Die Wörter mit dem Kennlaute „ haben folgende Eigen— 
thümlichkeiten der Abwandlung: 
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a) Wenn dem Kennlaute „ eine anceps vorhergeht, ſo 
wird im Nom. sing. der Masculina und Feminina das o ange⸗ 


nommen und nach F. 149. verfahren. 
b) Steht aber vor dem ein immerlanger oder immerkur⸗ 


zer Vocal, jo wird im Nom. sing. der Masculina und Femi⸗ 


nina das o nicht angenommen, dafür aber der kurze Vocal der 
Endſilbe einfach gedehnt. 


c) Im Dat. plur. wird das » vor dem 6 ausgeworfen, 


aber ohne Dehnung des Vocales. 
d) Die Oxytona (8.159. A.) bilden einen eigentlichen Voc. 
sing. nicht. 


Sing. N. usrag, ucowa, A d | Zeuonv f. | daiuaw m. f. 
ſchwarz. Sirene. Gottheit. 
8. | u&havog, ueraivng, ue. | Feionvog daluovog 
Aavog 
„ V. usa — — — datuov 
Plur.D.| usraov), U,ͤl ], | Feonoulv) daduooılv) 
uE“, 


Danach konnen noch abgewandelt werden His m. Ufer, de- 5 


gis m. Delphin, Döoxvs N. P., Asıuov m. Wieſe, rere) 


m. Zimmermann, zosumv(e) m. Hirt, Aumv(e) m. Bucht. 
Der Vocal der Endſilbe iſt ſchon im Stamme lang, wo nicht 


das Gegentheil angedeutet iſt. 


Ferner gehen jo zalag, awa, av unglücklich, res, ze, 


oel, vegev zart, und viele Adjectiva zweier Endungen auf 


o, -o, z. B. mon, Mo fett, g, ov unverſtändig, 


namentlich auch viele Comparative wie ueilwv, ue Lea 
endlich &oonv, v» männlich. 


* Anm. 1. Die Comparative verlieren in den Formen auf , -£5, 
dg nicht ſelten das » und erleiden dann Contraction, alſo ve für 
ueilova und uellovs für weiloves und mit unregelmäßiger Contraction auch 
für uellovas. Aehnlich auch xvred für xuxcdve von zureew Miſchtrank. 

* Anm. 2. Die Adjectiva (ſammt den Comparativen) auf -aw, -0» 
und die aus ſolchen entſtandenen Eigennamen ziehen gegen die Regel in 
§. 15. a. den Accent möglichſt weit zurück, z. B. von erg iſt Neutr. 


und Voc. eudaıuov, von Ayaufuvov der Voc. Aydusuvov. Jedoch die Com⸗ 
pofita auf m folgen der gewöhnlichen Regel, z. B. deipowv, deippov. 
Anm. 3. Die Götternamen Ano und NHoceid dm (Gen. -wvos) ver⸗ 


kürzen im Vocativ den Vocal und ziehen den Accent zurück, alſo Amo 
IIoosldaov. } 


e 
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. 26. 
Bei dem Kennlaute o wird im Nom. sing. der Masculina 


und Feminina niemals das o angenommen, dafür aber der kurze 


Vocal der Endſilbe gedehnt, z. B. 


Sing. N. 9% m. Thier. aynvoo m. f. edel. 
„ G. Bngos aymvogos 
„ V. — ayıvoo 


Ebenſo zonzjoln) m. Miſchkrug, »yn7zwe(o) Führer, 
ueyalnzwo(o) m. f. hochherzig, uaxaole) m. f. ſelig. 

Von yao f. Hand, G. ves lautet der Dat. plur. unre⸗ 
gelmäßig zeood(v); der Vocal iſt verkürzt, weil die Silbe doch 
positione lang iſt. 


F. 27. 


Die Wörter Mann, nr Vater, emo Mutter, 
Yyyarnoz Tochter, yaoızo f. Bauch, Anuneno N. P., deren 
Stämme ſämmtlich auf zo ausgehen, verlieren das e häufig durch 
Synkope ($. 137.), warauf dann bei 4¼ zur Erleichterung 
der Aussprache o zwiſchen dem » und 9 eingejchoben wird. Zu⸗ 
gleich erleidet der Accent verſchiedene unregelmäßige Veränderun⸗ 
gen. In beiden Hinſichten bemerke man Folgendes: 

a) Der Nom. und Voc. sing. ſind ſelbſtverſtändlich der 
Synkope nicht unterworfen; dagegen wird der Dat. plur. immer 
ſynkopirt, zugleich aber zwiſchen o und o zur Erleichterung der 
Ausſprache ein & eingeſchoben, z. B. zergaos für are go, neroor. 

b) Die Wörter , Yoyarno und Anunrug können in 
allen übrigen Caſus das s entweder ausſtoßen oder behalten; 
dagegen marzo, unno, yaoıno pflegen (außer dem Dat. plur.) 
die Synkope nur im Gen. und Dat. sing. zuzulaſſen. 

c) Der Accent ſteht «) im Dat. plur. immer auf dem ein⸗ 
geſchobenen &, z. B. avdoaos, in den übrigen ſynkopirten Ge— 
netiven und Dativen (mit Ausnahme von Anunzno) immer auf 
der Endung, wie unroög, yar, Hvyargar, nach Analogie des 
Accentes der einſilbigen Stämme $. 17. a; 6) in den andern 
ſynkopirten Formen und im Voc. sing. wird der Accent mög— 
lichſt zurückgezogen, z. B. Anunroog, d ννE,½⸗ s, Büyareo; ) 
in allen andern Formen, welche das & behalten, hat dieſes den 
Accent, alſo ae, Bvyaregas ; nur Anuneng behält ihn auf 
der sedes, z. B. Anunreoos. 


. eee „ 
. e e 
5 f * 


Siu aer 


N. ano nano 
G. aveoog , avdoog art , de 
D. aveoı, avdol maregı, Trarol 
A. avsoa, avdoa TaTEO« 
V. dye rte 
E 
N. aveoss, does maredeg 
G. avesoor, avdomv mare ον 
D. — avdoaoı(v) — naroaoılv) 
A. aveoas, dv TTATEDag 
Dualis. 
N. A. dye oe, dvd TTaTEDE 
G. D. aveooıw, avdgote naregou. 


Nach e richten ſich Hoyarno und Anunrno, nach warne 
dagegen unzno und yaorng , natürlich abgeſehen von den noth⸗ 
wendigen Abweichungen des Accentes. 


Anm. Es findet ſich auch noch die ſynkopirte Form zerowv, ferner 
mit der längeren Endung des Dat. plur. @vdosoor. 


§. 28. 


Die Wörter mit dem Kennlaute o erleiden in der Abwand⸗ 
lung folgende Veränderungen des Stammes: 

a) Die Masculina und Feminina dehnen im Nom. sing. 
den kurzen Vocal der Endſilbe, weil fie die Caſus-Endung -5 
nicht annehmen können, vgl. $. 139. 

b) Die neutralen Subſtantiva verwandeln im Nom. 
Acc. sing. die Stamm⸗Endung es in -os, während die neu⸗ 
tralen Adjectiva ſie unverändert laſſen. 

c) Der Kennlaut o bleibt nur im Nom. und Voc. sing. 
und wird in allen übrigen Caſus ausgeſtoßen, in den meiſten 
nach $. 140., im Dat. plur. nach $. 142. 


Stamm | #eoag- n. | yevao- n. evyeveo- adj. edel. 
Horn. Geſchlecht. 1 
Sing. N. v yEvog ebe m. f., euyeveg n. 
„ G. »eoaog yEveog EUYEVEOS 
Fr — — EUYEVES 
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4 Der Acc. sing. neutr. iſt natürlich dem Nominativ gleich; 

die übrigen Caſus richten ſich nach dem Genetiv und werden von 
dem ſcheinbaren Stamme ohne 3 mit den gewöhnlichen Endungen 
gebildet. 

So gehen u. a. die Neutra regas Wunderzeichen, denag 
Becher, os Kummer, Leiden, 6008 Berg, vepos Wolke, 
ferner viele zuſammengeſetzte Adjectiva zweier Endungen auf 1s, 
es, z. B. uelmdng, es honigſüß, zalunons, es ehern. Aus 
ſolchen Adjectiven ſind auch viele männliche Eigennamen gewor— 
den, z. B. Hroundns, welche aber die Eigenthümlichkeit haben 
im Vocativ den Accent zurückzuziehen, z. B. Sıoundes. 

+ Anm. 1. Im Dat. plur. kann das o des Stammes vor der Endung 
-o: auch bleiben, jo daß dieſer Caſus, unter Zurechnung der längeren 
Form auf co drei verſchiedene Formen hat, z. B. denaoı, q endoot, de- 
de und yErecı, yEvEooı, yEvEcooı. 

Anm. 2. Contraction nach den Regeln in F. 133. findet fich am 
häufigſten im Dat. sing., als xeowı, yeveı, eüyevei, ſelten in andern Caſus, 
3. B. xs für xeoae, yereus für yeveos. 

+ Anm. 3. Einige neutrale Stämme auf = verwandlen dies im Nom. 
sing. nicht in -os, ſondern in dcs, namentlich Kc, G. xweos Vließ 
und ou des, G. ob deo Boden. 

Anm. 4. Die unregelmäßige Form deñv Od. , 313 als Acc. von 
Lang, G. Ccsos ſcheint nur eine falſche Lesart für den contr. aus dsc. — 
Auocijam für dvoaewv Od. , 99 iſt durch metriſche Production entſtanden, 
ſ. 8.181. A. 3. ; 

+ Anm. 5. Die Abwandlung der auf es- auslautenden Stämme zeigt 
in dem jetzigen Texte der Homeriſchen Gedichte eine Menge auffallender Un⸗ 
regelmäßigkeiten. Es gehören hierher beſonders die neutralen Subſtantiva 
ono, gos, *Ieos und die mit dem letzten Worte zuſammengeſetzten Adjec⸗ 
tiva und Eigennamen auf en. 

a) Von omeosn. Hölle (auch gt $. 157. A.) kommen vor Sing. 
G. onelovs, D. qi, Plur. D. on&00ı oder ormeooı. 

b) Vo dEeos n. Furcht findet ſich außerdem nur Gen. Jetons. 

c) Von „Isos n. Ruf, Ruhm findet ſich noch Nom. plur. za. 

d) Bei den Eigennamen auf e ens wird ss immer contrahirt, aber 
nur im Voc. sing. regelmäßig in &, ſonſt unregelmäßig in , z. B. 

N. Hocndën 

G. (Hocendecos) contr. Ham 

D. (Hoc det) „ Hoandift 

A. (House „„ Hoc 

V. (Hod dees) „ Vodxleig. 
e) Bei den Adjectiven auf eie wird ze bald regelmäßig in “ con⸗ 
trahirt, wie 2ürieias (auch in den Adverbien wie dxlcıos aus dxledwns), 
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bald unregelmäßig in wie Cyaxinjos, In due und d vo aus eee 


iſt e unregelmäßig in & zuſammengezogen. Auch iſt in dieſen Formen, 
wie auch in dxiews der Accent regelwidrig. 

Aus gewichtigen Gründen läßt ſich ſchließen, daß dieſe ſonderbaten 
Anomalien nur durch Irrthum in den Text gekommen ſind, und daß Homer 


ſelbſt überall die ganz regelmäßigen uncontrahirten Formen gebraucht hat, 


z. B. von omeos: G. oreeos, D. oneei, D. pl. omeeoı und omeeeooı. 
Anm. 6. Von «„On. Fleiſch kommen noch folgende Formen vor: 

Plur. N. zo&@, G. z086v und gewöhnlicher xouwv, D. zogaoı. Mit x 

und Ke,ον iſt zu vergleichen y Nom. pl. von yEoas; die Formen find 


wie von einſilbigen Stämmen xoe- und yeo- gebildet. Der Gen. e,, 


ſcheint aus zosewv contrahirt, vgl. Anm. 3. 
Anm. 7. Ganz nach der Regel wird auch abgewandelt: 


xs m. Leib, Haut (St. yoos-), G. x, D. x, A. A 


und ebenſo gehen eigentlich cis k. Scheu, Scham und s k. Morgen⸗ 
röthe. Aber dieſe beiden Wörter pflegen jetzt immer mit Contraction ge⸗ 
ſchrieben zu werden, alſo G. «idoüs, D. «idoi, A. cd. Allen drei Wör⸗ 
tern fehlt der Vocativ, der Plural und Dual. 

Anm. 8. Von vs G. xs (Anm. 7.) findet ſich einigemal auch 
die in der ſpäteren Sprache gebräuchliche Abwandlung Gen. yowros u. ſ. w. 


Wie dieſes Wort, haben in der ſpäteren Sprache auch die Masculina idous 


Schweiß, yes Gelächter, Eows Begierde im Genetiv -wros. Aber 
bei Homer finden ſich folgende Formen: ö 
idows, Dat. Fo, Acc. idow. 
„„es, Dat. % (ganz verkehrt auch „e geſchrieben), Acc. 
yEho, yElwv, yEhov. 
s oe (gewöhnlich Eos), Dat. S %, Acc. &gov. 
Bei dem erſten Worte läßt es ſich nachweiſen, daß Homer vielmehr Logo, 


oder do und fog geſprochen, alſo es ganz jo abgewandelt hat wie Tos, 


fo daß als eigentlicher Kennlaut 6 anzunehmen iſt. Für Eows iſt an den 
wenigen Stellen, wo dieſe Form ſteht, die richtigere Lesart Zoos, jo daß 
das Wort ganz der zweiten Declination folgt; ebenſo ſcheinen bei dem 
letzten Worte die echten Homeriſchen Formen „s, e, yEhov zu ſein. 


Anm. 9. Vielleicht gehört auch in den Masculinen auf -ws, G. wog, 
wie Jos, unjtons, h, Tows das © eigentlich zum Stamme, während 
oben §. 16. © als Kennlaut betrachtet iſt. Für jene Annahme ſpricht der 
Umſtand, daß im Vocativ das o bleibt. 


§. 29. 

Die Wörter mit dem Kennlaute eu, ſämmtlich Masculing 
und Oxytona, behalten den Diphthong nur im Nom. und Voc. 
sing. und im Dat. plur. unverändert; in ſämmtlichen übrigen 
Caſus, deren Endungen vocaliſch anlauten, wird das su in n 
verwandelt, bei den Eigennamen häufig auch in e. Im Voce. 


Se sing. wird der Acut auf der Endſilbe in den Circumflex ver⸗ 


wandelt. 
Stamm. vousd- Hirt. Inde - N. P. 
Sing. N. vou Indeus 
„ G. vounog IIniſos, Iidèos 
„ D. voune Ina, nei 
„ A. voune IInhi a, Indec 
„ V. vous IIndeb 


Plur. N. vounss 
„ G. vounwv 
„ D. vousöcs(r) 
„ A. vounes 
Ebenſo gehen innevg Roſſelenker, ösosvs Prieſter, Baoıkevg 
König, Ayulsis, 'Odvoosvg. 
Anm. 1. Die längere Form des Dat. pl. hat , wie vouneca:. 
Anm. 2. Ueber den Grund der Verwandlung des Kennlautes ſ. §. 
30. Anm. 3. 


Anm. 3. Selten kommt Contraction vor, wie Oo vocds aus ’Odvakog, 
Ax det aus Axuet, ’Odvon aus Od v. 


$. 30. 
Den Wörtern auf eus find in ihrer Declination die folgen⸗ 
den Wörter ähnlich, welche gleichfalls einen Diphthong mit v 
zum Kennlaute haben: 
us f. navis (-), G. és und veog, A. „ und „ec 
(Voc. fehlt); Plur. D. vnvoi(v). Alle übrigen Formen 
richten ſich nach der doppelten Geſtalt des Gen. sing. 
ßoös m. f. bos (Bov-), G. Boög, A. Boür (Voc. fehlt); 
Plur. D. Bovoi(v), A. gde und obs. Alles übrige 
richtet ſich nach dem Gen. sing. Man beachte den 
Ace. sing. mit der ſeltneren Endung -» und den 
Acc. plur. Boös, ſcheinbar durch unregelmäßige Con⸗ 
traction aus Bös entſtanden. 
Anm. 1. Aehnlich iſt noch yonds alte Frau, auch mit Distraction 
voni, wovon außerdem vorkommen Dat. „nt und Voc. %, end. 
Anm. 2. Der Stamm von vnis heißt urſprünglich vev und erſcheint 
jo noch in vaurns nauta und anderen Ableitungen; das à iſt nach der 
Sitte des Joniſchen Dialektes in 7 übergegangen. 
Anm. 3. Eigentlich iſt bei dieſen Wörtern das v des Stammes vor 
Vocalen in F (Vau F. 5. A. 2.) verwandelt, z. B. vn Fus, 80 fue, die⸗ 
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ſes aber ſpäter ausgeworfen; man vergleiche im Lateiniſchen navis und 
bos, bovis. In »vmös iſt dabei noch häufig eine Verkürzung des Vocales 
Anpetreten. Hiernach kann man nun erkennen, daß bei den Wörtern auf 
zeus der Kennlaut urſprünglich zu war, z. B. vounv-, daß auch hier das v 
vor Vocalen in F verwandelt und dann ausgeſtoßen iſt, z. B. „Hog, 
vounos; das n it dabei in dem Diphthonge immer und in Eigennamen 
häufig auch außerdem in e verkürzt. 


§. 31. 
Die Wörter mit dem Kennlaute %, ſämmtlich Feminina 
und Oxytona und nur im Singular gebräuchlich, behalten den 
Diphthong nur im Vocativ; im Nominativ dagegen verwandeln 


fie denſelben, ohne das 6 anzunehmen, in , in den übrigen 
Caſus (mit Verluſt des ) in o, welches dann regelmäßig mit 


der Endung contrahirt wird. Der Acc. hat trotz der Contraction 
den Acut, der Vocativ den Circumfler. So vom Stamme Anzoı- 
Sing. N. Anta N. P. 
„ G. Anroög (contr. aus Antoog) 
„ D. Amo ( hy Anti) 
„ A. re 5 Anta) 
V. Amot 


Ebenſo Kakvya N. P., Tua N. P. und überhaupt faſt nur 


weibliche Eigennamen. 

Anm. Der Nom. hatte eigentlich den durch Dehnung entſtandenen 
Ausgang , z. B. Auro, wie aus alten Zeugniſſen und Inſchriften be⸗ 
kannt iſt. 


§. 32. 
Die Wörter mit dem Kennlaute Iota verwandeln denſelben 

im Dat. sing. und Dat. plur. in é, damit nicht zwei Silben 
hintereinander ein „haben; der Acc. sing. hat nach F. 16. die 
Endung . Als Muſter diene: 0 f. Stadt: 

Sing. N. mög, G. nölıog, D. r, A. mod, V. mod 

Plur. N. noise, G. no,, D. sörsoe, A. r. 
Ebenſo gehen axoızız k. Gattinn, es k. Staub, Aſche, 
uaves m. Seher, {dos m. f. kundig. 


Anm. 1. Die längere Form des Dat. plur. behält das , z. B. 10. 


Aleocı, weil hier die nächſte Silbe kein zweites „hat. 

Anm. 2. Im Dat. sing. und Acc. plur. findet ſich nicht ſelten Con⸗ 
traction nach den Regeln von §. 133., z. B. 40% aus der urſprünglichen 
Form »övu, do, und nodes aus dnotries und e. 
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Anm. 3. Von nous gibt es auch eine unregelmäßige Abwandlung, 
bei welcher „in übergeht: Sing. G. zoAnos, D. wölnı; Plur. N. e, 
A. ardιjUfd 

Anm. 4. Bei dis m. f. Schaf entſteht durch Contraction auch ein 
einſilbiger Stamm, von welchem die Genetive ois und or mit dem Ac⸗ 
cente nach $. 17. a. gebildet find; wegen olsow ſ. ob. §. 16. A. 2. Die 
Form decor ſcheint irrthümlich für 6700“ geſchrieben zu fein, contr. aus 
dieooı wie Zouoow 11. A, 27 (auch mit unrichtigem Accente) aus doe, 
vgl. §. 33. A. 5. 


§. 33. 

Die Wörter mit einem v als Kennlaut behalten dasſelbe ent- 
weder durch alle Caſus und gehen dann nach dem Grundpara— 
digma nirus F. 16., oder fie behalten es nur im Nom. Acc. 
Voc. des Singulars und verwandeln es in allen übrigen For— 
men in e. Zu dieſer zweiten Klaſſe gehören neben wenigen Sub— 
ſtantiven alle einfachen Adjectiva; dieſe ſind dreier Endungen 
(meiſtens Oxytona) und bilden das Femininum auf e. 

Stamm. b ſüß. 
Sing. N. obs, (Jost), no 


„ G. zoôsog 

„ D. joe 

„ A. Hobi jo 
„ V. dv 


Plural und Dual des masc. und neutr. richten ſich ganz nach 
dem Gen. sing. ; das Femininum folgt regelmäßig der erſten 
Declination. 

So gehen u. a. die Adjectiva zus, ed, u ſchnell und 
Basis, sda, b tief; ferner die Subſtantiva us m. Arm, 
ne)ernvsg m. Axt, dorv n. Stadt, nö n. Herde. 


Anm. 1. Auch bei dieſer Bildung iſt das v eigentlich durch 7 erſetzt 
(vgl. §. 30. A. 3.), z. B. j Fos für zo vos und dann zur Erleichterung 
der Ausſprache s eingeſchoben. 

Anm. 2. Selten wird der Acc. Sing. masc. mit der Endung -« ge 
bildet, wie eue ſtatt eV. 

Anm. 3. Folgende beide Adjectiva ſind nur im Plural üblich und 
haben im Femininum einen unregelmäßigen Accent 

H duεαεε, Hausırl, Haufe häufig 

rege, Taggpeıcl, tagpea dicht. 
Wenn der Sing. fem. vorkäme, würde dieſer jedoch 9 Yausie und raeopei« 
lauten müſſen, vgl. §. 14. A. 3. 


„Anm. 4. Die Orhtona auf ns, welche das v in der Abwandlung 


bewahren, dehnen daſſelbe im Nom. Ace. Voc. des Singulars, z. B. rohe, 


robe, 2496, aber yes u. ſ. w. 
Anm. 5. Die Stämme, welche das v bewahren, erleiden im Dat. 


sing. und Acc. plur. nicht ſelten Contraction nach den gewöhnlichen Ne: 
geln, wie rut, zirüs für zeirvi, mirvos und yu, iyds für your, 


?ysVas. Die längere Form des Dat. plur. iſt nach der Contraction mit un⸗ 


3 regelmäßigem Accente geſchrieben in zirvoow, vexvooıw ftatt rico, ver 


20001 us 7TITVE00LW, VErleooıv. 


§. 34. 
Eine eigenthümliche Unregelmäßigkeit der Deelination haben 
die Neutra % Knie und doov Speer, Balken. 


N. A. yöovv, G. yovvög oder oberes, Plur. G. yoiwar, 


D. yovvaoı oder mit der längeren Endung yovvsoo:. 


. Alles übrige richtet ſich nach dem Gen. sing. — Ganz überein⸗ 


ſtimmend geht gu, G. dovgòs oder dovparog u. ſ. w. 


A Anm. Aus dem Stamme yorv- ift durch Verwandlung des v in F 
5 (8.30. A. 3.) yovF- geworden und daraus bei Abwerfung des F durch 


Erſatzdehnung yovv-. Ueber deſſen Verlängerung in yowver- vgl. $. 36. e. ö 


Alles dies gilt auch von ov. 


Verſchiedene Unregelmäßigkeiten der Deelination. 


§. 35. a 
Verſchiedene Fälle unregelmäßiger Declination ſind ſchon 
beiläufig erwähnt worden. Man merke außerdem beſonders fol⸗ 
gende Wörter, deren nicht aufgeführte Caſus ſich immer nach 
dem Genetiv richten: 
ano f. Luft, Nebel, G. eos. 
Aon N. P., G. Aonos und Hoco, V. Ass. 
4% (Nom. fehlt) m. f. Lamm, G. donde, Plur. D. 
aovanı. 
yuvvn f. Weib, G. yuvaros, Voc. u In den Gene: 
tiven und Dativen wird der Accent auf die Endung 
geworfen wie bei den einſilbigen Stämmen. 
o ανααꝙ f. Gattin, G. daueorosg. 


5 ebe N. P., G. Jie, D. A, A. Nie; V. Zeb; ſeltener 


G. Zuròs, D. Zul, A. Zijud. 

Hens f. Recht, G. Heuorog ; ebenſo Genie N. P., aber 
mit Voc. Oeui. 

Bois f. Haar, G. %, Plur. D. Hu, vol. $. 152. 

„ n. Haupt, G. xuonros und xgerog oder mit ein⸗ 
geſchobenem vαονννανç%˙ und »oaarog. Im Plural 
ſteht aber xuonve ſtatt «wonza« und vom Dat. kommt 
nur die Form xga0ı») vor (G. zoarov mit unreg. 
Accent). 

„b,, m. f. Hund, G. «brôs, V. «be (Accent nach 
$. 17. a.). 

zads m. Stein, G. küog, A. Acer. 

d n. Traum, G. ovsigerog neben 7e, ov (ſelten 

8 Ov&ıgoV). 

vios m. Sohn, bald regelmäßig nach Decl. II., bald un⸗ 
regelmäßig G. vieos und vios (mit unreg. Accent wie 
auch D. vi) u. ſ. w., Plur. D. viao«v). 

Ferner die Adjectiva : 

usyas, ueyahın, ueya groß, G. usyalov, nerds, le- 
yakov, A. usyav, eim, ae. Aljo nur N. A. 
sing. im Masc. und Neutr. nach Decl. III. von usye-, 
alles übrige wie von ueyalog, n, or. 

on m., nao n. viel, G. noAeos u. ſ. w., ohne Fe⸗ 
mininum; daneben das vollſtändige Adjectivum 07 
log, no , molkor. 


Anm. 1. Koäre Od. 9, 92 ift der Plural, aber mit der Bedeutung 
des Singulars wie OdAuuzoo xuonve verglichen mit zo«rös dr” Ovluumoıo 


und oft moöowze, ornFea. 


Anm. 2. Von viös iſt nach Decl. II. immer Voc. vie, häufig Acc. 
vn; die anderen Formen nach Decl. II. ſind ſehr ſelten und wahrſcheinlich 
unrichtig. Auch die contrahirten Formen vier und vieis find ſelten und 


wahrſcheinlich aus v und vies verderbt. 


Anm. 3. Für moAds, noir, rob finden ſich auch noudüs, nous, 
ron und zwar rovAvv auch als Femininum. 


§. 36. 
Manche Wörter, die Defectiva, haben eine unvollſtändige 


Declination. Man beachte beſonders folgende Fälle: 
Ahrens, Griechiſche Formenlehre. 2te Aufl. 3 


9 


3 
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a) Manche Neutra erſcheinen nur im Nom. u. Acc. sing, 
z. B. öngg wirkliche Erſcheinung (im Gegenſatze von övao), 
Js, Geſtalt, ferner die kurzen Formen 
do Haus, xor Gerſte, 


neben welchen die längeren Formen douog oder H und 4, 


vollſtändig declinirt werden. 
b) Nur im Nom. Acc. des Duals kommt vor 
000€ Augen. 
Nur im Nom. und Acc. sing. u. plur. erſcheint das Adjectivum 
£0ingog, A. -ov traut, Plur. Zoingss, -as, | 
aljo in den beiden Numeris zugleich nach verſchiedenen Declina⸗ 
tionen. Ebenſo iſt defectiv 
SU gut, edel, A. Zi» (auch zs, un), 
wozu Gen. sing. nos und Gen. plur. neutr. sj, (auch Hos, 
eco geſchrieben) von Manchen gezogen werden. 

c) Anderen Wörtern fehlt gerade der Nom. sing., während 
mehr oder weniger von, den andern Caſus vorkommen, z. B. Gen. 
agvög u. ſ. w. (F. 35.), Gen. oreyog, Plur. oriyeg Reihe, Dat. 
uri, Plur. „ira ſchlichte Decke; ſo auch manche zuſammenge⸗ 
ſetzte Adjectiva, z. B. zardıyuvaua Acc. mit ſchönen Weibern. 


d) Zuweilen exiſtirt neben ſolchen Defectiven ein verwand- 
ter Nominativ mit regelmäßiger Declination, wie neben da und 


207; jo auch Dat. adzi neben a Stärke, Dat. udore und 


Acc. uaorw neben adοντινε, ıyos Peitſche, G. "Aidog, D. "Aidı x 


neben Hong, ao N. P. 

e) Während aber in dieſen Fällen die defectiven Nebenfor⸗ 
men einem kürzeren Stamme angehören, ſo ſind ſie in andern 
aus einem verlängerten Stamme gebildet. In dieſer Hinſicht ſind 
beſonders einige mittelſt des Zuſatzes von er- gebildete Nebenfor⸗ 
men, immer generis neutrius, merkwürdig. Dahin gehören außer 
gol gatos, yoivarog u. ſ. w. ($. 34.) noch deouera von geo 
Feſſel, nooowrere von noooonrov Angejicht, 

IIarogoxkos hat die anderen Caſus bald regelmäßig, bald 
Iargonqijos U. ſ. w. wie von Hargonzens (ſ. § 28. A. 5.). — Von 
"Avrıyarns, ao findet ſich auch Avzigara wie von "Avrıgareug. 

) Solcher Defectiva, welche nur den Singular oder nur 
den Plural haben, ſind ſchon gelegentlich manche erwähnt. Man 
bemerke noch xe&2su8« Plur. neben dem vollſtändigen »:v90g f. 
Weg, Plur. ze4evVor. 


a, . 37. 


Durch Anhängung der Endung 225 an den Stamm wer⸗ 
den Formen gebildet, welche ſonderbarer Weiſe den Genitiv und 
Dativ im Singular und Plural vertreten können, z. B. 

a) Decl. I.: Gen. sing. & zuvjgw für &£ euvng, Dat. 
sing. &u nor gamwoueıngw für gawouern. Dieſe Formen auf 
e mit einem Iota subser. zu ſchreiben iſt unrichtig. 

b) Decl. II.: Gen. sing. & raooalogı für en naooa- 
zo, Dat. sing. Heögw für ge, Gen. plur. doreb gie für 
v0TEwV. b . 

c) Decl. III.: & o1n7dsogıw für && rb von arne 
(St. orn.), nad vadgır für nag vnd von ns aus der 
älteſten Form des Stammes ($. 30. A. 2.), Dat. plur. axe 
für ö ve von öyos (St. 0y480-). 

In xoruAndovogw für zoruAmdorov von 3 iſt zur 
bung der Ausſprache o eingeſchoben. 


Deelination der Pronomina. 


F. 38. 


Die Pronomina personalia haben, wie in den andern 
Sprachen, eine ſehr unregelmäßige Declination: 


Erſte Perſ. | Zweite Ber]. | Dritte Perſ. 


Singularis. 


Nom. ' &/0 | | OU (fehlt) 
Gen. Su 00 f S0 
contr. tueb, enkl. uev o 80 

Dat. . 2˙ „ uo 00 Ca of - 
Acc. tue * oe 8 


* 


Ta 


ce — 
Nusız 
€ * 
nusov 


ju 


F 
r . a 


ir; FRE 
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Pluralis. 


Uusig 
0 ’ ? 
bus 


er 
1 
85 n 
N 
ir k 


* 


(fehlt) 


opeov 


c m 
g vum 


op) 
Unsag 5 


vu, αεε opeag . 


Du alis. 


— U — 
vor, vo Syar, opw | 


A. ogwE (Acc.) 
D. ogaLv 


Das Pronomen der dritten Perſon hat nicht bloß reflexive 
Bedeutung wie das lateiniſche sui, ſondern entſpricht auch dm 
deutſchen er, ſie, es ; EUR 

“+ Anm. 1. Der Nominativ 270 kann auch das N e. annehmen 2yalo). g 
+ Anm. 2. Die Genetive im Sing. und Plur. lauten durch Zufügung 
eines Jota auch . 
Be s ueto 
Ban 5 num 91 
? Man vergleiche $. 13. A. 2. — Dagegen Od. , 213 Zeig ayetas 16. in 
5) ocıH iſt falſche Leſeart für Zeus oyeas riouıro. et 
| nr Anm. 3. Der Gen. sing. wird auch durch Anhängung der Silbe en 28 

139 gebildet, welche eigentlich zur Bildung von Adverbien auf die Frage wo⸗ 2 
her? dient, ſ. §. 104, aljo SE 

suse, oc he Sey. N N ah 

+ Anm. 4. Ti hatte urſprünglich TU gelautet, vgl. Lat. tu; davon 
ſtammen noch zwei Formen des Dativ, nämlich 10, immer enklitiſch ge⸗ 
braucht, und die ſeltnere 1877. ; f 

+ Anm. 5. In der dritten Perſon find für os und 8 & noch die Debenfors 
men Lot und sc. Beſonders häufig aber ift j 
Br 4 Ace. sing. u ihn, fie, NEE 
immer enklitiſch gebraucht. i a at 

Anm. 6. Vom Plural der beiden erſten Perſonen finden ſich auch die 
Aeoliſchen Formen (ſo genannt, weil ſie im Aeoliſchen Dialekte herrſchend 13 
waren): 


vo pw 


octo &io 
uu oe. 


- 


tere 


Pers. 10 
@uguss, wi r 
duufom * 
ai ub 

Ace. d 5. 

In dem Plural der dritten Perſon entſprechen hinſichtlich der enbun 
gen die häufig gebrauchten Nebenformen 
Dat. o). 
5 Anm. 7. Enklitiſch (g. §. 161.) 


Pers. 2. Man 18 
vuuss, ihr 
¹ν,E u * 


& Nom. 
Gen. 
or Dat. 


y 
_ * 4 


Ace. os, . 


find immer die abgekürzten For- 


7 

* A 
vr ar 

i 


| 125 der erſten Perſon uev, nos, ue und die einſilbigen Nebenformen 100, 
um, ogılv), ohe, gewöhnlich die Casus obliqui der zweiten und dritten 
Perſon im Singular nebſt oyloıy, oywe, oputr. 


Anm. 8. Vom Plural der erſten Perſon wird beſonders der Dativ 


zuweilen enklitiſch gebraucht, aber in einer eigenthümlichen Weiſe. Es 


wird nämlich dann der Accent auf die erſte Silbe zurückgezogen, zuweilen 


auch zugleich die letzte Silbe verkürzt, alſo uu oder uw. 
Anm. 9. Die Pronomina der beiden erſten Perſonen werden häufig 
bir Anhängung des enklitiſchen Wörtchens e verſtärkt. Im Singular 
pflegt dies mit dem Pronomen in ein Wort geſchrieben zu werden, z. B. 
oVye. Dabei tritt in Eyoye und Euosye eine unregelmäßige Zurückziehung 
des Accentes ein. 
4 
F. 39. 
Die Pronomina Possessiva, von den perſönlichen Fürs 
wörtern abgeleitet, find ihrer Declination nach ganz regelmäßige 
Adjectiva dreier Endungen auf 8, 7, or. Es find folgende: 
a) vom Singularis: 1. Zuog, , ov mein, 2. 006, . 
oe dein, 3. 09, , öw jein, ihr; 
b) vom Pluralis: 1. Juersο, n, ov unſer, 2. ö nere, 
n, ov euer, 3. 0@ErE00g, , ov ihr (Franz. leur). 
Anm. Nebenformen ſind: 
a) vom Singular: 2. reög, , 6 dein, 3. 
(sgl. §. 38. A. 4. 5.); f 
p) vom Plural: 1. ss, „, 0» (auch. 468 geſchrieben) unſer, 2. 
aud, ij, 0» euer, 3. oss, n, 6v ihr. Die beiden erſteren werden eigent⸗ 
lich, wie im Aeoliſchen Dialekte, 6% o und Uuuos gelautet haben. 
Selten gebraucht werden die Poſſeſſiva vom Dual: 1. vwrregos, 1, 0v 
un ſer (beider), 2. opwiregos euer (beider). 


2 


&0s, j ſein, ihr 


F. 40. 


Der Artikel, eigentlich das einfachſte demonſtrative Pro- 


nomen (wie der, die, das), hat im Ganzen die Declination 
eines Adjectivums dreier Endungen nach den beiden erſten Decli— 
nationen, aber mit einigen merkwürdigen Abweichungen: 


Singularis. Pluralis. Dualis. 
masc. fem. neutr. masc. fem. neutr. masc. fem. neutr, 
Nom. 6 5 10 0 ai Ta N. A. 0 TG 10 
Gen. rod 2½8 Too r Tawv rWv G. D. ros ıyw* zorw 
Dat. r 17 1% roοννννπνννůi¹eννẽ f 
Acc. 10% iir robe Tag 1. 
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Die Abweichungen beſtehen alſo darin, daß a) der Nom. Acc. 


sing. im Neutrum auf -o ſtatt auf o ausgeht, b) daß der 
Nom. sing. und plur. im Masculinum und Femininum ſtatt 
des » den Spiritus asper im Anlaute und keinen Accent hat. 


Anm. 1. Für ok und a im Nom. plur. finden ſich auch die Neben⸗ 
formen rot und ref. 

+ Anm. 2. Als Artikel dient diefes Wörtchen in der Homeriſchen Sprache 
nur ſelten, da dieſe in der Regel gleich der Lateiniſchen gar keinen Artikel 


ſetzt. Gewöhnlich hat es die Bedeutung eines ſchwachen Demonſtrativums, 


am häufigſten durch er, ſie, es zu überſetzen; aber es kann auch wie das 
deutſche der, die, das die Stelle des Relativums vertreten. In dieſen 


kräftigeren Bedeutungen werden auch die Formen 6, , of, at richtiger mit 


Accent geſchrieben. 


＋ Anm. 3. Auch dem Artikel in der Bedeutung des Pede der 


dritten Perſon wird oft die enklitiſche Partikel ye angehängt (vgl. F. 38. 
A. 9.) und zwar gewöhnlich in ein Wort damit geſchrieben, alſo dye, yt, 
1656, Gen. roüye, re: rod yt. 


F. 41. 


Aus dem Artikel wird auf zweierlei Weiſe ein kräftigeres 
Dem onſtrativum gebildet: 
a) durch Anhängung der enklitiſchen Partikel de, wobei 
dann bloß der Artikel declinirt wird, alſo 
Sing. N. 'öde, ide, rôde hic, haec, hoc 
„ G. roüde, zñjode, rode 
u. ſ. w. 


Hinſichtlich des Accentes wird nach §. 161. A. 1. Wan 


b) in einer zweiten Weiſe, welche eine auffallend unregel⸗ 
mäßige Declination mit ſich führt: 


Singularis. Pluralis. 
masc. fem. neutr. masc. fem. neut. 
N. oöros, hie «urn, haec roöro, hoc o ab radre 
G. ı0ur0V tbr tobtoο rot TRVTAWV roον 
D. rovrw rah rohr ro ,t ro 
A. zoürov taurnv rod ro robroe Tavrag Taura 
Dualis. 5 
r masc. Jem. neutr. 
N. A. robto teur 0070 
G. D. zovrouv rauenw" zouromw. Pe 


_ 


* 


Be: 


39 


Es hat alſo dieſes Pronomen gemeinſam mit dem Artikel 


5 den Mangel der Endung — im Nom. Acc. sing. neutr. und 


den Wechſel zwiſchen z und dem Spir. asp. im Anlaute, außer⸗ 
dem aber einen ganz eigenthümlichen Wechſel des Diphthonges 
in der erſten Silbe, indem hier meiſtens %, aber im ganzen 
Femininum und im Nom. Acc. plur. neutr. der Diphthong av 
ſteht. 

An m. 1. Von öde findet ſich auch eine unregelmäßige Bildung des 
Dat. plur., in welcher auch das angehängte de abgewandelt iſt, roiodsor 
oder rote. 

+ Anm. 2. Der Wechſel des Diphthonges in ooͤros richtet ſich nach dem 
Vocal der folgenden Silbe. Wenn ſich in dieſer ein o oder findet, fo 
ſteht o; wenn aber ein « oder n, fo ſteht av. 


F. 42. 


Ferner ſind von 6, 7, zo abgeleitet die Demonſtrativa 
10708, n, ov talis, 
T6009, , ov tantus oder (im Plural) tot, 
welche durchaus als Adjectiva dreier Endungen declinirt werden. 
Dieſe werden wieder auf zweierlei Weiſen verſtärkt: a) durch Anz 
hängung des indeelinablen de 
rote, Tomds, touovde 
T000008, roonds, Tooovde. 

Bei der Declination iſt nur der unregelmäßige Accent zu 
beachten. Es wird nämlich verfahren als wenn die einfachen 
Wörter den Acut auf der Endſilbe hätten ros, rooös, wäh: 
rend das angehängte de zugleich enklitiſche Kraft hat (F. 161. 
A. 1.), alſo z. B. Gen. rowüde, romodes, rowüde, Acc. 0b, 
tomvds, toıovde. 


b) durch dieſelbe Art der Bildung wie die von göros aus 
dem Artikel f 


Sing. Nom. Plur. Nom. 
TOLULOS, TOLULTN, TOIÜTUV TULWVTOL, TOIWUTK, TOIMOT« 
TOO0UTOg, TOOKUTN, T00600TOV TOODUTOL, TOGADIEL, TOORUT« 


Die übrigen Caſus ergeben ſich von ſelbſt; denn die Declination 
weicht von den Adjectiven dreier Endungen nur durch den Wech— 
ſel der Diphthonge ab, der gerade fo iſt wie bei odzog, 


Folgende vier buen u regelmäßig als Adiecttda 
dreier Endungen nach den beiden erſten Declinationen, nur mit 
der Ausnahme, daß Nom. und Acc. sing. im Neutrum auf -o 
ſtatt auf -ov ausgehen: 

des, j, 6 qui, quae, quod (Relativum). 

Exeivog, nein, &aeivo ille, a, ud. 

aurog, avın, ab ipse, a, um. 

04409, am, & alius, a, ud. 
Das zweite dieſer n lautet ap in kürzerer Form zen 
vog, n, or. 9 

Aus cis iſt durch Verdopplung das Pronomen BTL, 10 
cum geworden, Gen. aAAryAmv, ahlmkamv einander, welches ee 
gelmäßig den beiden erſten Declinationen folgt. 05 

+ Anm. Dem Relativum und dem im relativiſchen Sinne gebrauchten 
Artikel werden oft die enklitiſchen Partikeln ze und u beigegeben und 
auch nicht ſelten in ein Wort damit zuſammengeſchrieben, aljo 995 

Öore, te, de oder ö, re, Are, TO,TE b 


done, Into, neo „ ÖTEO, ineo, rns FR 1 

u. ſ. w. Die Diaſtole (ſ. F. 45.) in ö,re und 16, re, ferner im Plur. neutr. f 
ée ſoll die Verwechslung mit den Partikeln öre, rörs, drs verhüten. 
8. 44. 7 


Das einfache Pronomen interrogativum iſt in ſeiner 
Declination ſehr unregelmäßig: Ba 


Singularis. Pluralis. ER 

masc. fem. neutr. masc. fem. neutr. he; 
qui(s), quae quid, quod 2 
Nom. 119 11 11e re | 
Gen. 120 [21077 1 er 
contr. rcd RE 

Dat. re 7201 1 
Acc. ziva 74 tivag tiva 15 


Vom Dualis kommt N. A. ½ vor. Der Acutus bleibt immer 
auf der sedes und auf zig, z/ wird er nie in den Gravis ver⸗ 
wandelt. 

Ganz ebenſo lautet in allen Formen das Pronomen in de- 
finitum 216, z aliquis, quidam. Aber dieſes iſt entliitüh 
(mit Ausnahme des dreiſilbigen Dat. plur. reoıı), und deshalb 


haben die einſilbigen Formen nie einen eigenen Accent, die zwei— 
ſilbigen aber denſelben, wo ſie ihn behalten, auf der Endſilbe, 
wie reg. 

Anm. 1. Der urſprüngliche Stamm beider Pronomina tft , in der 
Declination iſt bald „in & verwandelt, bald » zugetreten. 


+ Anm. 2. Das Indefinitum wird mit den negativen Partikeln od und 
ui oft in ein Wort verbunden, obres und Airis, nemo, nullus, ovzs und 
irt, nihil, nullum. In dieſer Verbindung findet ſich auch mit abweichen⸗ 
der Declination Dat. sing. our. 

Anm. 3. Bei dem Indef. ſteht ftatt Dat. sing. res auch zo. — Für 
das Neutr. plur. ruck kommt eine ſonderbare Nebenform &oo« vor, aber 
nur wenn das vorhergehende Wort ein « durch Eliſion verliert, z. B. 
önnot' doc. Eigentlich gehört hier das & zu dem erſten Worte und -v0« 
iſt aus der urſprünglichen Form ric (Anm. 1.) entſtanden, jo daß richtiger 
etwa on nolc, oo geſchrieben werden müßte. Vergl. 8. 45. A. 


F. 45. 


Aus dem Interrogativum wird durch Vorſetzung der Silbe 
6- (vgl. $. 104.) ein anderes Pronomen abgeleitet 
Sing. N. öus m. f., 6, u n. 
„ G. örco, contr. örev 
u. ſ. w. 
welches bald als indirektes Interrogativum dient, bald, ungefähr 
in der Bedeutung des Lateiniſchen quicunque, als verallgemei⸗ 
nerndes Relativum. 

Das Neutrum 6,2% wird mit einer Diaſtole (die einem 
Komma gleich ſieht) zwiſchen beiden Silben geſchrieben, um die 
Verwechslung mit der Conjunction ozs zu verhüten. 

Das r wird in dieſem Pronomen oft verdoppelt, z. B. 4,775 
örreo, nicht weniger auch in der daher ſtammenden Conjunction 
art, alſo örzı (vgl. $. 104. c.). 

In den Nominativen und Accuſativen nimmt die vorgeſetzte 
Silbe nicht ſelten die Geſtalt des relativen Pronomens an, ſo 
daß dann beide Theile declinirt werden, z. B. 

Sing. N. Gori, rig, ö, x 
„ A. Grid, Hyrtva, ö, x. 
Der Accent wird durch die enklitiſche Natur von zus beſtimmt. 


Anm. Statt arwe (für örıve) ſteht die auffallende Form Koog. Die: 
ſelbe iſt aus &@zıe geworden, vgl. §. 44. A. 3. 


Von der Konjugation. 


F. 46. 
Die Conjugation eines jeden Griechiſchen Verbums iſt aus 


mehr oder weniger Syſtemen zuſammengeſetzt, und dieſe ver⸗ 


theilen ſich ihrer Abwandlung nach unter zwei Genera flexionis, 
das Objectivum und Subjectivum, deren letzteres ſich von 
dem erſteren hauptſächlich durch verſtärkte Endungen unterſcheidet, 
wie im Lateiniſchen das Paſſivum vom Activum. Im Ganzen 


gibt es zwölf Syſteme, nämlich: Praesens Objeetivi und Sub- 


Jectivi, Fulurum Oby. und Subz., Aoristus I. Oby. und Suby., 


Aoristus II. OH. u. Subj., Perfectum Obi. u. Suby., endlich 


Aoristus passivus I. und Aoristus passivus II., welche beiden 


Syſteme ihrer Form nach zum Objectivum gehören, aber nicht 
hinſichtlich ihrer Bedeutung; ihre Benennung ſtammt daher, daß 


die letztere häufig paſſiv iſt. Dieſe zwölf Syſteme finden ſich 


aber bei keinem einzigen Verbum ſämmtlich vereinigt; vielmehr 


umfaſſen viele Verba nur einen kleinen Theil derſelben. 
Jedes Syſtem enthält wieder eine Anzahl Modi, deren es 
im Ganzen ſieben gibt: Primarium, Präteritum, Con⸗ 
junctivus, Optativus, Imperativus, Infinitivus, 
Participium. Nur das Präſens hat regelmäßig und das Per⸗ 
fectum zuweilen alle ſieben Modi; das Futurum beſitzt nur Pri⸗ 
marium, Infinitiv und Participium; den ſämmtlichen Aoriſten 
fehlt das Primarium. 
+ Anm. Auch bei der Lateinischen Conjugation läßt ſich eine ſolche Zu⸗ 


ſammenſetzung aus Syſtemen erkennen, freilich hier nur aus zweien, dem 


Präſens⸗Syſteme und dem Perfect⸗Syſteme. Innerhalb des Syſtemes gibt 


es dann acht Modi, welche aber nur bei dem Activum des Präſens⸗Syſte⸗ 
mes ſämmtlich vorhanden find, wie die folgende Ueberſicht zeigt: 


Praes. Act. Praes. Pass. Perf. Act, 
Indicat. seribo scribor scripsi 
Praet. Indicat. scribebam seribebar scripseram 
Conjunct. scribam scribar scripserim 
Praet. Conjunct, seriberem scriberer scripsissem 
Imperat. scribe scribere — 
Infinit. seribere scribi scripsisse 
Particip. scribens — — 
Futurum scribam scribar scripsero. 


* 
. 
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Dias Perfect⸗Syſtem des Paſſivs fehlt eigentlich ganz und iſt durch 


die aus dem ſogenannten Part. Perf. Pass. mit dem Hülfszeitworte esse ge⸗ 
bildeten Umſchreibungen erſetzt. Dieſes Participium ſammt dem Gerundium, 
Gerundivum und Supinum ſtehen als Nebenwerk neben jenen beiden Syſte⸗ 
men, wie im Griechiſchen die ſogenannten Adjectiva verbalia, welche frei⸗ 
lich mit der eigentlichen Conjugation nicht ſo eng zuſammenhängen. 

Man erkennt ſchon aus der obigen Zuſammenſtellung, daß die beiden 
Syſteme in einem weniger engen Zuſammenhange ſtehen als die Modi jedes 
einzelnen Syſtemes untereinander. Dies tritt noch mehr hervor, wenn beide 
Syſteme verſchiedenen Conjugationen folgen, z. B. die Präſens⸗Syſteme sto, 
jubeo, sentio u. ſ. w. nach der erſten, zweiten und vierten Conjugation, 
die Perfect⸗Syſteme steti, jussi, sensi u. |. w. nach der dritten; am mei⸗ 
ſten, wenn beide von ganz verſchiedenen Stämmen abgeleitet ſind, z. B. sum, 
fui — fero, tuli — tollo, sustuli. Man beachte ferner noch, daß bekannt⸗ 
lich viele Präſens⸗Syſteme kein Perfect⸗Syſtem und einige Perfect⸗Syſteme 


; kein Präſens⸗Syſtem neben ſich haben. Endlich empfiehlt ſich die Unterſchei⸗ 


dung dieſer beiden Syſteme in der Lateiniſchen Conjugation auch hinſichtlich 
der Bedeutung; denn das Präſens⸗Syſtem dient in allen ſeinen Formen zur 
Bezeichnung der dauernden oder unvollendeten Handlung, das Per⸗ 
fect⸗Syſtem zur Bezeichnung der vollendeten Handlung. 

Die Griechiſche Conjugation hat nun mit der Lateiniſchen die beiden 
Syſteme des Präſens und des Perfectums gemeinſam; dazu kommt aber 
noch das Futurum als ein beſonderes Syſtem, während dieſes im Lateini⸗ 
ſchen nur einen Theil der Syſteme bildet, und die vier Syſteme der Aoriſte, 
welche der Lateiniſchen Sprache gänzlich fehlen. 

Die ſieben Modi der Griechiſchen Conjugation ſtimmen mit den ſieben 
erſten Lateiniſchen (alſo nach Ausſchluß des Futurums) in der oben gebrauch⸗ 
ten Reihenfolge überein. 


§. 47. 


Der Conjugation eines jeden Verbums liegt ein Verbal— 


. ſtamm (oder ſchlechtweg Stamm) zu Grunde, deſſen Endlaut, 


wie bei der Declination, der Kennlaut genannt wird. Aus 
dieſem Verbalſtamme wird der Syſtemſtamm jedes einzelnen 
Syſtemes gebildet. Letzterer wird dann durch Zuſätze von vorn 
und hinten, zum Theil auch durch innere Veränderungen in die 
einzelnen Formen abgewandelt. Somit umfaßt die Griechiſche 
Conjugation zwei Hauptthätigkeiten: 

a) die Flexion, d. h. die Abwandlung der Syſtemſtämme 
in den einzelnen Syſtemen. 
ph) die Formation, d. h. die Ableitung dieſer verſchiede⸗ 
nen Syſtemſtämme aus dem Verbalſtamme. 


Die Verbalſtämme werden im Folgenden durch Uncial- Schrift 
8 bezeichnet werden, die Syſtemſtämme dagegen in derſelben Weiſe 
. wie die Declinations-Stämme, z. B. Verbalſtamm GPA mit 
den Syſtemſtämmen %, Yoao-, nepoad-, οννονν. 


* 


4. Von der Flexion. RR 


8. 48. 


Es gibt zwei Hauptarten der Flexion, die ſchwache Flexion 
und die ſtarke Flexion. Dieſelben unterſcheiden ſich außer eini⸗ 
gen andern Punkten hauptſächlich dadurch, daß die ſchwache 
Flexion dem Syſtemſtamme immer noch einen Flexionsvocal 

anhängt, welcher der ſtarken Flexion fehlt. Unter den Syſtemen 
haben Präſens und Aoriſtus II. gewöhnlich ſchwache und nur in 
£ einer geringen Zahl von Verben ſtarke Flexion, Futurum und 
„ Aoriſtus I. immer ſchwache Flexion, Perfectum, Aoristus pass. 
I. und II. immer ſtarke Flexion. | 8 
Hinſichtlich der Bedeutung der BICFIONRE Formen bemerke 0 
man hauptſächlich folgendes: 
a) Unter den Modis entſpricht im Vergleich mit dem Latei⸗ 8 
niſchen und Deutſchen 8 
das Primarium dem Indicativ der Haupttempora, Rs 
das Präteritum dem Indicativ der hiſtoriſchen Tempora, 
der Conjunctiv dem Conjunctiv der Haupttempora, 
der Optativ dem Conjunctiv der hiſtoriſchen Tempora. 
Alſo iſt z. B. im Präſens-Syſteme das Primarium — Ind. 
5 Praes., das Präteritum —= Ind. Imperf., der Conjunctiv — 
5 Conj. Praes., der Optativ — Conj. Imperf.; im Perfectum 5 
iſt das Primarium — Ind. Perf., das Präteritum = Ind. Plus- | 
quamp., endlich das Primarium Futuri — Ind. Fut. 
Jedoch gilt dieſe Uebereinſtimmung nur im Allgemeinen und 
es gibt auch wichtige Verſchiedenheiten, deren Erörterung in die 
Syntax gehört. 
b) Das Subjectivum hat hauptſächlich folgende ö 
tungen: 


d. h. ui: x 
| 3. B. ToEnouR 
den, von ſich wenden, ferner 19 yo führen, 


3 zu ſich, für ſich Führen, Oft braucht dieſe Zu⸗ 


7 intranſitive Bedeutung, z. B. c fahren (gl. it 
0 „vehor) und Obj. des vermehren, Subj. astoua zur 
ymen, . Obj. pe zeigen, Subj. galrohie er- 


Na 


ſch . 


9 haben die A passivi trotz ihrer objectiven Form Dt 


bi paſſive oder intranſitive Bedeutung des Subjectivums, aber 
a un die eigentliche reflexive. i 


8 


5 
N 


8 


* 
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Paradigma 


des ſchwachen Präſens. 


Syſtemſtamm zeen- wenden. 


Objectivum. 
Primartum. Conjunctivus. 
Sing. 1. 10 10 
„ 2. rene ToEnng 
„ 3. | zoEme 17022127 
Dual. 1. zosrouer ru 
„ 2. |toemerov TOENNTOV 
„ 3. | T0ETErOV ro 
Plur. 1. reh, TOETWuEV 
„ 2. | ToOENErE TOENNTE 
„ 3. | zoEnovov) |ToEnwoı(v) 
Praeteritum. Optativus. 
Sing. 1.|Erosırov TOETOLUL 
„ 2. ergensg 10h 
„ 3. |Erosıelv) ToEnoL. 
Dual. 1. er r eνnl¹-L² 
„ 2. | EroEnerov O οννẽ,uU 
„ 3. |Eroenernv * rgenᷓ 
Plur. 1. &rgemouev TOETOLUEV 
„ 2. | Eeroenere r 
„ 3. |Eroenov TOEMOLEV 
Imperativus. 
Sing. 2. re 3. rosnero 
Dual. 2. roenerov 3. roenerwv 
Plur. 2. zosnere 3. rj], 


Infinitivus. 


roensw od. re νẽ (a) 
Participium. 


TOENOV, TOENOVOR, TOENOV 


(St. roenovr-) 


Sing. 2. roeneo 


3. 10 επε 


Infinitivus. 
_ 4 u 


1702182127777) 


» Participium. 


ToEmOuEsvVog, „, os. 


Subjeetivum. 
Primarium. | Conjunetivus, 
Tosmoun | TOENWURL 
re TOENNAL 
TOENETaL O h, 
Tostöusda re, 
TOENEOHOV re) tn 
To0EnE0d0v» rte ονον 
rOeοE,u r eανν 
Toenende TOENNODE 
TOENOVTEL |TOENWVTR 
Praeteritum. | Optativus. 
Zrosmöunv \rosnolun® 
ETOETEO 10h, 
ETOENMETO |TgENOLTO 
Zroenöusde |Tostolusde 
Er9EnEodov rνονν 
ETOENEEONPV | TOENOLOO u 
Eroenousda | Tossolusdw 
ETGENEOHE ToET0W0BE ° 
ETOENOVTO ' \Tosmolaro. 
Imperativus. 


Dual. 2. zgene090v 3. rgeneodon 
Plur. 2. zo&reode 3. rosneodwr 


F. 49. 


Schwaches Präſens, Futurum und ſchwacher Aoriſtus II. 


Mit der ſchwachen Flexion des Präſens, welche durch das 
vorſtehende Paradigma dargeſtellt wird, ſtimmt die des Futurums 
und des Aoriſtus II. (abgeſehen von der Unvollſtändigkeit dieſer 
Syſteme $. 46.) durchaus überein; nur hat der Aoriſtus II. ei⸗ 

nige Abweichungen im Accente. — Die Abwandlung des Sy: 
ſtemſtammes erfolgt durch drei verſchiedene Flexionsmittel, näm— 
lich durch den Flexionsvocal, das Moduskennzeichen und die Fle— 
xions⸗Endungen. 5 

A. Der Flerionsvocal iſt bald ein s bald ein , und 
zwar im Infinitiv s, im Optativ und Participium o,; bei den 
übrigen Modis o in allen erſten Perſonen und der dritten des 
Plural (nur mit Ausnahme von Plur. 3. des Imperat. Subj., 
vgl. unt. C. h.), „ in allen übrigen. Der Flexionsvocal wird 
unmittelbar hinter den Syſtemſtamm gefügt. 

B. Ein Moduskennzeichen findet ſich nur im Präteri⸗ 
tum, Conjunctiv und Optativ. 

a) Das Präteritum hat zum Moduskennzeichen eine Ver— 
ſtärkung des Anlautes, das Augment, welches jedoch in der 
Homeriſchen Sprache auch fehlen darf. Dasſelbe beſteht bei con— 
ſonantiſchem Anlaute des Stammes in einem vorgeſetzten e, wie 
ergeno von ren, und heißt dann Augmentum syllabicum, 
weil es den Stamm um eine Silbe vermehrt. Ein anlautendes 
o wird nach dieſem ae verdoppelt, z. B. EogEnoV von 


ben, vgl. F. 145. 


Dagegen bei vocaliſchem Aulaute beſteht das Augment in 
der gewöhnlichen Dehnung (. F. 150.) des erſten Vocales 
oder Vocaltheiles und heißt dann Augmentnm temporale, weil. 
es die Quantität (tempus) der kurzen Vocale vermehrt. So wer— 
den aus den Stämmen ay-, sel-, Orovr-, ixav-,.Ugaw- die 
Präterita %, N οe, wrguvov, "ixavov, "ügamworv, ferner 
aus aive-, oixe-, avda- die Präterita 7, wxeov, nöd, 
indem das dem gedehnten Vocale natürlich jubjeribirt werden 
muß. Jedoch nur die kurzen Vocale und die Diphthonge ar, oe, 
ev laſſen das Augment zu: die langen Vocale und die übrigen 
Diphthonge bleiben ganz ohne Augment. 


48 


In den Verben, welche mit Präpofitionen zuſammengeſetzt ſind, . 
treten beide Arten des Augmentes nach der Präpoſition ein, z. B. 
EOETIENOV , &07y0v VON rens, dy- mit der Präpoſition eg. 

b) Das Moduskennzeichen des Conjunctivus beſteht in der 
Dehnung der Flexionsvocale s und o in und w. 8 

c) Das Moduskennzeichen des Optativus beſteht in einem 55 
Jota, welches ſich mit dem vorhergehenden Flexionsvocale zu dem 
Diphthonge % verbindet: 


C. Die Flexions-Endungen ſind folgende: 


Objectivum. 
Prim. Conj. Praet. Opt. Imp. 
Sing. 1. — „(O.) 
„ 2. is 9 — 
a — To 
Dual. 1.| uer ue 
„0 rov 10 
„ 3.] ros 170 r 
Plur. 1.| ue ue 
„ r TE TE 
„ 3. „,) v(O.v) vt 
Infin. Partie. 
&v od. ue 957 


a) Ein Strich bedeutet, 


69 K 


Subjeetivum. 
Prim.Conj. Praet.Opt. 
mau unv 

07} 0 
ar co 
ue ud 
g go 
G0 6 
ue HH 
0 0 
5 ro (O. ar) g ο 
Infin. Partie. 
02027 


uevog, n, % 5 
Man beachte hinſichtlich dieſer Endungen folgende Punkte: 
daß die Form keine Flexions⸗En⸗ 


dung hat. Aber in Sing. 1. des Primarii Objectivi wird zum 


Erſatze der fehlenden Flexions-Endung der Flexionsvocal gedehnt; 
in Sing. 3. des Praeteriti Objectivi kann das e., wenn 
es hinzutritt (ſ. §. 150.), als Flexions-Endung betrachtet wer⸗ 
den. — Bei der zweiten Endung des Inf. Obj. uevas bedeu⸗ 


ten die Klammern, daß dieſelbe auch in mer abgekürzt werden 


kann. 


PT 


b) Die Endungen 8, = in Sing. 2. 3. des Prim. Conz. 
Objectivi und e im Inf. Obj. werden immer mit dem Flexions⸗ 
alſo zesrsız, roensı, tens, oEnN, bene 


vocale contrahirt, 
aus rene, TOENM-E-1, ren, ü, TOEN-E-EV. / 

c) Die Endung -vo«rv) in Plur. 3. von Prim. u. Conj. Ob- 
jectivi verliert immer das » vor dem , wogegen der vorherge⸗ 


* 
4 


EEE en a 


en kurze Vocal die Erſobdehnung erhält (§. 130.), alſo zee- 
wovon) aus re- und roenwoı») aus rosn-w-voulr). 
N d) Bei dem Part. Obj. iſt die Flexions⸗Endung angege⸗ 
ben, durch welche der Stamm des Participiums gebildet wird; 
dieſer erleidet dann in der Declination wieder die bekannten Ver: 
änderungen. 
e) Die Flexions-Endungeu des Primariums und des 


Conjunctivs find durchaus, die des Präteritums und des 


Optativs größtentheils untereinander gleichlautend. 

f) Die Endungen der beiden erſten Perſonen im Dualis 
und Pluralis bleiben durch alle Modi unverändert, und zwar iſt 
Dual. 1. mit Plur. 1. immer ganz gleichlautend. 

g) Die Endung von Dual. 2. zeigt durch die verſchiedenen 
Modi einen regelmäßigen Wechſel der Vocale o, 7, w. 

h) Die ſubjectiven Endungen ſind durch allerlei Verſtär— 
kungen aus den objectiven entſtanden; namentlich iſt das » der 
letzteren im Subjectivum regelmäßig in 0 verwandelt. Deshalb 
ſollte auch die Endung von Plur, 3. des Imperat. Subj. eigent⸗ 
lich h lauten; aber das » ift vor o ausgeſtoßen und da— 
durch die Endung der von Dual. 3. gleich geworden. Zugleich 
it aus dieſer Perſon dann auch der Flexionsvocal s ſtatt o an 
genommen, alſo Plur. 3. zosneodw» jtatt des urſprünglichen 
TOEN-0-vodov. 


D. Für den Accent gilt in der geſammten Conjugation 
die Grundregel: der Accent geht jo weit zurück als mög— 
lich. Wie weit es möglich iſt, und in welchen Fällen der Acut 
ſtehen muß, in welchen der Circumflex, ergibt ſich aus §. 159. 
Jedoch iſt noch folgendes zu bemerken: 

a) Der Diphthong im Auslaute der Conjugation gilt 
hinſichtlich ſeines Einfluſſes auf den Accent für einen kurzen Vo⸗ 
cal, z. B. rosmouas, xen, vgl. $. 14. c. 

b) In zuſammengeſetzten Verben darf der Accent nie über 
das Augment zurückgehen, z. B. Praet. &onyov, von &o-ayw. 

c) Im Aoriſtus II. haben der Infinitivus Objectivi und 
Subjectivi und das Participium Objectivi den Accent auf dem 
Flexionsvocale, z. B. vom Syſtemſtamme zoan- Inf. Obj. r- 
nei (contr. aus zoane-ev), Inf. Subj. zoaneodaı, Partic. Obj. 
rand, rg οοο, TOaNOV. 

Ahrens, Griechiſche Formenlehre. 2te Auflage. 4 


„ r ne Een * n 8 
n PR 4 225 


. 
3 


Zur Uebung können dienen: ic 
12 5 die Pröſentia Y:0w tragen, Ballm werfen, 1 


trinken, oss ſchlachten, „al bewohnen, aa führen; 


Vu 


00 die Futura zoeyw und dsc (zu den Präſenten e 5 
und d gehörig); 55 
„) die Aoriſti II. roaneıv und ayayeı (zu ber Preh . 
1b en und 4 gehörig), hast nehmen, une, verlaſſen, 
the zerſtören. ne % 
Die ſämmtlichen Aoriſte werden auch in der Folge häufig 


im Infinitiv aufgeführt werden, um den Stamm nicht durch das 


Augment unkenntlich zu machen. Dagegen die Syſteme, welche 
ein Primarium haben, werden in Sin: 1. des Primariums duke N 
geführt. e 

Um die Bildung des Augmentes einzuüben, mögen außer⸗ ya 
dem noch benutzt werden: os, Gal, dinrwo, apyw, ü 
Ehavvo, vgualvo, onillo, lalvo, dq Hi, aut ο,, algο, 0140- f N 


‚ua, M ο,EqQu ferner die Compoſita &o-niew, E£v-den, 5 ur 
.a0x0, Ep-onkilw, En-aweo, 7000-0vÖdaw , ae 8 


* Anm. 1. Auch ein anlautendes langes 4 geht durch das ‚Augmentum 4 
temporale in n über, z. B. 7vor von &vo(c), Nowunv von dodoueı, ES 
entſpricht dies ganz der Regel; denn ein langer Vocal beſteht eigentlich aus 
dem verdoppelten kurzen, alſo & aus &&, jo daß durch die Dehnung des 8 
erſten Vocaltheiles daraus 1 und mittelſt Contraction ($. 133. b.) y wird. 
Die anderen langen Vocale können durch das Augment keine Veränderung 
erleiden. 8 * 

+ An m. 2. Im Singular des Conjunetivus Objeetivi finden ſich bei 
allen verſchiedenen Arten der Flexion auch die längeren Ausgänge: 1. , NR: 
2. o, 3. -nolv) (gewöhnlich weniger richtig mit Iota subser. nad») 
geſchrieben), z. B. ToππHG: rgennode, jj). Es wird ſich ſpäter zei en 
gen ($. 55. b.), daß we und or die urſprünglichen Endungen für Sing. 1. ) 
und 3. Primarii und Conjunctivi im Objectivum find. Dagegen iſt bei der 
zweiten Perſon 90% nur ein verſtärkendes Anhängſel und findet ſich des: 
halb auch im Optativ, wie roco. 7 

+ An m. 3. In allen Arten der Flexion haben die erſten Perſonen des 5 
Dualis und Pluralis Subjectivi ſtatt der Endung -ueda« auch häufig -wue- 
o, z. B. roenöusode, Prosnöusode, TOETWUECIE, TOEMOLUEOHR. SER 

Anm. 4. Die zweite Perſon des Singularis im Subjectivum erleidet 74 
in der ſchwachen Flexion zuweilen eine Contraction des Flexionsvocales 
mit der Endung nach den Regeln von $. 133.; z. B. Prim. roeneaı, Prat. 
ro£rreo, Conj. rgerneı, Imp. roereo werden contrahirt in roen, Ergenev, 
rofnn, teens. Mit unregelmäßiger Contraction ſteht dwes vom Fut. 6⁹ͤ 
ucı für On aus Oweae. 


I Anm 5. Im Xoriftus II. kommt zu den drei Endungen des Inf. Obj. 
8 (er, -uevar, --uev) noch die vierte Endung e hinzu, alſo ro«zeiv, r- 


neusveı, roanEusv, v ,ẽmun. Uebrigens hat die Form auf en überall den 
Accent auf der vorletzten Silbe, weil dieſe Endung aus e abgekürzt iſt. 


Anm. 6. In einigen Stellen findet ſich der Conjunctiv des Präſens 
ohne gedehnten Flexionsvocal, aber immer nur in Folge einer unrichtigen 
Leſeart. So iſt für vevrillereı Od. , 672 vevriiind (Evexa raroös) zu 
leſen, für t, Od. „, 204 Adlon’; (a SM. 

7 Anm. 7. Einige wenige Futura haben auch einen Imperativ. 
Dahin gehören im Objectivum oloe, 'oloerw, olosre von Praes. y&ow und 
dere von 4%, ferner im Subjertivum e,, JUoso,' erco, 00080 von 
Beivo, divw, Aeyoucı, ögvvur und 3¼ 00e von dc. Endlich iſt auch 
2000 als Imperativus Futuri von &“ zu betrachten, vgl. §. 77. A. 9. 

Ein Optativ des Futurums findet ſich bei Homer nur ein paar Mal 
durch falſche Leſeart. So Od. o, 547 dus eον, richtiger c. 

Anm. 8. Der Aoriſtus II. hat in einigen Fällen unregelmäßig den 
Flexionsvocal & und kann dann leicht mit dem Aoriſtus 1. verwechſelt wer: 
den. So finden ſich von 

@0£09aı (Praes. apvuuaı) er werben: 7000, 7900, isa, 

«E09 (Praes. &lloucı) ſprin gen: Maro, 

eireiv jagen: einas und Imperat. Plur. 2. einare. 

Aehnlich find vom Aor. II. arreogaı (Praes. zeroucı) die Formen erer, 
 zrausvog, welche nun der ſtarken Flexion anzugehören ſcheinen. Endlich 
gehören hierher von zweiten Aoriſten mit Reduplication ($. 64. A. 2.) die 
Infinitive werraiaodeı (Praes. ralroucı loſen) und dedeaosaı lernen 
(Praes. dıdaozw), obenein mit regelwidrigem Accente gejchrieben, ſtatt ze- 
n ανινοννννν ο οαενοονν, vgl. Anm. 9. 

Anm. 9. Der Infinit. Subj. des Aoriſtus II. findet ſich zuweilen mit 
regelwidrigem Accente geſchrieben, namentlich in ayegeosuı (Praes. dyeiow), 
SS (Praes. )), &yHeodaı (Praes. &yIavoucı), Eygeoseı (Praes. 
2yeiow), &Leodaı (Praes. Lc), vgl, Anm. 8. 


4* 
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Paradigma 


des contrahirten Präſens auf ach. 


Syſtemſtamm zuue- ehren. 


Objeetivum. Subjeetivum. 
Primarium. Praeteritum. | Primarium. | Praeteritum. 
Sing. 1.) zuu® &tiuwv r. Eruuounv 
„ 2. zung Eriuag 71 Eriuo 
„ 3. rens eri uα Tıuarat ETIU&TO 
Dual. 1. zzu@uer Erıua uev uuwusda erumusda 
„ 2. | Tıuarov FrLu@tov rıuaodo» Eruu&odov 
„ 3. Tıuarov Eriuarnv Tuuaodov eruuaodnv 
Plur. 1. zu@uer ErLummer ri Eriummedu 
„ 2. rente eriudte TıuaodE Eruaode ° 
„ 3. |tuuWoı(v) Eriumv Tıu@vras 1277107727) 
Conjunctivus. Optativus. Conjunctivus. Optativus. 
Sing. 1. | r Tınous Tıuouat r 
„ 2. rtudie ru 11 TLumo 
u. ſ. w. wie Primar. immer mit » | wie Primar. immer mit » 
Imperativus. I: mperativus. 
Sing. 2. ziua 3. riuaco Sing. 2. 2 3. rtuaodo 
Dual. 2. zsuarov 3. tiuaıov Dual. 2. uu&090v 3. ruucodov 
Plur. 2. ate 3. tıuwvrov | Plur. 2. ruaode 3. ruuaodwv 
Infinitivus. Infinitivus. 
Tıuav tuuaodas 
Partieipium. Partieipium. 


— — — — — 
tumv, , or (St. G 


TıuWusvog, Y, o. 


N 


125 Contraction im Präſens und Futurum. 


§. 50. 
Die Präſentia auf -«w erleiden in der Regel eine Contra⸗ 


ction des & mit dem nachfolgenden Vocale, ſ. das Paradigma. 


Dieſe Contraction erfolgt nach den Regeln in $ 133., und es 


entſtehen demnach 


aus as, m 
„ a, m 


8 81 


00, aW, @0vV 


8 8 


„ ao. 


Der Accent der contrahirten Formen richtet ſich nach den Regeln 


in $. 133. A. 2. Daneben iſt noch folgendes zu bemerken: 
g a) Der Infinit. Obj., wie zuuav, wird ohne Jota subser. 


geſchrieben, welches man bei der Contraction aus zuuaew erwar⸗ 


ten ſollte, weil dieſes auch erſt aus zuua-e-ev fan und 
das Iota alſo nicht urſprünglich iſt. 


b) In Sing. 2. des Subjectivums wird der Bir die Con⸗ 


; traction des d mit dem Flexionsvocale entſtandene Vocal & noch 


einmal mit den Endungen au und o contrahirt. Alſo 


ö Primar. Conjunei. Praeterit. Imperat. 
uncontrahirt zıuaenu ziuanau Eruudeo ri 
daraus zuerit zuuaes ru a ru 1, 

und dann wn re eri r.. 


Zur Uebung können noch dienen: veran ſiegen, audan re 


den, neigdc verſuchen. Dieſelbe Art der Contraction herrſcht 


auch bei einigen Futuren auf ach, z. B. daum, contr. aus 
daudco zwingen werden. 
Anm. 1. Sing. 2. des Subjeetivums findet ſich nur einmal mit einfa⸗ 
cher, aber unregelmäßiger Contraction, nämlich Sing. 2. Primar. àœnDOι (aus 
o octecet) Od. E, 343, wo zugleich auch der Accent gegen die Regel iſt. 
Dieſelbe unregelmäßige Contraction in 1 ſtatt in 4 findet ſich außer: 
dem bei dem Inf. Obj., wenn er die längere Endung .-uerveı hat (die En⸗ 
dung u findet ſich bei den contrahirten Verben niemals), wie reırnusvau 
von zeıraw; ferner in Dual. 3. des Praet! Obj., wie meooaudnrnv, ovvev- 


rim von roo0avddn, ovverrdo. Man vergleiche §. 52. A. 2. 


An m. 2. In den uncontrahirten Formen des Praet. Obj. wird der 


Kennlaut & zuweilen in s verwandelt, wie öuoxAkouev, duo , reo 


von oͤuor d, dvr c. 


der Arten find: 


$. 51. N 
Sehr häufig erleiden die Präſentia und Futura auf -c die 
Distraction, d. h. eine Zerdehnung der contrahirten Silbe in 


zwei Silben. Die gewöhnlichſte Art der Distraction beſteht darin, 


daß dem durch die Contraction entſtandenen langen Vocale der | 


entſprechende kurze vorgeſetzt wird, nämlich dem & oder & ein 4 


und dem w oder ꝙ ein . So in den folgenden Formen des 
Präſens og ſehen. 


Objectivum. Sn 5 
contr. distr. 
Prim. Sing. 1. öoaw 608 God 
„ 2. ogaas oe es ooaag 
3. 0908 6% . a 
Plur. 3. öoaovos oo 600W0L 
Con. Sing. 2. ögans oO o0auG 
Opt. Sing. 1. ooaoın. oo 600@uL 
Infinit. od oͤe a/ oda 
Partic. masc. dον og ago on 
6. Öodovrog o , bοονοατοe 
fem. ooaovoa og 600W0@ 
Subjeetivum. 
Prim. Plur. 2. oo«s08e coaodeE oo 
„ 3. oͤgd oral ooWvrau 6oowvraL 
Infinit. boasodRı 60R0d a o gal. 


Zur Uebung im Erkennen dieſer Formen können noch die⸗ 
nen: red, ME00WOL, TrEOKaV, dατιιο , avrıoovrov, Mvrid- 


N. 


.. 


> 1 > 7 > 7 > * 2 > U 
oda, aY000a0dE, N7000WVTO, MITLOWO, NTIEAOdE, airıaaodat. 


Anm. 1. Zwei ſeltnere Arten der Distraction beſtehen darin, daß dem 


durch die Contraction entſtandenen langen Vocale entweder 


a) derſelbe lange Vocal vorgeſetzt oder 
b) der entſprechende kurze Vocal nachgeſetzt wird. Beiſpiele bei⸗ 


contr. distr. 
uevowdo uevowo ue 
uuνοννẽi. uevowd u 
Igo g nBowo« 
zreoudoovor ragudoWoL e O 
nBaovres nBovres , nBoovres 
Euvdeode Zuvaode ud 
Zuvdovro Zuvovro Zuvoorro 
uvaouevos uvouevos . uvwöuevos 
Statt op bei der erſten Art wird aber wos geſchrieben, 3. B. a 


npeor contr. . distr. Ih. 


Zi Ann 2. Der Gebrauch dieſer verſchiedenen Arten der Distraction iſt 
an beſtimmte Geſetze gebunden. Die Vorſetzung des kurzen Vocales findet 8 
nur ſtatt, wenn die vorhergehende Silbe kurz iſt (alſo z. B. nie bei eıode, 
riuckco und zugleich die zweite, der contrahirten Silben vor der Contraction 
lang war (alfo z. B. nicht ooowuer, opdereı für 6g@uer, oed ru aus oͤhck⸗ 
OU, G ocker ci). Die beiden andern Arten treten ein, wenn die vorherge⸗ 
hg hende Silbe lang iſt (vor uvwouevos iſt fie es nothwendig positione), und 
zwar die Vorſetzung des langen Vocales, wenn die zweite der contrahirten 
Silben natura lang war, die Nachſetzung des kurzen Vocales, wenn ſie 
Hos itione lang oder wenn ſie kurz war. 
ä Br Anm. 3. Dieſen Regeln widerſprechen nur wenige Formen, welche auf 
Verderbniſſen beruhen werden, wie dA6w Od. &, 377, veldorreg Od. o, 111. 
8 Eine ganz unregelmäßige Art der Distraction iſt in veuerdwon für verd. 
23 obo, varrooe. Uebrigens iſt die eigentliche Natur der geſammten Dis: 
traction überall ſehr räthſelhaft. 
Anm. 4. Bei eco laſſen findet ſich nur die Distraction mit ee, 
3. B. ecke, wogegen vor w das e oft in s“ gedehnt wird, z. B. so.. 


r 


Bar. . 52. 


* Die Präſentia und Futura auf - erleiden zuweilen 
e Contraction des „ mit dem nachfolgenden Vocale, aber uur wenn 
i durch dieſelbe die Diphthonge „ oder 20 entſtehen können. Es 


kann aber hier 
Bi IT & aus és oder se. 


N FL 
ek 


: EU % eo EV 
hervorgehen (vgl. §. 133.), z. B. von eie vollenden 
2 5 Teleeraı reel  Tertomevog TELEOVOL 
5 N contr. ee, i televusvog tele. 
Der Conjunctiv und Optativ erleiden nie Contraction. Die For⸗ 
men, wo ſie ſonſt nach der gegebenen Regel zuläſſig iſt, kann 
man außer bei 18e auch bei ze rufen und den drehen 
auffuchen, ferner bei Fut. Hage werfen werden. 
Anm. 1. In Sing. 2. des Subjectivums finden ſich neben vn regel: 
mäßig contrahirten Formen auch andere, in denen das eine e ausgeſtoßen 
| iſt, z. B. uvseieı und uvdeas aus Uοε, von uvskouı. 
ie Anm. 2. Eine unregelmäßige Art der Contraction, bei welcher es in 1 
übergeht, findet ſich im Infinit. Obj. mit der längeren Endung e und 
in Dual. 3. des Praet. Obj. (vgl. §. 50. A. 1.), wie mevgnjuevar, o9N- 
| Herdes, dreılyınv von nerd, oIEo, dne. Man kann in dieſen Bil⸗ 
9 dungen auch einen Uebergang in die ſtarke Flexion erkennen, wie ſich der⸗ 
ſelbe deutlicher zeigt in der Form goonvas neben gyoonuevar von open, 


* 


ferner in den Optativ⸗Formen ogoln, on (für pogfor, yıldoı), welche 


das ſonſt der ſtarken Flexion angehörige verſtärkende 7 haben, vgl. $. 55. b. 


Anm. 3. Eine unrichtige Art der Contraction hat ſich eingeſchlichen 
in zovroropovons Od. A, 11 ſtatt rovroropevons aus -covons, ferner dveo- 


oinrovwv ,, 78 aus dvegolsreov, Pe in Fut. duoüucı aus a: 


(Sing. 3. richtig dueizee). 
8. 58. - 


Die Präſentia auf 0 (wenig zahlreich) behalten nie die 
uncontrahirten Formen, ſondern 
a) entweder erleiden ſie regelmäßige W nach den 
Regeln in $. 133., z. B. 
xaX0E yovvooums yovvosodeı yovvbouevog 
contr. zaxov yovvovunı yovvovodaı yovvovusvog 5 
b) oder fie erleiden eine auffallende Art der Distraction, bei 
welcher ſie ganz behandelt werden, als wenn ſie « zum Kenn⸗ 
laute hätten, z. B. 
dο von dodo wie für agckovo⸗ 
Gn ν Gun 15 Övnaovza 
Önıowev „ dn 1 Önınoıev. 


9 


* 


D 


Sing. 1. 
2. 
3. 

D.ual. 1. 
3. 
Plur. 1. 
2. 
x . 
Sing. 1. 
„ 2. 
8. 

Dual. 1. 
ER, 
2.8; 

Par 1. 
2. 

3. 


rows, dg, av (St. zeswarr-) 


Paradigma 


des Ac riſtus I. 


Syſtemſtamm ro % wenden, 


Objectivum. 

Praeteritum. Optativus. 
er rosa 
ETOEWAS rodpaıg 

er e ) ToEwas 
ErOEIVOuEV re 
eroeyarov | Tosıpascov 
ere Tosweitnv 
eroswausv | TOEWaLMEV 
er e Toswaure 
Erosyar ToEpasev 

Conjunctivus. | Imperativus. 
17221700) — 
toEwnS rosyov 
toEym TOEYATO 
TOEVWuEV — 
10EYWnToV ToEyarov 
r ToEWaTmv 
Tosymuev — 
108 ypre ToEwere 
rosywoulv) |Toswarrwv 

Infinitivus. 
ToEWwaL 

Partieipium. . 


Subjeetirum. 
Praeteritum, | Optativus. 

erospaumv | Tgewalunv 
Erospao 17022077770 
er f ToEWaLTO 
erosvausda |Tosıyalusda 
erosyaodov |ToEWwaloHov 
ETOEWAOHNV | TVewaiodnv 
Erosyausde |Tospalucde 
erosyaode |ToEspaodE 
FToEVavTOo  |TosWelaro 
Conjunetivus. | Imperativus. 
TOEWWURL — 
Toeymau 172407777 
roeynraı ToEWwaodw 
= 5 
ToEynodov |Toswaodov. 
roEpn080v |Tuswaodnr 
ro Y — 
r πνπõhE¼e To£waode 
roeporra |Toswaodo» 

Infinitivus. 

ToEWwaodaL 

Participium. 


toapausvog, , ov. 


' 67001 ſtellen, Zenta, verhüllen, oe ſcheiden, wäh⸗ 


§. 54. 
Aoriſtus 1. 


Der Aoriſtus I. hat immer ſchwache Flexion, weicht Wer 


in derſelben (ſ. das Paradigma) nicht unerheblich vom Präſens 


ab. Als Flexionsvocal dient hier nämlich &, welches im 
Conjunctiv in o und „ eübergeht (ganz wie bei dem Praͤſens) 
und im Optativ mit dem Moduskennzeichen „den Diphthong a2 
bildet. In Sing. 3. des Praet. Obj. ſteht e und in . 2. des | 


Imperat. Obj. o jtatt des &. 


Einige wenige Formen haben eigenthümliche Flerions-En⸗ 


dungen, namentlich 


— PER 


a) im Objectivum: Praet. Sing. 1. (hier ohne En⸗ 
dung), Imperat. Sing. 2. und der Nom. sing. des 
Participiums, vgl. §. 22. und F. 24. BR 
b) im Subjectivum: Imperat. Sing. 2 Be: 4 
Hinſichtlich des Accentes ſind folgende Abweichen 33 
im Optativ gilt das auslautende % für lang, daher z. B. von 


&-tlunsa Sing. 3. des Optat. Obj. , b) im Infinit. Obj. 9 


gilt das a freilich für kurz, aber der Accent muß immer auf 
der vorletzten Silbe ſtehen, z. B. rege, rio Mit dieſen 
beiden Formen iſt, abgeſehen vom Accente, noch Sing. 2. des 
Imperat. Subj. gleichlautend, wo der Accent der gewöhnlichen 1 


durch den Accent genau unterſchieden ſind, 
o und Tiumoaı. 


Regel folgt. Es kann daher kommen, = dieſe drei Formen ER 


B. ruunoa, run 


= 


Zur Uebung mögen dienen: daugonı bändigen, zwingen, 


len, abi rufen, and, mitgeben und die Compoſita 10 
a 20% ν, Een-avVoat. 


Anm. 1. Das in $. 49. A. 1—4. bemerkte gilt auch vom Aoriſtus I. 9 
In Sing: 2. des Praet. Obj. entſteht aus α durch die Contraction der Re⸗ f 


gel gemäß , alſo eroαν aus erg 


* 


Anm. 2. In einigen Formen des Aoriſtus J. finden ſich ſtatt des Fle⸗ 
xionsvocales @ die dem Präſens zukommenden Flexionsvocale s und o, na: 


r Zßno«ro, dvonro (Praes. ixdvo, 
Betvo, q u], ferner in Eve, ju von ive, (Praes. S $. 103.). 


Anm. 3. Im Conjunctiv, ausgenommen den Singular und Plur. 3. 


im Objectivum, können ſtatt der gedehnten Flextonsvocale n und 0 auch 


die kurzen Vocale é und o ſtehen, alſo 


3 
Be 


* 2 
en 


Object. Dual. 1. roeıyouev, 2. rodıyerov, 3. Tokıberov 
5 Plur. 1. roeıyouev, 2. rote 
Subject. Sing. 1. ro&ıyouaı, 2. rokıyeus, 3. re, 
8 Dual. 1. rosıyousde,, 2. ro&ıyeodov, 3. ToEWEeodov 

Plur. 1. rosıwousse, 2. ro&ıpeode, 3. rofıyovrau. 


Dieſe Formen find ſehr oft mit dem Futurum gleichlautend, aber wohl von 
dieſem zu unterſcheiden. 


- + Anm. 4. Im Optativ des Objectivums exiſtiren für Sing. 2. 3. und | 


Plur. 3. noch eigenthümliche Nebenformen, welche die Aeoliſchen genannt 


werden, weil fie im Aeoliſchen Dialekte beſonders üblich waren. Sie zeich⸗ 
nen ſich dadurch aus, daß ſie den Diphthong es ſtatt % haben und nach 


J aemjelben noch einen kurzen Vocal einſchieben: 


Sing. 2. ro£ıpeuas, 3. ro&iyeıe(v); Plur. 3. rocıyeav 
für ro, T, TOEIWaLEV. 

Anm. 5. Die in Anm. 3. 4. erwähnten Erſcheinungen entſpringen 
aus einer Anwendung der ſtarken Flexion auf den Aoriſtus. Die kurzen 
Vocale in jenen Formen des Conjunctivs ſind nicht die Flexionsvocale, ſon⸗ 
dern die Modusvocale, welche in der ſtarken Flexion das Moduskennzeichen 
des Conjunctivs bilden, vgl. 8. 56. A. 3. Wegen der Aeoliſchen Formen 
des Optativs vergleiche man F. 76. A. 5., wo auch über die Beſchrän⸗ 
kung beider Bildungen auf einen Theil der Perſonen Auskunft gegeben iſt. 
Uebrigens werden die Conjunctiv⸗Formen mit kurzem Vocale für Dual. 2. 3. 
und Plur. 2. 3. des Subjectivums, wo die Silbe doch positione lang iſt, 
aus begreiflichen Gründen jetzt nur an wenigen Stellen geleſen. a 


3 Paradigma 


des ſtarken Präſens. 3 


5 N 2 


Syſtemſt amm iora- ſtellen. i 


Br 


Objectirum. BVBudbjeetiyum. 
Primarium. |. Conjunetivus. Primarium. | Conjuneti 
1. T0. ioro lorauaı 
2. Tore ioris Lor 
3. Toπ⏑ονjun. , . io - loraraı 
1. Vorauev ior@uev vor, 
2. Torr, _ |iornrov loro 
3. Torro iorr,cov lotaodov 
1. orauev tor I Lorducdb a 
2. Lorare iornte bora 
3. ioraoılv) Lor) ioravroı _ 
Praeteritum. Optativus. Praeteritum. 
1. T0 lor ioraunv 
2. Lo ioraing 107000 
3. T0 .\iorain ‚lotaro 
1. forauev iotatuev o 
2. Torro, oraftos loraodorv 
3.| ioraınv iozeimv or dobby- 
1. Torαν— ioromuev I lor du 
2. Lorare lor alte lorao®e vor 
3. loraoav lor ale ar ͤ e ioralaro 1 
Imperativus. n Imperativus, % 


2. ora 3. iorarm | Sing. 2. Tore 3. ford; 
2. /otarov 3. iorarwv | Dual. 2. Tora 3. iot@000 
Plur. 2. lorare 3. ioravıov | Plur. 2. Vorab 3. iortaodov. 


2 


* _ ** 


| ner P 
— * 
Infinitivus. | Infinitivus. 

R b Sue 48 

R iorausv(a) . or αο, %? Dre 

* br a =. 2 

N Harticipium. Paurtieipium. 

iorag, lord, lor, iorausvog, n, o. 
(St. ioravr-) \ 
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F. 55. 
Starkes Präſens. 


Der ſtarken Flexion folgen im Ganzen nur wenige Prä- 
ſentia, am meiſten noch ſolche, deren Stämme auf & oder v aus: 
gehen. Außer dem Mangel des Flexionsvocales ſind uoch fol— 
gende eigenthümliche Abweichungen von der ſchwachen Flexion zu 
beachten (j. das Paradigma)!“ 

a) Das Moduskennzeichen des Conjunctivs kann 


hier nicht in der Dehnung des Flexionsvocales beſtehen, weil die- 


ſer ja fehlt; vielmehr beſteht dasſelbe bei der ſtarken Flexion in 
einem Modusvocale, welcher gewöhnlich mit dem Endvocale 
des Stammes durch Contraction verſchmolzen wird, und zwar 
mit a, &, n in die langen Vocale » und mit demſelben Wech- 
ſel wie in dem Conjunctiv der ſchwachen Flexion. 

Das Moduskennzeichen des Optativs verbindet ſich, wie 
in der ſchwachen Flexion mit dem Flexionsvocale, ſo hier mit 


dem Endvocale des Stammes durch Contraction zu einem Di— 


phthonge. b 
b) Bei den Flexions-Endungen finden ſich folgende Ab: 
weichungen von der ſchwachen Flerion des Präſens: 


Objecetivum 
Primar. Sing. I. -w, 3. ol»). 
Praeterit. Plur. 3. -oerv. 
Optat. Sing. 1. , 2. s, 3. -n, alſo die Endungen 
des Präteritums, aber durch „7 verftärft. 
Imperat. Sing. 2. 01. 
Infinit. hat nur die längere Endung ue. 
Partie. Sing. Nom. masc. nimmt immer o an. 


Subjeetivum. 
Primar. Sing. 2. -oaı. 
Praet. und Imperat. Sing. 2. O. 


c) Ein kurzer Endvocal des Stammes muß natürlich in 
denjenigen Formen, wo nach demſelben » vor „ ausgefallen iſt, 
die Erſatzdehnung (F. 130. c.) erhalten, jo wie dies in der 
ſchwachen Flexion dem Flexionsvocale widerfährt. Dies findet 
Anwendung bei Primar. Plur. 3. ior&oı (aus iora-vor, wie 
TgENoVOL aus rgEnovo.), dem Nom. sing. masc. des Participiums 


(ioras aus iore-vrg) und dem ganzen entiinde (ioraoa aus 


iora-voa wie ToEnoUGa AUS.TVENOVOR). 

Außerdem erleidet aber der kurze Endvocal im Singular 
des Primariums und Präteritums im Objectiv die a - 
liche Dehnung (F. 130. b.). 

d) Rückſichtlich des Accentes hat die ſtarke Flexion IR 
gende Abweichungen von der ſchwachen: 

Primar. Plur. 3. und das Participium im Objectiv ha⸗ 
ben den Accent auf dem Endvocale des Stammes, auch wenn 
derſelbe weiter zurückgehen könnte, alſo zordo“ und iorag, iora- 
oa, iorav. 

Der Conjunctiv und Optativ, ſowohl im Objectiv als 
im Subjectiv, haben den Accent auf derjenigen Silbe, in wel⸗ 


cher der Endvocal des Stammes ſteckt, z. B. zorch, korn rat, 


ioraiuev, ioraıro. Es rührt dies von der Contraction her, wel: 
che in beiden Modis ſtattgefunden hat, z, B. ioraluev aus 
Tor diuev. | 
Zur Uebung können dienen 
a) mit dem Stammvocale &: daurnw bändigen, oxi- 
dynu zerſtreuen, d Obj. jagen (hat im Primarium jedes⸗ 
mal den Acut auf der Endſilbe), ob cla können (wegen des 
Accentes ſ. Anm. 3.) ; 


b) mit dem Stammvocale S: d einen Schmaus 


geben, Jo u erregen, uu perdere. Der Conjunctiv, 
welcher faſt gar nicht gebräuchlich iſt, braucht nicht gebildet zu 
werden. Man beachte, daß ſtatt des Diphthonges ve immer 8 
geſchrieben wird, z. B. Vovus, ogvun» ſtatt opus, ogvuim. 

+ Anm. 1. Der Modusvocal des Conjunctivs hat eigentlich gleich dem 
Flexionsvocale des Präſens die wechſelnde Geſtalt s und o, ſ. §. 56. A. 3. 
Es läßt ſich aber nun erkennen, daß die Dehnung des Flexionsvocales in 
dem Conjunctiv der ſchwachen Flexion gleichfalls eigentlich aus einer Con⸗ 
traction deſſelben mit dem Modusvocale hervorgegangen iſt, z. B. roczwuer 
aus roen-o-o-uev. Weil aber dieſe Contraction unkenntlich geworden war, 
hat ſie ihren Einfluß auf den Accent verloren, vgl. A. 5. 

Anm. 2. Die Endungen — und 0 find die urſprünglichen für 
Sing. 1. 3. des Prim. und Conj. Obj. und finden ſich für den Conjunctiv 
auch noch in der ſchwachen Flexion, ſ. §. 49. A. 2., natürlich auch in der 
ſtarken, z. B. iorjou(v) ſtatt Lor j. 

Anm. 3. Der Infinit. kann auch die Endung e haben, wenn eine 
lange Silbe vorhergeht, z. B. drusvau od, anvaı von anuı wehen. 


7 


Anm. 4. Die Endungen -00. und -00 in Sing. 2. des Subjectivums 


be find die urſprünglichen, wie ſchon die Vergleichung der Endungen im Ob- 


jectivum zeigt; denn o iſt gerade das charakteriſtiſche Merkmal der Sing. 2. 
In der ſchwachen Flexion und im Conjunctiv und Optativ der ſtarken iſt 


aber das o nach §. 140. ausgeworfen. Die Lateiniſche Sprache hat es auch 
hier in r verwandelt, z. B. amaris ſtatt amasis, welche Form aus dem 
activen amas durch Verlängerung entſtanden war. 


Uebrigens wird das 6 auch im Primarium, Präteritum und Impera⸗ 
tiv der ſtarken Flexion zuweilen weggelaſſen, z. B. ot, Zudoveo, Imp. 
uagvao von Oe und ud. 

* Anm. 5. Im Conjunctiv und Optativ richtet ſich der Accent nicht ſel⸗ 
ten ohne Rückſicht auf die Contraction nach der allgemeinen Regel, nament⸗ 
lich immer bei duvaucı und Zrloraueı, z. B. düvnreı, &Hõνννπτεα. 

Anm. 6. Mannichfaltige Unregelmäßigkeiten entſtehen durch das Ue⸗ 
bergehen der ſtarken Flexion in die ſchwache, welches beſonders in zweierlei 


: Weiſe ſtattfindet: 


4 


a) Den Stämmen wird noch ein Flexionsvocal zugefügt, z. B. 
dauvg, ed cν e ( ſtatt ddurnor, ed dν ]) von q wie von daurdo, 
nämlich aus danpd-eı, 20a uva-E contrahirt (ſ. jedoch §. 75. A. 2.). 
Wie wovvoy (ftatt , Wervoav) von S0 wie von do. 
Neben Gyvucı fertig werden und zavuum ſich ſtrecken ſind im Obj. 
ausſchließlich die ſchwachflectirten Formen im Gebrauche, alſo dvio und 
tevio, im Subj. häufig, z. B. zevvorro. 

p) Der kurze Endvocal des Stammes wird als Flexionsvocal behan⸗ 
delt, z. B. ucovolusde von udovauaı ſtatt ueoveiusse, ,p von d ieνν 
ſtatt dusizo. 

Mehr Beiſpiele dieſer Vermiſchung mit der ſchwachen Flexion kommen 
bei den unregelmäßigen Stämmen vor. 


— e W - e nr 


Aor. II. 


Syſtemſtamm 1. ſich 
ſtellen, treten. 


Praeteritum. 
S 
S0 
sor 
tor 
Eoınrov 
&oryenv 
Eornuev 
torture 


* 
EOTNOaV 


Conjunctivus. 


or 
sung 
wie im 


Infinitivus. 


Imperativus. 


0 
ornro 


orNToV 
oriTwv 
orie 


or απν 


Optutivus. 


oralnv 
ori 
Präſens. 


er 
EToanntov 
&rgannınv 
ETOannusv 
erg 


ergannoav 


3 
r 
rganns 

wie im 


ornusvaı Od. ormvaı 


Harticipium. 
roansis, &ioa, € 


(St. zganevr-). 


org, 0TA0«, orav 


(St. oravr-) 
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Starker Aoriſtus II., Aoriſtus pass. I. und II. 
Die Abwandlung des ſtarkflectirten Aoriſtus II. Objectivi 


e ſowie des Aoriſtus pass. I. und II., welche immer ſtarke Flexion 
haben, ſtimmt im Weſentlichen mit der ſtarken Flexion des Prä- 


ſens überein. Jedoch iſt der Endvocal des Syſtemſtammes im 


Aoriſtus pass. I. und II. immer „ und im Aoriſtus II. Obj. 


gewöhnlich irgend ein langer Vocal, und dieſer lange Endvocal 
wird vor vz, alſo im Stamme des Participiums und im Plur. 3. 
des Imperativs, verkürzt, weil die Silbe hier doch positione 
lang it, z. B.’oravr-, oravrov und zoanevr-, roanevrwv von 
den Syſtemſtämmen orn- und ron; ferner im Optativ, fo 


daß hier ein eigentlicher Diphthong entiteht, z. B. oramyv, ro- 


neinv. Man bemerke, daß das „ in à verkürzt wird, ſobald es 
aus a entſtanden iſt, was im Aoriſtus II. meiſtens der Fall iſt; 
im Aoriſtus pass. I. und II. wird es immer in verkürzt. 

Der Infinitiv hat hier auch eine Form mit der Endung 
-vor, welche aus -uevas abgekürzt iſt (§. 76. A. 3.), weshalb 
der Accent immer auf der vorletzten Silbe ſtehen muß, z. B. 


 zoannvar für roannusvau. 


Nach dem Paradigma des Aoriſtus II. richten ſich genau 
noch: e gehen und * ertragen; dem Paradigma 
ergeny folgen nicht allein ſämmtliche Aoristi pass. II., z. B. 
gavjvar erſcheinen, dan erfahren, ſondern auch ſämmt⸗ 
liche Aoristi pass. I., z. B. zgagdnvaı ſich wenden, xomm- 
9% ſchlafen gehen. Jedoch wird im Aor. pass. I. die En⸗ 
dung 9, des Sing. 2. Imperativi in r verwandelt, z. B. 
roapdntı, ſ. $. 152. - 

+ Anm. 1. Die Plur. 3. des Präteritums hat in dieſen Aoriſten ſehr 
häufig auch die kürzere Endung , welche auch in der ſchwachen Flexion 


Rerſcheint. Var derſelben wird aber immer der lange Vocal verkürzt wie 


ſonſt vor vr, z. B. Zorav, Eroanev. Urſprünglich lautete nämlich dieſe En⸗ 
dung der Plur. 3. im Praet. -vr (vgl. Lat. amaba-nt) und hat erſt ſpäter 
das 7 eingebüßt. 0 

Anm. 2. Die abgekürzte Endung -uev des Infinitivs iſt bei dieſen 
Aoriſten nicht gebräuchlich, ſobald ein langer Vocal vorhergeht, alſo 1 
orñuev, rοπνje, wohl aber do-uer, FE-uer. 


1 Anm. 3. Im ſtarken Aoriſtus II. und im Aor. pass. II. (nicht im 


Aor. pass. I.) hat der Conjunctiv häufig noch feine uncontrahirte Geſtalt. 


Ahrens, Griechiſche Formenlehre. 2te Aufl. 5 


Das eigentliche-Modusfennzeichen iſt dann deutlich zu erkennen und beſteht 
in einem Modus vocale, welcher, gerade fo wie der Flexionsvocal, zwi⸗ 
ſchen o und s wechſelt. Aber im Singular und in Plur. 3. des Objectivums 
wird derſelbe in o und * gedehnt. Somit lautet der uncontrahirte Con⸗ 
junctiv von Loryv: 


Sing. 1. ori 2. o πν, 8. o 1 g 
Dual. 1. ornouev 2. ore ro 3. OTnerovV 8 
Plur. 1 ormouev. 2. ornere 3. ornwoıV). 


Ebenſo im Subjectivum z. B. von nt: Sing. 3. erde, Plur. 1. 
YPIousoHe. 

Im Aor. pass. II. findet ſich aber in dieſen uncontrahirteu Formen das 
n des Stammes gewöhnlich in 8“ verwandelt, alſo zg«reiw, roanelng u. ſ. w. 
Dies rührt von der Einſchiebung eines lota zwiſchen den Vocalen her, welche 
auch in manchen andern Fällen ſtattfindet, vgl. 8 13. A. 2. Aus 10] 
entſtand dann rogazrelw wie im Optativ zgareinv aus rgenmınv. — Dieſes 
el für n findet ſich ſogar zuweilen, wo das J aus à entſtanden iſt, z. B. 
in Belw, Belouev vom Aor. II. EH, aus Anıw, Bmouer geworden. 

Anm. 4. Im contrahirten Conjunctiv fteht ſtatt o, wenn dieſes aus 

& (d. h. dem aus « entſtandenen 7) und o oder contrahirt iſt, zuweilen 


c (vgl. §. 133. f.), z. B. pIEwuev, pIEnoı aus PT 0 von 


pInuever. 

Anm. 5. Nur zwei Syſtemſtämme des Aoriſtus II. Obi haben kurzes 

& zum Endlaute, nämlich xr&-uevaı tödten und odrd-uevau verwunden. 

Vom erſten kommen vor: wi 

Praet. Sing. 1. Er,, 3. kxrd; Plur. 1. &xrauev, 3. kr (Anm. 1) 

Conj. zrewuev (Anm. 4.); Inf. zrauev,cı), Part. xrdts. 
Von dem andern finden ſich nur N 3. ore und Infinit. ourd- 
uev(ee). * 
+ Anm. 6. Die wenigen Aoriſti II., deren Stämme auf w ausgehen, 
folgen ganz dem Paradigma und den Regeln; nur hat der contrahirte wo 
junctiv den Vocal o ohne Wechſel, z. B. von IM erfennen. 

Praet."tyvow, Eyvws, Eyvo, Eyvousv u. ſ. w. 


9 Conj. Sing. yvrö, yvos, yvö; Dual. yrvoöuev, yrvarov, * 
Plur. yrouev, vr, yv®oı,v), oder uncontrahirt yrow, yvans 
u. ſ. w. nach Anm. 3. 3 2 


Optat. yvolnv u. |. w. nF 

Imperat. yvosı u. ſ. w., Plur. 3. yrovrov. 2 

Inf. yPapeveis od. yravaı 

Part. yvois, yvovoa, yvov (St. yvorr-). 
Ebenſo geht aAuueva gefangen werden; doch wird hier der Optativ 
auch eApnv mit uneigentlichem Diphthonge geſchrieben. 

Anm. 7. Die wenigen Aoriſti II., deren Stämme auf v oder aus⸗ 
gehen, ermangeln des contrahirten Confünckiven und haben im Optativ 0 
d und 7 für ve und ½ ($. 133. a. d.), z. B. von Jüö- eingehen und ps 79 
Subj. perire: 


— 


* 
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Praet. 2duv (Plur. 3. &dvoev oder kd Anm. 1.), Conj. uncontr. 
Jo nach Anm. 3.; Opt. dünv; Imp. dd,; Inf. duusvaı oder 


düvaı; Part. Ju, düce, div (St. d vyr-). 


Praet. 2p&tunv, Conj. qt u. ſ. w. nach Anm. 3., Opt. t. 
unv, Imp. e Inf. p%o9aı, Part. p9luevos. 


Wie das erfte geht auch ypüusvaı werden, fein. 


Anm. 8. Das Subjectivum des Aoriſtus II. weicht, wenn der Sy: 
ſtemſtamm auf einen Vocal ausgeht, von der ſtarken Flexion des Präſens 
eigentlich nur darin ab, daß im Inſinitiv, wie bei dem ſchwachflectirten 
Aoriſtus II., der Accent auf der vorletzten Silbe ſteht, z. B. dropstosen. 
Der Endvocal des Syſtemſtammes erleidet nur inſofern eine Veränderung, 
als auch hier im Optativ eigentliche Diphthonge gebildet werden, z. B. 
ovalunv, Blelunv von dvn-, BAn-. — Einige Aoriſti II. Subjectivi haben 
einen Conſonanten als Endlaut ihres Stammes; dieſe werden beſſer erſt bei 


der Flexion des Perfectums behandelt, ſ. §. 58. A. 7. 


§. 57. 


Perfectum Objectivi. 


N Die Flexion des Perfectums ſtimmt im Objectiv großentheils 
mit der ſtarken Flexion des Präſens überein, hat aber doch ei— 


nige erhebliche Abweichungen: 


a) Eigenthümliche Endungen finden ſich bei folgenden Formen: 


Primar. Sing. 1. a, 2. -os, 
-@0ıv). N 


3. 050 3 


Plur. 3. 


Praeterit. Sing. 1. e, 2. 8, 3. % (contr. aus 


eg und ss). 
Partic. dg, -via, -og (St. -or-). 


bp) Wenn der Syſtemſtamm auf einen Vocal ausgeht, jo wird 
in denſelben Formen des Primariums und Präteritums vor den 
Endungen ein x eingeſchoben. Im Participium dagegen und im 
allen übrigen Formen fehlt dieſes , und zugleich wird der lange 


Endvocal des Stammes verkürzt. 
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Paradigma. 


Spyitemftamm Lory ftehen. - 
Primar. Sing. 1. Eornea 2. Eommsag 3. Eomxelo) 5 
Dual. 1. Zorauev 2. sorœro 3. Eorarov 
Re: Plur. 1. &orausv 2. Zorars 3. Eornzaoulv) 
Praeterit. Sing. 1. &oınzew 2. Eoriung 3. Lorne! 
Dual. 1. Eorauev 2. Eorarov 3. Eorarmv 
Plur. 1. Foran, 2. Eorare 3. Eoraoer. 


Conjunet. ſehr wenig gebräuchlich. 

Optat. Eoreinv u. ſ. w. wie im Präſens. 
Imperat. Eoradı u. ſ. w. wie im Präfens, + 
Infinit. Eorauev( ou). 

Partic. £&otaws, bravia, sr (St. Eoraor-). 


Nach dieſem Paradigma laſſen ſich noch vollſtändig abwan⸗ 


deln: Beßnza gehen, rerinza ertragen, renn todt fein. 


Nur bleibt bei den beiden letzteren auch im Participium der lange 


Endvocal des Stammes, alſo zerinwg, redvnwg u. ſ. w. Das 
Augment des Präteritums, welches im Paradigma ganz fehlt, 
kann bei andern Stämmen in der gewöhnlichen Weiſe ſtehen, 
wird aber doch bei dem Perfeetum beſonders häufig vernachläſſigt. 


Ferner übe man die Formen mit den abweichenden En⸗ 


dungen, ſ. ob. unter a), an: Geo, reroya, negpgıza (St. 
re e), BEßovya, ye, nepuxe (St. neu-). Die übrigen 
Formen kommen ſelten vor und bieten mancherlei Schwierigkeiten 
und Unregelmäßigkeiten. 


Anm. 1. Das eingeſchobene » findet ſich in ähnlicher Weiſe im Prä- 


teritum einiger Aoriſti II. (§. 76.). Zuweilen iſt daſſelbe auch auf das Par⸗ 


ticipium ausgedehnt, z B. redyenzvie, dedanzus, dd nuds, Beßowrus. Auch 
im Conjunctiv ſteht es, wo dieſer gebildet wird, wie Lora. A 
Anm. 2. Die Plur. 3. Primarii wird bei vocalifchem Kennlaute zu: 


weilen auch mit der gewöhnlichen Endung 0, unter Verkürzung des Vo⸗ 
cales gebildet, wie Lordo (aus Eor&voı). Zuweilen wird auch vor der Een 


dung -@oı kein * eingeſchoben und der Vocal verkürzt, z. B. Hegckco , e. 
yiaoı von BEßnze, aepdxe. Endlich findet ſich die Endung ao auch mit 
kurzem &, wie req uadol, LELOYyaDL. 

Anm. 3. Sing. 3. Praeteriti auf -& kann, wegen des Urſprunges die⸗ 
jer Endung aus dee, auch das e. erhalten, welches ſonſt nur un kur⸗ 
* Vocalen ſteht, z. B. Eornzew, Pays von avwye. 


pe 


nr 


e 
Pr — 


3 I 


j * 


wo er vorkommt, den Modusvocal in 


Anm. 4 Der Conjunctiv hat, 


. eben der Weiſe wie der uncontrahirte Conjunctiv des ſtarkflectirten Aor. II. 


und des Aor, pass. II. (§. 56. Anm. 3.), z. B. von zenoıse: Conj. Sing. I. 


"zerrot4w, Plur. 1. merotdouev, 2. nene. 


Anm. 5. Das Participium behält in feiner Declination nicht ſelten 
das w des Nom. sing. masc., z. B. Beßauures, zexinyarss. 
Anm. 6. Im Participium wird der Endvocal des Stammes zuweilen 
auch mit der Endung contrahirt, z. B. re he aus redvnws (vgl $. 133. f.), 
qed cds aus qed αν von dedanze. Das Femininum nimmt bei der Con⸗ 
traction die Endung oc an, wie Peßooc« für Peßavia von gen. 
+ Anm. 7. Die Stämme mit conſonantiſchem Endlaute folgen hinſicht⸗ 


lich der Endungen ganz dem Paradigma For une. Vor den Endungen, welche 


mit Conſonanten anfangen, erleidet der conſonantiſche Endlaut die in $. 


153 —155 vorgeſchriebenen Aenderungen; jedoch bleiben die T-Laute vor u " 


hier unverändert. In eben dieſen Formen, deren Endungen mit Conſonan⸗ 


ten anlauten, und außerdem im Femininum des Participiums werden die 


vor dem Kennlaute ſtehenden Vocale 7 und 0% in & und; verkürzt (d. h. in 
die Wurzellaute verwandelt, ſ. §. 63. 69.). So von old« wiſſen: 
Primar. Dual. 1. T0 h, 2. Toro, 3. Torov; Plur. 1. Z,, 2. Lor. 
Praeterit. (ohne Augment) Dual. 1. Loh, 2. Loro, 3. Lor; 
Plur. 1. iduev, 2. Lore, 3. Toms. 


Imperat. Sing. 2. 70%, 3. Tor; Dual. 2. Loro, 3. 2 Plur. 


2. Lore, 3. Toro (aus 2d-vraw mit Ausſtoßung des 7). 
Infinit. To u ?. 
Partic. fem. iq ut. 


Man vergleiche hiermit noch Leroy, ler und Part. Zoos, Zixvie (un: 
richtig auch dreiſilbig eixvie geſchrieben), L s von kon; drrermıdusv von 


nenoid ; e νẽ ü von EINlovda; ivwyusv, kvaysı von kvoya; end: 


lich noch die Participia reInAws, reyalvia, TEINLöSs — uEunzws, UG] u, 
ucunαο — Jes, Aekaxvia, MEINxos ds, doapvie, EENEöS. 

Aber da das Perfectum ode ſonſt viele Unregelmäßigkeiten hat ($. 80.) 
und von andern Perfecten die hierhergehörigen regelmäßigen Formen nur 
ſehr vereinzelt vorkommen, ſo läßt ſich für die Flexion der Perfecte mit con⸗ 
ſonantiſchem Kennlaute ein vollſtändiges Paradigma nicht wol aufſtellen. 

Man beachte übrigens, daß ſich die verkürzte Geſtalt des Stammes 
hier in denſelben Formen findet, in welchen die Stämme mit vocaliſchem 
Endlaute dieſen verkürzen; nur iſt bei dieſen im Participium durch alle 
Geſchlechter bald der kurze Vocal wie Beg, Peßavie, Beg, bald der 
lange wie red vnc, redenvie, teIvnös. — Der Optativ wird von den 
Stämmen mit conſonantiſchem Endlaute nur auf unregelmäßige Weiſe ge⸗ 
bildet. 

Anm. 8. Zuweilen wird nach einem conſonantiſchen Kennlaute das T 
der Endungen in 9 verwandelt, jo daß dieſe dadurch das Ausſehen der ſub⸗ 
jectiven Endungen erhalten (vgl. §. 58. a.). So Imp. 2yonyoose ſtatt E/ 


at re 


“yoo-TE von &yonyoga;- 
rwye. 


Imp. dvd d w, dsh aus dvay-ıa, G von 
Hier gehört auch enaodeE F. 82. A. 


Anm. 9. Ziemlich häufig findet ſich bei conſonantiſchem Kennlaute ein 


unregelmäßiger Uebergang in die ſchwache Flexion, am häufigſten bei den 


Perfecten dοοονν und yEyamı, So 
Praeterit. Sing. 1. 

„ 3. 

Plur. 3. 


ways, yeywve 
4 ie 


Imperat. avoy&rw, dvoyere 


Infinit. dvoyduev, yeyavgusv, memimyeusv. 
Partie. zexAnyovres (nach anderer ar freilich zerinyWrss, ſ. 
5 Anm. 5.). 


‚avoyov, &y&ywvov 
nvoyov, Zu&unxov, Errerrinyov (von ue lun, 7g 


Optat. avayoını, dvayoı, dvayoıre, epebyor (von r&pevye) 


Anm. 10. Auf eine andere Weiſe geſchieht dieſer Yeheranna einigemal 
im Präteritum, indem das in den Endungen des Singulars erſcheinende € 
mit zum Stamme gezogen wird. So Sing. 1. yeywvevv, Plur. 3. yeyaveuv, 


vWyevv wie von ye ꝗ˙õ:t avay&w. 


Zu ſolchen Formen gab beſonders die 


Sing. 3. Zyeyaveı, nvoyeı Veranlaſſung, weil es leicht ſcheinen konnte, daß 


dieſe zu einem Präſens auf ec gehöre. 
Anm. 11. 


lekte angehören, vgl. §. 220. c. 


Die Perfecta, welche mit eo anfangen, nehmen das Aug- 
mentum temporale jonderbarer Weife in die zweite Silbe. 
2woyer, Euren von Fo, Eopya, bound. 
fehlerhafte Formen, welche dem jüngeren Joniſchen und dem Attiſchen Die _ 


So ee, 
Es ſind dies aber bei Homer 


= 
Ss 
Do 
sad 

9 8e de So ke 


Plur 2. 
3 3. 


Syſtenſ Tergan- ge⸗ 


> 
Paradigmen 
des Perfecti 


deösy- erwar⸗ 


wandt ſein. ten. 
5 Primarium. 
Tergaumas | dedeyuas 
| Tergawaı oe 
terganraı dedertau 
rer qed eue 
rer αονινοον dedeydov 
rer oc en o- 
ret ie a ÖsdEyusda 
tergagde Öedeyde 
TETOAPaTaı Öedeyaraı 
Ä Praeteritum. 
Ereroauunv ededeyunv 
Ereroayo eee 
trerganto EdEÖexro 
Erergauusda td ed eue 
tet ga o to cò eg oi 
eretgapänv to corn 
erer di Ededeyusda 
ter ανν coc dende 
ETETEAPADO cd edi 
Imperativus. 
rer dEdsko 
rer ap dw dedeydn * 
rer οον ÖEdeydov 
ı zeroapdwn | ede o- 
rergap s od ee 
teroapdwv - bed ey 
Er Infinitivus. 
zeroagdaı | qed ed di 


Participium. 


Subjectivi. 
negoad- bedacht 


haben. 


TEPOROURL 
reg αν,—0=uG 
TEFOROTaL 
reg 0aHusdR 
megoa0HoV 
negoaodov 
nepouousd« 
nepeuode 


7 
rEepVadaraı 


ETEPORHO 
ENEPOROTO 
Enepoaousd« 
ETEIgAa0HOV 
Zregoaodnv 


Etsgoaousda 


Enepguode 
| Erepgadaro 


nEFOR00' 
nEp0A0dw 

| nEgga0dov 
| nEPER0dwv 
req αονν 


ne 


req ον 


ETEPVaOUN» * 


TETORUUEVOS, N, ov| Öedeyusvos, u, o Inegoaousvog, n,ov. 


re en SD Sn ra 2 
— SER 


” ” — 
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; §. 58. 
Perfectum Subjectivi. 


> Vom Perfectum Subjectivi find der Conjunctiv und Opta⸗ 
tiv faſt ganz ungebräuchlich; der Infinitiv und das Participium 
haben den Accent immer auf der vorletzten Silbe. Im Ue⸗ 
brigen iſt bei vocaliſchem Kennlaute kein Unterſchied von der 
ſtarken Flexion des Präſens, z. B. von as ſich erinnern: 
Prim. ue¹⁰ν]nιt u. |. w., Praet. Zusuvjumv u. ſ. w., Imp. 
ueuvnoo u. ſ. w., Inf. 55 Part. usuvnuevosg. 
Wenn aber der Endlaut des Syſtemſtammes ein Conſo⸗ 
nant iſt, ſo treten folgende Veränderungen der Endungen und 
des Conſonanten ein: 


a) Alle mit 6 anfangenden Endungen verlieren das o, 
vgl. $. 142. b. N 

b) Die Endungen -vras und -vro in Plur. 3. des Pri⸗ 
mariums und Präteritums, welche nach einem Conſonanten nicht 8 
ausgeſprochen werden können, erleiden eine Verwandlung des -/ 
in à und gehen ſomit in arge und -azo über. 85 

c) Vor den Endungen, welche mit Conſonanten anfangen, 
erleiden die Mutä die in §. 153150. bezeichneten Verände⸗ 

rungen. 
r d) Vor den Endungen era un -aro werden die P-Laute 

und K⸗Laute in die verwandten Aspiraten verwandelt. ; 
. Nach diefen Regeln und nach den Paradigmen können ab: 
gewandelt werden: dedunue gebaut ſein, bedeute gebunden 
ſein, neragum durchbohrt ſein, zexövuues verborgen ſein, 
Je, zurückbleiben, rervyud bereitet fein, agua 
Gelab-) vergeſſen haben, nenvous (menvs-) erfahren 

haben. et 

Anm. 1. Wo ſich Conjunctiv oder Optativ eines Perfecti Subjeotivi 
finden, richten fie ſich nach der ſtarken Flexion des Präſens, 4. B. Conj. 
usurousde, Opt. Aelüro Od. o, 238 von Aelvumı (die Lesart elt iſt 
unrichtig, da der Plural Aeivero lauten müßte.) 

Anm. 2. Die Perfecta dAdinum, axdynucı, dxnyeucı, Eoovueı zie⸗ 
hen im Participium und Infinitiv (der von den beiden letzten nicht vor⸗ 
kommt) den Accent zurück, z. B. dlalnuevos nnd dLainodaı, a nd 

Anm. 3. In Plur. 3. kann das der Endungen ret und -vro auch 
nach Vocalen in & verwandelt werden, z. B. zexklaraı, Beßlnaro ſtatt xe- 


ler, BeßAnvro von leni, Beßimumı. Sehr unregelmäßiger Weiſe iſt 
in dvάεοννν, Anνẽůxro von denyeudı, eU, dann noch ein einge⸗ 
ſchoben und in der letzteren Form zugleich der Stammvocal geändert. 
N Anm. 4. Die T⸗Laute, welchen ein kurzer Vocal vorhergeht, können 
in Sing. 2. vor 0 auch aſſimilirt werden anſtatt auszufallen, z. B. meygeooeı. 
Anm. 5. Das 9 ift vor „ unverändert geblieben in dem Participium 
»exoguduevos, und ebenſo weichen anch die Participia axuyuevos geſpitzt, 
 wsuopvyuevos.Od. v, 435 von der Regel ab. a 
* Anm. 6. In dem Perfect⸗Stamme zeyav- ſichtbar ſein (Praes. 
yalvo) wird das » vor „ unregelmäßig in o verwandelt, vor 6 unverän⸗ 
dert behalten, z. B. Prim. Sing. repeoucı, mepavoaı, nepavraı. 


Anm. 7. Die wenigen Aoriſti II. Subjectivi, welche einen Conſonan⸗ 
ten zum Kennlaute haben, richten ſich in ihrer Flexion ganz nach den obi⸗ 
gen Regeln und Paradigmen für das Perf. Subj., nur daß ſie im Partici⸗ 
pium den gewöhnlichen Accent haben, z. B. von dey- annehmen: Praet. 
&deyumv u. ſ. w., Imp. J eso u. ſ. w., Inf. deysaı, Part. deyuevos. So 
noch exe ſich lagern, 500% ſich erheben. 


= g Iterativum. 

ee: | F. 59. 

* Neben dem gewöhnlichen Präteritum gibt es häufig noch ein 
8 zweites, um die wiederholte Handlung zu bezeichnen, das Prae- 


teritum iterativum oder kurzweg Iterativum genannt. Das: 
jelbe wird ſowohl von Syſtemen ſchwacher Flexion als auch ſtar— 
ker Flexion gebildet, nämlich vom Präſens, Aoriſtus I. II. und 
Aor. pass. II., hat aber ſelbſt immer die ſchwache Flexion des 
Praeteriti t jedoch meiſtens ohne Augment. Als Kenn: 
zeichen des Iterativums dient o, welches vor dem Flexionsvocal 
eingeſchoben wird. Außerdem bemerke man folgendes: ö 
az) Die ſchwachflectirten Syſteme behalten vor dem 6 
8 auch noch ihren Flexionsvocal é oder (bei dem Aoriſtus I.) &, jo 
daß ſomit hier ein doppelter Flexionsvocal vorhanden iſt, der des 
Syſtemes vor o und der des Iterativums nach 62, z. B. 


7 Syſtemſt. Präteritum. Iterativum. 
5 n 1 | Obj. bene "Toeneokor 
3 Subj. Zrosmounv  Toensoxounv 
3 ER Obj. rosa TOEWAOROV 


!Subj. &resyaunv  To&wuozounv 
Obj. ervanov TOANEOKOV 


Aoristus II. zoan- . ö 3 a 
18 Subj. &roanounv ToanEoxounv 
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Die weitere Abwandlung iſt bei allen Iterativen gleichartig 
Obj. zoensoxov, rosneoxss u. |. w., Subj. zosneoxöunv, zoe- 
nE0x80 u. |. w. 

Hiernach kann man noch die Iterativa bilden und abwan⸗ 
deln: a) des Präſens von &yw, He, beim, Ero, AE 
b) des Aoriſtus I. von Auoaı,. won, Ödaoaodaı, uvnoaodar; 
c) des Aoriſtus II. von Bareiv, gvyeiv, ideiv, Ae d. f 

b) Die Iterativa der Präſentia auf a finden ſich ent⸗ 
weder ohne den Flexionsvocal des Syſtemſtammes oder in dis⸗ 
trahirter Form, diejenigen der Präſentia auf e entweder ohne 
oder mit Flexionsvocal, z. B. 

yoaw wehklagen erat. yoaozov oder yoaaoxov 
zeit rufen »»....%alE0%0V , H0LEE0R0V. 
Ebenſo von weg und Qıldm. 

c) Bon ſtarkflectirten Syſtemen wird das Iterättbut 
gebildet, indem ox unmittelbar an den Syſtemſtamm tritt. Da⸗ 
bei werden aber die langen Vocale vor dem ox verkürzt, in der⸗ 
ſelben Weiſe und aus demſelben Grunde wie in dem Ma; 
des Participiums (ſ. $. 56.), z. B. 


« 


Praesens TorννjE (Lora) lotaoxov 

5 S ονον (Lovvv-) Cavvvoxounv 
or. II.. Eoınv (orn-) .  0T40%0v FIR 
Aor. pass. II. Epavıv (gavn-) Yavsoxov Bi 


Anm. 1. Bon Genre und * werden mit unregelmäßigem Vocale 
gebildet Öinraoxov und KOUNTROXOV: 


Anm. 2. Die Iterativa yoaoxov, #d)0x0v und ähnliche, welche ſchein⸗ 
bar des erſten Flexionsvocales ermangeln, ſind eigentlich aus den contra⸗ 
hirten Formen yodoxov und xe νν,ο,ẽ,- durch eine Verkürzung des Vocales 
wie bei c) entſtanden, vgl. auch §. 74. A 3.; der Accent iſt vo zurückge⸗ 
zogen, weil die Contraction undeutlich gene be war. 


B. Von der Formation. 


| Schwaches Präſens, Futurum und Aoriſtus 1. 


$. 60. 


A. Die einfachſte Bildung des ſchwachen Präſens iſt 
diejenige, wo der Verbalſtamm zugleich als Präſens-Stamm dient, 
z. B. zoen-w, le- von TPEII, MEN. Am häufigſten fin⸗ 
det dieſelbe ſtatt, wenn der Kennlaut ein Vocal iſt, z. B. de-w, 
nar-h von JE, LAT. 

B. Die Syſtemſtämme des Futurums und des Aoriſtus J. 
werden im Allgemeinen und insbeſondere bei vocaliſchem Kenn— 
laute durch Anhängung eines o an den Verbalſtamm gebildet, jo 
daß o das Kennzeichen dieſer beiden Syſteme iſt. So z. B. 

Verbalſt. 407 baden, Praes. Aov-w, Fut. Aovo-w, 

a Aor. I. E-A0V0-0. r 
Wenn aber der Keunlaut ein kurzer Vocal ift, ſo erhält ver: 
ſelbe im Futurum und Aoriſtus I. die gewöhnliche 1 1 


($: 130.) , z. B. 
Praes. zuuaw ehren, Fut. zzuno®, Aor. I. Zriunoa. 
„ o binden, „ o, 5 20n00. 


Hiernach bilde man das Futurum und den Aoriſtus I. fol- 
gender Präſentia: eo, u Obj. Subj., zi, vıraw, ne- 
ovoucı, Öwen, airEw, 40400 Obj. Subj., veoaw, zaxiw, riw, 
Auo Obj. Subj., eisen, uam, xoousw, delm, gUm,-avdaw, 
ono, unvio, h, gore, denne. Die den Kennlaut bil— 
dende Anceps iſt bei dieſen Verben kurz, wenn ihre Länge nicht 
bezeichnet iſt. 

Anm. 1. Der Kennlaut © wird bei Sc laſſen nicht in J, ſondern 
in a gedehnt, alſo Fut. sch, Aor. I. eiao« (wegen des Augmentes ſ. 
§. 83.) . 

Anm. 2. Bei einigen Stämmen bleibt der kurze vocaliſche Kennlaut 


im Futurum und Aoriſtus I. ungedehnt, nämlich in 


dr ic, dd, EdvVO, Tavio, dyim, ar, 2ouw (traho) und 2ovo- 
uc (servo). 

3. B. Aor. I. jdao«, Erd oder, mit Verdopplung des o 85 §. 143., 

Maca, dtavuvooe. 


Im Futurum wird aber nach dem kurzen Vocale das 0 ausgeſtoßen, * 


wenn es nicht verdoppelt wird, z. B. zaviw für revicw (von dyvo und 
arvo kommt es nicht vor), und in den jo entftehenden Futuren auf c 
tritt dann nach §. 50. 51. entweder Contraction oder Distraction ein, z. B. 
2.0 oder 2)0w oder 21d00w (für 2Idow). 


Anm. 3. Viel häufiger ift der im Fut. und Aor. I. bleibende kurze 


Vocal nur ſcheinbar der Kennlaut. In einigen Fällen iſt nämlich der⸗ 
ſelbe nur an den eigentlichen Verbalſtamm angehängt, ſ. §. 98. A. 4.; in 
andern dagegen iſt der wirkliche Kennlaut o ausgefallen, ſ. §. 89. 


F. 61. 


A. Wenn der Kennlaut eine Muta iſt, ſo bleibt der Ver⸗ 
balſtamm im Präſens meiſtentheils nicht unverändert, ſondern 


erleidet eine Verwandlung des einfachen Kennlautes in einen 


Doppelkennlaut, und zwar in folgender Weiſe: e 
a) Aus den P⸗Lauten entſteht der Doppelkennlaut ur, z. 


B. zint-w, Pionro, Panı-» aus den Stämmen 77, 


B AAB, BAD. 

b) Aus den K⸗Lauten wird der Doppelkennlaut co (am 
häufigſten aus y), z. B. go, 7100-0 Ä bebte aus den 
Stämmen GPK, ILAHT, OPTX. 

c) Aus o wird der Doppelkennlaut 8, z. B. pos- aus 
dem Stamme DPAI. 


Der Doppelkennlaut gehört alſo immer nur dem Syſtem⸗ 


ſtamme des Präſens an und bildet das Kennzeichen deſſelben. 
Will man nun aus einem auf dieſe Weiſe gebildeten Praͤſens den 
Verbalſtamm finden, jo bleibt es bei den Doppelkennlauten ar 
und oo, zweifelhaft, aus welchem der P-Laute oder K-⸗Laute fie 


jedesmal entſtanden ſind. Jedoch iſt dies, wie ſich zeigen wird, 


für die Formation der meiſten Syſteme auch gleichgültig, und 
der Anfänger mag, wo er es noch nicht beſſer weiß, bei ur im⸗ 
mer , bei oo immer „ als einfachen Kennlaut annehmen, — 


Zur Uebung bilde man das Präſens mit Wee aus 


folgenden Verbalſtämmen: 
zon, viß, dag, Are, non; M, hub, ef, vii, 
UEÆt, 8010, #0UQp, noray, z, oyıd, Ex. 
B. Im Futurum und Aoriſtus I. erleidet die als Kenn: 
laut dienende Muta vor und mit dem zugefügten o die in F. 154. 
vorgeſchriebenen Veränderungen, z. B. 


2 
1 
er. 
2 


2 


a 


Fer Prae. Ful. Aor. I. 
. renz wenden TOEV-@ E-TOEW-@ 
Hehe bezaubern Has e- elE-d 
negb-o n zerſtören meoo-n E-11E00-0 
5 onero-o ſprengen omeo-w CO M. 
5 Hiernach bilde man auch Fut. und Aor. I. von org, 


Nen, undoueı, AE, rod, di, &oyw .S., neh O.S., 
 xvilvdo, gar, 1,7000, Poalw O. S., avaoow, runtw, 00U0- 
o, önkilw O. S., zounto, oyillo, goEyyouaı, ausyn, onaL 
0S., gapuaoow, 0vo:yn, öylkw, dl, ano O.S., 80%, 


000000, 4&ißo, 4.0, zalunın O. S., deyouaı, Losido O.S., 


ddr, cb, Favualo. 

R Anm. 1. Der Doppelkennlaut 00 ift aus 77 entſtanden in 

& ’ 2vl00w (auch zero) ſchelten von ENT, Fut. cu. 

. ngo kochen von LET, Fut. acαπανπ·’d. Aor. I. E. 

1 Anm. 2. Der Doppelkennlaut 00 iſt aus einem T⸗Laute entſtanden in 
Eich set rudern von EPET, Aor. I. joeo«. 

5 Fe )Lo0ouaı flehen von AIT, Abr. I. Zloaunv, Aor. II. ZAıröunv. 
Br zooVoowrüften von KOPYO, woher Part. Perf. zexogv4u£vos. 


Anm. 3. Der Doppelfennlaut £ iſt aus 8 entſtanden in 
vilo (jelten vinrwo) waſchen von MB, Aor. I. %% e, Perf. 
& Subj. verıuuaı. 
Adloucı ergreifen von 4435 (Praes. gewöhnlich e % 

A 8. 99.). 
5 + Anm. 4. Sehr häufig iſt der Doppelkennlaut & aus dem einfachen 
j Kennlaute entſtanden, namentlich bei ſolchen Verben, welche einen Laut 

bezeichnen, z. B. Koch ſchreien von KAI (Aor. II. &xoeyov), rot 

ſchwirren (Perf. rer gi), ou jammern (Aor. I.), SA jau ch⸗ 
zien (Aor. I.); ferner in delw, oralo, opeLo, or,, ucorlio (alle mit 

Fut. Aor. I.) und nicht wenigen andern mehrſilbigen Stämmen, welche all⸗ 

mählich ex usu zu merken ſind. 

Aon rauben zeigt meiſtens „, ſeltner d als Kennlaut, alſo Fut. 
: don oder dor«ow. 

1 Anm 5. In Aclo laut tönen, d ſchlagkn und oa 
trompeten iſt 8 aus yy geworden, alſo z. B. Fut. midy&w, Aor. I. 
x, Aor. pass. I. ZriayyInv. Aber im Perfectum * απσnαν erſcheint 
der Verbalſtamm KAHT; zu dem entſprechenden Perfectum enn gibt es 
dagegen das regelmäßige Präſens js, welches urſprünglich in ſeiner 
Bedeutung von usw nicht weſentlich verſchieden iſt. 

+ Anm. 6. Im Futurum und Aoriſtus I. kann das 6 nach kurzen Vo⸗ 
calen natürlich nur um jo leichter verdoppelt werden, wenn ein T⸗Laut da⸗ 
vor ausgefallen iſt, z. B. yorloum: von AA, Fut. cio (o Joucı, Aor. I. 
u 
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Dagegen wird das o des Futurums in dieſem Falle nur ſelten ausge⸗ Er 85 


laſſen, nämlich bei einigen Verben auf ,, z. B. xo (mit unregelmüßi⸗ 
gem Accente) für zoulow von zoullw. 


5 6% 1 
A. Wenn der Kennlaut eine Liquida iſt, jo bleibt im Prä⸗ | 
ſens gleichfalls der Verbalſtamm nur ſelten unverändert, fon 


dern erhält gewöhnlich in folgenden Weiſen eine Verſtärkung: 


* 


a) Der Kennlaut A wird in den Doppelkennlaut 44 ver⸗ N 
wandelt und der Kennlaut „ in den Doppelkennlaut , z. B. Fr 
. nehho von LA und reuvo von TEM. 925 


bp) Vor den Kennlauten » und 9 wird ein lota eingeſcho⸗ 
ben, welches mit dem vorhergehenden Vocale contrahirt wird, 
nämlich mit & und » in die Diphthonge 4 und &, mit 7 und 
dv in die gedehnten Laute 7 und 5 (vgl. §. 133. a. d.), z. B. 2 
yalvo, dye, xgiva, auvvo von den Stämmen AN, 
ATEP, XV, AFN. Man beachte, daß vor den Kenn⸗ 
lauten » und o der Verbalſtamm faſt niemals die e 4 
„, I, ö hat. a Er 
Zur Uebung bilde man noch das Präſens von den Stäm- 2 
men: ore, zau, TEU, a, ayyeh, 0glv, NEO, „be, 69, 
rd, 80, omuav, rel, are, &YdaQ, nomav, ons. 3 
B. Die Syſtemſtämme des Futurums und des Aoriſtus I. 
werden, wenn der Kennlaut eine Liquida iſt, auf verſchiedene 
Weiſe gebildet, jedoch beide ohne . Der Syſtemſtamm des 5 
Futurums entſteht nämlich durch Anhängung von s an den > 
Verbalſtamm, z. B. dero bleiben, Fut. uevew; über die Fle⸗ 5 
rion dieſer Futura auf 5 ſ. §. 52. Dagegen der Syſtemſtam 
des Aoriſtus J. entſteht durch die Dehnung des kurzen Vocales 5 


vor dem Kennlaute, wobei zu beachten, daß & in und e in & N 

gedehnt wird. Alſo z. B. | 
Stamm. Praesens. Futur. Aor. I. SE 
DAN offenbaren galv-w Yüve-w E-gnv-a 2 * 
ZTEA ſenden or cre le eorEιιe | 
KPIN ſcheiden 1e 20ο⁰ποq ee fed. . 


Hiernach bilde man auch noch Futurum und Aoriſtus I. von 
(ah, uelvouar, ve, 08, Aal a“ O. S., ög (v, 
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; = dend O. S., *, , örgivo, oy&ioo O. S., xrel, 
nu ο, q ο, Eugoalvo, re. 

Uebrigens iſt dieſe Bildung des Futurums und des Aori⸗ 
ſtus 1. aus der urſprünglichen mittelſt des o herzuleiten. Im 
Futurum iſt eigentlich erſt zur Erleichterung der Ausſprache zwi— 
ſchen der Liquida und dem o ein e eingeſchoben und dann das 
o nach §. 140. ausgeworfen, z. B. von 4% das Futurum ur⸗ 
ſprünglich uevoo, dann ueveon, endlich ueven.: Im Aoriſtus J. 
dagegen iſt nach der Liquida das 6 wegen der ſchwierigen Aus— 
ſprache weggeworfen, aber zum Erſatze für die verlorne Poſition 
der kurze Vocal gedehnt, z. B. Zusıva aus Zuevoe. 

Anm. 1. Selten tritt bei dem Kennlaute A ſtatt des Doppelkennlautes 
im Präſens die Verſtärkung durch Iota ein. So findet ſich Am drängen 
von EA, |. §. 86. A. 2., und einigemal oyedm ſchulden ſtatt Opellm. 
Von letzterem Worte findet ſich umgekehrt Od. 8, 334 Oyellsıev als Aeoli⸗ 
3 ſche Form des Optat. Aor. I. ſtatt öerileuev; die Verdoppelung der Liquida 
2 ſtatt der Dehnung des Vocales war e auch eine Eigenthümlichkeit des 
1 Aeoliſchen Dialektes. 

E Anm. 2. Ueber die urſprüngliche Natur der Bildung des Präſens mit⸗ 
Helft des Doppelkennlautes oder des eingeſchobenen Iota ſ. $. 157. B. 
Anm. 3. Einige Stämme mit liquidem Kennlaute bilden das Futu⸗ 
75 rum und den Aoriſtus J. in der urſprünglichen Weiſe mittelſt eines 6, be: 
05 ſonders . 


„EI landen, Fut. , Aor. I. Exelo«. 
„bo treffen, Fut. zUg0w, Aor. I. -&xvooe. 
Sevi erregen (St. OP F. 65. c.), Fut. 6000. Abr. I. doo, 
aber Fut. Subj. regelmäßig ogeoue.. 
a In andern Fällen wird das Futurum wie gewöhnlich gebildet, aber im 
= Aoriſtus I. das c behalten und vor demſelben zur Erleichterung der Aus⸗ 
f ſprache ein kurzer Vocal eingeſchoben. So PORN bei einigen Verben 
auf -vuuı ($. 65. c.): 
ref ausbreiten, Fut. oroo&w, Aor. I. 2orögeo« . 
e (ſt 6A-vuuı) perdo, Fut. dd (ſelten 048000), Aor. I. leo, 
Öppunı ſchwören, Fut. dufoueı, Aor. I. au 


- 


$. 63. 


u Gewöhnlichfte Geftalten der Wurzel. Ti 


Zum Theil werden die Syſtemſtämme nicht eigentlich aus 

dem Verbalſtamme gebildet, ſondern vielmehr aus der Wurzel. 

Eine ſolche findet ſich nur bei den wurzelhaften oder primi— 

% tiven erben, d. h. denjenigen, welche nicht erſt von Wörtern 


— 


anderer Wörterklaſſen abgeleitet, ſondern von ihrem erſten Ur⸗ 5 
ſprunge her verbaler Natur ſind. Die Wurzel iſt älter und ur⸗ 


ſprünglicher, deshalb auch kürzer und einfacher als der Stamm. 
Da es aber nothwendig iſt, der Conjugation im Allgemeinen den 
Verbalſtamm zu Grunde zu legen, ſo drückt man ſich der Kürze 
wegen auch wol ſo aus, als ſei die Wurzel aus dem Stamme 
abgeleitet. Uebrigens ſollen im Folgenden die Wurzeln mit dem 
aus der Mathematik entlehnten Zeichen „bezeichnet werden; 
aber Mio iſt hier nicht etwa zu leſen Wurzel aus 70, ſon⸗ 
dern Wurzel 20. 

Die Wurzeln ſind meiſtentheils einſilbig und kurzſilbig. Ueber 
ihr Verhältniß zu den Verbalſtämmen bemerke man folgendes: 


a) Häufig iſt die Wurzel mit dem Stamme gleichlautend, 
wie z. B. AT, DAN, O zugleich Stamm und Wurzel 


ſind. Dieſes Verhältniß iſt immer anzunehmen, ſobald nicht 


durch eine der nachfolgenden Regeln eine Verſchiedenheit der 2 
zel vom Stamme verlangt wird. 


b) Wenn im Stamme die Vocale , &, ev v find, io bat 


die Wurzel für dieſelben (in derſelben ee die kurzen an- 


cipites a, , U, alſo ‘ 
Stammlaut N & &U 
p Wurzellaut ER Ar 5 


z. B. Stamm A AE HET 
Wurzel Mads Win V nö... 
c) Wenn in einem einſilbigen Stamme dem Stammvo⸗ 
cale & eine Liquida folgt oder muta cum liquida vorhergeht, ſo 
hat die Wurzel den Wurzelvocal &, z. B. 
Stamm XTEN . TEM TEPIL TPEI 
Wurzel Mur” Yrau Yraon Vıovon. 


* Anm. In einigen Fällen dienen auch die gedehnten Vocale 7 und Ü 


als Stammlaute zu den Wurzellauten 7 und 5, z. B. in IK (i) und MYK 


neben y ix (F)) und Yuvz e). — Ueber das urſprüngliche Verhältniß der 
Wurzellaute und Stammlaute ſ. §. 132. 


$. 64. 
Schwacher Noriftus II. . 


Der Aoriſtus II. mit ſchwacher Flexion hat die Wurzel 
als Syſtemſtamm, z. B. 


Aor. II. 


gd werfen galec — EBarov 
geln verlajjen el — Ekınov 
reno wenden ToEVn ere ETOaNOrV. 


Alle drei Verba haben auch das Subjectivum. Den beiden erſten— 
fehlt der Aoriſtus I. wie überhaupt den meiſten Verben, welche 


N 4 einen Aoriſtus II. beſitzen. 


Man bilde noch den Aoriſtus II. (und daneben Fut. und 


AKor. I.) von zunyo, orelyw, ü,, xEUdw, xte, dgeiοο 


E 


As 


8 > 
* 


* 
a ei 
8 800 


. 


ddt, zoepw (OPE® F. 152.), reonouas; ferner (aber daneben 
nur das Futurum) von Ge, Indw, e, neidoue, de 
»oues, dann (nebſt Fut. Subj.), von gEuyw, zauvo. 


Niemals wird ein Aoriſtus II. gebildet, deſſen Präteritum 


mit dem des Präſens gleichlautend wäre. Z. B. von yo kann 
es keinen Aoriſtus II. %% geben. 


Anm. 1. Einige Stämme, welche auf o mit einer Muta ausgehen, 


5 i haben in der Wurzel und folglich im Aoriſtus II. die im §. 144. beſchrie⸗ 
BR) bene Umjtellung der Liquida, namentlich 26% zerſtören (Fut. Aor. I.), 


Aor. II. u ο und deoxouas jehen, Aor. II. Edoexor. 
+ Anm. 2. Nicht ſelten wird der Syſtemſtamm des Aoriſtus II. auch 


durch die Vorſetzung einer Reduplication vor die Wurzel gebildet; bei 


conſonantiſchem Anlaute wird der erſte Conſonant mit einem e wiederholt, 
bei vocaliſchem Anlaute die beiden erſten Buchſtaben. Alſo z. B. 

gods jagen (Fut. Aor. I.), Aor. II. &repoador 

&yo führen (Fut.), „ nyayov (&yayor). 
Ebenſo findet fich der reduplicirte Aoriſtus II. gebildet von e O. S., 


. peldouı, nevHoucı, TeoNouRL, UAALD, cu , Ind O. S., zauvo, 2 0 
O. S., yalow Subj. — Das Augmentum syllabicum findet fih nur in 


Errepoadov, weil bei den meiſten übrigen die Formen mit demſelben nicht 


in den Vers paſſen. 


An m. 3. Eine ſonderbare Art der Reduplication. nämlich eine Ver⸗ 


doppelung des Kennlautes mit eingeſchobenem & findet ſich in den beiden 


Aoriſten o e ον und nrinerov von She und dvintw (gewöhnlich Zricow 


§. 61. A. 1.); von dem letzteren Verbum ift auch mit gewöhnlicher Re⸗ 
duplication Zvevimor. 


F. 65. 


Starkes Präſens. 


Die Zahl der Präſentia mit ſtarker Flexion iſt nur gering; 
nichtsdeſtoweniger finden ſich auch hier verſchiedene Arten der 
Formation, von denen zunächſt die folgenden zu bemerken ſind: 

Ahrens, Griechiſche Formenlehre. 2te Aufl. 6 


a) Der Syſtemſtamm des Präfens iſt gleichlautend mit 


dem Verbalſtamme. So in an-w wehen, ze-uas liegen 


(Fut.), duva-unı f önnen (Fut. Aor. I.), SrνιννẽGQu verſtehen 


(Fut.), endlich Yu jagen von GA. 


b) Der Syſtemſtamm wird aus dem Verbalſtamme durch 
»Vorſetzung einer Reduplication gebildet, und zwar wird der 


anlautende Conſonant mit einem lota wiederholt. So wird aus 


dem Verbalſtamme 40 geben der Präſens-Stamm dıdo-, wovon 


Primar. /h (Fut.); ebenſo von YE binden Praes. din 


(gewöhnlich Je, Fut. Aor. I.) 


Iſt der anlautende Conſonant eine Aspirata, ſo muß in der 
Reduplication nach §. 152. die verwandte Tenuis genommen wer⸗ 
den; alſo vom Verbalſtamme legen Praes. zidnm (Fut.). 


Bei dem Stamme 724 wird in der Reduplication ſtatt 
des o nach $. 140. der Spiritus asper genommen, alſo Syſtem⸗ 


ſtamm kor- ſtatt oara- und davon Lor yu jtellen (Fut. Aor. 


I.); man vergleiche Lat. sistere aus sta-re. 


c) Am häufigſten wird der Syſtemſtamm des ſtarken Prä⸗ 


ſens durch Anhängung der Silbe vv an den Verbalſtamm gebil⸗ 
det, z. B. von LH heften der Syſtemſtamm zunyvo- und 
daraus nyvom (Fut. Aor. 1.). Ebenſo i 
qclxvuus, Levyvuuı, Önyrunı, Öeivvuaı, tivvuaı 
(ſämmtlich mit Fut. und Aor. I.); ferner 
öovvuı erregen (Fut. Aor. I. nach $. 62. A. 3.; 
Subj. Fut. Aor. II.) und 1 
ohkvma (durch Aſſimilation aus - νοαν perdo (Fut. 
Aor. I. nach $. 62. A. 3.; Subj. Fut. Aor. II.) 


+ Anm. 1. In τπ.]pn n füllen und tunen verbrennen 
(Fut. 73700, ro70w, Aor. I.) ift bei der Reduplication noch ein u einge: 
hoben. Dieſes fällt aber weg, ſobald in Folge einer Zuſammenſetzung noch 
ein u vorher zu ſtehen kommt, z. B. Zumininu:, ovurinonu. Sobald aber 
ſtatt dieſes „ vor dem Augmente das urſprüngliche » eintritt, wird jenes 
eingeſchobene 4 wiederhergeſtellt, z. B. Leινπuero. 

Anm. 2. In Inu ſuchen (= drt iſt d ftatt des Doppelcon⸗ 
ſonanten & wiederholt. 

* Anm. 3. Ovlvnu nützen von ONA (Fut. Aor. I.) iſt mit einer 
eigenthümlichen Reduplication des zweiten Buchſtaben gebildet. 


Anm. 4. Kalvyuaı übertreffen ift aus xud-vuucı geworden, woher 
Perf. xexaouaı, 


or 


* 
7 
1 
4 
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Starker Aoriſtus II. 


Auch hier, wie bei dem ſchwachen Aoriſtus II., dient als 
Syſtemſtamm die Wurzel, welche freilich bei den wenigen Aori— 
ſten dieſer Art faſt immer mit dem Verbalſtamme gleichlautend 


iſt. So iſt von ni ſchiffen der Aor. II. &mio-», von 


MN 


(ON F. 65. A. 3.). 


oevouas eilen (Wo) der Aor. II. ohne Augment gu-unv. 

Danach bilde man noch den ſtarken Aor. II. Subj. (nebſt Fut. 
und Aor. I.) von 

kvo, Je, Akyouaı, Ötyoucı, neAlm, HgvuuL ($ 62. 

A. 3.), oh, Ti$muu. » 

Im Syſtemſtamme des ſtarken Aor. II. Obj. wird meiſtens 


der kurze Endvokal der Wurzel gedehnt. So iſt von Zornm 


(274, Fut. Aor. I.) der Aor. II. &ornv (Inf. e und 


bbeuenſo iſt der Aor. II. Obj. von 


u , qui 
(Gabſt Fut. Abr. I.) zn, bilden. 
Anm. 1. Auch der ſtarke Aor. II. Subj. hat die Dehnung des Voca⸗ 
les in Zrrinunv von zrlurımu ($. 65. A. 1.) und ]) von ovlvnus 


= 


Anm. 2. Der ſtarke Aoriſtus II. von AAo ſpringen erhält ſon⸗ 
derbarer Weiſe den Spir. len. und im Präteritum langes &, z. B. dqro, 
es. . 


$. 67. 


Aoristus pass. I. 


Der Syſtemſtamm des Aor. pass. I. wird bei einfilbi- 
gen Stämmen aus der Wurzel gebildet, bei mehrſilbigen 
aus dem Verbalſtamme, und zwar durch Anhängung der Silbe 
gu, z. B. E&-riydn-v, E-Baguvdn-v von zeiyw Kr Ba- 
o . Dabei it noch folgendes zu beachten: 

a) Der kurze Endvocal der mehrſilbigen Stämme wird 


gedehnt wie im Futurum und Aoriſtus I., z. B. &xosundnv von 


»oueo. Dagegen die Endvocale der einſilbigen Wurzeln 
bleiben unverändert, z. B. e binden (de, £önoe), Aor. 


Pass. I. se. 


b) Wenn der Kennlaut eine Muta iſt, ſo erleidet dieſe 
& 6* : 


u 


R e TR 85 

e & * Ar 25 
N j ax N N 

8 . 


überall vor dem 9 die in $. 155. vorgeſchriebenen Verwanbline 
gen, z. B. erde, N &yododnv von reno, Ayo, 


goal. haar 


3 
| Hiernach bilde man den Aor. pass. I. (uebſt Fut. ne N 
A Aor. I.) von folgenden Verben: 2 
92 TEEN, , 0000, 0A00W, LO&dw, ννν , cpo, a 


uieivo, «2i0W, zgUnTo, oplvo, Planro, www, d 
IN0W, iaivo, ai0ow, yvaunıa, Alm, Torn zuAlvöo ; 
ferner nebſt Fut. von o und 9 8 


Anm. Auch bei einſilbigen Stämmen wird der Aor. pass, J. zuweilen . 
aus dem Verbalſtamme ſtatt aus der Wurzel gebildet. So kommt von 7 
reno neben Zrappsnv auch ere vor, und immer vom Stamme ei 
det find Eee 
0 f 2oToEypINV von ore, . Bee 
eme „ vero, 1 

t ‚§ q , deo. 
Jedoch iſt II. o, 645 für orospäels eine alte Variante or ele 1 ar 
d edeis roapsiver av’ 'Eilade Od. o, 80 0. I. grep 1 orca. rn 
var zu leſen, vgl. », 326. , 486. II. „, 468. 7 N 


* $. 68. 

1 5 1 pass. II. 1 N 
5 Der Syſtemſtamm des Aor. pass. II. entſteht durch An- Be 
hlängung von m an die Wurzel, z. B. &oany-v von —⁹mjͤ 


(Wodan). — So bilde man den Aor. pass. II. (nebſt Fut. und 
Aor. I.) von 

Tino, yalvo, zunyw, Eon (Aor. p. I.), Bin 65. 
Aor. p. I.), 2% (Aor. p. I.), önyrum, Younzo (OPTD 

ſ. §. 152.); ferner auch von zal. 
7 Anm. 1. Der Stammlaut bleibt ausnahmsweiſe in &rinynv von inge ? 
Er&gonv von TEgooum, EHEGMV von Hegouiu (Conj. de, Od. 9, 28 ftatt 
geotio, contr. He). 


' Anm. 2. Von erdonm (Praes. teen ergetzen) findet ſich Conjunct. 
Plur. 1. zg@nelouev mit Umſtellung der Liquida uach §. 144. 


. 69. 


Perfectum Objectivi. 


R Das Perfectum Objectivi wird jehr jelten von andern ala 9 
u; SICHERN Verben ($. 63.) gebildet. Der Syſtemſtamm ent⸗ 


; a ſteht aus dem Verbalſtamme durch Vorſetzung einer Redu⸗ 


| Kar plication, welche doppelter Art ſein kann: 


a) Wenn der Stamm mit einem Conſonanten anlautet, 
fo wird dieſer mit einem e wiederholt, z. B. rereuy-a von revy-w 
(Fut, Aor. I., Aor. p. I.). Statt der anlautenden Aspirata muß 
nach F. 152. die verwandte Tenuis wiederholt werden, z. B. 
mepsvya von Yelyo (Fut. subj., Abr. II.). Im Perf. sorn¹⁰,ẽ 
von 277 (Praes. Zorn, Fut. Aor. I. II., Aor. p. I.) iſt ſtatt 
des reduplicirten o der Spiritus asper geſetzt, gerade wie im Prä- 
ſens (F. 65.). 
| In einſilbigen Stämmen erhalten bei dieſer Art der Re⸗ 
duplication die Stammvocale &, e, & den Ablaut, und zwar 
A BER Weiſe: k 
Stammlaut 4 E & 

ER Ablaut n 0. 2.06 
3 B. ꝙ (Fut. Aor. I. II., Aor. p. II.) hat Perf. Obj. nepnva* 
ro&gw (Fut. Aor.1. IL, Aor. p. II., ſ. §. 152.) „ TET00p@ 

‚kein (Fut. Aor. II.) 4 keloıne. 
Der Endvocal der Stämme wird gedehnt wie im Futurum und 
Aoriſtus I., z. B. Eorn-aa von Zorn (TTA), nepina von 
b, dedeinv¹,jjGͤ, von demven. 

b) Bei vocaliſchem Anlaute tritt die ſogenannte attiſche 
Reduplication ein, d. h. eine Wiederholung der beiden erſten Buch- 
ſtaben; nach derſelben wird der anlautende Vocal des Stammes 
gedehnt, z. B. Zönd-a von si-. Uebrigens findet ſich dieſe 
attiſche Reduplication nur bei den Anlauten a, é und 9. 

Beide Arten der Reduplication treten bei Verben, welche 
mit Präpoſitionen zuſammengeſetzt find, nach Art des Augmen⸗ 
tes hinter die Präpoſition, z. B. mooAsloımev von ngo-Aeino, 
enoAwia bon dnονν u. g \ 

Hiernach bilde man das Perf. Obj. ſammt Fut. und Aor. I. 
von r7xw, nAn000, i, ueivouaı, YEoßo*, meiden (Aor. II. 
subj.), poi00o» (x), anyvvw (Aor. p. II.), zonzw, xeU0W (Aor. 
II.), övouas (Aor. II. obj.), Bıaouaı, Iapoew, G, N 
(F. 62. A. 3., beide auch mit Subj. Fut. und Aor. II.); ferner 
von &apvo, aplornut. 

Ferner von mgoßovkouas, o' (Abr. p. II.), ve ; zu, 
(Fut. Aor. II.), deoxoue: (Fut. Aor. II. $. 64. A. 1.), peu 
(Fut. subj. Aor. II.), öS. 


* 


Anm. Ueber das eigentliche Gefe des Ablautes ſ. $. 132., über die 


Ausnahmen bei beiden Arten der Reduplication §. 84 — 87. 


F. 70. 


Perfectum Subjeetivi. 


Das Perfectum Subjectivi findet ſich nur ſelten gleichzeitig 


mit dem Perf. Obj. bei demſelben Verbum; häufiger als dieſes 
wird es auch von nicht-wurzelhaften Verben gebildet. 


* 


Der Syſtemſtamm wird bei einſibigen Stämmen aus der h 


Wurzel gebildet, bei mehrſilbigen aus dem Verbalſtamme, 


indem bei dieſem zugleich der Endvocal gedehnt wird (man be⸗ 


achte die Uebereinſtimmung mit der Formation des Aor. pass. I. 
die Bildung erfolgt durch Vorſetzung einer Reduplication wie bei 


dem Perf. Obj. — Alſo z. B. . 
eig durchbohren (Fut. Aor. I.) Perf. Subj. ne- 
ru ehren (Fut. Aor. I.) 5 retriun- ud: 
oo ftreden (Fut. Aor. I.) 1 vOWEEY-un. 


Hiernach bilde man unter Beachtung der Veränderungen, 


welche die Conſonanten vor der Endung u erleiden, das Perf. 
Subj. von folgenden Verben: 
a) (nebſt Fut. Aor. I. Aor. p. I.), von sr (Perf. Obj. ), 
roeno (Aor. p. II. ), powlounı, zalinro, augpıdıram, 
10.00, deu, Gant, , YoßEw, xgUnTo, om, 
2080 ; 


b) (nebſt Fut. Aor. I.) von ravw, deyouaı, TU,, (Aor.p. II.), 


de, YVA0000, danıo, doaoooua, oe, Teiln, ' 


zeoifoua, zoego (F. 152., Aor. II. Aor. p. II. 
Perf. Obj.); 

c) (nebſt Fut. und Aor. II.) von %% (auch Obj. Fut. 
Aor. II. Perf.), re hοοπ;, (nebſt Fut. Subj. und 
Aor. II. Perf. Obj.) von peuyw. 


Anm. 1. Aus dem Verbalſtamme und nicht der Regel me aus 

der Wurzel wird das Perf. Subj. gebildet in 
zelne (Fut. Aor. II. Perf. Obj.), Perf. Subj. Adeuuaı, 

und in einigen anderen Fällen. Von reruywaı (Praes. reo) iſt Plur. 3. 
rertltera und rereiyero aus dem Stamme gebildet, weil reruyaruu, re- 
ruaro nicht in den Hexameter paſſen. 

Bon 2oetdw iſt Perf. nongsoucı aus dem Stamme, aber Plur. 3. 2on- 
odr mit verkürztem Vocale. 


N r a RE 
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Anm. 2. Die Dehnung des Vocales nach der attiſchen Reduplication 


fehlt zuweilen, z. B. dAdinucı von didoumı umherirren. 


Anm. 3. Einigen Stämmen wird im Perf. Subj. vor den Endungen 
noch ein kurzer Vocal angehängt, namentlich in dxnyeunı, opwgsun (Obj. 
dowoe). 2dndounı (Obj. Ednde) von dννονν, ögvuuı, &dw. 

Anm. 4. Bei dem Verbum zometvo erfüllen wird in der Forma⸗ 
tion der erſte Vocal immer dem zweiten aſſimilirt, alſo Aor. I. &xornva, Perf. 
Subj. Sing. 3. zexgdavruı. 


SETZE, 
Bedeutung der Syſteme und Genera Verbi. 


a) Unter den Syſtemen entſpricht das Präſens feiner Be⸗ 
deutung nach dem Präſens (nebſt Imperfectum) der Deutſchen 
und Lateiniſchen Sprache, das Futurum dem Futurum sim- 
plex, das Perfectum dem Perfectum (nebſt Plusquamper⸗ 
fectum) mehr im Deutſchen als im Lateiniſchen. Denn das Grie— 
chiſche Perfectum wird niemals, wie das Lateiniſche, zur Erzäh— 


5 lung benutzt, ſondern bezeichnet vielmehr, daß die Folgen 


einer vergangenen Handlung fortdauern, z. B. von 
gevyw fliehen das Perf. ue e ich bin geflohen (und 
folglich nicht mehr in Gefahr), von yoAow in Zorn ſetzen das 
Perf. Subj. xeyoAouns ich bin in Zorn geſetzt (und zürne 
noch). Daher kommt es, das häufig das Perfectum durch das 
Präſens eines anderen Verbums zu überſetzen iſt, welches die Fol— 
gen der durch das Griechiſche Präſens bezeichneten Handlung aus⸗ 
drückt, z. B. von reuxch bereiten das Perf. Subj. zeruyuns 
ſein (eigentl. bereitet ſein). Nicht ſelten iſt auch das Per⸗ 
fectum in feiner Bedeutung nicht weſentlich vom Präſens ver: 
ſchieden und enthält nur eine Verſtärkung des Begriffes, welche 
in der Ueberſetzung nicht ausgedrückt wird, z. B. neninya = 
nIN00w, xEnsVda ne οοο, Tepößnunm — Yoßeouau. 

b) Die ſämmtlichen Aorifte find der Griechiſchen Sprache 
eigenthümlich. Dieſelben dienen zum Ausdrucke einer momen— 
tanen (ſchnell vorübergehenden) Handlung, und ihr Präteritum 
wird deshalb beſonders in der Erzählung gebraucht, wo im 
Deutſchen das Imperfectum, im Lateiniſchen das Perfectum. 
Die andern Modi find meiſtens von den entſprechenden des Prä— 
ſens nicht erheblich verſchieden. Nicht ſelten vertreten aber auch 
die Aoriſte das Perfectum, ſo daß namentlich ihr Präteritum oft 
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durch das Plusquamperfectum und ihr Pariicipium wie ein Tar. 25 
ticipium Perfecti zu überſetzen iſt. Ei 
c) Die verſchiedenen Syſteme vertheilen ſich ihrer F 
nach unter die beiden Genera flexionis, das Objectivum und SINE 
Subjectivum. Wenn man fie aber mit Rückſicht auf die Be⸗ W 
deutung ordnet, ſo finden ſich mehrere Genera verbi, deren EN ie 
jedes ein Präfens, ein Futurum und einen Aoriſtus zu umfaſſn 
pflegt, theilweiſe auch ein Perfectum. Die drei Haupt-Genera * 
find das Activum, Medium und Paſſivum, deren Zufam 
menſetzung aus den Syſtemen ſich folgendermaßen verhält: N 


Activum. Medium. Passivum. REEL 
Praes. Obj. Praes. Subj. Praes. Subj. 9 
Fut. Obj. Fut. Subj. Fut. Subj. 8 = 
Aor. I. (II.) Obj. Aor. I. (II.) Subj. Aor. pass. I. a N 55 
Perf. Obj.] Perf. Subj. Perf. Subj. ER: 


Die zweiten Aoriſte ſtehen nur bei einem Theile der wurzel Er 
| haften Verba ſtatt der entſprechenden erſten Aoriſte. Das Perf. 1938 
Obj., welches gleichfalls (bis auf wenige Ausnahmen) nur von 1 
wurzelhaften Verben gebildet wird und überall ſelten iſt, gehört 
noch ſeltner ſeiner Bedeutung nach zum Activum (ſ. u.). Gebrauch? 5 
licher iſt das Perf. Suhj., und zwar auch von abgeleiteten Ver⸗ 5 a 
ben, obwohl auch dieſes nicht felten fehlt. ae 
Das Activum hat nur objective Syſteme, das Medium nur 
ſubjective; das Paſſivum aber unterſcheidet ſich von dem letzteren 
nur im Aoriſtus, indem es die paſſiven Aoriſte (mit objectiver 
Form) aufnimmt. Die Bedeutungen des Mediums und Paſſi⸗ 
vums ſind demgemäß durch ihre Aoriſte beſtimmt (vgl. F. 48.), 
und zwar kommt dem Medium die reflexive Bedeutung zu, 
dem Paſſivum die paſſive, beiden aber die intranſitive. 
Als Beiſpiele dieſer Genera mit ihren Syſtemen W 
dienen: 


1 


Praes. Fut. Aor. Perf. 
Act. Ju, löſen Abo &Avoa — 
Med. u oeüͤeM, für ſich loͤſen Avooum divoaunv Akıuma 
Pass. Jvoua, gelöſt wer: 


den, erſchlaffen kuoonaı Zudnv νννν⁸i 

; Act. leine, zurüdlafien Asıym eu Je 

% Med. ksinouaı, zurückblei— 
ben Jeiyponar .it Aeheruma 85 


Act. wönto, ſchlagen ‚ru iv 
Dass. rumroudt, geſchlagen 
werden Tuwoua r  Tervuuaı. 


i Anm. 1. Sehr jelten gehören Aor. I. und Aor. II. gleichzeitig zu dem⸗ 
ſelben Genus (aljo ohne allen Unterſchied der Bedeutung), wie Zrosye und 
Ergaov, Erreıwa und Exrawov, Eriopsnv und erden. 

F Anm. 2. Die intranfitive Bedeutung wird im Deutſchen häufig auch 
mit Hülfe von Reflexiven ausgedrückt, z. B. Salve zeigen, gyelvouaı, 
edvm ſich zeigen d. i. erſcheinen, dee verſammlen, eννονs,s 

nyeooumv und jyeoom ſich verſammlen d. i. zuſammenkommen. 
* Man darf ſich dadurch nicht verführen laſſen dem Paſſivum auch reflexive 
Bedeutung zuzuſchreiben. 

Anm. 3. Der Aor. II. Subj. hat zuweilen auch paſſive Bedeutung, 
namentlich in erco von zreivo 8. 92., und Arosa von d 8. 91., 
ſelten in oy&osaı von &yw §. 90., 1% von u nebſt einigeu andern. 

Anm. 4. Sehr ſelten gehören die paſſiven Aoriſte nach ihrer Bedeu⸗ 
8 tung zum Activum, wie co EIER: ze und tym, algo ſich 
freuen, edo. 


d) Vielen Verben fehlt das Medium oder Paſſivum oder 
RN beide zufammen; anderen, welche man Deponentia nennt, fehlt 
das Activum. Dieſe find Deponentia Media oder Deponentia 
Passiva, jenachdem ſie einen Aor. Subj. oder einen Aor. pass. 
haben, z. B. 
a D. M. ösyouos annehmen, defouas, edskaunv, Öedeyuaı 
D. P. dαοẽ.ü erro, oAmoouaı, nAndnv, déi. 


7 


c) Nach Art der ſogenannten Neutro-Passiva im Lateini⸗ 
ſchen gibt es auch im Griechiſchen verſchiedene gemiſchte Neben— 
Genera. Dahin gehört zuerſt das Activum mit Fut. Subj., 
welches alſo Praes. Obj., Fut. Subj., Abr. Obj. I (II), [ [Perf. 

Obj.] umfaßt, z. B. 

. del ſingen _aeivomaı N&10@ — 
yevyo fliehen gevkouas - Eyuyov  nepevya. 
Von dieſer Art jind außerdem ae hören, Soc ſchreien, 
öuvvue ſchwören (ſämmtlich mit Aor. I.); zauww arbeiten, 
ermatten (mit Aor. II.). Viele andere Verba der Art werden 
ſpäter vorkommen. 


f) Andere merkwürdige Neben-Genera, immer mit intrans 
ſitiver Bedeutung, haben neben Praes. Subj. und Fut. Subj. 
einen der drei zweiten Aoriſte und das Perf. Obj. Zum Theil 


jteht dieſem gemischten Genus ein tranſitives Activum mit Aor. L 5 
zur Seite. Alſo 


a) Praes. Sub /., Ful. Subj., Aor. II. O., Perf. Ob). 
Yoranasu ſich ſtellen, treten, ſtehen, ornoouaı, or, rn. 
(Act. jtellen, ſtehen machen zor xu, Eormv, Eoımoe). 
pbouaı werden, ſein, Pvooua, üg u, nepuxa. 
(Act. erzeugen g, PVow, Epvoe). h 
dvomas eingehen (6. B. in die Kleider d. i. anziehen), du- | 
oouaı, cdu, Öedvxe. 
(Act. du“, doc, Edvoa tranfitiv in beſondern Verbin⸗ 
dungen). 
1 % aufwachſen, Yorwoucs, Ergapov (auch Zreapnv), 
rer o οα. f 
(Act. dick machen, nähren roego, Ge, ie). 
dEornomas jehen, deokouu*, Edgaxov, deo 
6) Praes. Subj., Fut. Subj., Aor. II. Subj., Perf. Oby. 
sud ſich erheben, ogeouaı, M ( ), 60wgu. 
(Act. erregen oopvuu, 0000, &a). 
ökkvmaı pereo, olkoumı. wAounv, Ohwia. 
(Act. perdo, öAlvus, öde, Ge). 
neidouaı gehorchen, vertrauen, neloouas, än n, e. 
no. 
(Act. überreden neidw, neiow, Ereioe). 1 


y) Praes. Sub,, Fut. Subj., Aor. pass. II., Perf. Objy. 
tnxomwaı ſchmelzen intr., So, draxnv, rern. 
(Act. ſchmelzen tr. , n&w, erung). 9 
onnouas faulen, onwouas*, Eoanıv, oLonna. 
nnyvvuas feſt werden, e, Enaynv, nennya. 
(Act. befeſtigen nyyvuw, nn&oy mennya). 
nalvonaı rajen, uaveoun”, Zucvnv*, usunve. 
Von allen drei Arten finden ſich auch noch andere Beiſpiele, 
welche größtentheils noch im folgenden zu erwähnen find. 
Anm. 5. Von der erſten Art iſt auch Zpevyoueı brüllen, ructare, 
ενε , yovyov, ohne Perfect. a 
Anm. 6. Bei den Verben dieſer Arten iſt der Aor. I. Subj. und Aor. 


pass. I. im intranſitiven Sinne ſehr ſelten, wie ddonosuı (vgl. §. 54. 
A. 2.), unmaoseı II. C, 160, Lr — tor,, An — Indy. 


Anm. 7. Bon roenouee ſcheint der richtige Homeriſche Aoriſt nur 
ih &roapov, dagegen kroch aus der ſpäteren Sprache fälſchlich ſtatt des 
Aor. II. Obj. aufgenommen zu ſein. 

An m. 8. Der reduplieirte Aor. II. Obj. (§. 64. A. 2) theilt die Be⸗ 
deutung des Activums, wie Go — woo« von ögvuus und menıdeiv 
— neiocı von nreldw. 5 

g) Wie das Perfectum überall ſehr häufig und bei dem 
Activum ſogar faſt immer fehlt, ſo finden ſich auch hinſichtlich 
der übrigen drei Syſteme eines jeden Genus mancherlei Unvoll- 
ſtändigkeiten, wenn auch ſeltner, z. B. wenn bei Fut. , 
Aor. II. eA u, Perf. rerinsa tolerare das Präſens fehlt. 
Manche Syſteme ſtehen ſelbſt ganz vereinzelt da, wie z. B. Praes. 
Obj. zo&uw, Praes. Subj. oivonas |jhaden, Aor. II. Obj. rer 
treffen, Perf. Obj. &wd« gewohnt ſein. Zuweilen werden 
ſolche unvollſtändigen Verba durch Verbindung mit einem andern 
von gleicher Bedeutung, aber ganz verſchiedenem Stamme, ergänzt, 
vgl. §. 103. ; 


Unregelmäßige Conjugation. 


§. 72. 
Präſens ynulfagen. 


Im Allgemeinen richtet ſich dieſes Praes. Obj. (St. 4 
regelmäßig nach dem Paradigma 70 Die Abweichungen be⸗ 
ſtehen hauptſächlich nur darin, daß im Primarium alle Formen 

den Acut auf der Endſilbe haben und (mit Ausnahme von Sing. 
2.) enklitiſch find, vgl. §. 16 1., alſo Sing. 1. u, 2. oe, 
3. gnoi(v); Dual. 1. gauev, 2. geriv,.3. garov; Plur. 1. 
gausv, 2. pre, 3. S. Die übrigen Modi haben den ges 
wöhnlichen Accent. 
+ Anm. 1. Zu dieſem Präſens gehört noch das Fut. gig und ein Aor. 
II. Subj. (mit der Bedeutung des Objectivums) Zpaunv u. ſ. w.; jedoch iſt 
von dieſem Conj. und Opt. nicht gebräuchlich (Imp. co nach §. 55. A. 3.). 
Ferner hat dieſes Präſens einige Nebenformen, welche ſonſt nur bei den 
ſtarken Aoriſten vorkommen, nämlich in Plur. 3. Praet. die kürzere Form 
mit der Endung (§. 56. Anm. 1.) alſo &ypav neben Zyeoev und im 
Conj. die uncontrahirten Formen yrw, ns u. ſ. w. (§. 56. A. 3.) In 


Wahrheit ift auch dieſes vermeintliche Präſens richtiger als ein Aoriſtus 71 
mit einem Primarium zu betrachten, wie beſonders aus der ganz aoriſtiſchen 
Bedeutung des Präteritums erhellt. Aehnlich ſteht es mit einigen * * 
Präſenten, vgl. §. 88. A. 3. 

+ Anm. 2. Die Sing. 2. kann auch im Prim. und Praeter. bas An 
hängſel -9« erhalten, welches gewöhnlich nur bei dem Conjunctiv üblich iſt. 0 

(F. 49. A. 2.), alſo A und Epnose. AR 
Anm. 3. Das Iterativum hat gewöhnlich das Name alſo 7 A 


Anm. 4. Das Verbum ut, wovon bei Homer nur Praet. Sing. 3. 7 00 
vorkommt und zwar nur ſo, daß es den Satz beginnt, iſt nicht aus 15 j 
abgekürzt, ſondern ein beſonderes alterthümliches Wort. 


S. 19; | a 5 * 
Präſens % geben. 1 
Prim. Sing. I. u, 2. s 3. e) 
Dual. 1. ue, 2. ro 3. r a * 
5 Plur. I. ue 2. re 3. Lv) EIN: 
Praeterit. Sing. I. 7a 2. s 3. neo) RR 
Dual. 1. e, 2. ro 3. fm 1 ge 
Plur. 1. 4 2. re 3. zo od. Noa. N 


Gewöhnlich wird mit Diäreſis (§. 135.) %, mag 
zie(v), ioc geſchrieben. Die andern Formen zum ° 
u. ſ. ſind ohne Augment. . 
Conjunet. io u. ſ. w. nach oo $. 56. A. 3. 5 


Optat. lou u. ſ. w. nach ſchwacher Flexion. 1 55 
Imperat. Sing. 2. 404, 3. ho; Dual. 2. zov, 3. ro; BB 

Plur. 2. Fre, 3. %, . 5 
Infinit. iuer (ai) oder vevas. Be 
Partie. iwv, lob, dor. 7 


Das Futurum lautet eoouas (aber auch das Prim. e . 
hat häufig die Bedeutung des Fnturums); andere Syſteme un 
faßt dieſes Verbum nicht. Die Unregelmäßigkeit der Flexion des Ki 
Präſens beſteht außer einigen eigenthümlichen Endungen haupt⸗ ee: 
ſächlich in folgenden Punkten:“ 99 

a) Der Verbalſtamm lautet 2 die Wurzel demnach VP. 
Die meiſten Formen des Präſens ſind nun aus der Wurzel ge⸗ 155 
bildet, aus dem Verbalſtamme nur der Singular des Primariums x 
und des Präteritums (denn Ja, %% ift aus a mit Augment) 
nebſt der einen Form der Plur. 3. Praet. Es iſt alſo der 


Wechſel he Stammvocal und Wurzelvocal dem Wechſel 
zwiſchen gedehntem und kurzem Vocal im Präſens lor nu. faſt ganz 
Hi entſprechend. 


b) Im Allgemeinen herrſcht die ſtarke Flexion; nur der | 
Optativ und das Participium haben ſchwache Flexion, letzteres 
jedoch mit vorgerücktem Accente, wie im Aoriſtus II. Auch Im- 


perat. Plur. 3. hat nach Analogie des Participiums den Fle— 
xionsvocal. 


Anm. 1. Eigenthümliche Endungen find: Primar. Plur. 3. -@0s wie 


in aol von et, ($. 77.) und im Perfectum z. B. Eoryx-aoı, merrolI-&01; 


Praet. Sing. I. d, 2. as, 3. &(v), vgl. J, nev von s, und §. 76. A. 5. 
Wegen der Endung des Infinitivs Zevas vgl. §. 76. A. 3. 

Anm. 2. Die Sing. 2. Primar. lautet mit dem n Anhäng⸗ 
ſel auch edo. 

Anm. 3. Durch Anwendung der ſchwachen Flexion entſtehen im Prä⸗ 
teritum die Nebenformen: Sing. 1. %% Plur. 1. nouer, 3. Nov, ferner 
von der Wurzel gebildet Sing. 3. Ze(v), welche Form auch als Aor. II. be⸗ 
trachtet werden kann. 

Anm. 4. Ganz unregelmäßig ift Praet. Sing. 3. he, welche Form 
nur einigemal am Ende des Verſes vorkommt und (aus der ſpäteren Sprache 15 
entlehnt) irrthümlich für nel) geſchrieben zu fein jcheint. 

Anm. 5. Zu einem Subjectivum von eine wird gerechnet Tevrau Od. 
x; 304, falſche Leſeart für Zevrau (L“ redio) ſie ſtürzen ſich auf eh 
5 d. i a 


8 N F. 74. 
Präſens zeiucı liegen. 


Die Abwandlung folgt im Allgemeinen regelmäßig der ſtar— 
ken Flexion: Prim. zeueı, Praet. &xeıunv, Conj. zeiuaı (xeiaı, 
zero U. ſ. w.) durch eine ſeltnere Contraction aus xsiouns' (neisau 
u. ſ. w.), Opt. fehlt, Imp. xcthαο, Inf. x&iosa, Part. zeiuevog, 
Dazu Fut. e. 

+ Anm. 1. Prim. Plur. 3. hat neben der Sehe i e Form zeivrar 
die Nebenformen zeieraı und mit Verkürzung des Diphthonges gc, mit 


ſchwacher Flexion xEovras; ebenſo Praet. Plur. 3. neben Erco noch xelero 
und xdaro. 


Anm. 2. Statt Conj. Sing. 3. zeiraeı wird auch vr geſchrieben, 
aber unrichtig. 

Anm. 3. Das Iterativum xEoxero verkürzt den Diphthong, vgl. §. 59. c. 

Anm. 4. Ein anderes merkwürdiges Futurum iſt xelw oder zew mit 
der Bedeutung liegen wollen, ſich legen wollen. 


do — ' e — 9 
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Sa 


ED 


53 


x Prael. 


* 


Sing. 


” 


a 


* 


e d — @mN 


d — 


Opiat. Sing. 1. 
. u. ſ. w. 
Imper. Sing. 2. 
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u. ſ. w. 
| Infinitivus. 


Parlicipium. 


ridnui, Inuı, didwuı. 


rie- ponere 


rin 
ride 
tidnsılv) 
rie. 
riero 
ti hero 
r Ii 
rig ere 
rie) 


er 
Stieg 


eri e- 


rig eu 
riero 
rid eri 

rig eus 

eri exe 
eri q e 
r 1 
140 s 


eu 


ride 
zıdEro 


tıdeusv(a) | ie 


reh elg, eo, &v 
(zıdevr-) 


1 


Präſentia 


* 


les mittere 


Inuu 
7619 
inou(») 
Vsuev 
vero 
leroy 
le, 
lere 
der,) 


be ur 
[2377 


lelg 
1% 
(euev 
u 
lerov 
iernv 
eue 
lere 


leo a 


_ 


öl 
dio). 
old ou, 
oi oro, 
Öidorov 
boi 
dire 
0.0; 
edo o al 
Ed1dovg id te 

20% % y e 
ed io ous 
edi oro 
eb, 
edi d ole 
ed ld ore 
co too 
did 
d tò qs CL 
immer mit o 
ſ. §. 56. A. 6. 
dıdoinv | 


old ou 


0% 


d hes lu 8 4 8 


oi obs, odo, ou 


(did 


* 


Die Punkte, in welchen die Flexion des Objectivums von 


dem Paradigma Zorn abweicht, ſind folgende: 


a) In Prim. Sing. 2. find eigentliche Diphthonge, e846, 
tes, Öidoıs (entſtanden aus 70s, in-ıs, Ödudw-ıs), während 
in lorys ein uneigentlicher. 

b) Die Stammvocale s und o gehen nicht allein wegen 
eines vor o ausgefallenen durch die Erſatzdehnung in die Di— 


phthonge e“ und or über, ſondern auch unregelmäßiger Weiſe im 
Singular des Präteritums, wo die gewöhnliche Dehnung ſtatt— 


finden ſollte. 
c) Die Sing. 2. Imper. bleibt ohne die Endung 97, erleidet 
aber gleichfalls die Dehnung des Endvocales in den Diphthong. 
Die Subjectiva rio esnat, teu, dot gehen, unter 


| Berückſichtigung der verſchiedenen Stammvocale, regelmäßig. nach 


dem Paradigma /oraua. Im Conj. von do muß natür⸗ 
lich auch immer in % contrahirt werden. 

Die Verbalſtämme dieſer Präſentia ſind 62, 2, 40, 
aus welchen dieſelben durch Reduplication gebildet find; denn 2 
lautete urſprünglich X, alſo Praes. urſprünglich %u, wor: 
aus zu, nach §. 140. — Von den andern Syſtemen find ge⸗ 
bräuchlich: a) Fut. 9700, ν⁹ , dwow Obj. Subj.; b) Aor. 
II. Obj. sn, nd, dose und Subj. &deunmv, &unv (ohne 
Augment Zunv), Edounv, ſ. §. 76; c) Aor. pass. I. sT 29 (für 
s gebn F. 152. A. 1.), % (ohne Augment 89%), 80e; 
d) Perf. Obj. und Subj. nur deco, und geo 

Anm. 1. Primar. Sing. 2. kann auch die Verſtärkung durch das An⸗ 
hängſel -9« erhalten, alſo ziYeoH«, didorode. Für das erſtere findet ſich 
unrichtig 40 geſchrieben. 

Anm. 2. Primar. Sing. 3. findet ſich auch in den kürzeren Geſtalten 
rühet, del, guido. Es iſt hier die Endung —, wie in der ſchwachen Flexion, 
welche ſich mit dem gedehnten Stammvocale zu einem eigentlichen Diphthonge 
verbunden hat, wie in der zweiten Perſon die Endung 1s. 

Nicht ſelten werden aber dieſe Formen des Primariums Ti9eıs, Leis, 
q id os und ride, det, did irrthümlich mit dem Circumflex auf der letzten 
Silbe verſehen, als ſeien fie von 1708, ke, dıudow herzuleiten. 

Anm. 3. Von Praeterit. Plur. 3. findet ſich auch die kürzere Form 
mit der Endung , als Eridev, Lev. 

Anm. 4. Ungewöhnliche Formen find Imperat. Sing. 2. dds mit 
unregelmäßiger Dehnung des Vocales, Inf. didoüvas mit der ſonſt nur den 
Aoriſten zukommenden Endung. Praet. Sing. 2. 2didws Od. 1, 367 ift nur 
eine falſche Lesart für S0 cos. 


2 An m. 5. Von e FR ie ae zu a be 
anderes Lend, (mit langem © und richtiger Leue geſchrieben) 
len, wozu Fut. eiooueı, Aor. I. kSSGdu,i gehören. Im A 


. Bi 


; X Abriſti Il 2. 
0 f CV e nna, Y G. ; 
eo Syſtemſtamm. He-ponere E mittere | 
Prael. Sing. 1.) 20 8 Ira be 
in 2. nag nag bonds 
3. ebnete) üne(v). con] 
. 1. SO eẽE = eiue edo 
2. &derov er dor ]. 
3. &dEernv - nv dom 
1. se eluev Don 
2. ee ele edo 
3. &deoav So e οο 
od. L od. a od. 
1. 60 Ne | 
2.| On 8 
3. 95 N 
1.) O . | dmer 
2.| r - Vor 
„ 3. 65 ro 5 
Plur. 1.| O u 
„ ͤ oi re 
„ 3. ao») ao») 
Optal. Sing. 1. deinv se] a 
. 
Imper. Sing. 2. 9&s & 
7 der { t 
Beusv(aı) Zusv( ou) 
od. devaı od. e 
eis, Heioa, de eie, elo, iv 


(St. 57 (St. er-) 


Die Abwandlung richtet ſich im Ganzen mehr nach dem 
Paradigma Praes. Zormw, wo der Kennlaut gleichfalls ein 
kurzer Vocal iſt, als nach Aor. II. 65. Die Abweichungen 
von jenem, welche durch die Verſchiedenheit der Stammvocale 
entſtehen, machen keine Schwierigkeiten, nur iſt zu beachten, 
daß im Conjunctiv durch die Contraction des Kennlautes o (oder 
gedehnt o) mit dem Modusvogale in allen N @ entſteht, 
vgl. F. 56. A. 6. , 


Die wirkliche Eigenthümlichkeit der Flexion beſteht in pol, 
genden Stücken: 


a) Im Präteritum haben der Singular und eine 9 
Form der Plur. 3. die Endungen , -zug, -ae(v), -xav, vor 
welchen der Stammvocal gedehnt iſt. Man vergleiche die ähnli⸗ 
chen Erſcheinungen im Perfectum $. 57. 


b) Im Imperativ 2 Sing. 2. die Endung S, alſo v8, 
es, dos. 


Der Infinitiv hat eigentlich die Endung -evas, und 
HGelvd, cle, dodvar ſind aus He-evar, &-tvaı, do-Evau contrahirt. 


Das Subjectivum dieſer Aoriſte geht ganz regelmäßig 
nach forauaı,; nur verliert Sing. 2. bei ihnen immer das 0 (§. 55. 
A. 4.). Alſo von 8E 

Praet. èeuxw,, 2920, e ero u. ſ. w 

Con. Houaı, ia, r u. |. w 

Optat. Gelun u. ſ. w. 

Imper. geo, 9:08 u. ſ. w. - 

8 Inf. deo — Part. HEusvos. 5 
So auch szun (ohne Augmeut &un») und 2ööunv, von welchen ſel⸗ 
tener Formen vorkommen; im Conj. von s muß natürlich, 
wie bei dem Objectivum, immer in o contrahirt werden. 


+ Anm. 1. Vom Praet. Obj. des Stammes E lauten die Formen eiuev, 
sro u. ſ. w. ohne Augment Luer, Erov u. ſ. w. Dasſelbe unregelmäßige 
Augment iſt in Subj. en (Sum) und Aor. p. I. 9% (EI). Die 

Formen des Praet. Obj. mit x lauten mit Augment eigentlich: Sing. 1. 
’ nice, 2. Enzas, 3. Enxelv), Plur. S Ueber dieſe Eigenthümlichkeiten des 
Augmentes ſ. §. 83. 


+ Anm. 2. Die uncontrahirten Formen des Conjunctivs lauten: 

Sing. 1. Os, &iw, ww; 2. 9610s, eins, dans u. ſ. w. nach orijw §. 56. 

A. 3.; entſprechend findet ſich auch Subj. Heαανe' Ueber den eigentlichen 
Ahrens, Griechiſche Formenlehre. 2te Auflage. 17 


= 
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Grund der Dehnung des e in eu, nicht in , |. ebd. — Oemuev Od. o, 485 
iſt falſche Lesart für Heouev, was für Helouer ſteht, vgl. Se $. 68. A. % 

Anm. 3. Die Infinitiv⸗Endung eve iſt in Te, F. 73 rein erhalten, Pi 
ſonſt aber immer in Folge einer Contraction ſcheinbar in ee verkürzt. 
Denn ſo iſt nicht bloß außer Heivaı, eivaı, Job auch dudoiwes (8, 75. 

A. 4.) zu erklären, ſondern auch orjvaı, uc F. 56 und alle Infinitive 

auf % mit vorhergehendem langem Vocale. Ganz wie dieſe Endung e g 

zu wevcı, verhält ſich die Infinitiv⸗Endung der ſchwachen Flexion ey, (welche 
immer Contraction leidet $. 49. b.) zu der verkürzten Endung ue Es 77 

ſind aber die Formen mit 4 als die urſprünglicheren zu betrachten. 


Anm. 4. Sonderbarer Weiſe werden die Formen mit x gewöhnlich als 5 
Aoriſtus I. betrachtet, wobei dann beide Aoriſte unvollſtändig bleiben. Denn 
der Singular des Präteritums mit den gewöhnlichen Endungen des Aor. II., a 
wie zom, köys, kön findet ſich in der geſammten Griechiſchen Sprache 4 
nicht; von dem ſogenannten Aor. I. gibt es aber außer dem Singular und A 
Plur. 3. des Präteritums der drei Wörter bei Homer nur die Formen 87 
nxausv Od. u, 401, und dre II. K, 31, S, 187, und auch in der ſpäte⸗ 
ren Sprache nur wenige andere Formen, welche gegen das urſprüngliche 
Sprachgeſetz nach der ſcheinbaren Analogie des Singulars gebildet ſind. 


Anm. 5. Es iſt hier Gelegenheit auf ein wichtiges Geſetz der ſtar⸗ 
ken Flexion aufmerkſam zu machen, aus welchem ſich viele merkwürdige 
Erſcheinungen erklären. Es herrſcht nämlich in der ſtarken Flexion das 
Beſtreben dem Singular und theilweiſe auch der dritten Perſon des 
Plurals im Objectivum irgend eine Verſtärkung zu geben, welche den 
übrigen Perſonen des Objectivums und dem geſammten Subjectivum fehlt. 
Er gehören folgende Erſcheinungen: 


Die Dehnung des Modusvocales im uncontrahirten Conjunctive 
(8. 1 A. 3.), z. B. oro, or, ornn und ornwos neben ormouev, OTNerov, 4 
oryere. Man vergleiche auch die entſprechende Erſcheinung im 1 I. 
8. 54. A. 3. 5. 


b) Der Zuſatz des in den Singular⸗Endungen des Dptativ 8, z. B. 
iorafnv, koreins, foren, aber övraiusv, ioraite, ioraiunv u. ſ. w. — Aehn⸗ 
lich verhält es ſich auch mit den ſogenannten äoliſchen Formen des Optativ 
im Aor. I. Obj. Der Aeoliſche Dialekt ſelbſt hatte auch die entſprechende 
Form der Sing. 1. bewahrt, alſo Sing. 1. 1e 2. CL, 3. r eẽ,jVj; 
und Plur. 3. zgeweev. Dieſes find nun Formen ohne Flexionsvocal, alſo 
nach ſtarker Flexion; das Moduskennzeichen „ ift in zu gedehnt wie in 
eideinv von old und kein II. 2, 239 von elus; in den Endungen «, ag, &(v), 
an iſt aber ganz dieſelbe Art einer vocaliſchen Verſtärkung . wie 
bei den unter e) und t) bemerkten Präteritis. ’ 

ec) Die Dehnung des Stamm⸗Endvocales im Singular des Prima⸗ 

riums und Präteritums vom Praes. Obj. wie Lorzut, ns, go und 
lor, ns, n neben Llorarov, Lorare, Lora,,t u. ſ. w. 5 

d) Der Gebrauch des Stammvocales % im Singular und theilweiſe 


dem N 
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in Plur. 3. des Primariums und Präteritums von eus ($. 73.) und dage⸗ 
gen des Wurzellautes © in den übrigen Formen: ei, eis, eto, und a, 
Fey), foav neben Tuev, Trov, Tru u. ſ. w. 

e) Die Dehnung des Stammvocales und die vocaliſche Verſtärkung 
der Endungen im Singular und theilweiſe in Plur. 3. des Präteritums der 
Aoriſte II. S ce, xd, kd b Die Endungen «, as, &(), ev (ganz wie 
in dem äoliſchen Optativ des Aor. I.) find nämlich aus den urjprünglichen 
v, 5, (9%), » durch verſtärkende Zufügung eines Vocales entſtanden, wobei 
aber die eigentliche Endung in Sing. 1. ganz weggefallen iſt. 
if f) Dieſelbe Natur der Endungen in J, nas, nelw) von eu ($. 73.) 
And je, Jer von eu⁰, (§. 77.) Beide Verba haben die vocaliſche Verſtär⸗ 
0 kung der Endung auch in den Formen Tac und Zaoı der Plur. 3. Primarii. 

Eine Verſtärkung durch 7 wie im Optativ iſt in den Formen Sing. 1. / 
(Env), 2. nod, 3. In (zm) des Präteritums von su. 

g) Im Perfectum Objectivi der Ablaut oder gedehnte Vocal 
nebſt den eigenthümlichen vocaliſch verſtärkten Endungen im Singular und 
theilweiſe in Plur. 3. des Primariums und Präteritums, wie Zornxe, ag, 
S %, c und Eornxea, ns, & oder Zoıze, cg, &, av und Lotxcc, ns, et, MD: 
gegen die übrigen Formen die gewöhnlichen Endungen und den Wurzellaut 
oder kurzen Vocal haben, z. B. Eorauev, Eorare oder Eixrov, erm, ſ. 8. 
57. mit A. 7., und §. 80. 81. 

h) Die merkwürdige Abwandlung der Perfecta yEyova und ueuove 
($. 82.), z. B. Prim. Sing. yeyore, as, € und Praet. Sing. yeyovea, ns, &, 
aber yeyausv, yeyarnv u. ſ. w. 


STE; 
Eu jein (St. ZI). 


Praesens. 


Primar. | Praet. | Conj. | Optat. | Imper. Infinit. 
2 IE 3 7 ” 3 
Sing. I. ett 1 e ee — eivaı 
* » 5 2, 
g „ 2. s- node | &ng eins | E09 
3 ” 57 27 
„ 3. sor) | nv en &m eo 
Dual. 1. sie | muev | Ewusv E, — Fartic. 
„ 2. Loro Moros |Entov | Elrov | &E0Tov Sch, £oüoe, £ov 
„ 3. dorov | nornv | &nrov | eiımv Sor 
Pl 1 3 ’ 7 57 7 
ur s nusv | EWMEV Se 25 
„ 21 Lore Norte hre ers tore 
5 „. 3 ” 15 ” 
„ 3| &odv) |noav |Ewoulv)| eder tor 


Futurum. 


Primar. Zoouaı U. |. w.; Infinit. £0809u, Part. Zoöusvog, n, ov. 
7* 


Bar r e ae TE hy u AT 
N 3 7 A ER, x n N. u * 
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Das Verbum hat nur dieſe beiden Syſteme. Das Prima⸗ 


rium des Präſens ift enklitiſch, wie das von 9 (F. 161.), und 
hat deshalb den Accent auf den Endſilben. Die gebräuchlichſten 
Nebenformen find im Präſens: Primar. Sing. 2. ee und 
Plur. 3. &aou(v), beide Formen nicht enklitiſch; Praei. Sing. 3. 
gen und ½% oder ohne Augment ½ (auch für za und Joa 
kommen ohne Augwent s und Eoav vor); Infin. Zunzv(a). Im 


Futurum kann das 6 auch verdoppelt werden, alſo e, 2o- 


oοο , 2000usvog; Sing. 3. kann ſtatt Zora auch mit Synkope 
des Flexionsvocales S0 lauten. 


Das Präjens hat im Allgemeinen ſtarke Flexion; nur Con⸗ 


junctiv und Participium folgen der ſchwachen, jedoch letzteres mit 
dem Accente des Aoriſtus II. Die übrigen Unregelmäßigkeiten 
rühren hauptſächlich von den Veränderungen her, welche der Kenn⸗ 
laut o erlitten hat, vgl. §. 140 —142., und durch welche der 


Stamm 22 bald in Z bald in / übergegangen iſt, im Inf. 


euj,jp a durch Aſſimilation auch in EV. 


Anm. 1. Da vom Conjunctiv der Dual und Plur. 1. 2. bei BAHR 
zufällig nicht vorkommen, jo könnte bei demſelben auch ſtarke Flexion an⸗ 
genommen werden, alſo: &w, Es, &7, Fouev, Ferov, Fer, Eousv, Eere, Et, 
ſ. §. 56. A. 3. 

Anm. 2. Außer dem Conjunctiv und Participium finden ſich mit 
ſchwacher Flexion noch einige ſeltnere Nebenformen: Praet. Sing. 1. o 
und Optat. Eoıs, Los. 


Anm. 3. Der Conjunctiv hat auch die Nebenform sro, eins u. ſ. w. 
mit Hinzufügung eines «, vgl. §. 56. A. 3. und §. 76. A. 2. 

Anm. 4. Die eigenthümlichen Endungen G und . in Sing. 2. 3. 
Primarii find die urjprünglichen für die geſammte Conjugation, wie man 
ſchon aus der Vergleichung der jubjeetiven Endungen -owe und e und 
der Lateiniſchen Endungen, wie ama-s und ama-t, erkennen kann; aber 
ſie haben ſich in dieſer urſprünglichen Geſtalt gerade nur bei dieſem Ver⸗ 
bum erhalten. — Ueber die Endung o in Praet. Sing. 2. ſ. §. 49. 


A. 2., $. 72. A. 2., §. 73. A. 2. — Ueber die Endungen in Zaoı und den 


Formen des Präteritums ja, e und I oder nv ſ. §. 76. A. 5. f.; der 
letzten entſpricht Sing. 2. 3709« ſtatt o — In allen verſchiedenen For⸗ 
men der Sing. 3. Praeteriti , new, in, En iſt das » unveränderlich; 
man kann daraus erkennen, daß das N 2p. in Sing. 3. Praet. der geſamm⸗ 
ten Conjugation nicht willkührlich zugeſetzt, ſondern vielmehr die eigentliche 
Flexions⸗Endung iſt, ſtatt der urſpr. Endung -7, vgl. amaba-t, era-t. 

Anm. 5. Die Plur. 3. Imperat. ift mit Dual. 3. gleichlautend, wie 
immer im Subjectivum. Eigentlich iſt aber dort Sor aus 2o-vraw durch 
Ausſtoßung des „ entjtanden, vgl. Tora von old« §. 80. f. 


— 


* 


10¹ 


a Anm. 6. Der Optativ e u. ſ. w. ſcheint aus Lom, bum ent⸗ 
ſtanden zu fein. Richtiger iſt aber vielleicht anzunehmen, daß aus 2o-ınv 
durch Umſtellung des „(vgl. §. 157. B.) sda] und dann durch Ausſtoßung 
des o eim geworden iſt. Ebenſo verhält es ſich mit dem Conj. sd A. 3. 

Anm. 7. Eine ſeltnere Nebenform des Infinitivs iſt Sey), welche 
das a des Stammes vor „ unregelmäßiger Weiſe ohne Erſatzdehnung ver⸗ 
loren hat. 

Anm. 8. Selten finden ſich Formen des Conjunctivs und des Parti⸗ 
cipiums, in denen auch das s des Stammes weggeworfen und von dieſem 
alſo gar nichts übrig geblieben iſt, wie Jon, Gon, Ovras für E not, k , ovras. 

Anm. 9. Die regelmäßige Form der Sing. 2. Imperativi s 0% kommt 
bei Homer nicht vor, ſondern ſtatt deſſen gogo, eigentlich der Imperativ 
des Futurums (§. 49. A. 7.), aber ohne Flexionsvocal wie Sora. 

Anm. 10. Im Futurum iſt noch eine merkwürdige Nebenform für 
Sing. 3., nämlich 2ooeireı, entſtanden aus Lcosgerfjα,, jo daß der Futur⸗ 
Stamm durch Anhängung von os an den Verbalſtamm gebildet iſt. Dieſe 
Bildungsweiſe des Futurums war beſonders in dem Doriſchen Dialekte üblich. 
Anm. 11. Eioro Od. v, 106, welches zu einem Subjectivum von erw 
gezogen wird, iſt falſche Lesart für eLero von I. 


§. 78. 
Perfectum eiucı bekleidet fein. 


Syſtemſtamm es- 


Primar. Sing. 1. siuau 2. & 3. Eoras 

Dual. 1. ue 2. &090v 3. 2090 

Plur. 1. „ne 2. 2809: 3. Farad 

Praeterit. Sing. 1. eiunv 2. 2000 3. Foro 

Dual. 1. „ue 2. Lo 3. 200% 

Plur. 1. ens 2. E08e 3. Faro. 

Infinit. tod ai. Partie. euevog, n, o. 
Das Präteritum iſt ohne Augment aufgeführt. Die über⸗ 
gangenen Modi ſind nicht gebräuchlich. — In zum, eiunv, 


eiue a, eiuevog iſt nach §. 141. verfahren, in Lara, Euro das 
o nach $. 140. ausgeſtoßen. Uebrigens gehört dieſes Perfectum 
zum Präſens Evvum (aus Eo-vuu), ſ. F. 89. d. 

Anm. 1. Für eire Od. J, 191 iſt zores zu leſen, wie aus der Per: 
gleichung der verſchiedenen Leſearten hervorgeht. 


Anm. 2. Mit unregelmäßigem Augmente kommt vor Eeoro, vgl. 
§. 83. A. 1. 


Primar. 


Praeterit. 


102 ER 
$. 79. . 
Präſens Jus fitzen. 
Stamm HE. 
Sing. 1. Jun 2. Vo 3. Jara 
Dual. 1. Ju,jd e 2. obo 3. Fo 
Plur. 1. u,, 2. 1709: 3. Avraı 
Sing. 1. zunv 2. oo 3. Foro 
Dual. 1. ue 2. n0090v 3. ohn 
Plur. 1. zus9a 2. Joe 3. Foro. 


Imperat. ñoo, obo u. ſ. w. 
Infinit. nod ai. 


Conjunctiv und Optativ ſind nicht 


Partie. 


üusvog, , 
gebräuchlich. Das 5 des 


0. 


Stammes iſt nur vor = geblieben in Jara und oro, vor u, », © 
immer ausgeſtoßen. 


+ Anm. 1. Für Tores und Jyro könnte mit den Endungen ares und 
Aber ſtatt deſſen wird auffallender Weiſe 


-aro auch Feercs und Hero ſtehen. 


immer elcerct und eiaro geſchrieben. 

Anm. 2. Mit ara, eiaro (A. 1.) vergleiche man die Perfectformen 
ere II. o, 596 von eiucı St. Er (für Earo aus Eo-aro ſ. §. 78) und 
dedalarcı Od. d, 23 von dedao-um aus dedao-eraı), wo auch vor jenen 


slarcı (-o) aus nıeraı (-To) geworden zu jein. 


Plur. 1. 
2. 
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Primar. 


olda 


Endungen nach Ausſtoßung des o ein „ eingetreten iſt. 
$. 80. 

Perfectum old« wiſſen. 
Praeter. Conjunet. Optat. 
dec eq &ideinv 
ons eld ñg u. ſ. w. 
70 eld 

due eld 
400 eiderov 
(ornv elderov 
luer clue 
tore id ere 
Ioav eidwoılv) 


3. 


59 


toaoı(v) 


Infinit. iq uer( ai). 


Danach ſcheint 


” 
40 TE 


lotwv 


Partie. &idws, idvie, sid. 

Als Futurum gehört zu dieſem Perfectum ti — Hinz 
ſichtlich der Flexion bemerke man außer dem, was durch F. 57. 
A. 7. ſeine Erläuterung findet, noch folgendes: 


* 


zellaut 7 annehmen, haben den Stammvocal & (Verbalſtamm 


# 


_ 


4 5 
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) Der Diphthong „ iſt nur im Singular des Primariums; 
alle übrigen Formen, welche nicht nach §. 57. A. 7. den Wur⸗ 


Ed), im Praet. ndeo u. ſ. w. mit dem Augmente. 

b) Unregelmäßig ſind außerdem im Primarium die Formen 
oe (aus old-0-9a) und Loa, entſtanden aus i- mit 
der Endung gos, welche der Endung -00» im Präteritum ent⸗ 


ſpricht. 
28.0) Im Prateritum iſt Sing. 3. Jon durch alterthümliche 


Contraction aus ndse geworden; Dual und Plural ſind ohne k 


Augment. 
d) Im Conjunctiv iſt die Art der Modusvocale regelmäßig 


nach §. 56. A. 3., aber der Accent im Singular und in Plur. 3. 
auffallend unregelmäßig. 


e) Im Optativ iſt das Moduskennzeichen „in % gedehnt. 


f) Im Imperativ iſt Plur. 3. mit Dual. 3. gleichlautend 
wie bei Loro von ein, und immer im Subjectivum; es iſt aber 


eigentlich aus id-vreww durch Ausſtoßung des » lor, Lor 


geworden, vgl. 77. A. 5. 

Anm. 1. Als Nebenformen im Präteritum erſcheinen Sing. 2. 7dno9« 
mit dem bekannten Anhängſel, Sing. 3. ndee(v) uncontrahirt ſtatt 707, ISCH 
bie ſehr ſonderbaren Sing. 2. eins, 3. Jeton, vgl. §. 83. A. 3. 

Anm. 2. Statt Part. fem. id vt haben die meiſten Ausgaben gewöhn⸗ 


lich die Form eidvie, welche auf falſcher Leſeart beruht. 


Anm. 3. Statt Conj. 6rd findet ſich in einigen Ausgaben auch eine 
unrichtige Form 2dEw, 
Anm. 4. Eine zweite Form des Futurums iſt eic. 
. 81. 
Perfectum Jdeldoıxza fürchten. 


Primar. Sing. 1. dgidowa 2. Ösidowag 3. deidoixelv) 


Dual. 1. deidıuev 2. Ösidırov 3. deidırov 
Plur. 1, del 2. deidıre 3. Geda od. 
RE : deidoixaoı 
Praeterit. Sing. 1. &desdoinen 2. keine 3. co cio ole 

Dual. I. 2deiöuuev 2. Edeidırov 3. Edeidtinv 

Plur. 1. &ösidıuev 2. deli, 3. edel 
Imperat. d elo ibi, dedirw u. ſ. w. 8 
Infinit. deid luer (al) ‚Partie. deididg, via, ds. 
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Conjunctiv und Optativ ſind nicht gebräuchlich. Die Ab⸗ 


wandlung entſpricht ganz der von korn; nur iſt hier der Wur⸗ 


zelvocal T, wo dort &, und der Ablaut ou, wo dort „ (Verbal⸗ 


ſtamm E/). 


Jedoch finden ſich hier auch der Singular des Primariums | 


mit dem kurzen Wurzelvocale und folglich ohne «, deidın, dei- 
dig, ds.) 

Es gehören zu dieſem Perfectum Fut. deiooumı und Aor. 3 
Eddsıoa (Inf. dsroaı), ſ. $. 158. c. 


Anm, 1. Für dec findet ſich auch eine abgekürzte Form deidw, 


welche durch ihre Endung einem Präſens ähnlich geworden iſt. a 
Anm. 2. Der Verbalſtamm lautet eigentlich AFEI (vgl. $. 158. c.), 


wovon ded Forza, dd lie; nach der Beſeitigung des Digamma iſt zum Er⸗ 
ſatze der verlornen Poſition das s gedehnt, alſo Je . deidın. 
§. 82. 
Perfecta yEeyova, ueuove. 


Primar. Sing. 1. yeyova 


2. y&yovas 3. yeyovelv) 
Dual. 1. yeyausu 2. y&yarov 3. year 
Plur. 1. yeyauev 2. yeyare _ 3. verde 
Praeterit. Sing. 1. yeyovca 2. yeyoynz 3. yeyovei 
Dual. 1. yeyausv 2. yeyarov 3. yeyaınv 
Plur. I. yeyauev 2. yeyare 3. yEyaoav 
* Conjunct. yeyovo u. |. w. Optat. fehlt. 
Imperat. yeyadı, yeyarw u. |. w. 
Inflnit. yeyausv( di). Partie. yeyaug, via, 09. 


Ganz ebenſo geht ueuova ſtreben, zum Präſens eveaivo 
gehörig, ü $. 99. A. 6.; yeyova gehört zu Praes. yiyvoua«, 
Aor. II. eyevounv ſ. F. 95. 

In der merkwürdigen Flexion dieſer beiden Perfecta wechſeln 
ov und à gerade ebenſo wie 7 (7x) und & bei or⁰ν,jł, (nur daß 


hier auch Plur. 3. Primar. die ſchwächere Form des Stammes 


hat wie Behaaoı $. 57. A. 2.), oder wie bei oro die Vocale 
0 (&) und 7, nur daß hier das ganze Participium, es, ue, 
og die ſchwächere Geſtalt des Stammes hat. Ueber den Grund 
dieſer Erſcheinung ſ. §. 76. A. 5. h. und F. 72. mit A. 3. 
Anm. Ganz ähnliches findet ſich bei dem Perfectum rerrovse Praes. 
naoyw leiden 8. 96. c.). Davon kommen nämlich bei Homer vor reno 


La 


105 . 


os beg drternovHeı, aber anderſeits Part. fem. nend und Primar. 
Plur. 2. ended (denn jo iſt mit Ariſtarchus ſtatt werroosE zu leſen), was 
nach §. 57. A. 8. für weneore ſteht aus neucb-xe. 


Unregelmäßigkeiten des Augmentes. 
? §. 83. 


Einige Stämme mit vocaliſchem Anlaute haben im Präteri⸗ 
tum nicht das regelmäßige Augmentum temporale, ſondern eine 
unregelmäßige Bildung in zwei verſchiedenen Weiſen: 

a) Bei einigen mit s anlautenden Stämmen geht dieſer 
Vocal durch das Augment nicht in „, ſondern in % über, na⸗ 
mentlich bei den Verben 

iyw, Enouaı, IA, , Eiloon, 2aw, &, 

goyabouaı, 
alſo eM, einöunv u. ſ. w. und Aor. I. s, &iovoa, eioyu- 
oaunv. Ferner gehören hierher Aor. I. Toa, Inf. s vom 
Verbalſtamme 2% sedeo (Praes id F. 95.), der Aor. II. EIA o, 
Inf. ei (Praes. die F. 103.), die Formen Tue (ohne 
Augment sue) u. ſ. w. des Aor. II. z, der Aor. II. Subj. 
fun» und der Aor. pass. I. 270% vom Verbalſtamme 2 
(16. A. 1.). 

Aehnlich iſt das unregelmäßige Augment des Aor. II. 2720 o v, 
Inf. ide (Praes. oo«w F. 103.). 

b) Einige Stämme mit vocaliſchem Anlaute erhalten das 
Augmentum syllabicum. Wenn der Stamm mit einem Spiritus 
asper geſchrieben wird, ſo geht derſelbe auf das Augment über. 
Hierher gehören beſonders die Verba 

"sfdomaı, WIE, dy t 
wovon Aor. I. sse dνu, Ewoa (F. 93. c.), se (aber auch 5g) 
und Aor. pass. II. Zaynv; ferner Aor. II. &unov (Inf. cniν) 
und z (ohne Augment s F. 76. A. J.). 

Der Grund beider Erſcheinungen liegt darin, daß jene Stämme 
urſprünglich einen Conſonanten im Anlaute hatten, nämlich theils 
ein F (Vau F. 5. A. 2.) theils ein (F. 140.), und deshalb 
auch das Augmentum syllabicum annahmen. Nachdem dann 
dieſes 7’ oder o beſeitigt war, blieb bei der zweiten Art der 


Unregelmäßigkeit dieſes Augm. syll. auch vor dem Vocale; bei 
der erſten dagegen wurde es mit dem anlautenden Vocale contra⸗ 
hirt. So kommt aus dem Verbalſtamme 274 mit Via, ur⸗ 
ſprünglich 7274 und VV (Lat. vid-eo), der Aor. I. eSꝰανν 
ſtatt EFeioaunv und der Aor. II. edo contr. aus 270% für 
Floor; eioyalounv iſt ebenſo aus Zeoyadounv für &Feoyalounv 
(Zoyalouoı abgeleitet von 29%, urſprünglich 76%, vgl. Werk). 
Dagegen ene iſt contrahirt aus Eesono» für 2osomov, indem 
zen urſprünglich sen lautete, vgl. serpo; ferner von dem 
Stamme E, urſprünglich XE, ſind Aor. II. % ftatt Zonxe, 
Plur. 3. eiuev aus Eswev jtatt Zosuev, Aor. II. Subj. &unv aus 
Zeunv ſtatt Zosunv, Aor. pass, I. &dnv aus sen ſtatt Zoe- 
nv. Der Spiritus asper iſt in den letzten Fällen immer auch 
bei dem Augmente beibehalten, weil man denſelben einmal im 
Anlaute dieſer Wörter gewohnt war. 


Anm. 1. Zu der zweiten Art des unregelmäßigen Aube gehören 
auch noch r 
g Aor. I. &£ooaro, Perf. &eoto ($. 78.) vom Praes. Evvuu F. 89. d. * 
(St. E, urſpr. FEZ, vestio). 
Aor. II. &adov von Praes. avdavo F. 99. (Mad, urſpr. VFad); von 
demſelben findet ſich auch die Form evade ſtatt ? Fed, indem das 
F in den verwandten Vocal v übergegangen iſt. 
Aor. I. 2uuodumv von Praes. Tc] (Fleuct) ſ. §. 75. A. 5. 
Aor. I. &£ooero von EA sedeo, alſo urſprünglich EA (Praes. L 
F. 95., Aor. I. eto Inf. So). In dieſer Form wie in dem vor⸗ 
hergehenden Aor. I. iſt das Augment ausnahmsweiſe mit Spir. len. 
Aor. pass. I. &&p%9n von Praes. dnto. a 

Anm. 2. Höchſt unregelmäßiger Weiſe ift in baten Fällen mit dem 
in obiger Weiſe zu erklärenden Augmentum syllabicum noch obenein das 
temporale verbunden. So invdavov von (vdavo (Favdavo), & οονντο 
von ov %, Wein ſchenken (Folvos, vinum), auch in dem Compoſitum 
dvewyov von avolyo dffnen. 

Anm. 3. Die forderbaren Formen des Praeteriti vom Perf. old net- 
"Ins und neldn (F. 80. A. 1.) ſcheinen aus 2Feldns, 2Feldn entſtanden zu 
ſein, ſo daß eigentlich richtiger eveldns, &leidn zu ſchreiben wäre wie euade 
für 2Fade A. 1. 
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Unregelmäßigkeiten der Neduplication. 
F. 84. 


Die wichtigſten Unregelmäßigkeiten der Reduplication rühren 
gleich denen des Augmentes ($. 83.) von den Schickſalen her, 
welche die Conſonanten F und o in der Griechiſchen Sprache 
erlitten haben. | 

Zuerſt erhalten diejenigen Stämme, welche im Anlaute o mit 
noch einem Conſonanten haben, im Perfectum ſtatt der Redupli⸗ 
cation ſcheinbar das Augmentum syllabicum &, welches hier aber 
einen Beſtandtheil des Syſtemſtammes bildet und deshalb durch 
alle Modi bleibt. So 

Eorayuaı, Eornoyyuaı, Zoteyarwuaı, Eogayunı 
von org, oro, orepavow, pa. 

Aber vom Stamme 2724 (Praes. form). lautet das Per⸗ 
fectum Zornze, und es iſt klar, daß ſowohl in dieſem als auch 
in dem Präſens der Spir. asp. an die Stelle des reduplicirten 
o getreten iſt nach §. 140., alſo urſprünglich ororyw (wie Lat. 
sisto) und gegrynd. Man erkennt daraus, daß auch bei den 
andern Stammen mit der bezeichneten Art des Anlautes das co 
urſprünglich regelmäßig reduplicirt wurde, daß aber bei denſelben 
das erſte o dann in den Spir. len. anſtatt in den asper ver⸗ 
wandelt iſt, z. B. Eorayuas ſtatt osorayuaı. 

Anm. 1. Man vergleiche noch einige Fälle der Reduplication im Prä⸗ 
ſens und Aoriſtus II. §. 95. 

Anm. 2. Der Gebrauch des e ftatt der Reduplication hat ſich von 
jenen mit or, op u. dgl. anlautenden Stämmen aus allmählich auch auf 
andere Stämme mit doppeltem conſonantiſchen Anlaute ausgedehnt, z. B. 
EpFoga, Epdagueı von pIelgw. Jedoch kann man auch einfach eine Ver⸗ 
ſtümmelung der Reduplikation anerkennen. 


$. 85. 


Die mit 9 anlautenden Stämme erhalten gleichfalls ſtatt 
der Reduplication im Perfectum das ſcheinbare Augmentum syl- 
labicum, nach welchem aber das b verdoppelt wird. So 

6 ˙%ο , Aor I. eooiluoe, Perf. Subj. Zooitouaı 
önyvvuı, Aor. I. & n, Perf. Subj. &oonyuaı. 
Der Grund dieſer Erſcheinung, jo wie der Verdopplung des 
o auch nach dem Augmente des Präteritums liegt darin, daß das 
anlautende 9 urjprünglich faſt immer noch ein F oder o vor ſich 
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hatte. So lauteten jene Verba urſprünglich Fbicbo (vgl. bike 


mit Wurzel) und Zonyvuus (vgl. frango), wovon Aor. I. 2Foi- 


go, Fonte und Perf. FeFoiiwuns, FeFonyuas. Nach der 


Beſeitigung des Vau wurde dann das 9 verdoppelt, um die Länge 


der Silbe zu erhalten, Ale So ο Eoonka und Seelen 


E00nyuau. 

Anm. 1. Reduplication des anlautenden o findet ſich nur in deov- 
zrwu£vos von Gundw. 

Anm. 2. Auch bei anlautendem „ ift die Reduplication auf ähnliche 
Weiſe erſetzt in 

uelgoucs Theil erhalten (MEP), Perf. Zuuoga und Perf. Subj. 
mit der paffiven Bedeutung zugetheilt ſein eduagueı. 
Der Stamm lautet hier urſprünglich ZIMEP (vgl. uıxoös für ouıxoös), alſo 
Zuuope iſt aus 0e0uoge geworden, Elucgums aͥ́%s oeouegueı, letzteres mit 
den gewöhnlicheren Arten der Verwandlungen nach §. 140. 141., erſteres 
mit dem Spir. lenis ſtatt des wiederholten o wie in §. 84. 

Anm. 3. Auch in dem Perfectum Looανgd von oss ift ſcheinbar ganz 
ähnlich verfahren wie bei den mit c anlautenden Stämmen. Der Stamm 
lautete hier urſprünglich ZFEY ($. 158. c.), alſo Perf. oeoFuucı, woraus 
dann durch den Verluſt des erſten o und des F und durch Verdopplung 
des zweiten 6, um die Länge der Silbe zu erhalten, Zoovume geworden iſt. 

Anm. 4. Eine Dehnung des Reduplications⸗Vocales, wie in eiue 
ud, findet auch ſtatt in den Perfecten 


dsldoıxza oder deldıa von JEI fürdten (§. 81.), Fut. d eνjuννę% 


Aor. I. &ddeıo«. 
dstdeymas (unregelm. ſtatt deidıyumı) von dq eα¾hi⁸̃ braranen 

vgl. 8. 97. A. 3. und §. 99. A. 5. 
Die Stämme lauten eigentlich SFEI und AFEIK (S. 158. c.), wovon Perf. 
ge Foixe, d gd Fi und dq edðHFν¹VEt. Bei dem Ausfall des Vau iſt die Länge 
der Silbe in dieſen Perfecten durch die Dehnung des Vocales, in dem Aor. I. 
2ödsıo« ſtatt & % Frida durch die Verdopplung des Conſonanten nach dem Aug⸗ 
mente erhalten: man vergleiche auch §. 97. A. 3. 
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Auch mehrere Stämme mit vocaliſchem Anlaute haben im 
Perfectum ſtatt der Reduplication ein & oder ſcheinbar das Aug- 
mentum syllabicum. Hierher gehören namentlich 

Lon von Anon hoffenz ſelten iſt das Obj. Ara 
hoffen laſſen. 

to % A von EH thun, Praes. so (entſtanden aus 
20 %% d. i. sg durch Ausſtoßung des g, vgl. §. 
142. b.), Fut. so ; daneben find auch die Formen 


Se Praes. bes, Fut. Gesc, Aor. I. &oos&«, Aor. pass. I. 
5 e οeοιe von St. FPET, welcher durch Umſtellung 
der Liquida ($. 149) aus EY geworden it, ; 
S %%% von EX gleichen, ſ. §. 97. A. 2. Von einem 
gleichbedeutenden Perf. Subj. kommt Praet. Sing. 3. 
into, Sato vor. 
&&yo intr. von ayvum brechen, Fut. a&w, Aor. I. aS, 
Aor. pass. II. 2% (F. 83. b.). N 
sad a von 44 gefallen Praes. avdavo F. 99., Aor. II. 
ados (bor), |. §. 83. A. 1. 
Alle dieſe Stämme haben eigentlich das Vau im Anlaute, alſo 
FEAIL FEPT u. |. w. (vgl: F. 83.), jo daß die Perfecta mit 
tegelmäßiger Reduplication lauteten: TF, FeFooya, Fe- 
Fbind, FeFaya, FE Hub. Durch die Tilgung des doppelten 
Vau iſt die unregelmäßige Bildung entſtanden; zugleich iſt in 
Lade mit dem Spir. asp. des Stammes verfahren wie bei dem 
Augmente des Präteritums, ſ. $. 83. 
Auf entſprechende Weiſe iſt das Präſens uu vom Stamme 
2 (urſpr. T vgl. $. 83.) aus osonus entſtanden ganz nach 
den Regeln in $. 140. i 

Anm. 1. In Zaya und sac ſteht & ftatt J wegen des vorhergehen⸗ 
den e, wie in deck (§. 12. A. 4.) und in Läcc, er cc (F. 60. A. I.). 

Anm. 2. Hierher gehören auch noch die Perfecta 

&eluaı von EA drängen, Praes. s ($. 62. A. 1.) oder es, 
Fut. &20w, Aor. pass. II. S. 
e von EP gereiht ſein, Praes. som. 
Der erſte Stamm hatte unzweifelhaft auch das Vau im Anlaute, der zweite 
F oder 6. In beiden Perfecten iſt unregelmäßig der Stammlaut behalten. 
Auch iſt hierher zu rechnen | 
s oder esto gewohnt fein von H9; eigentlich ., ohne 
Präſens 
mit eigenthümlicher Unregelmäßigkeit der Bildung. 

Anm. 3. Einige Stämme, welche eigentlich das Vau im Anlaute haben, 
bleiben im Perfectum ganz ohne Reduplication und ohne einen Erſatz der⸗ 
ſelben, namentlich org von EL (§. 80.), eiuee für Eouaı von E (F. 78.) 
und von zo einſchließen die Formen Eoyaraı, 2£oyaro. 
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Einige Stämme mit vocaliſchem Anlaute haben ſtatt der re— 
gelmäßigen attiſchen Reduplication das Augmentum temporale, 
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z. B. nuums von ant, nNornuaı VON aoxen,' nroum VON” 


alu . N 

Anm. 1. Auch dieſe Erſcheinung hat ihren urſprünglichen Grund an⸗ 
ſcheinend in den Schickſalen des o. Der Stamm 46 lautete urſprünglich 
Ad, alſo Perf. oesauucı, woraus in gewohnter Weiſe Eruurı und durch 


Contraction Tuner wurde. Von doxew lautete das Perfectum urſprünglich 


codognucı, woraus durch Ausſtoßung des 0 diszyuc und durch eine un⸗ 
regelmäßigere Contraction 7oxnuaı entſtand. \ | 
Allmählich iſt aber dieſe Art der Bildung auch auf andere Fälle ausge⸗ 


- 


dehnt, wo die attiſche Reduplication zu unbequem war, wie eue von 


ci α . 

Anm. 2. Ganz ohne Reduplication oder Augment ſind die Perfecta 
Luut von Nu einhüllen und ovr«oum von ovreiw verwunden; 
auch kann man hierher ziehen die ganz vereinzelten Participia Perfecti &d7- 
zus geſättigt und donusvos beſchwert. 

Anm. 3. Bei folgenden beiden Verben iſt das anlautende € im Ber: 
fectum iu & verwandelt: 

s % traho, Fut. s q (2evoow), Aor. I. Ee (F. 83.), Perf. 


eovuaı. 
2ovoucı servo, Fut. Zovoues oder 2ovoooueı, Aor. I. eig Nx, 
Perf. &ovuaı, r 


Der erſtere Stamm lautet urſprünglicher FEPY, der andere ZEPY (Lat. 


serv-o). Bei dieſem wird Aor. I. eigvodunv aus 2oepvodunv, Se οο,ů 


(S. 83.) und Perf. etguuaı' aus g ονειοννEẽᷣ, A οẽEj zu erklären ſein. Dage⸗ 
gen ſcheinen von Leu (traho) Aor. I. eiovo« und Perf. efovumı nicht auf 
analoge Weiſe entſtanden zu ſein, ſondern zu der kürzeren Stammform , PN 
zu gehören (vgl. Öv-uos Deichſel u. a.), nämlich für EFovoa FeFoyuaı mit 
Erſatzdehnung nach Verluſt des Digamma. Uebrigens hat auch Zovouas 
(servo) eine kürzere Nebenform Go, wövbön Aor. 2oovoaunv; beide Ge: 
ſtalten des Stammes geſtatten auch die ſtarke Flexion, z. B. o, GU 


Stämme mit dem Kennlante 7. 
8.88. 


Die Stämme, deren Kennlaut eigentlich ein Vau iſt, haben 
immer noch eine zweite Geſtalt, in welcher das F in v verwan⸗ 
delt und mit dem vorhergehenden Vocale zu einem Diphthonge 
verbunden erſcheint, z. B. XH und XET, KAF und KAT. 
Bei der erſten Geſtalt des Stammes iſt das Z in der Schrift 
immer verſchwunden: jo daß z. B. die obigen Stämme X und 
EKA zu lauten ſcheinen; aber man darf ſich durch dieſen Schein 


* 


* 


2 


* 


nicht täuſchen Laffen und die Vocale s, & durchaus 8 als die 


wirklichen Kennlaute betrachten. 
Die Wurzeln find bei den Stämmen auf 47 und AT 


mt denſelben gleichlautend; dagegen die Stämme auf EV und 


ET haben eine der zweiten Geſtalt entſprechende Wurzel auf U, 


z. B. Vyw zu XE, XET. 


Im Präſens erhalten die Stämme auf 47 eine Verſtär— 
kung durch Jota gerade jo, wie dieſe bei den Kenulauten » und 
o eintritt, indem überhaupt das Vau viel Verwandtſchaft mit 
den Liquidis hat; alſo z. B. Praes. zuiw d. i. zuFw von 
KAF, wie qa von DAN. Die Stämme auf r haben 


gewoͤhnlich die einfachſte Bildung des Präſens ohne eine Verſtär— 


kung des Stammes, z. B. Je d. i. 2 von XV, ſie koͤn⸗ 
nen aber auch die Verſtärkung durch Iota annehmen, alſo vet 
d. i. yeuFo. Nur ſelten wird das Präſens aus der zweiten Ge— 
ſtalt des Stammes gebildet, z. B. % von TE, NET. 
Futurum und Aoriſtus J. werden großentheils regelmäßig 
aus der zweiten Geſtalt des Stammes gebildet, z. B. SM, 
Envevga von KAAF, IINER. Aber einige Stämme richten ſich 
nach der Analogie der Stämme, welche eine Liquida, zum Kenn— 
laute haben, z. B. s % d. i. Su von XA, (Praes. zalw 
d. i. & Fu) wie & ονν von DAN (Praes. gaivo). Die Stämme 
auf E zeigen aber daneben auch einige auffallende Unregel⸗ 
mäßigkeiten. 
Die hierhergehörigen Verba find folgende: 
salo (KAF) anzünden, verbrennen, Aor. I. &« 
(unrichtig auch 8ë geſchrieben), Aor. pass. II. &xanr. 
daiw (AAF) entzünden, Perf. dedna brennen. 
xAaio (KAAF) weinen, Fut. »Aavooua, Aor. I. 
EHLaVOR. 
9:0, Gel (GEH) laufen, Fut. Hevooua:. 
nAEw; niein (ITLAEF) ſchiffen, Fut. mAsvoounı, Aor. 
I. enievoa. Der Stamm nimmt auch die Geftalt 112 
an, wovon Praes. u Aor. I. Zniwoce, Aor. II. 
enlwv. 
nveo, nveio (IINEF) atmen, wehen, Fut. nvevoo- 
ut, Aor. I. nv. 
6%, (PEF) fließen, Aor. pass. II. s. 
*, εαẽꝭẽ (KAEF) rühmen. Dazu gehört mit der 
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Bedeutung hören Aor. II. , im Imperativ 


mit ſtarker Flexion 1094, ure; ferner Perf. Im- 
perat. xαπνιν ον νꝓ(e. i 
ze, ysino (XEF) gießen, Fut. yevo, Aor. I. &yeva 
und &ea, Aor. II. Subj. &yuunv,, Perf. Subj. = 

Ju, Aor. pass. I. &yuonv. j 


4,ẽłZ , üksbouns (AAEF) vermeiden, Aor. I. e 


aunv,, nlsaunv. 

oe (ZEF) treiben, 155 I. Eooeva (F. 158. ce); 
Subj. oevoun: eilen, Aor. I. Zoosvaunv, Aor. II. 
&oovunv, Perf. il 85. A. 3. 


Anm. 1. Die Präſentia auf & ſtatt Eo erleiden nur höchſt ſelten 
Contraction, z. B. Mer, zeiogeı für Ae, ccc cl. 5 

Anm. 2. Zu ue gehören auch Aor. II. &urrüro und Aor. p. I. 

CurrvivIn (mit unregelmäßiger Einſchiebung des ), beides mit der Bedeu⸗ 
tung kam wieder zu Athem, ferner mit ſtarker Flexion Aor. II. Imp. 
&urevve athme auf. Dagegen ganz verſchieden iſt zrermvuuevos verſtän⸗ 
dig, welches durch Synkope aus dem Stamme IZINY gebildet iſt und zu 
Praes. zıwVoxw*, Aor, I. &rrtvvoa verſtändig machen und urs ver⸗ 
ſtändig gehört. 

Anm. 3. Von dem Syſtemſtamm Au- finden ſich bei Homer bein an⸗ 
dern ſchwachflectirte Formen als das Präteritum &xAvov. Dieſes zeigt ſich 
durch ſeine Bildung von der Wurzel und durch ſeine Bedeutung als Aoriſt. 
Die ſpätere Sprache hat freilich auch das Primarium u nebſt den andern 
Modis, weshalb hier das Präſens⸗Syſtem anerkannt und danach an und 
& be accentuirt wird. Aber die Bedeutung iſt auch hier oft entſchieden 
aoriſtiſch und ein Aoriſt mit Primarium anzuerkennen, vgl. §. 72. A. Ueber 
den wegen Zuſammenhang der Wurzel Vi mit dem Stamme KAEF, 
vgl. die gleichbedeutenden Adjectiva urs und xAsırös, contrahirt aus 
21e F-8-TöS. Acer. a 

Anm. 4. Merkwürdige Eigenthümlichkeiten hat der Stamm OHF 
ftaunen, bewundern, wovon Praes. Ineoucı (F. 93.), Aor. I. 2Inn0«- 

um, Perf. re9yne, Aor. II. &tapov. Alſo iſt im Perf. das F in à ver: 
wandelt, im Aor. II. (ſtatt &I«gyor) in p. 

An m. 5. Hierher gehört auch der Stamm LAF oder ohne das lota 
(§. 157. A.) A ſchlafen, wovon Praes. ich,, Aor. I. dec d. i. & Fe 
($. 93. A. 4.) und contr. Hon. 


Anm. 6. Ao (407) waſchen, baden hat Aor. I. Sovod oder 


2208000 ($. 93. A.), Perf. I ¹ẽ²eI. Einzelne Formen des Präſens finden 
fi) auch von 70% und Jos gebildet. 

Anm. 7. Kelo (X EF) ſpalten hat Aor. I. 2x2do« mit eingeſchobe⸗ 
nem « (F. 93. A. 4.). 


Stämme mit dem Kennlaute — 5 
6. 89. 


= 


Der Kennlaut o erleidet in der Formation die in §. 140. 141. 
beſchriebenen Veränderungen und wird durch dieſelben ſehr unkennt— 


lich. Bei der Bildung des Präſens ſind folgende Verſchiedenheiten: 


a) Die Stämme auf haben im ſchwachen Präſens zum 
Theil die einfachſte Bildung unter Ausſtoßung des g, wie 
„14 brechen (XKAA2), Aor. I. &xraoe, Ar. p. I. d. 
Gd quetſchen (AY ), Aor. I. &Hiaoa, Abr. p. I. 
S. 
ond ziehen (CLAN, Aor. I. Eonaoa, Ar. p. I. Zonaodnv. 
„eld lachen (TZAAZ), Aor. I. &yciaoa, Aor. p. I. dye- 
1000nv". | 
Zum Theil haben fie gleich den Stämmen auf 47-($. 88.) die 


Verſtärkung durch lota, indem auch hier das 3 ausfällt, nämlich 


alba theilen (ſtatt dasoouu von JAF), Aor. I. Sa- 
od, Perf. öedaouaı getheilt ſein. 

uoaronaı tajten (MAR), Aor. I. Zuaoaunv. 

vaio wohnen (NA), Aor. I. vaoaunv ſich anſiedeln, 
Aor. p. I. &vaodınv dal. 


Beide Bildungen ſind bei 


ayaonas, ayalouas bewundern (4TAR), Aor. I. nya 
oaunv, Aor. p. I. 7ya09»*. 

Die auf ſolche Weiſe entſtandenen Präſentia auf -a erleiden 
entweder Contraction oder Distraction nach $. 50. 51. 

b) Die Stämme auf haben gewöhnlich die einfachſte 
Bildung des ſchwachen Präſens, z. B. 

oo trepido (ſtatt rb von TPAZEF), Aor. I. Zresoa. 

Gew ſieden (ZET ), Aor. I. se. 

sech glätten (SE ), Aor. I. SCS. 
Die mehrſilbigen Stämme auf ZI nehmen aber auch nicht ſelten 
die Verſtärkung durch Iota an, wie z. B. die folgenden, welche 


von neutralen Subſtantiven auf os abgeleitet ſind: 


red so oder reis vollenden (IAE von reo), Fut. 
rede (aus reeοο , Aor. I. ereſe oa, Aor. p. I. Zreieod yv, 
Perf. subj. erlebte. 

veiınew, verein zanken (NEIKEE von veixog), Aor. I. 
EVEIKEOR. 

Ahrens, Griechiſche Formenlehre. 2te Aufl. 8 


* 5 _ =. ; N 8 Pia 
agent. ansiouae heilen von be Aor. 1A 


NrE0aunv. 


Uebrigens erleiden dieſe Präſentia auf e ſtatt -e nicht ſelten 4 


die Contraction nach den Regeln von F. 52. 
c) Die einfachſte Bildung mit ſtarker Flexion haben 
1 ſein E), Fut. Zooua, |. $. 77. 
u ſitzen H), Fut. Yooua, |. $. 79. 


d) Der Syſtemſtamm des ſtarken Präſens wird durch Anhän⸗ FR 


gung von vv gebildet, wobei der Kennlaut c vor dem „ aſſimi⸗ 
lirt wird in 
S nt bekleiden (ZB, eigentl. F, Fut. &0)oo, Aor. 1 


&0)o@ (ohne Augment), Perf. Subj. ziuaı (jtatt Fon) - 


mit unregelmäßigem Mangel der Reduplication ſ. $. 78. 

Ueber das Augment bei dieſem Stamme ſ. F. 83. A. 1. 
Sovvvuı gürten (Zee), Aor. I. &. 

Anm. 1. Statt daloucı theilen (42) findet ſich auch mit auffal- 

lender Bildung dareouoı. Dieſem entſpricht ganz 

zar£ouaı* genießen (ILAZ), Aor. I. Zrgodunv, Perf. nenaouaı, 

Anm. 2. Neben aydoucı, ayaloucı findet ſich auch das ſtarke Prä⸗ 

ſens ayauaı. Damit vergleiche man Egamae (jeltener Zodouee) in Liebe 
begehren, Aor. I. Joαννεννν, Aor. pass. I. jo«osnP*. 


Seltnere Geſtalten der Wurzel. 


$. 90. 


Zuweilen wird die Wurzel durch die Ausſtoßung eines e 
aus dem Stamme gefunden. Aus ſolchen ſyncopirten Wur⸗ 
zeln iſt der Aoriſtus II. bei folgenden Verben gebildet: 

ne),omas ſein, Aor. II. en’, von Ya. 

neromar fliegen, Aor. II. Sr., von Hur, auch mit 

unregelmäßigem Flexionsvocale Zunzaunv, vol. §. 49. A. 8. 
&ysiow erwecken (Fut. Aor. I.), Aor. II. Subj. »yoounv 
von Ve, Perf. &yonyooa wachen mit unregelmäßiger 
Reduplication. . 
du%,ũu s verſammlen (Fut. Aor. I., Aor. p. I., Perf. 
Subj.), Aor. II. »ysoounv, aber Partie. ayoouevog. 
ez haben, halten (St. EX F. 152. A. 2. und urſpr. 
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es . — 1 
2 : 3 
een ee 


N13 * 2 J * 3 
F er ar, 2 r * 
FF r 7 2 € 


A a re 
a en 


AX, Praet. eo F. 83.), Fut. sc, Aor. II. soon, 
Zoyounv von Vo. 

Eronmas folgen (St. urſpr. SZIT, Praet. einounv F. 83.), 
Fut. S ] t, Aor. II. &onöunv von Yon (Inf. ons- 
oha), indem der Spir. asp. des Stammes auf das Aug— 
ment übertragen iſt, vgl. $. 83. Das Objectivum gro, 
erſcheint nur in Zuſammenſetzungen, und hier hat das 
Augment des Aor. II. den urſprünglichen Spiritus lenis, 
z. B. Eneonov, Inf. &mionew von Epenw. 

Anm. 1. Bei dem Aor. II. Subj. sondum findet ſich das Augment 
ganz unregelmäßiger Weiſe auch in den anderen Modis beibehalten, z. B. 
Odd, 38 & Eonreadeı, u, 349. En d Sm]¹⁰,,f x, 579. 9, 77 & Eonot- 
umv. Aber dieſe Unregelmäßigkeit beruht nur auf irrthümlichen Leſearten, 
und es iſt vielmehr zu ſchreiben α oneoscı, An q onwvraı, à uu 
unn. In den Zuſammenſetzungen erſcheinen immer nur die richtigen For⸗ 
men, z. B. emanα,aucei, & ranòõueοs. 

Anm. 2. Eveno (auch Len F. 146. A. 1. 2.) jagen iſt ein Com: 
poſitum von Erw, aber mit verſchiedenen beſondern Unregelmäßigkeiten. Das 
Fut. findet ſich 2, ſtatt & geſchrieben; der Aor. II hat nie das Aug⸗ 
ment und gewöhnlich die Präpoſition in der längeren Form 2, alſo Praet. 
&vıorov, Conj. &viorw, Opt. &viorrou:, Imp. Errore (wofür nach einer andern 


Leſeart auch Zviorres gefunden wird nach Art von des, Ls, dos), Dagegen 


iſt zonere Imp. Plur. 2. aus Evorrere durch Ausſtoßung des » vor o geworden. 
Anm. 3. Auch einige Aoriſti II. mit Reduplication werdeu aus der 
ſyncopirten Wurzel gebildet. So 2xexAödunv von xeloum, NAahxov 
(Inf. dLaixeiv) von Ce abwehren (AAEK F. 96. c.), ferner Eπ 
tödten und Zreruorv treffen von PEN und TEM (ohne Präſens). 


An m. 4. Hierher gehören auch die Perfect⸗Formen u£ußkera, A 


gero von ue, gebildet ans der ſyncopirten Wurzel Yu. mit Einſchie⸗ 


bung des A nach F. 147.; wegen der Einſchiebung des s vor der Endung 
vgl. §. 70. A. 3. 


. 91. 


Wenn der Kennlaut eine Liquida iſt, ſo erleidet die Wurzel 
nicht ſelten eine Umſtellung der Liquida vor den vorhergehenden 
Vocal ($. 144.), wobei dieſer zugleich gedehnt wird. Aus ſol⸗ 
chen umgeſtellten Wurzeln werden am häufigſten gebildet 
das Perfectum Objectivi (welches ſonſt aus dem Stamme gebil- 
det wird), das Perfectum Subjectivi uud der Aoristus pass. I. 
ſeltener der Aoriſtus II. Beiſpiele gewähren folgende Verba: 

gf werfen, Fut. Saeco, Aor. II. &Barov, EBaAounv 

8* 


ä 
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EBindnv, Perf. Ge, Peßınunı von VAN. 


»auvo laboro, Fut. xaucoua, Aor. II. &sauo», Perf. 


*. f 
Teuvo od. rc schneiden, Fut. reusw, Aor. II. &o- 
uov, Perf. rerunze*, terunhdt, Aor. p. I. S f. 
d£um bauen, Fut. Aor. I., Perf. Subj. dedunuaı. 


ortogvum. ausbreiten, Fut. orogew, Aor. I. Lordose, 


Perf. Subj. &orowouaı (vgl. §. 62. A. 3. und F. 84.). 
£n0g90» Aor. II. (ohne Praes.) zutheilen, Perf. Subj. 


NETODURL. 


Anm. 1. Der Stamm von 54d lautet eigentlich BEA, wie aus 


den Ableitungen erſehen wird, z. B. 560g, &apnpokos. 
Anm. 2. Hierher gehört auch 
eiow jagen (vgl. $. 103.), Fut. 2o&w, Aor. p. I. L, Perf. 
elonxa*, elonuut. 

Der Stamm lautet eigentlich mit dem Vau FEP (vgl. ver-bum, Wor-t), 
woraus durch Umſtellung Fon, alſo Eh für E Foo und cron, 
für Fefonucı, indem nach dem Verluſte des Vau die Länge der erſten Silbe 
bald durch Verdopplung des Conſonanten, bald durch die Erſatzdehnung 
des Vocales erhalten iſt, vgl. §. 158. b. 5 


§. 92. 

Einige Wurzeln werden aus dem Stamme durch Abwerfung 
des Kennlautes gefunden, indem man zugleich den Stammvo⸗ 
cal e in den Wurzellaut à verwandelt. 

2 beugen, Fut. zAtvew, Aor. I. &, Aor. p. I. 

nl, Perf. Subj. xeriıua von Yrdı. 

zoivo |cheiden, Fut. xowew, Aor. I. &oiwe, Aor. p. I. 

&ugtönv, Perf. Subj. zezoua von VA. 


nb waſchen, Fut. nAvvew, Aor. I. &uivve, Aor. p. I. 


Enιννονν, Perf. Subj. nenivuas von Vu. 

zeivo tendo (ZM), Fut. revew, Aor. I. s, Aor.p. I. 
trbπν, Perf. Subj. rerauaı von Mrd. 

K telvo tödten, Fut. »reven, Aor. I. &rewa, Aor. II. 
&xtavov von MVrra, aber auch era $. 56. A. 5. und 
Subj. &#raunv nebſt Aor. p. I. &xradnv von Mur. 

Anm. 1. Die Verba xAlvo, zolvo bilden den Aor. pass. I. zuweilen 

auch aus dem Stamme, alſo ErAlvInv, ki. 
Anm. 2. Hierher gehört auch der Stamm PEN tödten (ohne Prä⸗ 


und mit anderen Bedeutungen eu, Blur, Aor. p. I. > 
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bp, von V G. 

An m. 3. Ganz entſprechend iſt auch der in der Flexion der Perfecta 
yeyorc und ueuore ($. 82.) herrſchende Wechſel, indem der eine Theil der 
Formen aus den Stämmen TEN und MEN mit Ablaut gebildet iſt, der 
andere aus den Wurzeln /n und /. 

Ferner vergleiche man noch das Verhältniß der Wurzeln Much, 
VMViax, YVxad zu den Stämmen ITEN® (F. 82. A. und $. 96. c.), AEIX, 


XENA $. 99. 
Anm. 4. Auch durch F anderer Conſonanten ſind 1 


ſtämme aus Wurzeln entftanden. So z. B. 


a) durch y in vnyw oder io. ſchwimmeun, Fut. vito, neben 


vt von Stamm und Wurzel NE; oungw reiben — oudo; orevdyw mit 


eingeſchobenem « —orevo | eufzen. 
b) durch in 
tunyo ſchneiden, Fut. Aor. I., Aor. II. &zuayov, Aor. p. II. 
drudynv, gebildet aus der umgeſtellten Wurzel Yrun des Stam⸗ 
mes TEM (Präes. 16 f. $. 91.) Zu dem Stamme TMHAT 
iſt hier alſo auch eine ſecundäre Wurzel Mrua getreten. 
modo zu Ende bringen (I7PHT), Fut. Aor. I., urſprünglich 
nicht verſchieden von el, Med, f, §. 93. A. 3. (LEH); der 
Stamm pH aus Y ron gebildet.: 
u» ſchlagen AH), Fut. Aor. I., Perf. nenınye, 
Aor. p. II. 2rinymw F. 68. A. 1.; der Stamm urſprünglich 
IEA mit Y rin, vgl. §. 102. EN 
Eine andere Geſtaltung des letzten Stammes ift in idw, Fut. Ad 


8. 61. A. 5., und jo gehört auch ech, Fut. xAdy&w, Perf. xexinye zu 


dem einfachen Stamme KEA, Yxın rufen, vgl. F. 93. c. 

c) durch in rico ſich ducken (IZTHK), Aor, I. &nrnge, wozu 
Aor. II. Dual 3. ect cer ij und Partic. Perf. wenrnos vorkommen von 
Var. 

d) durch 3 in yndswc ſich freuen (TH® §. 93.), Perf. yeynde von 
einer Wurzel Y ya‘. F. 98. A. 7. f 

e) durch o in oßervuu* löſchen (EBEN), Aor. II. zo, von Mog, 
ſ. 8. 89. d. 


= 


Secundäre Stämme. 


§. 93. 


Nicht ſelten kommt es vor, daß neben dem eigentlichen Ver⸗ 2 
balſtamme ein zweiter abgeleiteter oder ſecundärer Stamm der 
Bildung der Syſteme zu Grunde gelegt iſt. Ein ſolcher kann. 
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entweder aus dem eigentlichen Verbalſtamme unmittelbar gebil⸗ 


det ſein oder aus einem der Syſtemſtämme. 


Aus dem eigentlichen Verbalſtamme wird der ſecundäre 


Stamm am gewöhnlichſten durch Anhängung eines gebildet. 
Dabei ſind folgende Fälle zu unterſcheiden: 


a) Das Präſens ift nicht aus dem fecundären Stamme | 


gebildet; fo 

uE)o, ucrouaı Ffümmern, Fut. uenow, uelrjoouas (von 

ME.AE), Perf. nei, mit unreg. Bildung. 

xehouau jubeo, Fut. #.Ajooua«. 

Seo wollen, Fut. &9&n70w, Aor. I. j emο 

deondt entbehren, Fut. devjooua«. 

ayvvuaı trauern, Perf. axaynuaı. j 

b) Andere Verba haben dagegen den ſecundären Stamm 
auch ſchon im Präſens, wie 


yndeo (TH9) ſich freuen, Fut. 779n0w, Aor. 1 2 


9noa, Perf. yeynd«. 


dong (JOTI) krachen, Aor. I. 2dounnoa, Perf. öldovne. | 


6ıyEwo ſchaudern (771), Aor. I. fgeiynoa, Perf. s- 
oya $. 85. 
Gn vigeo (HA), Fut. 9931700, perl. ren. 


innen ſchreien (AHK), Perf. Jenna, Aor., II. &iaxor. 


xruneo donnern (X7TII), Aor. II. &zunov. 

ozvy&en verabjheuen (Z7TT), Aor. II. Zoruyor. 

c) Nur das Präſens iſt von dem ſecundären Stamme ges 
bildet, dagegen Futurum und Aoriſtus I. von dem eigentlichen 
Verbalſtamme in 

h ſtoßen (29), Fut. do, Aor. I. Zuo« F. 83. b. 

5 νε%ο heirathen (), Fut. yaucwo, Aor. I. Eynua. 

&ueo vomo (ZM), Fut. zucoucı*, Aor. I. yjusoa. 

sale rufen (X 4A), Fut. , Aor. I. &xaisoa, Perf. 

xerinsa, xe], Aor. p. I. S (F. 91.). 


Bei den beiden letzten Verben gehört das s im Aor. I. nicht 


zum Stamme, vgl. $. 62. A. 3. 
Anm. 1. Der ſecundäre Stamm iſt aus dem Verbalſtamme durch 
Anhängung von « gebildet in 
unxdo hat blöden, meckern (MHK), Perf. ufunze, Aor. II. 
£uaxov, 
ux dont brüllen (VN, Perf. ueuüx«, Aor. II. Eu 
geνα brüllen, Perf. SSονν . 


Man beachte bei dem zweiten dier Verba, daß neben dem Wurzellaute 7 
der Stammlaut ö ift, ſ. §. 63. A. 
Anm. 2. Mittelſt des e iſt auch gebildet daeraw-(AAT) verblen⸗ 


den, Aor. I. Ac, deoaunv (contr. doc, dodunp), Aor. p. I. dd. 


Das Präſens kommt im Object. nur vor II. 2, 91, 129, wo für dcr viel: 
mehr Car zu ſchreiben iſt. Das Subjectivum iſt bei den Attikern in der 
eontrahirten Form rc, Uebrigens lautete das Wort urſprünglich mit 
Digamma d Farc, woher durch Verwandlung des F in * auch deren 
täuſchen ſtammt. 

Anm. 3. Dieſe Bildungen, ſoweit ſie das Präſens betreffen, ſtehen 
in enger Beziehung zu der in $. 61. und 62 beſchriebenen Bildung des 
Präſens. So ift eo οE — c fragen, re, — nel hindurch⸗ 
dring en, doyaldw — doydııw. 

Anm. 4. Verſchieden von dieſer Bildung aus einem ſecundären 
Stamme iſt die Einſchiebung eines nichtgedehnten s (ſeltner & oder o), welche 
nach einer Liquida, im Futurum regelmäßig, im Aoriſtus I. und im Perf. 
Subj. nicht ganz ſelten ſtattfindet, vgl. §. 62. A. 3. und §. 70. A. 3. Zu⸗ 
weilen geſchieht ſolche Einſchiebung eines kurzen Vocales auch nach einer 
Muta, wie in den Perfecten dxnyeuae und. 2dndouce von dνπνσνννπνν und kd, 
ferner in 8 

ei uayoucı kämpfen, Fut. ueyeoucı, Aor. I. Zuayeodunv. 

Aber die Einſchiebung des es hat hier die Veranlaſſung zur Annahme eines 
ſecundären Stammes MAXE gegeben, von welchem Praes. ueyeoueı, Fut. 
ua jo, Aor. I. Zuegnogunv gebildet find. Bei 

ee (auch c ojH,8cheuen, Fut. cd Sοον,ͤdq Aor. I. Id e- 

oc un a 

ift die ſecundäre Bildung des Präſens die üblichere geworden. Bei andern 
Verben iſt fie allein gebräuchlich, wie zulew, Zucw |. ob. — Auch kann 
man hierher rechnen & % s abwehren, Aor. I. 7gxeoe, dAEw mahlen, 
Aor. I. ec, 10 0gj ſich ſehnen, Aor. I. 2noseoe, zoreo . 8. 
grollen, Aor. I. &xoreodunv, Perf. Partie. xexornws; jedoch find bei die⸗ 
ſen Verben verſchiedene Erklärungen möglich. 


F. 9. 


Die Bildung eines ſecundären Stammes aus einem 
Syſtemſtamme kommt hauptſächlich in folgenden Weiſen vor: 
a) Der Syſtemſtamm des Präſens wird zuweilen ohne 
weiteren Zuſatz als ſecundärer Stamm zur Formation anderer 
Syſteme benutzt, z. B. bei Fut. dudaon von ö loc ſtatt des 


gewöhnlichen don; häufiger wird aus demſelben der ſecundäre 


Stamm durch Anhängung von; gebildet, z. B. 


gro ſich freuen (XAP), Fut. gap, Aor. p. II. 
ed, Perf. zsydonza, begun ͤ (F. 98.) 


* 
* 
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e/oouas fragen Y, Fut. &onöoue:, Aor. II. iu 
das Praes. auch Zosouau $. 93. A. 3. 


Auch von den in F. 93. bemerkten Fällen kann man manche hier⸗ | 


her beziehen, wo der ſecundäre Verbalſtamm zugleich Syſtemſtamm 
des Präſens iſt. 

b) Aus dem Syſtemſtamme des Aoriſtus II., d. h. der Wur⸗ 
zel, wird ein ſecundärer Verbalſtamm öfters durch Anhängung 
eines s gebildet. So findet ſich von neo überreden ‚(Subj. 
und Perf. Obj. folgen, trauen), Fut. xe, Aor. I. £ eneioa, 


Perf. nenoı$a, Aor. II. Subj. Zuesounv auch Fut. en, 2 


Aor. I. nine mit der Bedeutung des Subjectivums. Von 
0 gibt es außer dem gewöhnlichen Futurum eech noch ein zwei⸗ 
tes oynow, aus Aor. II. Zoyov gebildet; ebenſo von Lene ein 
Futurum &vsonyow aus Aor. II. 2%. $ 90. A. 2. 

Auch von dem reduplicirten Aoriſtus II. kann in gleicher 


Weiſe das Futurum gebildet werden, z. B. neo aus ne 


* 


nıdov von meldw, neοννοννοοον AUS negidounv von geldoua:. 


e) Aus dem Aor. pass. II. könnte man u. a. die Perfecta 
xeyapnaa UND xeywonua von zeigw, Aor. p. II. &yaonv herlei⸗ 
ten; freilich können ſie auch nach §. 93. a. gebildet ſein. 


d) Der Syſtemſtamm des Aoriſtus I. wird als ſecundärer 
Stamm am häufigſten zur Bildung des Aoristus pass. I., ſelte⸗ 
ner des Perfecti Subjectivi benutzt, z. B. 

ardFouae oder adounı |cheuen, Fut. aidesounı, Aor. I 

ndeoaunv, Aor. p. I. eon. - 
rave ftreden, Fut. rau, Aor. I. !ravvoa, Aor. P. I. 
erαινννονονάν, Perf. rerdvv anal. 

olomaı meinen, Aor. I. wioaunv, Ap. I. „ 

niunınae füllen (F. 65. A. I.), Fut. 2 Aor. L 

enAnoe, Aor. p. I. en. 

dövvauaı fönnen, Fut. duvnooua:, Aor. I. dvvnoaunv, 

Aor. p. I. Zduvaodnv mit verkürztem Vocale., 


e) Aus dem Perfectum, beſonders dem Perf. Subj., wird 
nicht ſelten ein Futurum abgeleitet, welches ſich dann auch in 
der Bedeutung eng an jenes anſchließt, wie im Lateiniſchen das 
Futurum exactum. So 

diyomaı erwarten, Fut. de£oum, Perf. dedeyunı, Fut. 

Perfecti debeo. 


* 


oT 
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Je lnona zurückbleiben, Fut. ZD Perf. lee’, 
f Fut. Perf. Aaeyona«. 
8 yokovnaı zürnen, Fut. yoAwoouas, Perf. xeyoAwuaı, 
Put. Perf. »egoAwoouaı. 
0 valle ſich freuen, Fut. ratio ſ. ob., Perf. zeydonxa, 
»eyaonuaı, Fut. Perf. zezaonrouas. 
&negvov Aor. II. tödten, Perf. Subj. negauns ($: 
A. 2.), Fut. Perf. nepnooues. 
Von dem Perf. &voya findet ſich ein Fut. d, und ein Aor. I. 
Arco gebildet; von od lautet das Fut. bald erooumı bald &idnow. 
Anm. 1. Aus dem verſtärkten Präſens⸗Stamme iſt durch Anhänge 
von e ein neuer Präſens⸗Stamm gebildet in 
7 Genre — Glnte (PIIT), Fut. G, Aor. I. S0. 
e, — ch (EA), |. $. 86. A. 2. 
Anm. 2. And dem . &yonyooe gebildet iſt das Partie. Praes. 
2yonyopowv, 


Seltnere Bildungen des Präſens. 
F. 95. 


Die Syſtemſtämme einiger Präſentia werden durch die Vor— 
ſetzung einer Reduplication mit dem Vocale - vor die ſynco⸗ 
pirte Wurzel gebildet. Hierher gehören 

uliuvo maneo, (MEN) = der, Fut. Aor. I. 

‚ziyvouaı gignor, fio, sum JEM, Aor. II. &yevounv» 
mit unregelm. Beibehaltung des Stammvocales, Perf. 
yeyova |. F. 82.; Aor. I. Zyewaunv hat die tranſitive 
Bedeutung gig no. 

rainzo fallen (St. urſpr. IIZ“, dann IE F. 156.), 

Fut. neοαενοʃ, Aor. II. &neoov. Aus der umgeſtellten 
Wurzel Mur gebildet findet ſich Perf. Partic. nenrnds 
oder contr. mentedlg. 

rr gigno (der leichteren Ausſprache wegen ſtatt era 

von 2, Fut. reg, Aor. II. &rsxov, Perf. reroxo*. 

70% %% — eM (St. EX, urſpr. NEX F. 90.), alſo Zoyw 

für ois, aber mit Spir. len. wegen der Aspirate in 
der folgenden Silbe. 


5 yn0a0x%w alt werden = yn od. 
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de ſitzen, ſich ſetzen (St. ZI, urſpr. 224, vol, se- 
deo, alſo für oi-od-»), Aor. II. red. &ounm» (aus 
o- O- ]. Tranſitive Bedeutung ſetzen, ſitzen 
laſſen haben Fut. 2%, Aor. I. &io« (Inf. Zoaı $. 83. RES 
zuweilen auch das Präſens ech. 5 
Anm. 1. Von dem Aor. II. 2% dee lautet das Participium mit 


metriſcher Dehnung (§. 131.) yewöuevos ſtatt yevousvos; auch findet ſich * 

ye ανẽͤ qc ſtatt yevousde. 8 
An m. 2. Ein Präſens cou gibt es in der beſſeren Gräcität nicht; 

für Scl Od. , 378 iſt §cco zu leſen. 5 
Anm. 3. Im Imperat. &ioov Od. , 163 von dem Aor. I. &io« ift 

fälſchlich das Augment beibehalten; man leſe vielmehr &ooov. 2 
Anm. 4. Von dem Compoſitum K σ lautet der Aor. I. außer . 

Heioa auch cio, welche Form nach §. 94. a. aus dem Präſens gebildet 

iſt. Jedoch wird fie urſprünglich vielmehr ecke gelautet haben. 


§. 96. 


Einige Präſentia bilden ihren Syſtemſtamm durch Anhän⸗ 
gung von o an die Wurzel, ſeltner an den Verbalſtamm. So 
a) Paoxw (BA), |. Bao F. 98. ‘ 
go weiden (20), Fut. Booanon $. 94. a. 
alvoxw vermeiden = alsvouaı F. 88., Fut. cg, 
Aor. I. nAv&o, nach $. 94. a. aus dem Präſens⸗Stamm 
AATEK gebildet, welcher aber dabei das o verliert 
(eAlEn aus aAvo&o). j 
ilaoxouaı verſöhnen, Fut. Aaoouaz, Ab DLaoaumv, 
Perf. und F. 87. gnädig fein (Imp. 200. 


b) Aus umgeſtellten Wurzeln 
G ſterben (GN), Fut. Haveouaı, Aor. 5 eb a- 
vov, Perf. rei. Be 
o ſpringen (60%), Fut. Hoosouaı, Aor. II. 
EB000v. 
gg gehen (MOA), Fut. uoreöues, Aor. II. SO 
20%, Perf. uzuß)oxa, vgl. $. 147. 
c) Aus Stämmen mit conſonantiſchem Kennlaute unter ver: 
ſchiedenen Unregelmäßigkeiten . 
1#0#w* hio, Perf. xeynva*, Aor. II. &yavov. Der 
Stamm iſt alſo XAN, deſſen Kennlaut » vor ox aus: ar 
geſtoßen it. 93 


- N P = 


r patior, Fut. neoouaı (aus nevd-ooue.), Perf. 
. " nenovde, Aor. II. Enedov. Der Stamm iſt LEVO, 
. die Wurzel Maaß (ſ. F. 92. A. 3.); mdoyo iſt aus 
nah-onc geworden, indem die Aspiration von dem aus⸗ 
gefallenen 8 auf das „ übertragen iſt. 
uioywo misceo (MIT), Fut. ug, Aor. I. zufEa, Aor. 
p. I. ZuiyOnvs Aor. p. II. Zuiynv, Perf. Subj. ugwyuos. 
Hier iſt wioyw aus de on geworden, indem das aus— 
fallende „die Verwandlung des herbeigeführt hat. 
de abwehren (AK), Fut. aisinow, Aor. nAeEnoa 
aus dem Präſens-Stamme F. 94. a. (Subj. auch es- 
unv); Aor. II. red. yAaAxov (aAasneıv) aus der ſynco— 
pirten Wurzel §. 90. Praes. diego iſt aus den- 
geworden, indem hier das zweite „ ausgefallen iſt. 
d) Nach einem eonſonantiſchen Kennlaute iſt „ eingefchoben in 
eu lone finden, Aor. II. bo. 
enavgioxönas genießen (ZILATP), Fut. &navonsouas 
N $. 94. b., Aor. II. Znnöoov, Znnvoounv. 
o reer, berauben (CT), Fut. oreoew*, Aor. I. 
gore e F. 93. A. 4. 
„h ſättigen (X09), Fut. xooew, Ao air 
080% F. 93. A. 4., Aor. p. I. uogeodnv F. 94. d., 
Perf. Subj. zexognuaı (auch Obj. Partic. xexooyws)$.24.a. 
Anm. 1. In akloxouas* gefangen werden, Fut. «@L000ucı*, 
Aor. II. &&Awv od. Nn, Perf. &dlwx«* liegt dem Präſens der Stamm 4.41, 
den übrigen Syſtemen 440 zu Grunde, vgl. zivo $. 98. Eigentlich hatte 


der Stamm das Vau im Anlaute, woher die Unregelmäßigkeit des Augmen⸗ 
tes und der Reduplication ſtammt. 

Anm. 2. Statt o wird in gleicher Weiſe auch 00 gebraucht in 2yo700w 
wachen von ETEP (2yeiow) mit Umſtellung, ferner &pVoow (auch apiw), 
Aor. id und Zudoow peitſchen, Aor. . 

Anm. 3. Auch s vertritt die Stelle des o- in mooxeAlloucı — 
npoxeMkoucı KA F. 93. C.), SO lo — 2o&dw, aleyiio — deim, 
orevayilo — orevayn — -orevo F. 92. A. 4., auch 

vontèbo bedürfen, Perf. zeyonuc«. 
Vor dem L iſt ſtatt des ein v eingeſchoben in S = Leno, ein & 
in dxovaloum — doo. Präſens⸗Stämme von verſtärkter Bildung find 
noch durch es verlängert in 
uıuvclo = uluvo — uva F. 95. 
dlvoxdim — dIVoxw — alevoucı F. 96. Durch metriſche Dehnung 
wird daraus YAvgzascı, wie Od. , 457 für rAaoxateı zu leſen iſt. 


„ 


Anm. 4. Mit vente A. 3. verwandt iſt Zodouas ben dite * 
Fut. zonooueı, Perf. x&yonuer, beſonders auch von dem Befragen der 


Orakel gebraucht (dazu auch Obj. x0 %, Orakel ertheilen). Ferner hängt 
damit zuſammen 70% eigentlich ein Nomen indeclinabile = e,, Y, 
Bedürfniß, Noth, welches aber wie ein Verbum impersonale gebrag i 


wird im Sinne von opus est, necesse est. 


$. 97. 


= 


Bei einigen Verben wird der Syſtemſtamm des Präsens 


durch Vorſetzung der Reduplication mit „und zugleich durch An 
hängung von os gebildet: 
21 erkennen (IV), Fut. e Aor. II. 
Eyvwvs - 


uıuvnorw erinnern (VH), Fut. Aor. I.; Subj. w- 
uynoxonas ſich erinnern (jelten avaouas), Fut. Aor. 
I., Perf. uzurnueı, Aor. p. I. Zuvgoönv H. 94. d. 

dıdaoxm lehren (4.4), Fut. dd dg, Ar. I. sda, 


Perf. Subj. dedidayusı (vom Präjens-Stamme gebildet, 


vgl. arvoxw F. 96.), Aor. II. red. ded«ov; Aor. p. II. 


dan lernen, wovon Fut. o οον,E&Geꝑ, Perf. dedν0 


(F. 9. o.). — Auch das ſonderbare Futurum % ich 
werde finden ſcheint hierher zu gehören, 


* , — xaltw (X AA §. 93. c.) von der umgetell 5 


ten Wurzel. 
Mit attiſcher Reduplication und einem verfnüpfenden 1 ſind 
gebildet 
e0a0loxw fügen (AP), Aor. I. n00«@ (mit eingeſcho⸗ 
benem Vocale nach §. 93. A. 4. auaooer Od. é, 248.), 
Aor. II. red. ygaoov, Perf. doe intranſitiv. Hier⸗ 


her gehören auch Aor. I. 70800, nos0aunv (F. 62. A. 


3.) mit der Bedeutung conciliare, verſöhnen. 


d nα betrügen (4®), Aor. II. nnagor. 25 


Anm. 1. Hierher gehört auch mupavoxw leuchten laſſen, offen 
baren von F, BAY, vgl. $. 88., ferner ande ENFLARTER 


(A), Aor. II. dnedgnv (Part. drodgas). 


Anm. 2. Vor dem ox iſt ein K⸗Laut ausgefallen in 
tırboxoues zu treffen ſuchen, zielen von Vryy od. Yrux, 
vgl. §. 99. A. 3. 


?loxw gleichmachen, vergleichen (FEIK), eigentlich FeFia,ν 


und mit 3 Verwandlung des erſten Iota (vgl. §. 32.) 


BıBow0oxw* eſſen (sa Perf. Se., Beßowuan. = 


* 4 
x 


4 


* = 
ee: 
2 


Fe Plord. Dazu gehört Perf. Zoıza. Eine ſeltnere Form des 


2 Präſens iſt Toro ohne Reduplication. 
= Anm. 3. In dewdtoxoues (ſelten dedtoxoueı) begrüßen — delzvuuau 
(AEIK, eigentl. AEN) iſt gleichfalls das x ausgefallen; die unregelmä⸗ 
ßige Reduplication rührt von dem urſprünglichen Anlaute JV her; deuwWiozo- 
audi iſt für dudFloxoucı, did lonouut, indem ſtatt des gedehnten © der Di⸗ 
phthong ee geſetzt ift. Ueber das Perf. deideyunı |. §. 85. A. 4. Ebenſo 
verhält es ſich mit der Reduplication in 
deıdlooouaı ſchrecken, (l, eigentl. AFEI) ſtatt dıd Fioονe 
mit 00 ſtatt ox, vgl. §. 96. A. 2. Dazu mit der Bedeutung 
fürchten Perf. defdoj,,k, deldıe $. 85. A. 4. und §. 81., Fut. 
deiooueı, Aor. I. à 0 0 Sjððe $. 158. c.; ſelten iſt ein Aor. II. dior. 
Anm. 4. Statt o findet ſich , vgl. §. 96. A. 3., in 
dxzaytio betrü ben (AX), Aor. II. red. 7zez0v; Subj. dxext- 
loucı trauern (gewöhnlicher VV», zuweilen & o,, Aor. 
II. nzeyounv, Perf. dxdynucı F. 93. A. od. dH ] F. 70. A. 3. 
Anm. 5. Eine Reduplication findet ſich auch bei den folgenden Prä⸗ 
ſens⸗ Bildungen, aber mit verfchiedenen Eigenthümlichkeiten: 


rıreivo — retro 8. 92. = ra $. 94. d. von St. TEN, Vr. 


usvoırdw, uaıudo ſtreben von MEN, Vu, wovon Perf. u£- 
uod, |. $. 82.; Aor. I. Zusvotımoe, Zuetuno« nach $. 94. a. 
neugypalvo od. reupevan ($. 93. A. 3.) glänzen von Y, 
woher auch palvo. i 
daodanro — dantw verzehren. 
Manche andere Verba mit Reduplication find aus Nominibus hergeleitet. 


8 


Einige Präſentia bilden ihren Syſtemſtamm durch Anhän— 
gung von » an dem Stamm, wobei zugleich der Endvocal deſſel— 
ben gedehnt wird, gewöhnlich in ſeinen langen Laut: 
py9avw zuvorkommen () Fut. o Abr. II. 

Epdnv (auch Subj. Partic. g8ausvog). 

„ % trinken (If), Fut. ziouase mit unregelmäßiger 
Ausſtoßung des o nach dem langen Vocale, Aor. II. 
&nuov; Perf. nenwne*, nenoum von einem zweiten 
Stamme 10. 8 

rt zahlen, büßen (77), Fut. to, Aor. I. Zrioe. 

Im Subj. iſt / % gebräuchlich mit der Bedeutung 
büßen laſſen, ſtrafen. 

r vergehen (/), Fut. g tονs, Aor. II. 20407 

&p$iunv, Aor. pass. I. & 9 79⁰ν, Perf. Eydıucı $. 84, 


126 


A. 2. Tranfliige Bedeutung vernichten haben wahr 
9 be, Aor. I. &ydıoa mit 1. 


duvo oder i eingehen (), Fut. duoouaı, Aor. 
II. s , Perf. deb, Tranſitive Bedeutung ein⸗ 
hüllen haben Fut. do, Aor. I. S D. 


galvo gehen (34) mit einer unregelmäßigen Art ne Deh⸗ 
nung, Fut. Aroouaı, Aor. II. 2%, Perf. Gehn 
Tranſitive Bedeutung wohin bringen haben Fut. 
Bnoo, Aor. I. &.. 

e1aun,n, auch d treiben, Fut. sz (contr. aus sd 

auch distr. oo, Aor. I. 7Aa0«, Perf. Subj. Ankauaı. 

Anm. 1. Der Aoriſtus I. Subj. von J und gave mit intranſiti⸗ 
ver Bedeutung erſcheint faſt nur in den Formen 2dvoero und egnosro mit 
unregelmäßigem Flexionsvocale, vgl. §. 54. A. 2. 

Anm 2. Ein Präſens Obj. duo mit intranſitiver Bedeutung findet 
ſich ſcheinbar in der Verbindung J dvw»; aber richtiger ift hier ein zu⸗ 
ſammengeſetztes Wort Geb, anzuerkennen. 

Anm. 3. Seltnere Nebenformen des Präſens Aatvo find Baoxw $. 96. 
mit etwas verſchiedener Bedeutung und Partic. 8 %% wie von nue, deſ⸗ 
fen Femininum ſtatt 5/5Bdoc auch fälſchlich 8 ß ⁰οσe geſchrieben wird. 

Anm. 4. Von eiche findet ſich für Partie. Aor. I. Ades auch eine 
ſyncopirte Form Naas. 

Anm. 5. Patvo beſprengen iſt aus Gad -% geworden von PAA, 
Aor. I. Zoo«oo«, Perf. &ppeoucı (Plur. 3. 2ogadareı); man vergleiche rat f 
vyucı aus xadvuua $. 65. A. 4. 

Anm. 6. Die Bildung des Präſens⸗Stammes geſchieht durch Anhän⸗ 
gung von ve in 

„D küſſen, Aor. I. Exvo«. 
„ bewegen, Fut. zw70w, Aor. I. 2xtvno«, Aor. p. I. & ν 
(alles vom Präſens⸗Stamme gebildet §. 94. b.),, aber Subj. 
xivvuaı und Aor. II. E) gehen. 
Ferner olyven — olyouaı und lar. (IK) |. $. 99. ixavu. 
Anm. 7. In den Verben 9 
t@viotendo ( Te F. 92.), Fut. raviw, Aor. I. &rGVαοο Ap. 
I. 2raviosnv, Perf. reravvoue $. 94. d. (im Subj. iſt auch 
Praes. r@vvucı) 
dvio vollenden (auch vw), Fut. dviw, Aor. I. Avvo« (im 
Subj. &vuueı) 
yayvmas ic freuen, Fut. yavvoouaı 
find die Verbalſtämme TANY, ANY, TANY durch Anhängung von wu s 
an die Wurzeln Yra ſ. §. 92, Va und Yya vg. 92. A. 4. d, 
gebildet. N 


N 
5 
N 
NL 
5 
** 
ri 


Anm. 8. Dieſe Bildungen des Präſens-Stammes durch » find aus 


der gewöhnlicheren Bildung des ſtarken Präſens mittelſt »u hervorgegangen; 


man vergleiche 1% und zivvuaı, xu und zivuuer A. 6., vo mit & 
und av, Ut mit & A. 7. Bei dem letzteren Verbum iſt es klar, 


das das v eigentlich erſt in F verwandelt und bei der Tilgung dieſes Con⸗ 
ſonanten zum Erſatze der verlornen Poſition der Vocal gedehnt iſt, alſo 
dvb, dy f, d. Auch Baivo erklärt ſich aus Eνο durch ein Ueber: 
ſpringen des v. 


$. 99. 


Zuweilen wird der Syſtemſtamm des Präſens durch Anhän— 
gung von a an die Wurzel gebildet, indem zugleich vor dem 
Kennlaut noch ein » eingefchoben wird, falls die Silbe nicht 
ſchon lang iſt; dieſes „erleidet vor P- und K-Lauten die be— 
kannten Veränderungen. — Das Futurum dieſer Verba wird, 
wenn die Wurzel lange Silbe hat, von einem nach F. 94. b. 
aus derſelben abgeleiteten jecundären Stamme gebildet; der Aori— 
ſtus I. iſt nicht gebräuchlich. 

 suagravo verfehlen, Fut. auayrzooua, Aor. II. 5 

uayrov. 

o einſchlafen, Fut. daodzooue:, Aor. II. &dag- 

90% und Edoa®ov, vgl. §. 64. A. 1. 
e davouaı verhaßt werden, Fut. &y9n00uaı, Aor. II. 


A. 
kavdavo, auch % lateo (AH), Fut. 4700, Aor. 
II. &a9ov, Perf. A9n9a. — Subj. d oder 


hole vergeſſen, Fut. %, Aor. II. Aa- 
unv, Perf. Ad.aouaı. 

kaußavo nehmen (4, Fut. Anwouaı, Aor. II. Hag. 

avöcavo gefallen, Aor. II. &adov (Inf. ad ei), Perf. Zade, 
ſ. §. 86. 

nuvdavoneaı, auch nevdouns erfunden (LDETG), Fut. 
nevoouaı, Aor. II. Enudounv, Perf. nervouae. 

zuyyavo treffen (ZZTX), Fut. zev&oun, Aor. II. Krv- 
yov. Von demſelben Stamme iſt Praes. zeuyw (Fut. 
Aor. I.) bereiten. Das Perf. Obj. zereuya, Perf. 
Subj. zervyuaı, Aor. p. I. ruby, welche faſt ganz die 
Bedeutung ſein haben, laſſen ſich nach Form und Be— 
deutung ſowohl zu royxο als zu rsuzo ziehen. Vom 


Aor. II. Erugor abgeleitet finb..Aor. I. Zriynon und 5 


Perf. terix nud. 
kayyavo erlangen (AR, Mag F. 92. A. 3.), Aor. 


II. &ayov, Perf. A&loyya. Der Aor. II. red. Arlayov 


hat die tranfitive Bedeutung theilhaftig machen. 


Kar dere umfaſſen (XNA, Mad F. 92. A. 3.), Fut. | 


zelooucı (aus e-. ]), Perf. xeyavda (unreg, fatt 
x£yovda), Aor. II. &yador. 
In einigen Fällen wird aber & mit langem Bocale oder au an 
die Wurzel gehängt, indem zugleich die Einſchiebung des vun 
terbleibt: 
ixavo kommen (7X), Fut. fEouas, Aor. II. bu iͥ, Perf. 
yu F. 97. Seltener iſt Praes. iravoues, ferner inveo- 
u ſ. F. 98. A. 6., endlich h (1), auch zue ges 
ſchrieben. 
xıyavro erreichen (AX), Fut. zıyjoouaı, Aor. II. &xıyor, 
Aor. pass. II. &xignv. 
alıraivo* fündigen, Aor. II. ie, en 


Anm. 1. Eine Nebenform des Abr. II. Nuegrov iſt ug οοον mit Um: 


ſtellung der Liquida, Einſchiebung des 5 nach §. 147. und andern . 
mäßigkeiten. 


Anm. 2. Selten hat Obj. A790 die Bedeutung vergeſſen machen; 


in derſelben finden ſich auch Praes. An9avo ſ. A. 5., Aor. I. Aug, Aor. 
II. red. A&a9ov. Der Aor. II. Subj. AdaIeoIu iſt = Jago ver: 
geſſen. 

Anm. 3. Die Wurzel Yruy lautet auch Yrux, wovon Aor. II. red. 
tervxeiv, rer ut bereiten. Zu derſelben Wurzel gehört auch Praes. 
riruoxoulet zu treffen ſuchen, zielen, |. §. 97. A. 2. 

Anm. 4. Von einem Aor. I. von ixero kommen nur es und oy vor. 
ſ. F. 54. A. 2. 

Anm. 5. Durch Anhängung von @v oder @v& werden auch Präſens⸗ 
Stämme weiter verſtärkt. So 
2, und L ονE,ẽỹ — L. 

Inscvo — Jide vergeſſen machen, ſ. A. 2. 

ody und loyavam auß T — £yw F. 95. 

tec — Io (EA F. 95.) 

divoxavo — alioxm . 96. = dlsvoucı F. 88. (44 E T). 
Aehnlich iſt auch Jezavcouc begrüßen = debwuum — Jewdloroueı 
$. 97. A. 3. 


Anm. 6. Man bemerke noch folgende Bildungen des Präſens, bei 
denen das N thätig iſt: 


Ba 


ee a a re Die 
. 2 Kl C 


DIR „„ 


.f leuchten (St. eigentlich P. 4E, wovon auch Praes. mı- 
NE:  gevoxw F. 97. A. 1.), Aor. p. I. 2yaavsnv vom Präjens- 

75 Stamme AEN F. 94. a., durch eine Aſſimilation des Vocales 

u ſtatt Zpacvsgnv; Aor. II. EO. 

3 deseo vermeiden = disvoucı F. 88., auch divoxw F. 96., 

ö divoxcLwo F. 96. A. 3., dAvoziro A. 4. 

3 ; ?oseivo fragen = cet ?okoua F. 93. A. 3. 

uevealvw gedenten, ftreben (MEN), Perf. uguova F. 82., 
Praes. auch ueıuco aus 73 ue und uevowdo, |. $. 97. A. 5. 

7 ıv£w (ſelten dylvo) — d. 


dem Präſens⸗Stamme. 


$. 100. 


Zuweilen wird der Syſtemſtamm des Präſens durch Anhän— 
gung eines 9 an den Verbalſtamm gebildet; bei conſonantiſchem 
Kennlaute wird gewöhnlich e (ſelten &) zur Verknüpfung einge 
ſchoben; der kurze vocaliſche Kennlaut wird gedehnt. So 

. vue = V, und pPAeyEcdw = Yleyo. 
. NrEoEdouas —=-ayeigonas und je — asigouaı, 
beide mit metriſcher Dehnung des a, ſ. §. 131. 
reed fein von rein mit veränderter Bedeutung. 
?oyado — Eoyo abſperren. 
Eodo = dw (aus so-) ſ. F. 103. und 20.79 = 
eo, ((aus sel- mit Verkürzung des Vokales). 
nondo — niunonw $. 65. A. 1. und 1οοοο voll ſein 
neben ziundnw füllen $. 94. d. 
7 An m. 1. Die Wurzel liegt dieſer Bildung zu Grunde in den Par⸗ 
ticipien HalEIwv zu Y $. 93. b. und pecdov zu paclvw F. 99. A. 6. 
15 Anm. 2. Sonderbar iſt pIwddo — YIlvo (aber auch tranſitiv) von 
01 . 98. 
f "Anm. 3. Die durch 9 verſtärkten Wurzeln dienen in einigen Fällen 
auch zur Bildung des Aoriſtus II.: 
a E — £0x0v Aor. II. von &yw $. 90. ö 

?xia9ov — Exıov Aor. II. zu zivuums $. 98. A. 6. 

Anm. 4. Für Hebo iſt noch eine längere Form znleddwr, die 
entweder aus Inlcdawv geworden iſt (vgl. §. 99. A. 5.) mit auffallender 
Verwandlung der erſten Aspirate, oder mit Vertauſchung der Aspiration 
aus Inlereov. Dieſe letzte Bildung eines verlängerten Präſens⸗Stammes 
durch Anhängung von era findet ſich außerdem in 

Nahen et dh Part. — Adunw, vaıcrtao — velw, ebyeraouaı 

ego und unregelmäßig in Lari, — Zoyw abſperren. 

x Ahrens, Griechiſche Formenlehre. 2te Aufl. 9 25 


0 ν˙ ο — Öpvuu (OP), Aor. 1. BO Aor. p. I. wolvsnv aus 


. 


ER eh Cc 
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Verwandt iſt auch die Bildung der Prbſentia 


elowroo — &oouaı fragen. 
9 — iavo (AF F. 88. A. 5.) ſchlafen. 


. f 
Perſchlebene Präſentia der einfachſten Bildung mit ba 


Stammvocale e haben Nebenformen, in welchen dieſer in den Abs 
laut verwandelt, und zugleich dem Stamme e angehängt wird. So 

; P00En — PE005 TOONED — TIEUD, NOo0HEn — nEodw. 

goßeonuau fliehen (ſeltener peßoua), Perf. nepoßnuaı, 


Aor. p. I. 290ß79nv aus dem Präſens⸗Stamme; auch 
Obj. goßew in die Flucht jagen, Aor. I. &poßnoe, 
morzouas, aber gewöhnlicher moraounı fliegen (= ne- 
rouar), Perf. merornuc aus dem Präſens-Stamme. 
Nach einer andern Bildung aus Stämmen derſelben Art 
wird das s in o verwandelt und à angehängt. So 


n do = r ¹ο, 0T00YaO — . r οετέ“ = 
rock. 

Vado (= ven), Aör. I. ivaunoa vom Präſens⸗ Stamme. 
naraouaı — n£rouaı, vgl. ob. 


Mit angehängtem e und zugleich mit abweichender Bedeutung 


vom einfachen Präſens iſt 

noFEounı wandeln von nl 

Anm. 1. Einige Präſentia der erſten Art kann man auch aus Sub⸗ 
ſtantiven abgeleitet glauben, namentlich Soße , Sog,“ von YOßos. 

Anm. 2. Das Perfectum Peßoinumı (ohne ein Präſens Boss) ſcheint 
nur durch euphoniſche Einſchiebung des o aus geg unt. ($. 91.) es; 
zu jein. 


Anm. 3. Für auarpoyowvre ob due ro Od. o, 451 iſt @ue 


rowyorre zu leſen. . 


$. 102. 


Merkwürdige Unregelmäßigkeiten bietet eine Klaſſe von Ver⸗ 
ben, deren Präſens durch Anhängung der Silbe va mit ſtarker 
Flexion gebildet wird. 

daurnwı zwingen (44M), Aof. I. &dauaoa, Fut. dαάν, 

distr. dauon (aus dauasn, daucw), Aor. p. II. 20 c 
1 unv, Perf. Subj. dedunuaı, Aor.- I. eq und oder auch 
sq a ꝙον nach §. 94. d. 


. 0 
* 


N 


* 
A 
—— 


— 


. (Hh) verkaufen Aor. I. Zneoaoa, Fut. negd, 
distr. neoom; Perf. Subj. verenum.- Dazu gehört auch 


eein ſonderbarer Aoriſtus II. Zrguaunv kaufen. eh 
»liovnuu et) miſchen, Aor. I. &xeoaoe, Perf. Subj. 
xexonnai”. 


nikvnue LEA) nahe bringen, Aor. I. eneiaoe, Perf. 

Sub. meriyuoe. i 2 

nitvnut (HET). ausbreiten, Aor. I. Znsreoa, Perf. 

Subj. nenzeuas von der ſynkopirten Wurzel mit Ein: 
ſchiebung eines kurzen Vokales, vgl. §. 70. A. 3. 

oxiödvnuı, zidvnw (SKEA) zerſtreuen, Aor. I. (%%% % - 
daoa. 

zonuvnui* (KPEM) aufhängen Aor. I. &xoguaoe, Fut. 

rg νẽ,¶, distr. zoEu0m. 


Bei dd,], iſt im Aor. I. und Fut. das zweite & deutlich als 
ein eingeſchobenes zu betrachten, wie in andern Fällen e und o, 
vgl. §. 93. A. 4., und auch bei den andern Verben iſt die ent⸗ 
ſprechende Annahme zu machen. Sehr auffallend iſt die bei den 
fünf letzten Verben im Präſens eintretende 8 des 
Stammvocals. 


Anm. 1. Zu zlornue iſt eine Nebenform 28060, xcοi,j,, aus dem Sy⸗ 


ſtemſtamme xeo«o- des Aor. I. gebildet, vgl. §. 94. d. und §. 89. a. Aus 


der umgeſtellten Wurzel Y xon iſt Aor. I. E ,d“ Od. A, 164. 


Anm. 2. Sehr ähnlich iſt die Formation aus dem Stamme 744 


tolero: Aor. I. Erd, Aor. II. &rAnv, Fut. rAnooucı (aus dem Aor. II. 


gebildet), Perf. rerinze ; aber ein dazugehöriges Präſens gibt es nicht. 


* — > > - 


Vereinigung nichtverwandter Stämme. 


| $. 103. 
Bei einigen Verben liegen der Formation mehrere Verbal: 


ſtämme zu Grunde, welche hinſichtlich der Form gar nichts mit 
einander zu thun haben und nur der Bedeutung nach zuſammen⸗- 5 
gehören, wie im Lateiniſchen sum, fui und fero, tuli, latum. So 


a nehmen, Fut. »eionoo, Aor. II. Ho (Inf. Asiv). 
s %% eſſen, auch so (aus 2-90 F. 100.) und noch mehr 
verlängert so,; Fut. so, (ſonderbarer Weiſe einem 
Praes. Sud. gleichend), Perf. sons und im Subj. 6 s 

9 * 5 
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douas F. 70. A. 3., Aor. II. &guyo». — Der Inf, Prass, 


lautet oft mit Synkope des Flexionsvocales Edusvar. 

eiow jagen (im Praes. wenig gebräuchlich), Fut. 2 %%, Perf. 
&onze, sionua, Aör. p. I. 2% %%, ſ. F. 91. A. 2., 
Aor. II. zern (Inf. sine) ſ. §. 83. b. und F. 49. A. 8. 

Zoyouar fommen, gehen, Fut. &svoouau (EAETO), 


Perf. &inivda oder Znlovda oder eilnkovde, Aor. II. j 


- ioo oder ſyncopirt 7280» (Inf. 20e). 
f g leben, Fut. Beouaı, Aor. II. eBiov (nach Eywow); 
der Aor. I. Subj. Bıwodunv hat die Bedeutung das 
Leben erhalten. 
coaw ſehen, Fut. öwoum (OIT), Perf. onore, 405 II. 
eidov (Inf. ide) §. 3. b. von Z, Yid. Von dem⸗ 
Praes. ‘idouas scheinen. 
zo&ya laufen (HOHEN F. 152.), Fut. Oe Aor. I. 
eg, Perf. dedooua (APEM), Aor. II. Edoauov. 
o fero, Fut. o , Aor. I. yveaxa (ENEK) mit der⸗ 
- jelben Bildung wie bei einem liquiden Wenn (über 
die Flerion vgl. §. 54. A. 2.) 


Anm. 1. Das Perf. Lud iſt aus der Wurzel gebildet, Brjkovda 
aus dem Stamme, aber mit dem jeltenen Ablaute ov des Stammlautes ev 


ſ. §. 132. Die Dehnung der erſten Silbe in eiAn2ovs« iſt ganz unregelmäßig. 


Anm. 2. Das Präſens ‚soooucı, obgleich vom Stamme OIT gebildet, 
wie Fut. dwoucı, Perf. zaun, hat nur ſelten die Bedeutung ſehen, ge 
wöhnlich augurari, ominari. 


Correlativa. 


F. 104. 
Von einigen Pronominal-Stämmen werden eine Anzahl von 


Adverbien und Pronominal-Adjectiven mit einem ſehr innigen 


Zuſammenhange der Formen und Bedeutungen abgeleitet, welche 
mit dem Namen Correlativa bezeichnet werden. Man bemerke 
zunächſt die in der folgenden Tabelle dargeſtellten; 


ſelben Stamme E iſt Perf. ois wiſſen $. 80. und 


Inter- Indefi- | Interrogat. | Demon- 


| rogat. nita indir. strativa Relativa 
16 10 6 To- ö- 
wer? quis? tig 09 rig, doris q, n, rôſés, , 
wo? ubi? - nodı no ore eb 690.1 
wo? ubi? 10  |nov ano — loö 
woher? unde? nber InoNev | Omodev robe ider 
wohin? quo? nboe — | ömöos . 
wohin? wie? qua du mn any len n 
wie? quomodo? nds hg org tog, gde 
wann? quando? rere mor? | Önöre- tote ste 
wie beſchaffen? or- |mordg* o notog ro los i 
qualis? 5 
wie groß? wie 
viel? quan-)Imooog - |mooog* | Omooog rοο |Coog 
tus? quot? e 


Man bemerke zu dieſer Tabelle folgendes: 
a) Mittelſt der erſten Columne, welche die Bedeutungen der 


Interrogativa gibt, kann man auch die Bedeutungen der Woͤr— 


ter in den übrigen Columnen unſchwer erkennen. Die Indefinita 
werden im Deutſchen durch Vorſetzung von irgend, im Lateini⸗ 
ſchen von ali-, vor das Fragewort ausgedrückt, z. B. irgend 
wer aliquis, irgendwo alicubi. Die Interrogativa indi- 
recta werden im Deutſchen und Lateinischen durch die gewöhn— 
lichen Fragwörter überſetzt; dieſelben dienen aber auch als Re— 
lativa, jedoch mit einem ähnlichen verallgemeinernden Sinne 


wie die Lateiniſchen durch Anhängung von cunque gebildeten, 


z. B. res oder zores = quicunque, ô n. = nbicunque. — 
Die Ueberſetzung der Demonstrativa ergibt ſich als Antwort auf 
die Fragewörter; die Relaliva find im Deutſchen und Läteini- 
ſchen mit den Interrogativen gleichlautend. 

b) Die einfachen Pronomina, welche obenan ſtehen, enthalten 
viele Abweichungen von den regelmäßigen Analogien der übrigen 
Correlativa. Namentlich haben die Wörter der drei erſten Ey: 
lumnen z ſtatt * (wegen 30146 für is ſ. F. 45.); das einfache 
Pron. demonstr. hat wenigſtens theilweiſe den Spir. asp. ſtatt 
des 1, woher auch das Adverbium we ſtammt, welches Be ge⸗ 
Wanze He als ros. 8 


9 


rb, 1% % „ 


e) Sonſt haben die Interrogativa im Anlaute n; die Inde- 
Finita unterſcheiden ſich von denſelben immer nur durch ihre en⸗ 
klitiſche Natur, ſ. §. 161. 
aus den gewöhnlichen Interrogativen durch Vorſetzung von ©- 


gebildet; dabei kann aber auch das u verdoppelt werden, z. B. 


oͤnnohn, oͤnnotos und ebenſo in ares das r, z. B. 


1 8. 45. 


Der Accent wird bei den zweiſilbigen Fragwoͤrtern die⸗ 


ſer Art auf die vorletzte Silbe zurückgezogen. — Die Demon- 


strativa haben ein z im Anlaute, die Relativa den Spir. asper. 
d) Ueber die doppelte Art der Verſtärkung, welche die Pro- 


nomina demonstrativa erhalten können, iſt §. 41. 42. W 


geſprochen. Durch dieſelben wird aus 
6, n, co entw. ode, Joe, rode 
rotog, , o „ 


od. ob ros, abr, toüro N 
rot ode, „0e, öde od. ToWwürog, Toıaurn, roνε 
1000008, „de, ode od. TOOOUTog, TOo«UTN, TOH0DToV. 
Ebenſo wird auch bei den demonſtrativen Adverbien aus 


zn entw. rie oder rar“ 
2 7 6 e 
ae e N o, 


indem oe aus Goc geworden iſt und odzwg häufig, beſonders 


vor Conſonanten, das o verliert. 


e) In doe, T0oog und den andern entfprechenen Adjecti⸗ 
ven kann das 6 verdoppelt werden, alſo nögoos, rôcoos nebſt 
1000000€ und roosovrog, 600095. Onbôoos kann unter Rückſicht 
auf c) alſo auch Onnooog, Onoooog und oͤnndogos lauten. 


* Anm. 1. Die Adverbia auf = werden zuweilen fälſchlich ohne Iota 
subser. geſchrieben. Dieſelben gehen übrigens nicht ſelten in die Bedeutung 
der Adverbien des Ortes wo über. ? ? 
Anm. 2. Einige dieſer Wörtchen nehmen auch veränderte Bedeutun⸗ 
gen an, z. B. noy irgendwo, aber auch etwa, wol; work aliquando, 
in Fragen wie im Deutſchen denn gebraucht, z. B. ri more (was auch in 
rente zusammengezogen wird) was 8 ws, wie, dann daß, damit 
vgl. ut. 

Anm. 3. Statt des ungebräuchlichen 5 dahin findet ſich rode und 
öde. Eine eigenthümliche Form iſt auch Ju. oder yu = di wo. — 7 
wird auch in relativer Bedeutung gebraucht, wie der Artikel, von dem es 
ſtammt. 2 

* Anm. 4. Die Indefinita werden beſonders häufig in negativen Sätzen 
gebraucht und können dann auch mit den Negationen o und un unter 
Berückſichtigung ihrer enklitiſchen Natur) in ein Wort zuſammengeſchrieben 
werden, z. B. ori, uri Niemand, keiner und oüönore, unnore nie: 
mals, oder auch mit oude und unde, z. B. oudenore niemals. 


Die Interrogativa indirecta werden. 


6, r, dr 


Anm. 5. Nur in negativen Sätzen findet ſich ein Indefinitum zo 
mit der Bedeutung des Lateiniſchen dum bei Negationen, alſo z. B. ov zw 


oder ouzw nondum, noch nicht, od u more, oi vnoré noch nie 
mals. Selten iſt on oder uind für ons, unnos wie oltw für obros. 

Anm. 6. Dieſes zw iſt eigentlich — ohen von einer Art der Bil⸗ 
dung, welche ſich beſonders im Doriſchen Dialekte erhalten hat; alſo ob zw 
eigentlich nicht von irgendwoher und auf die Zeit übertragen ſeit 
keiner Zeit, noch nicht. 

Von derſelben Art iſt das Adverbium zo (gewöhnlich falſch zo geſchrie⸗ 
ben), welches oft im Anfange der Sätze oder im Nachſatze ſteht mit den 


Bedeutungen daher, darum, dann. 


Anm. 7. Einige andere hierhergehörige Correlativa finden ſich nur 
in unvollſtändigen Reihen, gewöhnlich nur im Demonstrativum und im 


Relativum. So namentlich 


= 


res (ret) tamdiu Sch (oc) quamdiu 

ro tamdiu öpge (ſtatt 5 en g. 152. A. 2.) quamdiu 
rjuos tum juos (ſtatt juos) q uum 

ric tum nvize q u um 

Tnhlxos ſo alt. aur wie alt. 


Nur die beiden Arten der Fragwörter ſind in e oͤn ore gos uter und 
zöoros, onò oro ſ. §. 109. A. 6. 


$. 105. 


a) Dieſelben Bildungen werden auch noch in mehr oder we⸗ 
niger vollſtändigen Reihen aus anderen Pronominal-Adjectiven 


gemacht, namentlich von 


G e: Gοον, aAhodEv, M, Mn, de, dere, 
0110108. i 

71200 8: . eregodbe, ęxe ge, Ereon”, Ereowg, 
eregofos“*. Das 9 iſt bei den drei erſten Ableitungen 
in o gedehnt, damit nicht zu viele kurze Silben zuſam⸗ 
mentreffen. Ebenſo geſchieht es bei allen Bildungen die⸗ 
ſer Art von Wörtern auf -reoos, als n on no- 
regen, auporegaden, AUPOTEQWoe. 

dnss unus, gleich: ob zuſammen, hie‘ öuö- 
ge ex uno loco, bn in unum locum, öuas 
auf gleiche Weiſe, bönolos gleichartig. i 

dg: navrodı“, mavzodev, TaVTOOE, navin, AUyEOG, 1 - 
toioc. 

euros: aurodı (auch abgekürzt in 4 und abroð da⸗ 
ſelbſt, «uͤreber von daſelbſt, auzws (mit unregelmä⸗ 


= 
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ßigem Acceute, auch nicht ſelten unrichtig arcs geſchrie⸗ 
ben) urſpr. ebenſo, gerade ſo, z. B. in der Verbin⸗ 
dung ws gürs, woraus ſich dann noch andere Bedeu⸗ 

tungen entwickeln. 
bp) Beſonders beachtungswerth ſind ferner die Orts-Adver⸗ 
bien 2% (mit der unregelmäßigen Endung 9% ſtatt 9%) und 
evdev, welche zugleich demonſtrative und relative Bedeutung ha⸗ 
ben und in jener auch die beiden Arten der Verſtärkung anneh⸗ 
men (ſ. §. 104. d.), alſo 


VAR Demonsir. Relat. 
e, Evdade, Evravda, da und dahin ha wo, wohin. 
erer, ede, Zvreüdev, von da eder von wo. 


Die erſtere Reihe dient alſo auch zur Bezeichnung der Bewegung 
nach einem Orte. In evravdo und Evreödev (wo ſich der Di⸗ 
phthong wieder nach dem folgenden Vocale richtet) hat eine Ver⸗ 
tauſchung der Aspiration ſtattgefunden ſtatt vHavra und there. 


Anm. 1. Exareodgev von beiden Seiten von Exdregog iſt bürch 1 
Synkope aus Exar£oodev entſtanden, weil weder dieſes noch trurẽ oe in 
den Vers paſſen. Euckregche ohne » iſt nicht ſowohl durch Abwerfung des 
v entſtanden, als vielmehr aus s creo (für &xaregodı) auf beiden Sei⸗ 
ten verderbt; denn die Endung -Fev auf die Frage woher? verliert bei 
Homer nie das », vgl. §. 106. A. 4. 


Anm. 2. Man bemerke auch einige von einfachen Orts⸗Adverbien 
gebildete Reihen: Er - 
rñ Le fern: obe, rod, mo der, d RR 
d ½e hoch: ve, uod, vo der, v 
&yyı nahe: dx, dyxoũ, dyxöser*, dy . 
te dort: (2)xeidı, (d)xeidev, (2)xeioe, vgl. Pron. dxeivog jener. 
Anm. 3. In einigen Adverbien auf -Fev hat dieſe Endung ganz ihre 
eigentliche Bedeutung verloren und ſteht auf die Frage wo? oder ſogar 
wohin? So find dyyis, Lyyu he, kyy bey nahe in ihrer Bedeutung gar 
nicht weſentlich verſchieden; ebenſo &vdov, Ao, Evdosev drinnen, ang 
00%, dnonoosev entfernt, Exds, Eraser fern, ed, eden nabe. 
Anm. 4. Auf die Frage wohin? findet ſich auch die Endung -dıs | 
in d, äuvdıs zu ſammen. In beiden Wörtern ift zugleich unregel⸗ 
mäßig v für o, in dem zweiten der Spir. len. ſtatt des asper. Daſſelbe 
iſt nämlich von dem nur in Ableitungen und Zuſammenſetzungen üblichen 
auös gebildet (Adv. àιν,, welches urſprünglich mit oss einerlei iſt. In 
einer andern Bedeutung, nämlich als Indefinitum, kommt von demſelben 
Stamme due von irgendwoher. 
Dieſelbe Endung -dıs ift außerdem in yauddıs. ſ. §. 106. A. 5. 
Anm. 5. Zu dem Kreiſe der Correlativa gehören auch die Adjectiva: 


allodanos von anderer Herkunft, fremd, zerrodunde* von aller: 
lei Herkunft, rmledanos von ferner Herkunft. 


$. 106. 


Bon Subſtantiven werden zur Bezeichnung von Ortsver— 
hältniſſen folgende Arten von Adverbien gebildet: 

a) auf die Frage wo? mit der Endung 9, welche an den 
Stamm gehängt wird, %, zu Hau ſe, ougavodı am Him⸗ 
mel, 7409. in Ilios von oh-, oVoavo-s, "/Aro-2. 

b) auf die Frage woher? mit der Endung -Hev, welche gleich— 
falls an den Stamm gehängt wird, z. B. i’, Tgoinden,' 
oinodev, JAıödev. 

Bei Wörtern der dritten Declination wird vor den Endun— 
gen 9 und 9% ein o eingeſchoben, z. B. „he von an, 
Ge von d-, Ae, vom Zeus her, von Zeug, m 
" An-os (vgl. nawrodı, mavıoder F. 108.). 

e) auf die Frage wohin? durch Anhängung der enklitiſchen 
Silbe -de an den Accuſativ, z. B. „e i Tse, olnöovde, 
Kungovde, diade von dis, ovdaode zu Boden von zo oba. 
Diü—eſe letzte Endung wird in 30s domovde nach ſeinem 
Haufe ſogar an beide zuſammengehörige Accuſative angehängt. 
In nueregövde iſt ſie an das Poſſeſſivum gefügt mit Auslaſſung 
von douo» oder Ju, in Lidogde ſogar an den Genitiv mit 
derſelben Auslaſſung. — Für oiovde ſteht auch oraade, für 
das ungebräuchliche guynvds immer guyade, wie von den Stäm⸗ 
men on- und guy- nach Decl. III. gebildet. 

* Anm. 1. Die Adverbia auf -09: und ev, welche von Subſtanti⸗ 
ven ſtammen, haben immer den Accent auf der vorletzten Silbe mit Aus⸗ 


nahme von or rohe, olxoder, welche ihn ſammt den übrigen auf der sedes 
behalten. 

Anm. 2. Adverbia auf —9% finden ſich faſt nur von ſolchen Subſtan⸗ 
tiven, welche nach Decl. II. gehen. Außerdem 709 von zs (unregelmäßig 
contrahirt aus Joo, und ebenſo ch ger); ferner Hunde draußen, foris 
Od. &, 352 (denn jo iſt dort 90099” zu ergänzen, nicht ond, ſ. A. 4.) 
Gleichbedeutend damit findet ſich aber auch Hvongı. 

Anm. 3. Die Adverbia auf 967 können auch ſtatt des Genitivs mit 
Präpoſitionen verbunden werden, z. B. and Tooindev, 2E oVouwoder. Bei 
den perſönlichen Fürwörtern können die Formen auf -Hev den Genßib, in 
jeder Weiſe vertreten, ſ. §. 38. A. 3. 

Anm. 4. Die von Subſtantiven gebildeten Adverbia auf 9e verlie⸗ 
ren bei Homer niemals das „; Toolnde wolovre Il. w, 492 iſt falſche Les: 


* 
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art für Toolnden lere. Ueberhaupt erſcheint das »der Endung Ber als 


ein Zpelxvorıxov nur in einer Anzahl von Orts-Adverbien, welche vor dem 


entweder einen Conſonanten haben (e und q, welches auch häufig aus: 


geſtoßen wird) oder einen Diphthong, welche von Präpoſitionen und ähnli⸗ 


chen Stämmen abgeleitet ſind, nicht von Nominibus oder Pronominibus, 
und welche endlich den Begriff der Bewegung woher in Wahrheit nicht 


enthalten. Dahin gehören 

no e, e, Avro, Exro(0)de 

Inecode, (Hebe, dre 

do-, c ' 
welche ſämmtlich das N 2p, annehmen können. Im Aeoliſchen und Dori⸗ 


ſchen Dialekte hatten dieſe Adverbia die Endung , in welcher Art ſich 


bei Homer noch dard findet. 

Anm. 5. Auf die Frage wo? findet ſich auch die Endung — in olxos 
domi und yaudi humi (auch auf die Frage wohin?), aus einem unge⸗ 
bräuchlichen Subſtantive gebildet. Auf die Frage wohin? iſt die Endung 
-Le in Ivoale foras, yaudle zu Boden, Lecce auf die Erde (von ei⸗ 


nem ungebräuchlichen Worte EPA); die Endung is in zauddıs, vgl. 8. 


105. A. 4. Die Endung -oe findet ſich bei der Ableitung von einem Sub⸗ 
ſtantivum nur in xuxl0o0e. ; 


F. 107. 


Aͤbdverbia der Art und Weiſe oder auf die Frage wie? 
mit der Endung os werden auch von Adjectiven aller Arten 
ſehr zahlreich abgeleitet. Man kann dieſelben am leichteſten rich⸗ 


tig bilden, auch hinſichtlich des Accentes, wenn man im Gen. 


plur. masc. das anlautende » in s verwandelt. So kommen 


von H, Öinaıog, #uh0g, ray, aogpains, rejvnes die Adver⸗ 


bia gıAws, dun, aaAmg, TafEwg, AopahEwg, Teyvnevrwg. 
Ebenſo bilde man die Adverbia von Alasog, aivos, #ux0g, 


ay, Hoaovg, aygadng,. yaplaıs, ue · und von den adjecti⸗ 


viſch gebrauchten Participien Zmorausvos, Eoovuevog. 


* Anm. Sehr oft werden die Neutra im Singular und Plural ſtatt 
der Adverbia auf -ws gebraucht, z. B. ueya und usydıa ſtatt ueydios. 


Zahlwörter. 


F. 108. 


0 Die zehn erſten Cardinal-Zahlen find: 

1. ee, ua, Ev, Gen. Evög, eig, Evog (auch das Fem. 
nimmt im Gen. und Dat. den Accent auf die Endſilbe). 

2. quo, indeclinabel. Pe 

3. reis m. f., zeia n., G. 10%, D. 1040/(0% , A. 
rgele, roi (res it aus rolss und roiag contrahirt). 

4. reco pe m. f., roc n. nach Decl. III. 

5. nere. 6.8. 7. into. 8.0800. 9. EEG. 10. de. 


Die letzten ſechs indeclinabel. 
bp) Die Zehner haben folgende indeclinabele Benennungen: 


20. e). 30. roınxovra. 40, TE00aQ«xoVre. 
50. mevrnxovre. 60. &jxovre. 70. EBdöunzovra* 

80. Oyduxovıa. 90. Evernuovre. 

Alſo außer 00 find dieſe Zahlen mittelſt der Endung -xovra 
aus den Einern gebildet, aber EBdounzovra und oydwzorr« aus 
den Ordinalien, ſ. §. 09. 


c) Die Benennungen der Hunderter find: 5 9 


100. &xazüv. 200. dimaoaı. 300. romaoouoı. 
400. a 500. merranooın. - 600. EEaxoouoı*. 
700. Enzaxöoıo*. 800. orraxonıo*. 900. Er(v)aroouoı*, 


Außer * werden alle als Adjectiva dreier Endungen decli⸗ 
nirt und ſind durch die Endung -zo0cos von den Einern gebildet. | 
d) Für die höheren Zahlen find noch die Benennungen 
1000 yearroı und 10000 , 
beides Adjectiva dreier Endungen, welche mit Hülfe der Zahl: 
Adverbien (F. 110.) vervielfacht werden, z. B. 19707.m. 3000 
und diouvosoı 20000. h 


e) Die zuſammengeſetzten Zahlen von 11—19 lauten: 5 
11. Sen. 12. o end. 13. j. end. 
14. zeooagsoxaldena". 15. mevreuaidenn*. 16. Euxaidene. 
17. Enzoxaldexe. 18. orrwxaidene. 19. Evvsoualdsxe. 


Sie find alſo mit Ausnahme von 11 und 12 mittelft der Conz- 
junction „/ gebildet, indem die Einer immer voranſtehen. Da— 
bei it in Genen die ältere Form reis (aus 1048) ſtatt 1078 


* 


behalten, in enden aber 88 nach $. 142. b. in &- verwan⸗ | 


delt. | 
) Bei den höheren zuſammengeſetzten Zahlen wird ganz wie 


im Deutſchen verfahren, indem unter Verknüpfung durch Kal die 


Zehner ſowohl den Einern als den Hundertern nachgeſetzt werden, 


z. B. ob R &ixooı, dbw xal nevrnxovre, Exorov #0 &R00, 


&arov xal nevrnxovre. Man pflegt nämlich bei ſolchen Zahlen 
die einzelnen Beſtandtheile getrennt zu ſchreiben. 
Anm. 1. Statt ala gebraucht Homer auch die Aeoliſche Form der. 


Von dem Compoſitum ovdels (aus ode eis) kommt außer dem Neutr. Acc. 
obq ev nur zweimal Dat. odd et vor, von undels nur undev II. 2, 500. 


Anm. 2. Für dvo finden ſich auch die Nebenformen qu, dow und 


als declinabler Plural dot, ct, &; für reo das Aeoliſche ziovges; für 
&xooulv) mit vorgeſetztem e ($. 138.) 2elxoou(v); für &vevnxovr« das regel⸗ 
mäßiger gebildete 2vrnzovre, für dd eν auch das urſprünglichere dundexe 
und dvoxaldexe, 


Anm. 3. Hevraxooıoı erſcheint bei Homer nur in der Form ner HA 
oo: mit metriſcher Dehnung. 


Anm. 4. Mvoloı mit verändertem Accente, wie das Wort bei Dee 
allein vorkommt, bedeutet unzählige. 5 


§. 109. 


Die erften Ordinal-Zahlen (der erſte, zweite u. |. m) 


find: 

1. nowrog 2. debregogs. 3. reirog. 4. reragrog. 
5. meunzog. 6. Frog. 7. EBdouos. 8. öxo oog. 

9. Zvaroc. 10. Öexaros. 11. Evdcsarog. 12. Ömdezarog. 
3: toiuoumderarog U. |. w., z. B. 18. oxrwxaderarog. 

20. 2ixu0ToS. 

Dieſelben find alfo, mit Ausnahme der beiden erſten und von 
go und zydoos mittelſt der Endung -rog aus den Cardi⸗ 
nalzahlen gebildet. Die höheren Ordinalzahlen kommen bei Ho⸗ 
mer uicht vor. Sämmtliche Ordinalien ſind übrigens Adjectiva 
dreier Endungen. 

Die Neutra der Ordinalzahlen werden adverbialiſch gebraucht 
wie im Lateiniſchen, z. B. oro primum (auch nowWre), ze- 
ragto quartum. 

„Anm. 1. Heros iſt eigentlich ein Superlativ (aus zzgoreros entftan 
den), welcher mit dem Comparative zroöregos von der Präpoſition 7790 vor 
ſtammt, vgl. primus und prior. Der erſte wird durch dieſe See 


Form roöregos wie durch prior ausgedrückt, ſobald nur von zweien die 
Rede iſt. — Aus uros wird aber auch noch ein neuer Superlativ a 


rioros gebildet, d. i. der allererfte; gleichbedeutend auch rdurrgwros., 
Anm. 2. Jebreoos hat comparativiſche Form, weil auch der Compa⸗ 
rativ bei einer Vergleichung zwiſchen zweien ſteht. Die ſuperlativiſche Form 
Jebraros hat die Bedeutung der letzte (nämlich der zweite in Bezug 
auf alle). 

Anm. 3. Heluntos iſt von der älteren und Aeoliſchen Form 1 ge⸗ 
bildet, welche auch den Wörtern weunwporlor Fünfzack und e 
zu fünf zählen zu Grunde liegt. 

Anm. 4. Nebenformen find: rotrœrog, Eßdoueros, Oydoaros für rot- 


ros, EBdouos, öydoos; ferner rErgeros mit Umſtellung der Liquida für 16 


ragrog; elvaros, öfter gebraucht als Syros, Leıxoorös wie 2elxooı” 


Anm. 5. Auch verſchiedene Adjectiva, welche allgemeiner den Platz 


in einer Reihenfolge bezeichnen, haben die Endung der Ordinalzahlen. So 


uuνατον und Joto dos (dieſes mit entſtellterer Form) der letzte, Zayuaros 


der äußerſte (von der Präpoſition 2s wie extremus), önaros der oberſte, 
velcrogs, vEearos der unterſte. Neęsfioe der vorderſte iſt von 7106 
gebildet wie E3dowos davon iſt ad Ho eine verlängerte Form (wicht von 
ud olli), vgl. vnmiagos von vos. 


Wie devregos und Jevraros (A. 2.) verhalten ſich, auch in der Bedeu- 


tung ſehr ähnlich, dorsgos, Voreros posterior, postremus. 


* Anm. 6. Auch eine Art von Correlativen ſchließt ſich in ihrer Form 


einerſeits an Jevregos, anderſeits an die höheren Ordinalzahlen, nämlich 
nud reg und Örroregos wer von zweien, uter 
a ncregos jeder von zweien, uterque 
nôcros und oͤndoros wer unter vielen 
ercoros jeder unter vie len. 
Der erſteren Art entſprechen noch Ereoos alter mit ouderegos und underk: 
oo neuter und «ugyoreoo. oder Dual. duporeow — &uyw, ambo. 


§. 110. 


An andern Bildungen aus den Zahlwörtern bemerke man 


folgende: 


a) Die Adverbia numeralia auf die Frage wie viel Mal? 


ſind: 


1. ana einmal, 2. dis zweimal, 3. 10s dreimal, 


4. zer ỹ 5. nevranıs“, 6. sgck tg, 7. Entaxıc®, 
8. ounrνjẽE, , 9. zvaxıs, 10. denaxıs, 20. einooazıg 
und jo alle übrigen mit der Endung -axıs. Ebenſo iſt gebildet 
mohhanıls) viele Mal, oft, welches aber gewöhnlich das o verliert. 
Anm. 1. Das Adv. für 9. kommt bei Homer nur einmal, und zwar 

in der Form eiyckxis vor, vgl. eiveros für Everog F. 109. A. 4. 


3 


oder nach wie vielen Seiten? So finden ſich: 

2. G,, 9. roa, 5. nevraya, 7. Entaya. 
Dieſelben können auch noch ein 9 ee den indem zugleich der 
Accent geändert wird, wie 

2. d %%, 3. roc, 4. rergay bd. 

c) In der Bedeutung der Lateiniſchen Adjectiva numeralia 
anf -plex ſtehen im Griechiſchen Adjectiva auf -mAoog, über deren 
unregelmäßige Contraction ſ. §. 15. A. 3. So anoos simplex, 


- Ölnkoog duplex und die Adverbien renz, rerganın. 
Anm. 2. Noch genauer entſprechen dem Lateiniſchen die Formen 94. 


mat und round, Gen. . 
Anm. 3. Bemerkenswerth ſind auch die durch Susann von 


Zahlen mit 7ueo und Eros (St. ETZ) gebildeten Adverbia: 


SE ñ uceo, Evvnuup 6, 9 Tage lang 
roleres, erderes, &łderes, eivderes 3, 5, 6, 9 Jahre lang. 
Aehnlich gebildet find mooonuro wie viel Tage lang, rerjuco den 


ganzen Tag, curuae an demſelben Kane, avrösres in demſel⸗ 


ben Jahre. 

Anm: 4. In Zuſammenſetzungen und Ableitungen nehmen Jo, a 
t£ooages, A gewöhnlich die Geſtalten 9 roh, reroa@-, &vva- oder si 
an; die andern Zahlwörter verwandeln oft ihren Endvocal in a oder hän⸗ 
gen noch einen Endvocal an; Beiſpiele ſind ſchon im Obigen enthalten. 


5 


Steigerung der Adjectiva und Adverbia. 


HL, 


Der Comparativ und Superlativ der Adjectiva werden 


„5, o und -rarog, 7, o an den Stamm als Adjectiva dreier 


Endungen gebildet; der Accent tritt immer -möglichft weit zurück. 


Dieſe Bildung findet ſich namentlich bei folgenden Arten der 


Adjectiva: 
a) Bei den Adjectiven auf Cos, z. B. 


Comparat: Superlat. 
nıorög, , 6v treu muorOregog, m, o TIOrOTaTOg, N, o. 


b) Die Zahladverbia mit der Endung 0 beihnen eine 5 
Theilung, gewöhnlich auf die Frage in wie viele Theile? 


am gewöhnlichſten durch die Anhängung der Endungen -reoog, 


— 


vieler kurzer Silben zu vermeiden, z. B. 1 


. veog jung ve οο⁶ VETATOS. e 
b) Bei den Adjectiven auf ye, z. B. 
evoug breit EVOUTEOOG EUOUTATOS. 


c) Bei den Adjectiven zweier Endungen auf s, ss, z. B. 
andns wahr aAmYEoreoog αιονꝓ,τνviuos. — 3 
d) Bei den Adjectiven auf 8, so, ev, deren Stamm auf > 
deut- ausgeht, wird vor den Endungen -regog und -zarog das 
i des Stammes nach der gewöhnlichen Regel in o verwandelt, 
5 das » aber vor dieſem 6 ausgeſtoßen, z. B. 
ze, roles lieblich yagızoregog yageeorarog. 
e) Bei einigen Adjectiven ſeltnerer Bildungen, namentlich 
udnag ſelig dar dre οοε ,der. 
. ui, aa, av ſchwarz weiapreoog uslapraros. 
Hiernach bilde man noch die Steigerungen von Jes, dns, 
%, yAursoog, Öixwog, du, HEUG, edgidis, drei, tian 's. 
* Anm. 1. Bei den Comparativen und Superlativen auf -oreoog und 
-oreros wird das o zuweilen auch dann gedehnt, wenn eine lange Silbe 
vorhergeht, z. B. Aägwraros, G οοοενeονο zuxo&eworegog. 
Anm. 2. Unregelmäßig gebildet iſt avıng&oreoos Od. , 190 von avınoaös. 


Anm. 3. Ganz nach der Regel gebildet iſt &yaoloreoos Od. v, 391. 
von üyagıs, G. s. . 


S j 182, Br ; ! 
Eine Anzahl von Adjectiven hat eine ſeltnere Art der Stei— 
gerung, bei welcher die Comparative als Adjectiva zweier En— 
dungen auf 0, 0% ausgehen, die Superlative auf gros, m, 


o, indem vor dieſen Ausgängen alle Suffixa der Adjectiva (§. 


2 
* 


114.) wegfallen, z. B. „dus, ndimv, ooros — dogs, al- 
og, aloyıorog — xan0s, Kaxiov, Ad, — wEyag, ue 5 
borog. Wenn aber im Comparativ vor dem eine Muta ftcht, 
e ſo werden beide zuſammen oft in o, ſeltner in € verwandelt 


= (vgl. F. 157. B. a. b.), indem zugleich der vorhergehende Vocal 
die Erſatzdehnung erhält, z. B. naxyus, maooov (aus naiv), 
Meeres — dea, s (AUS usyımr), ueyıorog. Ueber die 
Declination der Comparative auf h vol. §. 25. A. 1. 2 

5 Einige Adjectiva haben auch eine wirkliche Unregelmäßigkeit 


der Selma in der Art, daß Comparativ und Superlativ aus 
ganz anderen Stämmen gebildet werden, 


wie im Lateiniſchen 2 


bonus, melior, optimus und im Deutſchen gut, beſſer, beit. 


ſich hauptſächlich bei folgenden Adjectiven: 


Andere kleine Unregelmäßigkeiten ſind einzeln zu merken. 
Die ungewöhnlichere oder unregelmäßige Steigerung findet 


Comparat. Superlat. 5 
ayados gut, a08ov «910Tog 
ausivov 
*, s ſchlecht xaxiov Kux10T0g 
uU groß ueilov - ueyıorog 


mobs viel ,] Od. AEmv TAsIoTogG a 
uıxoog klein, wenig Zac» ayıorog* 

oAiyog wenig, klein uso Gẽ]uu seg . 
* αια ſchon . nalklov „ahlıorog 
aloyoös häßlich aioyiov aloyıorog 

Fos ſüß „ 1,dıorog 

noyug dick GO 21777077079 


as ſchnell 9000wV (F. 12.7702279 
es ſtark x08loomv #00TLOTOg 
&49005 feindlich EI LLC ty 10r0g j 
%% lieb piiteyog plkrarog 
yepauag alt ysg@iTEoog yeoaitarog 
o leicht G⁰ν,ẽ u“ Önıorog 
es Önitarog 
0 8 beſchwerlich alyiov @Ayıorog. 


Anm. 1. Zu dyasos und zexös kann man dem Begriffe nach auch 
noch einige andere Comparative und Superlative ziehen, nämlich a 
dyc dg (pPEOTEDOS *»  p£oratos, (pEgLoTog 
Beirepos, Ber Pelrtaros*, Be)rıoros* FRE, 
Awfreoos, Autom 2 
C, x:lowv, gegelov “ 
jocon- N210T0S. 


Jedoch ift zu beachten, daß die Bedeutung dieſer verſchiedenen Steigerungen 
nicht ganz dieſelbe ift. — Von zaxds finden ſich auch mit regelmäßiger Bil⸗ 
dung xuxoregog, E ,s. 

Anm. 2. Ueber die Entſtehung von yeloaov und yeoelorv aus xeοπj " — 
von einem Stamme XEP ſ. $. 157. B. f. — Neben jenen Formen ſindet ſich . 
noch eine andere ohne Nom, sing., nämlich Sing. D. 2c, A. xe, Plur. — 
xtnts, neutr. gEon«; ebenſo find e, e kürzere Formen für e. 
WEG, MH. 


7 


Anm. 3. Die regelmäßigere Form des Comparativs von 67%, näm⸗ 


lich ac, findet ſich II. o, 519. 


Anm. 4. Soiwie.xoereoös auch mit Umftellung der Liquida xuoregös 


lautet, jo ſteht für *ocrioros (welches ſchwer in den Hexameter paßt) bei 


Homer immer eckortoros. Der Comparativ xgeloowv iſt unregelmäßig von 

einem Stamme K PET gebildet. Der Poſitiv lautet ſeltener auch zo«rüs. 
An m. 5. Für neos iſt eine jeltnere Form yıllav. — Wie in jenem 

iſt das o auch in pyaavraros Od. , 93 von gyasıwös glänzend ausgefallen, 


aber zugleich auch eine Aſſimilation der Vocale (§. 99. A. 6.) vorgenommen. 


Anm. 6. Agyakkos iſt aus dA, geworden; es findet ſich auch der 

regelmäßige Comparativ doyalswreoos. 

Anm. 7. Andere Bildungen auf -ıwv uud ros finden ſich vorzüg⸗ 

lich bei Adjectiven auf -vs und -gos, namentlich 
: Boadvs langjam Podooaw Fd oro (Bgddıcros) 
u@xoös lang udo UNxIOToS ; 
ferner Nur,], WxL0TOS, gad doro von „ux, dx, Babs und Ku- 
dıorog, olxrıoros von vd, olxtoös, neben welchen Bildungen auch 
die regelmäßigen gebräuchlich ſind, ſo weit ſie in den Vers paſſen, z. B. 
URXOOTEOOS, t s — WXUTETOS — olxr oro. 

Mit andern längeren Suffixen ſind die Poſitive gebildet in 
»e0dalfos, vortheilhaft, liſtig 621011027 x£odı0Tos 
6%, kalt, ſchrecklich 6eylom ° 6lyıorog 
xndsıos, theuer i = xndıoros. 

Ueber das Verhältniß dieſer Steigerungen auf n, ros zu den Neu- 

tris auf -os ſ. $. 116. f. 
Anm. 8. Auch einige Subſtantiva werden geſteigert, wobei ſie mehr 
einen adjectiviſchen Begriff annehmen, namentlich 
Baoıleus, Comp. Baoskevregos, ein größerer König, könig⸗ 
licher, Sup. Baoskevraros; 
*, Hund (G. Ks). Comp. zUvregos, hündiſcher, frecher, 
Sup. zUvraros. 
Anm. 9. Andere adjectiviſche Comparative und Superlative find von 
Präpoſitionen und Adverbien abgeleitet, z. B. vnceregas, ümeoratos h ö⸗ 


her, höchſt von dne, mgöregos früher von 790 (dazu zowrog ſtatt rg0- 


reros), zragolregos der vordere von zzaooıde, örrioreros hinter ſt von 
amid, dανννοςf von &yxt, uvyoltaros von einem Adverbium urxot (wie 
okrot). Man vergleiche die verwandten Bildungen der Ordnungs-Zahlwör⸗ 
ter und anderer dahin ſchlagenden Ausdrücke §. 109. A. 1—6. 

Ganz ohne Poſitiv find ono re gos, raros jünger, jüngſt. Auch von 
7T0EOPBUTEDOS, TaTOS älter, älteſt kommt der Poſitiv æocoßus bei Homer 
nicht vor. 

Anm. 10. Die Endung -reoos dient auch zur Bildung einiger andern 
Adjectiva, deren Begriff verſteckter eine Vergleichung mit etwas anderem 
enthält, z. B. deötregos und agıoreoos, rechts und links, O Muörsgog 
weiblich — 9s im Gegenſatze gegen das Männliche. Auch in den 
Ahrens, Griechiſche Formenlehre. 2te Auflage. 10 


* 


Poſſeſſiven uereoos, üueregos u. ſ. w. liegt ein Gegenſatz gegen die nicht 


beſitzenden; ebenſo gebildet iſt Hewregos Od. , 111 den Göttern gehö⸗ 


rig und mit einer kleinen Veränderung der Endung dAAorguos andern 
gehörig alienus. Auch secoregos und aygoregos bedeuten den Bergen, 


dem Lande angehörig. 


8. 113. 


Um die Adverbia der Art und Weiſe, welche von Aojectincn ne 


abgeleitet find ($. 107.), zu fteigern, wird im Comparativ das 


Neutrum Singularis, im Superlativ das Neutrum Pluralis des 


Adjectivums genommen, z. B. 


rat, ıaya celeriter 9&000v celerius zayıora celerrime. 
In entſprechender Weiſe werden die Steigerungss formen auch 


bei folgenden Adverbien gebildet, welche keine Adjectiva zur Seite 
haben: x 
ud ſehr udo mehr uclıore am meiſten 
di nahe doo näher _ ayyora am nächſten. 
Ueber die Entſtehung von aq⁰αοιο aus uadıov und von dooov. 
aus ayyıov |. $. 157. 


* 


— 


Anm. Einige Abverbia des Ortes werden mit den Endungen e 


und rr geſteigert, namentlich 
Secg fern &xa0T£ow | &raotdro 
ride fern Tnkoreow* nloterw.” 
Ebenſo ift zeor&ow von der Präpoſition 206 gebildet, auch daooregn N 
eine zweite Steigerung aus dem Comparativ doοοον 


* 


Von der a; 


$. 114. 


Die Wortbildung erfolgt theils durch Ableitung teile 
durch Zuſammenſetzung. Man hat aber ſolche Wörter, welche 
von andern bereits zuſammengeſetzten abgeleitet ſind, wohl von 
denjenigen zu unterſcheiden, welche ſelbſt durch Zuſammenſetzung 
entſtanden ſind; z. B. öuogpooren iſt nicht aus ouog und poovew 
zuſammengeſetzt, ſ. §. 128. F., ſondern von cuopewv (aus dude 


und % $. 128. B.) abgeleitet. In manchen Fällen iſt es 


FFC 


— 


däaallerdings ſchwer zu entſcheiden, welche von beiden Arten des Ur⸗ 

ſſprungs anerkannt werden müſſe. 

Der geſammten Wortbildung liegen Wurzeln und Wur⸗ 

. zelſtämme zu Grunde, welche großentheils als Verbalwurzelnn 

And wurzelhafte Verbalſtämme erſcheinen. Aber es gibt auch 

> viele derſelben, welche nicht zur Bildung von Verben: dienen; 

x jedoch find dieſe in ihrer Anwendung für die Wortbildung und 
hhinſichtlich der Verwandlung der Vocale jenen ganz gleichartig. 
Es konnen nun die Ableitungen von zweierlei Art ſein: 

6 a) primäre, d. h. welche unmittelbar aus der Wurzel oder 
dem Wurzelſtamme erfolgen; wenn aber aus dieſen auch ein 
Verbum unmittelbar hervorgegangen iſt, ſo pflegt man dieſes als 
das urſprüngliche zu betrachten und die anderen Ableitungen auf 
dasſelbe zu beziehen. Z. B. von DZTT Muy kommt geb 
fliehen und guyn Flucht; man pflegt aber zu jagen, u ſei 

von geuyw abgeleitet. 

b) Die Ableitungen ſind ſecundäre, wenn ſie nur mittel⸗ 
bar mit Wurzel oder Wurzelſtamm zuſammenhängen und zunächſt. 
von irgend einem andern Worte hergeholt werden müſſen, z. B. 
rin elg von rau Preis und dieſes von 74 (zivo) zahlen. Bei 
dieſen ſecundären Ableitungen muß zuweilen ein Wort zu Grunde 
gelegt werden, deſſen wirklicher Gebrauch ſich nicht ‚nachweifen - 
läßt. Man kann dann annehmen, daß das Wort wirklich einmal 
exiſtirt habe, aber in den vorhandenen Schriften zufällig nicht 
überliefert oder frühzeitig außer Gebrauch gekommen ſei. Es iſt 
aber auch möglich, daß die Sprache in einer Kette von Ableitun⸗ 
gen irgend ein Glied überſprungen hat, welches man ergänzen 
muß, wenn man die Natur der Bildungen genauer erkennen will. 

Die Ableitung erfolgt meiſtens durch Suffira, d. h. durch 
ſolche angehängte Buchſtaben oder Silben, welche zur Wort⸗ 
bildung dienen. Einige Arten der Ableitungen dienen nur für 

| primäre Wortbildung, andere nur für ſecundäre, noch andere für 

beide Arten. a a 

5 Uebrigens ſind im Folgenden nur die gebräuchlicheren oder 

merkwürdigeren Arten der Wortbildung aufgeführt. N 
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148 
Primäre Ableitungen der Nomina. 


8. 115.1 


Die einfachſte Bildung der Nomina geſchieht ohne irgend 
ein Suffixum, fo daß fie dann der dritten Declination folgen, 
oder mit den ſchwächſten Suffixen os, , o nach den bei⸗ 
den erſten Declinationen. Gewöhnlich liegt der Wurzelſtamm zu 
Grunde, ſeltener die Wurzel; die Stammlaute e und en werden 
faſt immer in die Ablaute o und os verwandelt, ſeltner zu in ov 
und n in o, vgl. $. 132. 

Die Bedeutung dieſer Bildungen iſt ſehr: mannichfaltig; die 
weiblichen Subſtantiva auf -7 bezeichnen in der Regel unperſön⸗ 
liche Begriffe und find gewöhnlich Oxytona. Als Beiſpiele dienen: 

a) Subſtantiva nach Decl. III.: e Salz von 44 (a 
loca ſprin gen), uruüs, G. nruyos Falte (nriooo), pilak 

Wächter (ouidοο ), ek Flamme (d)), GE Riß, Spalte 
(onyrbui), nos, G. nodes von 124 (ohne ein entſprechendes 
Verbum), dog n. Schwert, eig. das Hängende (deiooum); 

b) Subſtantiva nach Decl. II.: %s Führer (dy), dg 
zs Anführer (Go). na % ↄ Waſchgrube (), J 
Rede (Je), dönos Haus (deuw), roopös f. Amme (reg), 
aoıdog Sänger (aso), agwyos Helfer (Gαν — Zoyov 
Werk von ZPT (so, F. 86.), cy, Joch von Mey (ded- 
rv i 
c) Subſtantiva nach Decl. I.: do Anfang (doyw), 
udn Kampf (uayoua), minyn Schlag G οο , suyn Ge⸗ 
bet (æοαν]), yon Guß (v, ayoon Verſammlung (a palt 
00), avıdn Geſang (ass), aroıyn. Salbe (adelgo), dοοοτντ 
Hülfe (aonyw), onoudn Eifer (oneü d), gyvyn Flucht von 
Vo (gevyo). 

d) Einfache Adjeetiva dieſer Bildungen gibt es nur we⸗ 
nige, z. B. rk, «s furchtſam (ur ͤ, Boos ſchnell 
(beo); ſehr häufig dagegen iſt bei zuſammengeſetzten Adjectiven 
der zweite Theil auf ſolche Weiſe entſtanden, ſ. §. 128. C. 

Anm. 1. Einige primäre Subſtantiva auf -n haben attiſche Redupli⸗ 
cation und dann im Inlaute immer den Vocal , wie noni Geſicht 


von OIT (S. 108.), 2dwdn mer (S ), axwen Spitze von AK (wovon 
dudxut voc). 


Anm. 2. Allmählich ſind die obigen Bildungen auch zur Ableitung von 
einigen nicht⸗wurzelhaften Verben verwandt, z. B. zouidn von xoulgo, je: 
doch meiſtens erſt in der nachhomeriſchen Sprache. a 


5 $. 116. 


Aus den Wurzelſtämmen ohne Ablaut, ſeltener aus den 
Wurzeln, werden verſchiedene wichtige Klaſſen von Subſtantiven, 
Adjectiven und auch Adverbien gebildet (und zwar ſehr oft ohne 
ein entſprechendes Wurzel⸗Verbum), welche in einem genauen 
Zuſammenhange untereinander ſtehen: 

a) Die neutralen Subſtantiva auf os, immer Barytona, 
wie dxos Betrübniß (öypvuaı), dvog Räucherwerk (Ho), 
y&vog Geſchlecht (yiyvoua), rvexos-Kind (rr), nevdog Lei: 
den (ud F. 96. c.), dos Geſtalt (ide), reüyog Geräth 
(eb), andos Sorge (xndw), dee junge Pflanze von 
Vo (Inikko F. 93. b.), reiyos Mauer von TEX (vgl. roiyog 
m.), unos Länge von MX. 

b) Die Adjectiva auf -vs, meiſtens Oxytona z. B. Hans 
ſüß (Jo oud, Joos, richtiger Joos), oh muthig (900005),' 
evoug breit (eVoog). 

e) Die Adjectiva auf bos (auch mit Einſchiebung eines 
kurzen Vocales auf es, -agos, vos), faſt immer Oxytona, 
z. B. alozoôs ſchimpflich (aloyos), audgcs rühm lich (züdos), - 
„gte ſtark (ſelten „garbs, vgl. xoarog), yAuaspis JÜR = 
yAvnug,, odevagog kräftig (oe), Auyvoos helltönend — 
Aıyüg. 

d) Die Adjectiva auf -adeog, . und Mes, z. B. 
neodaheos vortheilhaft (xeodos), Hagoaleog H ðEenũ (O 
005, H hο⁰), apyahzos beſchwerlich (ft. aAyarzog zu ddyos), 
‚wvöakınog = xudgis (Ad obs), eidalıuos ſchön (Eidos), dw 
hoch (C wos), Gyndés ſchrecklich (öryos, Ge, Eooıya F. 93. b.). 

e) Die Adjectiva auf ens s oder äoliſch vos, wie pa- 
ewög leuchtend (doe), de”, d ,v (dayos, &)8yo), 
adaulneves hoch = andes, Eosßevvog dunkel (ee gos). Beide 
Ausgänge find aus ecvos entſtanden ($. 141.) und vielleicht 

durch die Anhängung des Suffixes -vos an die Stämme der Neu— 

tra auf os zu erklären; in dieſem Falle würden es keine pri⸗ 
märe Bildungen ſein. N 
) Die Comparative auf -iwv und Superlative auf 


 ısorog (F. 112.), welche unter Beſeitigung der den Positiven an⸗ > 


hängenden Suffixe immer unmittelbar von den Stämmen. gebil⸗ 
det werden, - gehören gleichfalls in dieſe Reihe primärer Bildun⸗ 
gen und haben deshalb faſt immer Poſitive auf --vg, bos, 
eos, -nAog, und gewöhnlich neutrale Subſtantive zur Seite. 
Eigentlich find fie, wie man ſieht, als ſelbſtändige Adjective zu 
betrachten, welche nicht (wie die Steigerungs-Formen auf -regog 


und eros) von ihren Poſitiven abgeleitet find. Man vergleiche 


mit den Beiſpielen jener Steigerung in $. 112. die neutralen 
Subſtantive 2 ½ο, aloyog, Noos, nd,, Tayog, gros, og, 
&hyog, ferner mit denen in §. 112. A. 7. unn, »udog, cos, 
* 01908, *ñ dos. vr 


g) Ferner gehören auch diejenigen Adverbia auf -« hier⸗ 


her, welche nicht als Neutra pluralis betrachtet werden konnen, 


wie ra (tayvs, rayos), Gu, (wrvg), Alya (diyug, uuyug bs), 


»aora ehr (xauregog, xagrog), Alma fett (Aunupos), Ga, bela 
leicht (oioros), ud a, ud nahıora (uaAso0g); ebenſo einige 
Adverbia auf I, wie , 0009, dx und Ups (Uu, 
%s). | 

h) Endlich bemerke man, daß auch die zuſammengeſetzten 
Adjectiva auf ue, G. sos dieſer Klaſſe der Bildungen angehören, 


ſ. §. .28., und daß die Verba auf -vvo (zum Theil auch auf 


-,) in einer nahen Beziehung zu derſelben ſtehen, ſ. §. 125. f. 


An m. 1. In einigen neutralen Subſtautiven auf "06 hat der Wur⸗ 
zelſtamm eine Verſtärkung durch 9 erhalten, z. B. 80 00 Kleidung von 


E (Evvum), ueyedos (ufyas), n (vo, rieiotos). 


An m. 2. Zuweilen find unter den zuſammengehörigen Formen einige 
vom Stamme, andere von der Wurzel gebildet, z. B. uexoos und udo 


— 


_ 


von Mud, aber unzıoros und unxos von MHR, kvyoos und Aeuyallos, „ 


nunc Adv. und nrevedlıuog klug, gebs und BEvHos vgl. 8. 92. A. 3. 


Anm. 3. Die obenerwähnten Endungen der Adjectiva find mitunter 


auch zu ſecundären Ableitungen oder in anderer Weiſe abweichend von dem 
angegebenen Gebrauche benutzt. 


Uomina von Verben. 


8.117. 


Um Nomina von Verben aller Art abzuleiten, ſowol wurzel⸗ a 


haften als abgeleiteten, dienen eine Anzahl von Suffixen, in 


welchen z der weſentlichſte Laut iſt. Diefe Suffixe werden bald 
an den Verbalſtamm, bald an die Wurzel, nicht ſelten auch an 
den Syſtemſtamm des Aoriſtus I. angehängt; der vocaliſche Kenn⸗ 
laut der Verbalſtämme wird gedehnt, ſobald dies auch im 
Fut. und Aor. I. geſchieht. Ziemlich häufig wird das Suffixum 
mittelſt eines e (ſeltener 4) angeknüpft. Hierher gehören fol-⸗ 
gende Bildungen: 

a) Die Suffixa 2 (G. ,], -twp (G. r) und 
-zng nach Decl. I. bezeichnen (wie das Lateiniſche tor) das 
männliche Subject des Verbums, d. h. den Mann, welcher 
die durch das Verbum ausgedrückte Thätigkeit übt. So dorye 
(von der Wurzel und deshalb ohne Dehnung), oro, or 
Geber (didvu), xzuBsgvnero, HE ν,YVc Steuermann (xo 
Beovawm), Anıoıno, Anlorwo Räuber (Anikw), oEynornE, doyn— 
. sing Tänzer (ooyeoua), aoorno Pflüger (ago), iner der 
Schutzflehende (eig. der Kommende von ech). Die Woͤr⸗ 
ter auf ro find immer Oxytona, die auf * immer Bary- 
tona, die auf uus zwiſchen beiden Betonungen getheilt. 

b) Die Bildungen dieſer Art, beſonders die auf -zng die⸗ 
nen auch nicht ſelten zur lebendigen Benennung von Werkzeugen 
und andern für eine Handlung nöthigen Sachen; in demſelben 
Sinne werden dann auch das weibliche Suffix n und das 
neutrale -z00» gebraucht. So Lworno (eig. der gürtende), 
er Gürtel von ]. in (ZL F. 89. d.), zonzze Miſch⸗ 
krug (ziovnu F. 102.), 6auoınoe Hammer, ausnahmsweiſe Fe— 
mininum (G zerſchlagen), n Schleier, «oorgov 
Pflug, ergo Bett (Je ονẽE 

e) Abſtracta (wie im Lateiniſchen auf -tio und auf 105 
nach Decl. IV.) werden gebildet mit den weiblichen Suffixen 
rg (G. ros) und 1 (G. 1708), welches aber meiſtens nach 
§. 156. in 06 übergegangen iſt, ſeltner mit on (aus -zun) 
und mit dem männlichen Suffix -zog Decl. II. Die Abſtracta auf 
-rüs find immer Oxytona, die auf -zıs, e, o immer Ba- 
rytona, die auf ros beiderlei Art. Als Beiſpiele können dienen: 

axovrorug jaculatio, Horus das Eſſen (dıdowoxw), 

uvnoris das Freien (uvaoum), Ednris das Eſſen 
aus einem ſecundären Stamme von 800). 

paris Rede (απνν], uvñotis Erinnerung (murnoxw), . 

dis Gabe, nöois potio (nivo F. 98.), d Löſung, 
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nrijols Beſitz, goes das Pflügen, yercoig Ur⸗ 


ſprung, ondoxtois Verſprechen aus Hex (F. 90.) 


von one xoα—;. 

ov»dEoin Webereien e b οu = Uno- 
oxeote. 

d untòs das Mähen, doro das Pflügen, vᷣ ers Re⸗ 
gen (do), zaueros Anſtrengung. 


Man ſieht übrigens, daß manche dieſer Wörter eine mehr con⸗ 


crete Bedeutung angenommen haben. 

d) Die Adjectiva verbalia auf ros (immer Oxyfone) 
haben paſſiviſche Bedeutung wie die Lateinischen Participia auf 
-tus oder enthalten den Begriff der Möglichkeit, wie die Ad⸗ 
jectiva auf -ilis oder die Deutſchen auf lich und bar. So 


z. B. yvorög bekannt (yıyvooxw), &eoros geglättet (Ce), 
vors gegoſſen (4:0) , yehaorög lächerlich (Vανιαν , Bumrog _ 


ſterblich (Hijonc), dventos oder avoysrog erträglich (ave- 
10u0L). 

Manche Neutra ſolcher Abet dienen als Subſtantiva, 
z. B. ure Gewächs (pVw), norov Trank. 


F. 118. 


Auch eine Reihe von Suffixen, in welchen „ der wichtigfte 
Laut iſt, wird auf gleiche Weiſe wie die 7Suffixe des vorigen 


9 


Paragraphen zur Bildung von Subſtantiven und Adjectiven aus 


Verben benutzt: 

a) -ua, G. -uarog n. (immer baryton) bezeichnet gewöoͤhn⸗ 
lich das producirte Object d. h. durch die Thätigkeit des Ver⸗ 
bums Geſchaffene, z. B. onen Samen (d. i. das Geſäete), 
zınua Beſitz, vonua Gedanke, deoun die abgezogene Haut; 
aber auch activiſch in Iauus Auge von 011. 

b) Die männlichen Subſtantiva auf 49s, gewöhnlicher 
-Buog oder auch -ouog (faſt immer Oxytona) und die weiblichen 


auf un, hun, -oun find theils Abſtracta, theils von verſchiede⸗ 


nen anderen Bedeutungen; der Stammlaut e geht häufig in den 
Ablaut o über. So 
moruos. Geſchick, eig. casus von HT e 8. 95.), 


x,avduos das Weinen (,] F. 88.), uuanducs das 


Brüllen, oraduos Pfoten, Stall (dormu), mog- 


Buog Meerenge, eig. Ueberfahrt vor L (rei, 


Br} 
By 
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a deowös Feſſel (Se), #Aouog vehnſtuhl! von 


Nat Vu (). 


run Ehre (To), uynun Gedächtniß (murnorw), odur 
Geruch (60), e&oidun Eingang (&osm), avadeosun 
Haarband (avaden). 

c) Adjectiva auf -uwov, Gen. -uovos (Barytona), mit 
activer Bedeutung wie urnuwv eingedenk, Zmormumv kundig 
(eriorauaı), vonumv einjichtig, danuwv 5 vom Aor. 
pass. II. dan» (dıdaosw). _ 

Zu dieſer Klaſſe von Bildungen ſtehen auch in nächſter Be: 
ziehung die zuſam mengeſetzten Adjectiva auf %s, ſ. $. 128. 


B. b., und die Verba auf -uaivo, ſ. §. 125. e. 


Nomina von Nominibus. 
. 119. 


Häufig werden weibliche Benennungen von den männli⸗ 
chen abgeleitet, wie auch bei den Adjectiven das Masculinum als 
die urſprünglichere dem Femininum zu Grunde liegende Form 
betrachtet werden muß. Die Bildungen des Femininums bei den 
Adjectiven ſind im Einzelnen ſchon erwähnt worden, konnen aber 
erſt durch die Vergleichung der Feminin-Bildung bei den Sub: 
ſtantiven, welche ganz mit denſelben Suffixen erfolgt, in ihrem 
Zuſammenhange verſtändlich werden, und ſollen deshalb im Fol- 
genden neue Berückſichtigung finden. Man bemerke auch noch, 
daß die weiblichen Suffixe nicht ſelten auch zur beſtimmteren Be⸗ 


zeichnung des Geſchlechtes bei ſolchen Subſtantiven und Adjecti⸗ 
ven angewandt werden, welche generis communis oder ſelbſt ſchon 


weiblich ſind, ferner auch zur Ableitung aus neutralen Subſtan⸗ 
tiven oder unmittelbar aus Wurzelſtämmen und Wurzeln. — 
Es ſind drei Bildungsarten zu unterſcheiden: 

a) Wenn das Masculinum der zweiten Declination folgt, 


ſo hat das Femininum meiſtens das Suffir ). So bei den 


zahlreichen Adjectiven dreier Endungen auf os, , -ov und 
bei manchen Subſtantiven, z. B. „ogos Knabe, oon Mäd⸗ 
chen — Eragog, Eraiwog und Eragn, Eaton — Beös m. f. und 
dec (ſtatt Ben F. 12. A. 4). Seltener iſt es der Fall, daß 


enn, "> ae eee 
x . Er N rn * * * 
N N 


das Masculinum der erſten Declination angehört, > B. ranin, 
Tauin, 

b) Wenn das Masculinum der dritten Declination ange⸗ 
hört, jo erhält das Femininum gewöhnlich das Suffixum -.a 


g (immer baryton), deſſen „aber 5 Veränderungen 5 


erleidet: x 
4) Das Suffixum hat ſich zuweilen rein erhalten bei den 
Femininen der männlichen Benennungen auf 5 (F. 117. a.) de⸗ 
ren Suffix aber den Vocal verliert, z. B. Sorg“ Tän⸗ 
zerinn von Ogynorng; unmittelbar aus vV ya (virraua) iſt are 
gebildet (ſtatt 14), eig. die erzeugende. 

8) Mit einer vorhergehenden Muta verſchmilzt das Iota in 
oo, z. B. Doivooa Phönicierinn von Bois, G. Doivixog ' 
(aus j,,“ uelıooa Biene von ue, G. neos Honig, 
90000 Taube neben gay, G. gapos*, nog g der Be⸗ 
deutung nach Fem. zu moopew», aber unmittelbar vom Stamme 
PA gebildet; jo auch mit einer doppelten Muta in avaooa 


von Gvak, G. danros. Bei den Adjectiven auf 8, G. eros 


fällt vor dem 00 das „aus, z. B. Tagleis, yapiecoa (aus ya- 
oe). Aber in allen übrigen Fällen, wo der Stamm auf 
-vr- ausgeht, erhält bei dem Ausfallen des » vor 9 der vorher⸗ 
gehende Vocal die Erſatzdehnung nach §. 149., und es wird dann, 
weil die Silbe doch ſchon lang iſt, nur ein einfaches 6 geſchrie⸗ 
ben, z. B. nas, nd (aus navr-ıia), roenmv, roEmovo« (aus 
ro-), ſo es das Femininum hier ſcheinbar das Suffix 
od hat. 

7) Wenn der Kennlaut „oder 9 iſt, jo überſpringt das lota 
denſelben und verbindet ſich mit dem vorhergehenden Vocale in 
einen Diphthong. So ue, ue G⁰οαν (AUS uslav-ıe), donorno 


Diener, donorsıga (aus donoreo-ıa unter Verkürzung des 7 - 


im Masculinum); auch von Wörtern der zweiten Declination 


. ginaıpa Ziege von zu“ Ziegenbock und goto von wo- 


005 oder auch unmittelbar vom Stamme MZP (ueigouas z u⸗ 
theilen), ferner ogöga Hammer von o Knöchel (vol. 


malleolus). 


d) Die Subſtantiva auf eus und die Adjectiva auf ys ha⸗ 
ben Feminina auf &, z. B. Aaniksıa, Leοονj,&H ¶ανν e, lege 
und obs, nosta. Eigentlich iſt hier das v in F verwandelt 


(F. 30. A. 3. und F. 33. A. 1.), und dieſes, wie » und 9. durch 


das Vis gerung h aber hinterher ausgeſtoßen, alſo Gage 
aus BaoıkeFin, BaoıksıFa.. So auch von yonös f. (urſpr. yoads) 
die Nebenform „, (aus ya, yoauFa). 
Anm. 1. Auch mit dem Kennlaute 0 iſt ebenſo verfahren, z. B. in 
xekxoßageıe von a õο , m. f. (aus -Baosoın, -Baoeioe). 

o) Eine dritte Bildung der Feminina, in der Regel nur 
von Subſtantiven, hat das Suffixum -e, G. dos (meiſtens 
Oxytona), z. B. Mios Mäonier, Mnoris — ysovns*, G. 
ros Tagelöhner, renne — derols Müllerin (zu einem 
Masc. aisıno von d m ahlen), Amy m. f., A,. So 
auch von Wörtern der zweiten Declination, z. B. Ayaros, Ayaus 


(ſelten Ayaı), AJaodavos, Japdavis — Bovgos.ftürmijch, 


Ho-. 
Statt I ſteht auch as, z. B. Ayallds und Tobis oder 
Tod (unrichtig auch To% qs geſchrieben) von Towg der Troer. 
Ueber die Bildungen durch e und 1 e man > 
noch $. 123. c. und $. 128. B. A. 

Anm. 2. Auch die nur im Plural erſcheinenden Feminiua Toweai und 
dumel (gewöhnlich unrichtig ohne Tota subser. geſchrieben) find durch das 
Suffix i von Tecs und Js abgeleitet und würden im Singular Toge 
und ue lauten. Wegen des Accentes vgl. $. 14. A. 3. 

Anm. 3. Eine fehlerhafte Bildung hat Heawe von 8668, und kommt 
auch nur in den jüngeren Theilen der Homeriſchen Gedichte vor. x 


Anm. 4. Seltener findet ſich in den Bildungen mit ic auch “ ſtatt 
00, z. B. nela En de der Deichſel von NEA (eig. Fem. zu nos), xi 
„ von ZXIA (oyilo), pila von 9 = οννn. 


$. 120. 


Patronymica, d. h. Benennungen, welche zur Bezeich⸗ 
nung der Abſtammung aus dem Namen des Vaters (zuweilen 
auch anderer Vorfahren) abgeleitet ſind, werden auf folgende 
Weiſen gebildet: 

a) Am gewöhnlichſten mit dem Suffix -“öns nach Decl. I.; die 
Wörter der zweiten Declination verlieren vor demſelben ihr o. So 

Neoroglöns, Ayausuroviöng von Neorwg, Ayansuvov 

Alaniöns, Koovidng „ Jianos, Koovos. 

Dieſes Suffixum erleidet aber in folgenden Fällen Abänderungen: 
) Von den Namen auf eus und -ns, G. sos werden 
die Patronymica auf -eidngs gebildet, was durch Contraction aus 
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-&iöng geworden it, z. B. Arold ns, Indelong, Ble e 
ons von Arges, Hndebs, Hoqvbegons ſtatt Argelqns u. ſ. w. 


| Aehnlich iſt auch Bonholons von 3079005 durch Contraction aus 


Bondoiöng entſtanden. 

5) Statt os ſteht des Wohlklanges wegen Zons, wenn 
ein u vorhergeht, z. B. Mevosuiadng, Avasıoıwöng von Mevoi- 
rio, Ao, e 

7) Von den Namen nach Decl. I. werden die Patrony- 
mica gewöhnlich auf ons gebildet, z. B. Aasgridòng, Que- 
odd von Aasorng, Gbeorns. 8 

c) Auch ſonſt ſteht oft ns ſtatt tons, beſonders bei 
den Bildungen aus Namen auf eus, z. B. Nn dnecoͤns, Nn- 


Ini ns, und wo die Form auf ons nicht in den Vers paſſen 


würde, z. B. Telauwmvıcöng, Aomtıadns von Teiauov, dontog. 

b) Eine ſeltnere Bildung iſt auf 4, welches Suffix iu 
derſelben Weiſe wie -idng an den Stamm gehängt wird, z. B. 
Kooviov, Arti, Hideo. Das s dieſes Suffixums iſt an- 
ceps, und in der Declination kann das o bleiben oder in .o 
übergehen, alſo X, ο oder Kooviorog. 

e) Auch die von Eigennamen abgeleiteten Adjectiva auf 0 
($. 122.) dienen als Patronymica mit Auslaſſung von viog, 


welches auch öfter dabei ſteht, z. B. Alas eee IIoıav- 


riog viös. 

d) Weibliche Patronymica kommen ſelten vor. Dieſelben 
werden eigentlich auf , gebildet, z. B. Zünvivn, Adonorivn 
von Euurds, Aognords; häufiger aber werden in dieſem Sinne 
die weiblichen Adjectiva auf e, G. to os (§. 123. c.) gebraucht, 
z. B. Myonie, Boionis von Moes, Boreisg mit Auslaſſung 
von Hvyarng. 

§. 121. : 
Außerdem ſind beſonders noch folgende Bildungen von Sub⸗ 
ſtantiven aus Subſtantiven und Adjectiven zu bemerken: 

a) = bildet öfters die Benennungen der Länder aus den Na⸗ 
men der Bewohner, z. B. Xonru, Dowian von Kons, Doivik, 
auch Aaron Vaterland von ua. Wenn das Stammwort 
eine ſachliche Bedeutung hat, ſo iſt das Derivatum auf oft 
wenig verſchieden, z. B. s von alb je, yaoron von yaoıno, 
yeven von yEvog, G. yeveos. 
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b) -zns (aber nicht % und ) dient auch um von Sub: 
ſtantiven männliche Benennungen (in der Regel Barytona) ab⸗ 
zuleiten, welche eine nahe Beziehung der Perſon zu dem Gegen— 
ſtande bezeichnen, z. B. innorng Roſſelenker, rokôrys Bo: 
genſchütz, aiguneng Speerſchwinger, warne Schiffer von 
vnös (urſpr. abs), aonıoıng von done, G. «onidog; auch mit 
verſtärktem Suffix ödirns Wanderer, moAtıng, noh Bür- 
ger, aygold ens Landmann von ayoos. 

09 -es wird ganz in derſelben Weiſe gebraucht, 3. B. 
neus — innörng, legels Prieſter (r is Opfer), rouevg 
Hirt von vonogs Weide, zalnsbs Schmid von yaixog, gpoveug 
Mörder von pros; auch werden jo Gentilia, d. h. Benen⸗ 
nunger der Einwohner aus den Länder- und Städte⸗ Namen ges 
bildet, z. B. LSoviyusus, Oiyarıeug von Jovilyıov, Oiyakin.. 
Nicht ſelten dient aber dieſes Suffir auch nur zur Verſtärkung 
anderer Nomina, welche ſelbſt ſchon eine männliche Perſon be— 
zeichnen, z. B. apıoreug — dj˖,ỹiUð g, mmioyeigs = logos, Al- 
gioneg = Aldiones. Insbeſondere werden mit dieſem Suffix 
auch viele Eigennamen gebildet. 

d) Abſtracta werden von Adjectiven oder auch von andern 
Subſtantiven mittelt folgender Suffixe gebildet: 

a) -in, z. B. dylaln Schönheit, ümegnvogtn Ueber: 
muth, ayyeain Botſchaft von aykaog, vnEonvmQ, ayyshog. 
Bei der Bildung aus Adjestiven auf e, G. sos entſteht durch 
Contraction der Ausgang -&in, z. B. aAmdein Wahrheit von 
d (für anden), deunsin Schmach von deus. 
(8. ntog), meiſtens Barytona, wie xaxorng, 
Yılorns, veorns, Tayurns, Boadvrns. i 

7 o hauptſächlich von Wörtern auf , G. -ovog 
8. B. lunuoouvn Gedaͤchtniß (uv), ayonnaobun Ar muth 
(ayonuwv), apgooivn Unverſtand (apgwv), öuopgoodvn Ein⸗ 
tracht (önoggwr), uednuooiın Nachläſſigkeit (ue umi), 
zexzoouvn Zimmerkunſt (rern). Aber das Suffix dient auch 
zur Ableitung von allerlei andern Wörtern, beſonders um eine 
Geſchicklichkeit zu bezeichnen, z. B. uo to&oovvn, uavro- 
ovrn, »e0Ödoovvn Liſtigkeit (220008). 

e) Neutra auf -:0» werden von andern Subſtantiven nicht 
ſelten ohne eine erhebliche Veränderung des Sinnes abgeleitet, 


z. B. oiiov = 0olxos, Imolov — Bro, auch von neutris auf 4 


-05, wie resglov, & ,,, Iyvıov — reiyos, 80x05, Iyvog. 

In andern Fällen haben diefe Wörter einen aus der Bedeu⸗ 
tung des Stammwortes abgeleiteten Sinn, z. B. ioriov Segel 
von zores Maſt, ungior Schenkelknochen von unoos Schenkel, 


§. 122. 


Für die Bildung von Adjectiven aus Subſtantiven und 


anderen Adjectiven dient am allerhäufigſten das Suffix los (im⸗ 
mer Proparoxytona). Die Bedeutung iſt ſehr mannichfaltig 
(Deutſch ig, lich, - iſch), z. B. gos liſtig, gos glück⸗ 


lich, Dözios Pyliſch. Häufig dienen ſolche Derivata auch ſub⸗ 


ſtantiviſch zur Bezeichnung der Einwohner, z. B. Nüuog der 


Pylier, Xubneos der Kytherier (Xubyga), und ihre Femi⸗ 
nina mit Auslaſſung von „5 als Ländernamen, z. B. Bouyin, 
Morin von S uν e, Mnoves. Oft vertreten fie den Genetiv, 
z. B. „ doöge Balken eines Schiffes, Schiffsbalken, 
Onia yahunıa (yarnsus) Geräthe eines Schmiedes, Schmie- 
degeräthe, „5% Aon Inſel des Aiolos, Loscvreog viog 
Sohn des Poias, douos Oovoos Haus des Odyſſeus. 
Nicht ſelten werden durch dieſes Suffix auch verlängerte Formen 
der Adjectiva gebildet ohne weſentliche Aenderung des Sinnes, 
z. B. uνeeοt — uelkıyos, Aitwluog = AltwAög, Vorarıog — 
vorarog. Hinſichtlich der Form dieſer Adjectiva iſt folgendes zu 
bemerken: 

a) Das Suffix Los wird bei den Wörtern der dritten De⸗ 
elination an den Stamm angehängt, wie er ſich im Genitiv ge⸗ 
ſtaltet hat, z. B. orte, 'Odvonıog, vneos. Die Wörter der 
zweiten Declination verlieren das o, z. B. OoAuog, Ludo. 


b) Die Wörter der erſten Declination erhalten durch Con⸗ 


* 


traction des mit dem Kennlaute meiſtens den Ausgang atog, i 


z. B. on,, Gies, avayaalos, ayelarog von dn, Bin, avay- 
an, dyn. Eigentlich ſollten ſie wegen der Contraction alle 
den Circumflex auf der vorletzten Silbe haben; aber bei manchen 


iſt die Contraction in Vergeſſenheit gerathen und der Accent weis 
ter zurückgezogen. — In anderen Fällen iſt auch der Kennlaut 


der erſten Declination ausgefallen, z. B. riu⁰ẽ“e , dos, o 
0105 von rau, won, Gνάννονe 


R 
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5 er) Aus den neutris auf -og entftehen gleichfalls durch Eon: 
traction Adjectiva auf 6408, wie reg, andeıog, Gvelöcios (ſtatt 
tegeſog u. ſ. w.) von 12109, Ano, Övsidog, auch diefe mit un⸗ 


regelmäßigem Accente. 
Durch Contraction ſind auch entſtanden gelog aus Beiog, 
aldotog aus aidoiog von aidws, G. aidoos u. a. 
d) Ein vor dem Suffix os ſtehendes 1 wird meiſtens nach 


F. 156. in o verwandelt, z. B. Sπσ , von Zviaurog, au- 
b von außgoros, gikormouog von gukoıns, G. os, 7e. 


govoog ſtatt veονάνιναꝗ˖ꝓj vou yeowr. 0 
e) Zuweilen nimmt dieſes Suffix auch die Geſtalt -eog an, 


z. B. Aaiveog = Adivos, beſonders auch bei Eigennamen, z. B. 
nds NVeorogen, d Ayausuvoven; in andern Fällen die Ge- 


ſtalt s, z. B. neos, Mñuldννεẽ˖ẽỹ,; yννj⅜i-, "Hoarineiog; 
endlich auch die Geſtalt neos, ;. B. "roAgunuog, ae & 
CSU. 

E Bei der Ableitung von Völfernamen wird auch das Suffix 
és (immer oxyton) ganz gleichbedeutend mit 4s gebraucht, 
z. B. Tolinôs, Tlekaoyınog, Ayauınög. 


f | §. 123. 


Die andern wichtigſten Suffixe zur Bildung von Adjectiven 
aus Subſtantiveu find folgende: f 
a) sos oder 5s und -wog (beide Bildungen baryton) dies 


5 nen zur Bezeichnung des Stoffes wie Lat. -eus, Deutſch ern, 


> 


;. B. zobοεο,§ (-&005), yaixsog (besos), Geo (-&09) rinds⸗ 


ledern, zawos ſteinern, dedivog von Eichenholz. Die erſte 
Endung wird beſonders bei Metallen und thieriſchen Stoffen, die 
andere bei Holz und Stein gebraucht. 

b) eis (G. -zvros), immer baryton, bezeichnet eine Fülle 
wie im Lateiniſchen osus. Der Kennlaut der beiden erſten De: 


clinationen bleibt und den Stämmen der dritten Declination wird 


ein o angehängt, z. B. Oels silvosus, meroneis, dog do- 


losus, dors gels, iydvoaıg, Öuxgvosg lacrimosus, a ó ee. 
Die Neutra auf -og erhalten den Ausgang -nzs, wie zeineıg, 
Öevöonsis von TEAog, devögog. Verſchiedene Unregelmäßigkeiten 
der Bildung find in omas von on, Lableis von yaoıs, G. 
ros. Wegen rsud sts, juni , von dye, auadog |. 


1 
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c) Das weibliche Suffix s, G. og oder ads, G. dog 

(F. 119. c.) dient nicht ſelten auch zur Bildung von Adjectiven 
mit gleicher Bedeutung wie os, z. B. Baoıulmig ri könig⸗ 
liche Ehre, narols va, Ax alle ala (auch elliptiſch mazeıg, 
Axalis als Subſtantiva), Aeogs yuy ein Lene Weib, 
Towıag Anis Troiſche Beute. 

* Anm. Man bemerke, daß im Griechiſchen die Subſtantiva und Ad⸗ 
jectiva viel weniger von einander geſchieden ſind als in andern Sprachen. 
Viele Wörter und Bildungsweiſen, welche eigentlich ſubſtantiviſch ſind, kön⸗ 
nen auch adjectiviſch gebraucht werden, z. B. das Suffix us in og gor je 
übermüthig u. a. Anderſeits werden die Adjectiva ſehr oft als Sub⸗ 
ſtantiva gebraucht, theils die Neutra, z. B. zuxov Unheil, z& beg 
Opfer, theils die Masculina und Feminina unter Auslaſſung leicht er⸗ 
gänzbarer Subſtantiva, wie e, yu, viös, Jvyarne, y u. a., vgl. 
oben e), ferner §. 120. 60. d. und §. 122. Bei manchen Wörtern iſt es 
an zu entſcheiden, ob fie eigentlich EN oder Bien find, ° 


Abgeleitete Adverbia. | ee 
$. 124. . ar 


Ueber die Bildung einiger Arten von Adverbien ift ſchon 
§. 104-107, $. 110. und $. 116. g. gehandelt worden; außer⸗ 
dem ſind beſonders folgende Arten der abgeleiteten Adverbia be⸗ 
merkungswerth: i . g 

a) Mit den Sufſixen 8 -o, qu l(dieſes baryton) wer⸗ 
den Adverbia der Art und Weiſe aus Wurzeln gebildet, z. B. 
dnοοντννιαοον, anoorada — x0UBÖdnV, xovßda — daun, ava- 
yarda — nagaxkıdov, aha n, oed nahe von &. 

Bei dem Suffix -u erfolgt die Bildung aus Wurzelſtäm⸗ 
men mit dem Ablaute o für s, z. B. ee e rr 
nadnv. 
b) Seltener dient das Suffix *“ zur Ableitung von ee 
wie &yonyoori von &yeigw, u,, o von ueieilw. 

ce) Die Suffixa s und ados dienen zur Ableitung aus 
Subſtantiven mit der Bedeutung der Lateiniſchen Endung -tim, 
der Deutſchen -weije, z. B. cye no on, gregatim, heerden⸗ 
weiſe — ogpwmendiv, nvgyndov, galayyndov, ÜUador (,. 
oͤuld ao dv. f 
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d) Merkwürdig find einige Adverbia auf , welche ſich auf 
Theile des Körpers beziehen: „us Zomeiv auf die Knie fal— 
len (zövv), od mit den Zähnen (och), nus mit den Fäu⸗ 
ſten, im Fauſtkampfe (nuyun Fauſt), zg mit den Ferſen 
(ohne entſprechendes Subſtantiv). 

c) Von Präpoſitionen werden Adverbia hauptſächlich mit fol— 
genden Endungen abgeleitet: 

@) » oder -Helv): ng0o0dv) vorn, önılo)der) 
hinten (von end mit Veränderung des Vocales); üneodelv) 


oben, Wegen) unten (von einer ungebräuchlichen Präpoſi— 


tion). E und e erhalten vor jenem Suffix den Zuſatz -ro-, 
alſo Sro(o) () und 20000 außen, innen, wofür auch 
ganz abgekürzt eres, Zurög. N 

) -o, beſonders auf die Frage wohin? in % auf: 
wärts, «ro abwärts; ech hinaus, &ow (oh) hinein. 
ed nimmt vor dem Suffix noch ein o an, alſo 2% vor- 
wärts und dem entgegengeſetzt oni rückwärts (vgl. ), 
auch noooow, unioow ſ. F. 143. 


* 


Abgeleitete Verba. 
= ä ® 
$. 125. 

A. Die Verba, welche von Subſtantiven und Adjectiven, 
von Adverbien und Partikeln abgeleitet ſind, haben am häufig⸗ 
ſten folgende Ausgänge: 

a) -am von Wörtern der erſten Declination, z. B. TIuaw, 
a,, Bod, cyoc do zuweilen auch von andern Woͤrtern, 


wie vod, ydvan von y0os, xs. 


g b) -o don Subſtantiven und Adjectiven nach Decl. II. a B. 


nano, yuvuvow, aAR0m, 70400, orepavoo, ſelten von andern 


Wörtern wie yovvoouas (yovv), 6ıLow (G). 

€) eco desgleichen von Wörtern nach Decl. II., z. B. „oc, 
voorEw, ole, den,, Sie,; ferner von den Neutris auf 
-og und den Adjectiven auf ue, z. B. aiycw, , AO 
re, rede, .axndew (axndns); ſeltener von anderu Wörtern, wie 
gwrew (Porn), dıwen (divn), gooven (on). i 

Ahrens, Griechiſche Formenlehre. 2te Aufl. s 11 
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d) eo zunächſt von den Wörtern auf -eus, 3. B. Baor- ; 


ebw, iegEVw, vonsbe, aber häufig auch von andern, z. B. 
ayoysiw, Bovkslw, insreb®, dor, YvTEio, wavrevoums, Mye- 
ue, U ανẽun u. 

e) -aww von den Neutris auf -um, z. B. onuaivo, myuai- 
vo, Bavuaivo, ovouaivo, aber auch von anderen abgeleiteten 
Nominibus, deren Suſſix ein „ enthält ($. 118.), wie geg 
naivo (Heguös), öd jj (de], romelvo (momv); ferner 


von den zuſammengeſetzten Adjectiven auf -powv (von 90), 


z. B. agyoalvo, sugpaivo. — In gewiſſen Fällen vertritt -awo 


die folgende Endung -vro |. u.; zuweilen iſt ſie auch noch in 
andern Fällen gebraucht, z. B. Jeu, yarenalvo von deunds, 


yahsınög. 
f) -wo zunächſt von Adjectiven auf us, z. B. Bapvvm, 
&vovvo, , Hagouva , aber auch von allen andern 


mit jenen Adjectiven verwandten Bildungen ($. 116), wie nag 


r (#uoregög, ſelten -xuaris), aioyivm (aioyo0og), M ë 
(dayog, aisysıwög), r ονο ( οννðõs, oronous ft. orgmAög). — 


Wenn die drittletzte Silbe ein anderes v oder ein „ hat, jo ſteht 


für --vvo gewöhnlich des Wohlklanges wegen -auwo, z. B. J 


yaiva (Aıyis), zudatro (xvdgos), Zgvdalvn (Egudgög), iuv- 


(ul), V (d ooν ). x 


g) -c beſonders von Wörtern nach Decl. I. und von Neu⸗ 
tris auf , z. B. dend gο, eivalo, oνον (olvonô rue), 


duvucto, ovoualo, aber auch von andern, wie Eoyalouaı, 


ro FG ονν, yovvasouaı. » 1 


h) ich ſehr häufig vou den verſchiedenſten Arten der Woͤr⸗ 
ter, z. B. avillounı (avin, dν⁰,˙)), de⁰νννν, o, onzico, 
oxovtiio, 29160, Anloue, Aa ον,t, vpollm, ovsdiin (ove- 
dos), de (aeınng), voopin (voogı), νννj,j (Haue). 


B. Die Bedeutung dieſer verſchiedenen Bildungen iſt ſehr 


mannichfaltig und ſchwankend. Man bemerke indes, daß die 


Verba auf o, -vrw, -awo, -Lw am gewöhnlichſten das Ver⸗ 
ſetzen in einen Zuſtand ausdrücken, z. B. yumwon entblößen 
(yuuvög), o in Zorn verſetzen (Js, dayovrn erm u⸗ 


thigen (aber Hagoe» muthig fein), degunaho erwärmen, 


denise bewirthen (dagegen Öeınveo ſchmauſen), one 


anſiedeln (aber onen 9 n). 
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C. Bei vielen jener Bildungen ift der Nominal⸗Stamm 
des Stammwortes ohne weiteren Zuſatz zum Verbalſtamm ge= 
macht. So bei den Verben auf a von Wörtern der erſten 
Declination, deren Kennlaut „ ja urſprünglich aus « eutſtanden 
iſt; ferner bei den Verben auf oo von Wörtern nach Decl. II. 
und auch bei denen auf -&w ebendaher, nur daß bei dieſen der 
Kennlaut o in » übergegangen iſt. Daſſelbe gilt bei den Verben 
auf sb, wenn ſie von Subſtantiven auf sus ſtammen, ferner 
bei den Verben auf e, welche von Subſtantiven auf -ıs, G. 
oog abgeleitet jind. 

Die Verba auf »e, welche zu Neutris auf -os 0 
haben eigentlich auch dieſelbe Beſchaffenheit und deshalb urſprüng⸗ 
lich den Kennlaut o, wie bei einem Theile derſelben noch ficht- 
bar iſt, ſ. §. 89. b. Aber bei andern wird das es ganz als 
Kennlaut behandelt: z. B. Hage, EHagonoa, re ονοe 

Bei den Verben auf -goaivo von den Adjectiven auf -gowv 
hat der Vocal eine Aenderung erlitten; ebenſo bei mosuawo von 
nosumv. Bei denen auf -uaivo von den Neutris auf ua, G. 
 -uorog iſt ſtatt des 2 ein „ 0geſetzt, wie es auch in den entſpre⸗ 
chenden Lateiniſchen Wörtern auf men ſich fte vgl. övoue, 
Övoueivo und nomen, nomino. 

Aber die auf dieſe Weiſe entſtandenen Ausgänge abgeleiteter 
Verba ſind vielfach auch zu Bildungen aus ſolchen Wörtern be— 
nutzt, mit denen ſie urſprünglich nichts zu thun haben; man ſehe 
z. B. die Verba auf suo. 

D. Durch dieſelbe einfache Art der Ableitung von Verben 
aus Nominibus, welche den Nominal⸗Stamm als Verbal⸗Stamm 
benutzt, entſtehen auch noch eine Menge von andern Verben, theils 
auf , und vo, theils mit den verſchiedenen Doppelkennlauten 
oder mit der Verſtärkung durch Iota im Präſens. Die Kenn⸗ 
laute der Nomina o und à werden bei ee Bildungen wegge⸗ 
worfen. So 

unvio (unvıs), uno? 77 A) (i, 177070) (abs). 

yakenıo (A), yeovintoua (geovuy). 

xn0V000, dvd000, Yagudoom (YPaouazov), usıhloow (usl- 
ar), xo (xogvs, G. vos), 208000 (E0Erng), 
vgl. §. 61. A. 2. N 
algo (rg), maoriio ue, G. -yos), Popullo ( s- 
uus), vgl. §. 61. A. 4. u. 5. 
ö | 11* 
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ayyello (üyyerog), dardarım (daidarog), lol (wioAog). 
zudaiow (xada00s), iusiom (iusüos), vaio (TE Evape), 


rexualown (Texuao* — rexume); auch mit Einſchiebung 


eines Vocales vor c darin (Lydoos), oixreiow o 
xroög) und mit einer Aenderung des Vocales (ogl. ob. 
C.) text von Texzwv. 


Zuſammenſetzung. 
$. 126. 


A. Wenn der erſte Theil des Compoſitums ein Nüme x 


iſt, ſo wird in der Regel deſſen Nominal⸗ Stamm geſetzt, z. B. 
BbvAngogog, doAounzıs, aivouogos, ToAuyovo0og, Öguröuog, Hou 
Borog, vovioyog (aus dem ältern „abs ſtatt uus), meyadumog, 
nvonoisw,. uelayyoolng, ainoAog (AUS aiy-moAog), N, 
redes, Von dieſer Regel find aber folgende Fälle ausge⸗ 
nommen: eee 

a) Der Kennlaut à in Decl. I. wird in o verwandelt, z. B. 
Pa000povog, auahloderno von PA00«, aualle. 

b) Den Stämmen der Decl. III. wird ſehr oft ein o als 
Compoſitions⸗Vocal angehängt, z. B. Horgen, avdoogpayog, 
n&ıdopovos, mehavoyg00g, aonaronnyos. Selten ſtehen ſtatt des⸗ 

ſelben andere kurze Vocale, wie aryidorog, nodavınzoov. 

c) Statt des „ am Ende des erſten Theiles ſteht auch nicht 
ſelten y, zumal wenn die Wörter ſonſt nicht in den Vers paſ⸗ 
ſen, z. B. Halaunnolos (Barauos), agmßorog a yd 
n0y0$ (yate). 

d) Zuweilen ſtehen Subſtantiva im Dativ, z. B. roa 
grog, agniparog, ÖovgixAvros, ννονννμνννα (vgl. ob. vavRoy0g), 
00801790905, #n98001p0pyrog. Der Dativ hat in dieſen Zu⸗ 
ſammenſetzungen meiftens die Bedeutung eines Locativs auf die 
Frage wo? Somit gehören hierher auch Bildungen wie Ngo 
vevig in Pylos geboren, booinogos auf dem Wege wan— 
dernd, wo Ilvios, odor als alte Locative zu betrachten find wie 
oixos $. 106. A. 5., vgl. $. 112. A. 9. 

e) Einige Nomina nehmen als erſte Theile eines Compoſitums 
beſondere Formen an, namentlich 
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2 Ei nas (nicht navr-), z. B. rardοον. marnue- 

04085, ITayyoV0E0S, mauuslag. 

1 n aus xaAog, z. B. vailınlorauog, e 
„u aus nuiovs halb, 5. B. nulovog, nurakovıov, Iu¹ 

16. 
tavv- aus re langgeſtreckt, wie „ tavü- 

gvAlog (Aber zavaunoda unda für zavunoda). 

Aus Hess iſt in Heoparog und einigen andern Wörtern bes- 
geworden. 

B. Iſt der erſte Theil des Compoſitums aus einem Ver— 
bum genommen, ſo erhält der Verbalſtamm oder die Wurzel das 
Anhängſel -o oder -e (ſelten -«0.); in andern Fällen wird⸗ 
nur ein kurzer Vocal zugefügt, am häufigſten 5 (ſeltener , „, 
). So z. B. 

. Avouneing, TOnuaeveQnG, zeowiußooros (vgl. §. 147.), 1. 

neointeniog, TauEoiYows, relaoipyowv von 7244 F. 102. 
A. 2. Aus Boravega erkennt man, daß dieſes “ aus 
zu entſtanden iſt, vgl. §. 117. o. 

Exsyicov, e, ueventolsuog, YiLonroieuog; guyonzs- 

heuog, reonınegavvog, Aadınndng, telapowv. 


F. 127. 


Als erſter Theil zuſammengeſetzter Adjectiva dienen auch 


verſchiedene untrennbare Partikeln, insbeſondere folgende: 
a) d- (vor Vocalen ), das ſogenannte Alpha privativum 
mit verneinender Bedeutung, entſprechend dem Lateiniſchen in- 
und dem Deutſchen un-, oft auch durch Kos zu überſetzen, z 
B. GVοfννανj un verſtändig, ayauogs ehelos, avarmıog unſchul⸗ 
dig, avauönsg ſchamlos von vonuwv, yauos, attıog, adds. 
Vor ſolchen Wörtern, welche eigentlich das Digamma im An⸗ 
laute haben, bleibt das a- gewöhnlich ohne v, z. B. cso yos un⸗ 
thätig von 2% mſ(urſprünglich aFeeyog von Feoyov), dn, 
invitus von h willig (Ferch). Seltner iſt dies der Fall 
vor Wörtern, welche urſprünglich mit 6 anlauteten, z. B. &unvog 
ſchlaflos von Unvos (urſpr. gonvog, dgl. somnus), &arog un⸗ 
erſättlich (vgl; satio), auch contrahirt aros. 
In derjelben Bedeutung wie das & priv. findet ſich auch 
1, z. B. vnnegdijs, vnnerbus von neos, nevdos. Mit einem 


nachfolgenden Vocale wird dieſes durch Contraction verſchmolzen, 
z. B. vnmowog von Ta anowa, vnygeros von Lyeiom, voivunos 
von Ovoua. 

b) d- und häufiger , das Alpha copulativum, mit dem 
privativum nicht zu verwechſeln, iſt aus aua entſtanden und 
drückt ein Verbundenſein oder auch eine Gleichheit aus, z. B. 
ande all zuſammen, Gxolrys Gatte und duoeris Gattin 
von xolry Lager (eig. Bettgenoſſe), ee von 9585 
chem Gewichte, gleich aus ralavror. 


c) vos im Gegenfatze von eu bezeichnet das Schlechte und 
Schwierige, z. B. oͤbonogos von ſchlechtem Geſchicke, un⸗ 
glücklich, duvoßaros ſchwer zu betreten. 

Anm. cya und La-, d- und 20% drücken einen hohen Grad aus, 


z. B. ayaxkvros ſehr berühmt, Large = eürpepns wohl W 
aglyvaros ſehr kenntlich, zelhounos lauttoſend. 


$. 128. 


A. Der zweite Theil eines Compoſitums kann von einem 

Nomen oder Verbum entnommen ſein. Wenn derſelbe mit 
einem kurzen Vocale anfängt, ohne daß die Silbe positione lang 
iſt, ſo pflegt dieſer in der Compoſition gedehnt zu werden, z. B. 
avngoros (00w), avnvmo )’ innniarng (Habvw), M 
oeruog (2oeruov), Upnospng und Upegepng (2gEEw), Unwgugpıog 
und uwooogos (000905), eundns (dsh. Bei den mit Präpo⸗ 
ſitionen zuſammengeſetzten Verben findet aber die Dehnung nicht 
ſtatt. Dieſelbe iſt übrigens urſprünglich aus dem Beſtreben her⸗ 
vorgegangen nicht zu viele kurze Silben auf einander folgen zu 
laſſen, hat ſich aber auch auf ſolche Fälle ausgedehnt, wo dieſer 
Grund nicht wirkſam ſein kann. 

In feinem Ausgange muß der zweite Theil eine ſolche Ge: 
ſtalt behalten oder annehmen, welche der Woͤrterklaſſe angemeſſen 
iſt, zu welcher das Compoſitum gehören ſoll. 

B. Wenn der zweite Theil eines zuſammengeſetzten Ad⸗ 
jectivums von einem Nomen ſtammt, jo bleibt dieſes oft ganz 
unverändert, z. B. enge, moAuuntıg, ebarjwg; suhslumv. 
Oft nimmt es nur ſtatt einer entſchieden weiblichen oder neutra⸗ 
len Endung die nächſtverwandte männliche an, z. B. azıuog (* 
un), n00001L0g (dit), Aadudivng Decl. I. (divn), «soyog ( 


e 


7 85 NER > 2 2. En 
ere (o n), lienulu ro (Jrog). In anderen Fällen 
5 treten ſtärkere Aenderungen ein: 


a) Die Neutra auf »os und die Adjectiva auf e (F. 116.) 
erhalten in der Zuſammenſetzung den Ausgang =us, z. B. 
3 cueονꝗH elo), anndng (xñ dog), q uondens (A), 
nodouns (uU), yarroßaons (Bapvs), ayyıBad'ng (Baus). 
b) Die Neutra auf , erhalten meiſtens die Endung u, 
55 B. dm woAvsrnunv (nnua, rue), ſeltener -wog, 3- B. 
do negus, Enwvvuog (on2oue, GY). 
ec) Die Wörter auf e mit ſyncopirter Declination und 


90% verwandeln in der Zuſammenſetzung das in „ und das 


s des Stammes in o, z. B. aynvoo, G. -0008 (&vno), unrtoo- 
noTWO, ayomv, euvpoov (G. ov). 
d) Die Wörter der dritten Declination fügen auch nicht jel- 


ten das Suffix os an den Stamm, z. B. aygiaios: (ads), 


Ale Far, db ehtoro (Hens, G. O eðœi tes), eureigeog (Tei- 
1059, G. reiyeos), aynoaos (yjoas, G. y7000s), ’ 
e) Häufig wird bei den zuſammengeſetzten Adjectiven ſtatt 
des Ausganges os auch tos geſetzt (vgl. §. 122.), z. B. en 
duo (di os), »ueradoonıog (doomog), xeraytörıng (ydwr), 
önoyaorguos (yaorno), c (Boög), Evaiıog, adeuloruog 
—'adEworog. 

f) Einige Subſtantive erleiden als zweite Theile von Bu 
menſetzungen „ Veränderungen, namentlich 

„uE, G. vuarog nimmt die Geſtalt u- an, z. B. nc 
s, r αοννννντανο² Evvvy0S, Evvöyios. 

dvoua verwandelt das zweite o in v, z. B. dvmruuog, 
en⁰οαοννẽỹs—⁊ 

Anm. 1. Zuſammengeſetzte Adjectiva nur weiblichen Geſchlechtes auf 
-i werden entweder gebildet, indem ein Subſtantivum mit jenem Ausgange 
unverändert zum zweiten Theile genommen wird, z. B. edondGννν, von 
&yvır, oder auch indem andern Subſtantiven das Sufix 4% (F. 119. b.) ge⸗ 
geben wird, zuweilen auch in eu gedehnt, z. B. drriaveıge (dvje), e 
regte (nerno), eugvodee (6dös); jo auch der Name der Inſel Eögole von 
gos. Die Compoſita dieſer Art von uobs verwandeln dieſes in rec aus 
dem urſprünglichen Stamme NEA (vgl. §. 115 a. und 119. A. 5 z. Be 
Koyvoorreia, zunvörrele. 

C. Wenn der zweite Theil eines ee Adjec⸗ 
tivums verbaliſ ch iſt, ſo bleibt der Staum oder die Wurzel 
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zuweilen ohne Zuſatz, z. B. maoanınt, G. yes von m 
(ILLAuHI), digv&: G. s von Be (Wey). Häufiger wer: 
den die Suffixa -os ($. 115.), -ns, G. eos ($. 116. h.), re 
(F. 117. d.) oder ſtatt des letzten auch * nach Decl. III. ange: 
wandt, und zwar ganz mit dem Verfahren wie bei den einfachen 
Ableitungen, z. B. eVorgopog, EVorgEgNS, EUoTEENTOg von grge⸗ 
9% — adus (G. ros), ddunros, adaunorog, innodauog von 


daurnm dneονονẽ, .anvorog von neue — ayvog (G. 2s), 
apiyvmrog, d˙πνο˙νο von yırraoam doxeros von d, dle! 


KETOS von oslxy uu. 
N Der Begriff des Verbums muß meiſtens paſſiv oder in⸗ 
tranſitiv gefaßt werden, aber tranſit iv, wenn der erſte Theil 
der Stamm eines Subſtantivums iſt, welches dann das Object 
der Handlung darſtellt, z. B. Bouning Rinder ſchlagend, in- 
nobanos roſſebändigend, BovAnpöoog rathgebend, gobgo- 
zog Rinder weidend. Jedoch gibt es mannichfache Ausnah⸗ 
men von dieſer Regel. 

D. Auch zuſammengeſetzte Subſtantive mit einem zwei⸗ 
ten verbaliſchen Theile werden gebildet mittelſt der Suffira -Tn0, 
r rue, z. B. undoßorng, innniarns. Jedoch haben die 
Compoſita dieſer Bildungen gewöhnlich mehr einen adjectiviſchen 
Sinn, z. B. mardauarno allbezwingend, vepeinysorıns wol⸗ 
kenſammlend, Egßosucıns lauttoſend, aidonyeverng — al- 
Honyzvng, auc, mit der weiblichen Endung movAvßorsigea viel⸗ _ 
nährend. Selten ift die Bildung zuſammengeſetzter Mate a 
wie avdooxıaoın Menſchenmord. 

Selten werden auch zuſammengeſetzte Subſtantiva aus zwei 
Subſtantiven gebildet, was im Deutſchen ſo gewöhnlich iſt, z. B. 
naroogyoveug Mörder u Vaters, unroonarwug Vater der 
Mutter. 

E. Zuſammengeſetzte Adverbia werden beſonders mit den 
Ausgängen -a und gebildet (immer oxyton), z. B. dee! 
ohne Gott, danovot oder aonovde ohne Mühe (onovo), 
anıdowri ohne Schweiß (Logg), avamwzi ohne Blut, avou- - 

rr! ohne zu verwunden (ovraw), aurovuyi in derſelben 
Nacht. Andere zuſammengeſetzte Adverbia ſind ſchon bei den 
Zahlwörtern $. 110. A. 3. erwähnt. 

F. Zuſammengeſetzte Verba entſtehen nur aus Präpoſitio⸗ 
nen und Verben, und zwar iſt die Zuſammenſetzung eine loſe, 


baß die Präpoſttion leicht durch Tmeſis von dem Verbum ge⸗ 


trennt werden kann. Sonſt ſind die ſcheinbar zuſammengeſetzten 


Verba vielmehr aus zuſammengeſetzten Adjectiven abgeleitet. 


Anm. 2. Manche Participien werden auch mit andern Partikeln 
und Wörtern zuſammengeſetzt, z. B. cerca (aus cle, und vaw), eitpgovewr, 
eu ννεν, Brgvorevayw, N dcixrauevos. 


$..129. 


Für den Accent der zuſammengeſetzten Nomina gilt im 
Allgemeinen die Regel, daß der Accent möglichſt weit zurückgezo— 
gen wird, z. B. 4 (tuwj), G αννν (Hurds), d E), 
doAounzıs (untıs), avivog (ano). Jedoch hat dieſe Regel mans 
nichfache Ausnahmen, unter welchen folgende am wichtigſten find: 

a) Die meiſten Adjectiva auf -s (aber nicht die Eigenna⸗ 
men) find Oxytona, z. B. zuyerng, d,, sVeudng, negızaling. 
Jedoch hat auch diefe Regel wieder viele Ausnahmen, beſonders 
wenn die vorletzte Silbe lang iſt, z. B. euwdng, yalnnons, ne- 
ou,‘ nodapgans, Dabei iſt noch zu bemerken, daß nur bei 
den Adjectiven, welche in der vorletzten Silbe c haben, und de— 
nen auf ens die vorletzte Silbe als die sedes accentus gilt, 
alſo z. B. Neutr. eee, galuñ ges, daß dagegen in den andern 
der Accent moͤglichſt weit zurückgeht, z. B. neolunzes. 

b) Unter den Adjectiven, deren zweiter Theil verbaliſch iſt 
mit dem Suffix os, find diejenigen größtentheils von der 
Hauptregel ausgenommen, in welchen der verbaliſche Begriff tran— 
ſitiv gefaßt wird, und zwar ſind dieſelben Paroxytona, wenn 
die vorletzte Silbe kurz, Oxytona dagegen, wenn dieſelbe lang 
iſt, z. B. avdoogeyos menſchenfreſſend, maudopovog kind: 
mordend, BovAnpogos rathgebend, aguaroınyos Wagen 
zimmernd, xaxosoyos Böſes thuend. 

Ueber die bei der Zuſammenſetzung eintretende Eliſion oder 
auch Contraetion |. 8. 136. 


F 


Anhang J. 


Verſchiedene Affecte“) der Buchftaben. 


$. 130. 


Die kurzen Vocale erleiden in der Declination, der Con⸗ 
jugation und der Wortbildung häufig aus verſchiedenen Gründen 
und auf verſchiedene Weiſen eine Dehnung. Man unterſcheide 
beſonders folgende drei Arten derſelben: N 

a) Durch die einfache Dehnung gehen fännmtliche kurze 
Vocale in ihre langen Laute über, d. h. & 7 & in & 7 5 und 
€ 0 in n . 

b) Durch die gewöhnliche Diss geht a in „ über, 
die übrigen kurzen Vocale in ihre langen Laute. Wo ſchlechtweg 
von Dehnung geſprochen wird, iſt immer dieſe Art zu verſtehen. 

ec) Durch die Erſatz-Dehnung gehen die kurzen ancipi- 
tes & 1 8 in ihre langen Laute über, dagegen die im merkur⸗ 
zen Vocale s und o in ihre Diphthonge, d h. „ und ou. Die⸗ 
ſelbe iſt ſo benannt, weil ſie vorzüglich angewandt wird, um der 
Quantität einer Silbe einen Erſatz für verlorne Poſition zu geben. 

* Anm. Statt des aus F gedehnten 7 wird auch nicht ſelten der Di⸗ 
phthong e“ geſchrieben. z 


. 131. 


In der Arſis der Versfüße des e erleideu die 
kurzen Vocale nicht ſelten eine metriſche Dehnung, um die 


Silbe dem Bedürfniſſe des Verſes gemäß lang zu machen. Die 


Vocale koͤnnen dabei in ihre langen Laute gedehnt werden, aber 
d geht auch häufig in über, e und o am gewöhnlichſten in . 
und ov. Wegen der Anwendung dieſer metriſchen Dehnung be⸗ 


merke man folgendes: 


5) d. h. allerlei die Buchſtaben treffende Schickſale, als Verwandlung, 
Zuſammenziehung, Auslaſſung, Umſtellung u. ſ. w. 


9 


30 Häufig trifft dieſelbe die Anfangſilbe ſolcher vier- und 
mehrſülbiger Wörter und Formen, welche die drei erſten Silben 
eigentlich kurz haben und deshalb ohne die außerordentliche Ver⸗ 
längerung einer Silbe gar nicht in den Vers paſſen würden, z. 


2 . 88 


* 


B. nvenosıs von aveuos, nua ονις von aha os, vogen von 


d, nab eos ſtatt ayadeos (alle mit 60 — "nünouog für Eüxo- 
wos, Eiharwog von Harn, ci ee von E00, &oEeoln von 208000, 
yewousvog von Eyevounv, wAsoinaprros von au, novAußorsiga 
von moAus, ovAonevos für oAousvog, dovAyodeoog von Bokıyos. 

b) Wörter und Formen von drei kurzen Silben paſſen nur 
in den Vers, wenn die letzte Silbe entweder elidirt oder mit 
Hülfe des nachfolgenden Wortes durch Poſition verlängert wird. 
Auch bei ſolchen findet ſich die Dehnung des Vocales in der 
erſten Silbe, während aber auch die urſprünglichen Formen da⸗ 
neben gebraucht werden, z. B. Len und eivexa, ovvoua neben 
do, »ovAsos neben os, die mehrſilbigen Caſus von 5008 
(nie oVoog) wie oögeos, ovosa neben öosos, doe. 

c) Auch kann die Dehnung wegen drei zuſammentreffender 
Kürzen eine Mittelſilbe eines vielſilbigen Wortes treffen, z. B. 
wen rn von nerd, re Dνπ⁶u˙ für reeu,E“g, uayeoννο 
für uayeöusvos. 

Anm. 1. Von der Dehnung der kurzen ancipites in ihre langen 
Laute ſind oben keine Beiſpiele aufgeführt, weil es hier zweifelhaft erſcheint, 
ob nicht vielmehr die kurze Silbe ohne Dehnung des Vocales ſtatt der lan- 
gen gebraucht ſei, oder auch ob der Vocal wirklich eine ſchwankende Quan⸗ 
tität habe, vgl. §. 166. A. 

Anm. 2. Einige Wörter erleiden oft in der Arſis eine Dehnung des 
Vocales der erſten Silbe, ohne daß drei kurze Silben zuſammenträfen, z. B. 
Ovlvunos für "OAuumos, etAnlovse für Anlovge, Aber die meiften For: 
men auch dieſer Wörter paſſen nicht in den Hexameter, z. B. ’OAuuzoro, 
Muiovde, wofern nicht die letzte Silbe Poſition erhält. 

Anm. 3. Selten findet auch in der Theſis metriſche Dehnung ftatt, 
wenn ein Wort ohne dieſelbe gar nicht oder nur ſchwer in den Vers paßt, 
3. B. dvoanav für dvoadav von dvoans, drenwgos für do. 


$. 132. 


In der Conjugation wurzelhafter Verben ($. 63.) und der 
primären Wortbildung ($. 115. 116.) findet ſich eine merkwür⸗ 
dige Verwandlung der Vocale, welche in ihrer vollſtändigen und 
en Ordnung ſich folgendermaßen darſtellt: 


Wurzellaut. Stammlaut. Ablaut, 


I. 4 5 n e 
II. 7 & ou 
III. 1 en ou 
IV. (&) ö 8 0 
B. Sl. eo. Önyvuus tofu. „t 
II. Eurov ein Melone 
III. nAvdov  Elevooun  Einkovde 
IV yo &yeg&w Fut. &yonyoga » 
X e απνẽ/¼ oe οοποννe, dedogxe. 


Die Wurzellaute ſind die Urſprͤnglichſten die Stammlaute 
die gebräuchlichſten. In den drei erſten Reihen erſcheinen als 
Wurzellaute die drei ancipites in ihrer kurzen Geſtalt, in wel⸗ 
cher fie überall die urſprünglichſten Vocale find. Aus denſelben 
entſtehen die Stammlaute durch Vorſetzung von &, die Ablaute 
durch Vorſetzung von o; denn auch „ und o jind aus ss und 
o durch Contraction entſtanden ($. 133.). Dem entſprechend 
treten in der vierten Reihe, wenn die Wurzel gar keinen Vocal 
hat, e und o ſelbſtändig als Stammlaut und Ablaut auf. Aber 
ſtatt des mangelnden Wurzelvocales hat ſich hier gewöhnlich & 
eingedrängt als der allereinfachſte Vocal, welcher bei Oeffnung 
des Mundes faſt von ſelbſt entſteht. 

Jedoch dieſe Ordnung der verſchiedenen Reihen iſt vielfach 
geſtört. Insbeſondere find die Ablaute o und ov ſehr ſelten und 
werden gewöhnlich durch die Stammlaute 7 und su erſetzt; auch 
dienen die Wurzellaute nicht ſelten als Stammlaute und mit der 
einfachen Dehnung in a, 7, v als Stammlaute und Ablaute. 
Umgekehrt wird auch der Stammlaut, beſonders der vierten Reihe, 
öfters als Wurzellaut benutzt. Am gebräuchlichſten ſind die un⸗ 
geſtörten Reihen 7, &, % und a, e, o. 

Beiſpiele dieſes Vocal⸗Wandels finden ſich beſonders 8. 64. 
6870. 115. 


§. 133. 
Contraction iſt die Vereinigung zweier benachbarten Vo⸗ 


cale in einen einzigen, welcher entweder ein langer Vocal oder 


ein Diphthong ſein muß. Dieſelbe geſchieht nach folgenden Regeln: 
a) lota verbindet ſich mit dem vorhergehenden Vocale zu 
einem eigentlichen oder uneigentlichen Diphthonge, z. B. 


a 145 vi rel nt o! 7% Teide 
8 werden contrahirt in 

3 nom En io ie ne Tode. 

Statt der uneigentlichen Diphthonge ſtehen nicht ſelten die ent— NE 
ſprechenden eigentlichen, z. B. 79% Mſtatt Town aus Join. 

Für ve wird im Inlaute meiſtens (vor einem Eonjonanten im⸗ 

mer) b geſchrieben. a 

b) Durch Contraction mit nachfolgendem & erleidet ein kur⸗ 
zer Vocal die ein fache Dehnung (§. 130. a.) während ein 
langer Vocal unverändert bleibt, z. B. | 

000 rec dug n iy Toöra Howe 
werden contrahirt in 
do rein dig nc h 0%,D  Tudn . 

00 Durch Contraction mit nachfolgendem & erleidet ein kurzer 
Vocal die Erſatzdehnung ($. 130. c.) N ein langer 2 
unverändert hleibt, REN 

Ztiuns le verb eee KAROE zuumevrog 
werden contrahirt in 


R tina ode ve E ννẽ nanov TUunvrog. . 
cd) Die Contraction eines kurzen Vocales mit ſich ſelbſt hat 
gleichfalls die Erj atzdehnung zur Folge, z. B. 
> 22000 10 eva 1 
N werden contrahirt in 
re 1 0 Evapyeig noög. 


6) Statt des nach den vorigen Regeln entſtehenden 7 ſteht 
häufig der Diphthong &, z. B. reis ſtatt zois aus roles oder 
zolas, et für mot aus mölu. a 

f) Ferner bemerke man folgende Contractionen mit nachfol⸗ 
gendem o oder : 
gr co wird er z. B. eue — eu 


«0 oc ν — Öbmuer 
. Fr on, Arosidao —. Aroeidew 
{ 7. ver n raid — yav 
5 c EEE uayaov — KoyEov. 
2 Dieſes jo entſtandene e wird regelmäßig in eine Silbe geſpro⸗ . 


chen und it als eine Art von Diphthong, als ein Halbdi— 
phthong, zu betrachten; es ſteht niemals nach Vocalen. 
Anm. 1. Zuweilen wird so auch aus no oder no, wenn das n aus « 


entſtanden ift, z. B. orenusv aus armouer von C14. YIEWOL aus νννε 
von 04. i 


Een 174 


g) Wenn ein einfacher Vocal mit einem nachfolgenden Di⸗ 


phthonge contrahirt wird, jo wird er zunächſt mit dem erſten 
Theile deſſelben nach den obigen Regeln contrahirt, der zweite 
Theil aber weggeworfen, ausgenommen wenn ſubſceribirt wer⸗ 
den kann, z. B. 
yılesı Ooiyveovoı og o v TIudeı du, 
werden contrahirt in 
be  oiyvevoı dd H außer. 
* Anm. 2. Den Accent erhält der durch die Contraction entſtandene 
Vocal nur dann, wenn ihn eine der beiden contrahirten Silben hatte, und 


zwar, wenn er auf der erſten ſtand, immer den Circumflex (vgl. §. 7. e.), 
wenn auf der zweiten, den Acut, ausgenommen wo die Regel in $. 159. 


den Circumflex fordert; z. B. opmuev aus ö odονννẽEt, yılei aus yıkkcı, Si- 


F aus dedunws, dederes aus dedunores. 

Anm. 3. Das durch Contraction aus uo oder & entſtandene s wird 
rückſichtlich des Accentes behandelt als wenn das w ein kurzer Vocal wäre, 
z. B. Arosidew aus Argeldao. Der Grund liegt eigentlich darin, daß sh 
nur eine Silbe bildet. 


Kraſ is iſt die Kent en des auslautenden und des an⸗ 
lautenden Vocales zweier benachbarten Wörter. Bei Homer kommt 
ſie nur ſehr ſelten vor, und zwar ſo, daß der Artikel oder die 
Partikel , mit dem nachfolgenden Worte verſchmilzt, z. B. 
rd aus ra lu, ovuog aus 6 Euög, e aus 6 de, 
xavıog aus xal αοννν⁵e; ferner in J und en aus & d und 
ene du; endlich in oö und rovvex« aus od ävexa und ros 
te G. 

Der Spiritus lenis des zweiten Wortes wird gewöhnlich 
zum Zeichen der Kraſis beibehalten und dann Koronis genannt. 
Dieſe vertritt aber auch die Stelle des Spiritus asper, z. B. 
in toren. Wenn fie mit dieſem collidirt, jo muß eines von 
beiden weichen, wie in @gsorog und ound. 

* Anm. Die Koronis wird überflüſſiger Weiſe in den meiſten Drucken 
auch gebraucht, wenn die Präpoſition us in zuſammengeſetzten Wörtern 
Contraction mit dem folgenden Vocale erleidet, z. B. mooUgw, zrgoUgpawe 
für v,, moo&pawe. 

§. 139. 


Diaereſis (dargeoıs d. i. Trennung) wird es genannt, 
wenn ein Diphthong in ſeine beiden Beſtandtheile aufgelöft wird, 


9 


8 


. 


3 


5 


ſo daß dieſe nun zwei verſchiedenen Silben angehören, z. B. 


nds für nale, %%, für z von & (F. 73.). 

Die Distraction beſteht darin, daß einem durch Con- 
traction entſtandenen & oder o ſein kurzer Laut (ſelten derſelbe 
lange Laut) beigegeben wird. Dieſelbe findet ſich beſonders in 
der Conjugation der Präſentia auf -c, ſ. F. 51.; aber in der⸗ 
ſelben Weiſe ſind auch gebildet die Nebenformen q für qa 
Licht, contr. gas (unhomeriſch) und dns für Haxug Sitz, 
was durch Contraction aus Haoxog entſtanden zu ſein ſcheint. 


$. 136. 


Eliſion heißt die Abſchwächung eines Vocales zu einem 
ſchwachen Hauche, welche die Vocale vor einem folgenden Vo— 
cale oft erleiden. Die Eliſion eines auslautenden Vocales vor 
dem vocaliſchen Anlaute des folgenden Wortes wird durch den 
Apoſtroph bezeichnet, welcher von dem Spiritus lenis nicht 
verſchieden iſt und den von dem Vocale übrigbleibenden ſchwa— 
chen Hauch andeutet. Es können im Auslaute die kurzen Vo⸗ 
cale & & 7 o und bei den ſubjectiven Conjugations-Formen auch 
der Diphthong au elidirt werden, z. B. aαν oiyöuevoı (ala), 
rr Eyav (rôre), &iR00 Eraipovs (einooı), am ahlmıav (ano), 
100009 &tagovs (Auoaodaı). 

Im Inlaute findet die Eliſion (jedoch hier ohne das Zeichen 
des Apoſtrophes) oft bei Zuſammenſetzungen Anwendung; beſon— 
ders wird der Endvocal der zweiſilbigen Präpoſitionen (mit Aus⸗ 
nahme von neo) regelmäßig elidirt, z. B. erco, eéndyc, 
and, aus dy mit nerd, en, ano. So auch vor dem Aug- 
mentum syllabicum, z. B. uereßallov, Eneßallov, aneßallov 
von Ball. | a 

Anm. 1. Die Eliſion der Präpoſitionen in der Zuſammenſetzung fin⸗ 
det ſich in der Homeriſchen Sprache nicht ſelten unterlaſſen. Der Grund 
liegt gewöhnlich darin, daß das zweite Wort eigentlich nicht mit einem Vo⸗ 
cale, ſondern mit einem Digamma ($. 5. A. 2.) anlautet, z. B. Zuuo- 

. oausv, kmlEi,4vdos von Evvum bekleiden (St. EE, eigentlich EE, vgl. 
ves-tis). Seltner erklärt ſich die Erſcheinung daraus, daß das zweite Wort 
im Anlaute ein 6 verloren hat ($. 140.), z. B. E mανν! s von &lloues, 
vgl, salio. Zuweilen unterbleibt die Eliſion, auch wo keine von beiden Er⸗ 
klärungen möglich iſt, z. B. Ls. 

Anm. 2. Auch wenn andere Wörter als Präpoſitionen den erſten Theil 

von Zuſammenſetzungen bilden, werden vor dem vocaliſchen Anlaute des 
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zweiten Theiles die Vocale à, é, 7, 5 regelmäßig elidirt, z. 8. Eyrvon 
aus dya- F. 127., alstaveuog für alekı-aveuog F. 126., doo für vwe- 
og0poS, Fuuckyns für Iyuo-alyns, ueyalnrwo für ueyako-nrwg F. 126. 
Die Elifion unterbleibt auch bier, wenn der zweite Theil eigentlich 
mit dem Digamma anlautet, z. B. xuaxosoyos von Feoyov, xaxoeluwr von 
eiua (Feiua von FE), Entaeres von Feros. In manchen Fällen gejchieht 
dies auch, wenn der zweite Theil ein o im Anlaute verloren hat, z. B. in 
dyytados von ade (vgl. sal); oxnrzroüygos iſt aus oxnrrooyos eontrahirt von 
Ex (urſpr. oexw $: 90.). In einigen Fällen iſt jedoch die Unterlaſſnug der 
Eliſion ſchwerer zu erklären, z. B. Borıaveıpe, g 
* Anm. 3. Wenn der elidirte Endvocal den Accent hatte, jo geht die⸗ 
ſer bei Präpoſitionen und Conjunctionen verloren, z. B. r wol, «Al 
27%; andere Wörter nehmen ihn als Acut auf die vorletzte Silbe, z. B. 
er Odvoevs für e. 


* 


§. 137. N 


A pokope heißt die Abwerfung eines kurzen Endvocales vor 
einem nachfolgenden Conſonanten. Durch dieſelbe wird die Par⸗ 
tikel ao in «o verkürzt, die Präpoſitionen d, xard, nag in 
av, 4dr, nd. Ueber die letzteren ſiehe jedoch §. 163. A. 1. 

Synkope iſt die Ausſtoßung eines kurzen Vocales im In⸗ 
laute, gewöhnlich eines &, z. B. nargôs aus maregog, tinte für 
TINOTE. 


F. 138. 


Einigen mit e anlautenden Wörtern wird oft noch ein e 
vorgeſetzt, namentlich Le, Zeixdoı, Zeidoucı, Le, xe νν. 
zegon ſammt ihren Ableitungen für Love, &ixooı, &Adouaı, x0 
no, 2oyo, io. Alle dieſe Wörter haben im Anlaute urſprüng⸗ 
lich das Digamma gehabt, wie Teva, Feixooı u. ſ. w. 


8. 139. 


Von den Conſonanten konnen nur » 6 (nebſt & und 
u, weil dieſe für «0 und no find) im Auslaute der Wörter 
ſtehen. Die Mutae werden deshalb im Auslaute gewöhnlich ab⸗ 
geworfen, zuweilen in einen jener erlaubten Conſonanten ver⸗ 
wandelt; wird meiſtens in » verwandelt, zuweilen abgeworfen. 
Viele Beiſpiele kommen bei der Deelination vor, |. §. 19—24. — 
Auch kann im Auslaute kein Conſonant verdoppelt ſtehen, z. B. 
nicht 00. 
Ausgenommen von der Regel find die unſelbſtändigen Wirt: 

chen oun und en, vgl. auch $. 163. c. 


e 


N 


re af 


$. 140. 
3 iſt, wo es urſprünglich im einfachen Anlaute ſtand (d. 


h. ohne Verbindung mit einem andern Conſonanten), ſelten bei= 


behalten, ſonders meiſtens in den Spiritus asper verwandelt; 
man vergleiche z. B. es, rr, önô, une, as, M mit 
den Lateiniſchen Wörtern sex, septem, sub, super, sal, sa- 
lio. Neben ös, sus findet ſich auch im Griechiſchen noch das 
urſprünglichere s. Seltner ſteht ſtatt des aus entſtehenden 
Spiritus asper der lenis, z. B. Zovouas, vgl. servo. 

Im Inlaute zwiſchen zwei Vocalen iſt o ſehr gewöhnlich 


ausgeſtoßen, während die Lateiniſche Sprache es hier in r zu 


verwandeln pflegt. Man vergleiche z. B. yevos, Gen. yevsog 
(St. TEN) mit genus, generis, 1e, (aus Adysoaı) mit 
legeris, z (für zo von St. ) mit eram, ves Schwie— 
gertochter mit nurus (aus „vos, nusus.) Viele Beiſpiele 
bietet die Declination §. 28. und die Conjugation. 

Anm. Das q, welches im einfachen Anlaute gefunden wird, iſt großen⸗ 
theils aus andern Lauten entſtanden oder aus einem zuſammengeſetzten An⸗ 


laute allein übrig geblieben; z. B. ov ift aus zu geworden (vgl. Lat. tu), 
qu aus s, vgl. §. 163. 


F. 141. 


2 wird vor den Liquidis A b überall, vor iu manchen 
Fällen nicht geduldet. Gewöhnlich wird es danu weggeworfen, 
aber, wenn dadurch eine Verkürzung der Silbe entſtehen würde, 
dem vorhergehenden kurzen Vocale die Erſatzdehnung ($. 130. c.) 
gegeben, z. B. zum für rouaı (F. 79.), Soma und gahyn für 
So, Swovn vom Stamme ZAF (F. 89. d.), et für s (F. 
77.), eu für Eouns ($. 78.), paswög für a von c n 
(St. paso- F. 28.). 

Nicht ſelten wird aber auch, wie es beſonders im Aeoliſchen 
Dialekte üblich war, das o der folgenden Liquida aſſimilirt, z. 
B. lovvuwm fürlwovuu und Evvvue für Eovum ($. 89. d.), Zuus- 
var für soν,j,ñ: ($. 77.), s, für Eoeßsovos von 2osßog n. 

Anm. 1. Selbſt die Präpoſitionen eis und 2068 ſtehen bei Homer nie⸗ 
mals in Zuſammenſetzungen vor einer Liquida. 


Anm. 2. Wie ou und wıxgös neben einander gebraucht werden, 
ſo iſt auch ſonſt nicht ſelten im Anlaute das urſprüngliche vor einer Li⸗ 
quida ausgefallen, vgl. §. 145. 146. f 

Ahrens, Griechiſche Formenlehre. 2te Aufl. ; 12 


— 
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142. 

a) Vor einem andern o wird das 0 ausgeſtoßen, > B. 
vo für 70-00: (F. 79.), yeveoı für yeveo-oı (F. 28.), Zoouas 
für 20-oouaı ($. 77.). Das doppelte oo kann aber auch beibe⸗ 
halten werden, wenn ein kurzer Vocal vorhergeht. 

b) Auch wenn 6 zwiſchen zwei andern Conſonanten zu ſte⸗ 
hen kommt, wird daſſelbe ausgeſtoßen, z. B. nend bal für ne- 
nae00daı F. 58. 3 

* Anm. 1. Die erſte Regel bezieht ſich nur auf den Fall, wenn durch 
Wortbeugung zwei 6 zuſammentreffen. Keineswegs kann überall, wo go 
auf kurzen Vocal folgt, dafür einfaches a geſetzt werden. 


* Anm. 2. In Folge der zweiten Regel verliert auch die Präpoſition 


z vor Conſonanten das c und wird zu 2x (F. 163.), und zwar nicht bloß 
in der Zuſammenſetzung wie ergo, ſondern auch wenn fie getrennt ſteht, 
weil ſie auch dann mit dem folgenden Worte enger zuſammenhängt. Ebenſo 
geht es mit den verlängerten Präpoſitionen 9168, ruoet,. ö nes (§. 168. o.), 
ferner in der Zuſammenſetzung mit dem Zahlworte Le und dem Adverbium 
rü, z. B. Erxaldexre, mwbyuayos für Exaldexe, uA Nos. 


F. 143. 
Zwiſchen zwei Vocalen, von denen der erſte kurz iſt, wird 
o in gewiſſen Formen und Wörtern oft verdoppelt, namentlich im 
Futurum und Aoriſtus I. (§. 60. A. 2., $. 61. A. 6.), ferner in 
den Wörtern öoos, rôoos, 1E0oS, 0000, uniow, veusoam. und 
ihren Ableitungen. Auch Odvoosvg ums Oo vos werden neben⸗ 
einander gebraucht. 


An m. Eigentlich iſt in dieſen Fällen 0 das urſprünglichere, und bie 
kürzeren Formen find vielmehr durch Ausſtoßung des einen o entſtanden. 


$. 144. 


Die Liquidae erleiden oft eine Umſtellung, indem ſie vor 
den kurzen Vocal treten, welcher ſie von einem vorhergehenden 
Conſonanten trennt. So kommen z. B. von den Stämmen 54, 
dEM, GAV, HO, TIOP die Formen gehn, dedun- 
no, tedvausvaı, Engadov, TEN ouat, indem bei der Umſtellung 
großentheils auch der Vocal geändert iſt. 

Daher erklären ſſch auch die doppelten Formen Hägoos und 
800005, dn und gr, varegòs und #0aregüg u. A. 


§. 145. 
Wenn ein anlautendes m durch Beugung oder Sufi 


— 


4 
a 
76 
van 


1 ſetzung hinter einem kurzen Vocale in den Inlaut zu ſtehen kommt, 
ſo wird es in der Regel verdoppelt, 3. B. sg, Züggoos von 


be, è gn, anogensaı, d οπ e von Önyvuuı. 
Anm. Der Grund dieſer Erſcheinung liegt darin, daß vor dem an⸗ 
lautenden o urſprünglich faſt immer noch ein anderer Conſonant ſtand, na⸗ 


mentlich c oder J z. B. o und Fo⁰ννανα, Nach dem Abfallen dieſes 


Conſonanten iſt dem anlautenden „ noch ein ſtärkerer durch den Spiritus 
asper bezeichneter Hauch geblieben, durch welchen dasſelbe in der Ausſprache 
faſt verdoppelt wird, ſo daß es auch Poſition machen kann, ſ. §. 165. 
A. 3. Wenn nun dieſes verdickte 6 in den Inlant tritt, jo wird es ſehr 


e natürlich durch go ausgedrückt, ſobald es Poſition bildet. Dieſe Eigen⸗ 


ſchaften des anlautenden o konnten denn auch leicht auf die wenigen Fälle 
übertragen werden, wo dasſelbe urſprünglich keinen Conſonanten vor ſich ge⸗ 


habt zu haben ſcheint. 


§. 146. 

Die drei andern Liquidae 4 u » zeigen, wenn fie aus dem 
Anlaute in den Inlaut treten, dieſelbe Neigung zur Verdopp⸗ 
lung wie das anlautende o (F. 145.) nur bei gewiſſen Stämmen, 
Wörtern und Formen, ſobald dieſe im Hexameter gebraucht wer⸗ 
den, insbeſondere in Aloooum (wovon SM, Zıoaunv, &- 


Arravevon, moAullıorog) und % (wovon a nn und 464- 
5 Anxros), ferner in den vereinzelten Formen Mae, EZuuade, 
8 Evveov, Eluneling von ueiln, 


Anm. 1. Auch außerdem werden in einigen wenigen Fällen 1 8 
Liquidae verdoppelt, z. B. 2% von ven, Evvoolyaos vgl. Zvooiydar. 
Ebenſo wechſeln Ayırleus und Ayulevs. 

Anm. 2. Die Verdopplung geſchieht in dieſen Fällen zum Theil nur, 
um das Wort für den Vers paſſend zu machen, wie ſonſt die metriſche 
Dehnung $. 131. Am deutlichſten iſt dies bei Ly Yνννννẽõ-H, wenn man eivo- 
olypvAros mit metriſcher Dehnung vergleicht. Aber meiſtens ſtammt die Ver⸗ 


dopplung, wie bei dem o $. 145. A., von der Auslaſſung eines Conſonanten 


vor der anlautenden Liquida her. In Lend ſcheint die Verdopplung ein 
Erſatz der urſprünglichen Poſition & on zu fein, vgl. 90. §. A. 2. 
5 F. 147. 
m kann vor 1 und o nicht ausgeſprochen . Wenn 
es deshalb vor dieſe Buchſtaben zu ſtehen kommt, ſo wird im 


5 Imlaute 8 zwiſchengeſchoben, im Anlaute aber das à ſelbſt in 6 


verwandelt. So entſteht aus dem Verbalſtamme 704 durch 

Umſtellung der Liquida ($. 144.) MAR, wovon dann das Per: 

Faun N ſtatt ae, und das Präſens Schon ftatt 
12* s 
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ulmoro. So iſt Bgorös ſterblich aus ugorog geworden, wes⸗ 
halb in den Zuſammenſetzungen no erſcheint, z. B. außooros, 


TegwiußgoTog. 


Entſprechend iſt die Einf ſchiebung des o zwiſchen » und 0 in 


dvds u. 15 w. für av aus aveoog 8. 27. 


$. 148. 

N. wird vor den P-Lauten in à verwandelt, vor den K— 
Lauten in „, vor den andern Liquidis A u aſſimilirt. Bei⸗ 
ſpiele geben u. a. die Präpoſitionen & und ou» in der Zuſam⸗ 
menſetzung: Zufall, ovugpeow, ovyaalcn, Eyylyvouaı, ovAAtyo, 
Zuusvo, ovunagrro, ovoganıo, Vor den Mutis wird alſo » 
wenigſtens dem Organe nach aſſimilirt, ſ. §. 5. A. 1. 


§. 149. 


Vor o wird das » fait immer ausgeſtoßen; wenn aber = 
durch die Silbe zu einer kurzen werden würde, jo erhält gewoͤhn⸗ 
lich zum Erſatze der verlornen Poſition der vorhergehende kurze 
Vocal die Erſatzdehnung (§. 130. c.), z. B. 

ots ald wmeÄog G e, reno 
aus Hıvg wiuwor melavg Ogvuvor t TOEMOVOL. 


. 


$. 150. 

Im Dativus Pluralis aller Declinationen, in den dritten 
Perſonen der Conjugation, endlich in einigen indeclinablen Wör- 
tern kann an die Endvocale s und 7 noch ein » angehängt wer⸗ 
den, das ſogenannte N Zpeirvorıxov (d. h. das nachgeſchleppte), 
welches in den Regeln und Paradigmen durch Einſchließung in 
Klammern bezeichnet iſt, 3 B. maynoulv), Innowılv), zirvoulv), 


. nırıscoılv), oYılv), auuıv), roEnovos(v), ToEnwoıulv), lornoulv), - 


Zori(v), Eroene(v), Eornaelv), no008&lv), A, &irooılv). Dass 
ſelbe ſteht regelmäßig vor Wörtern mit vocaliſchem Anlaute und 
am Ende der Verſe. . 

Anm. 1. Selten findet ſich das V2. nach andern Vocalen, wie in 
der Partikel 7), dem Pronomen 2yw(v), der 3 Sing. Praeteriti des Per: 
fectums, z. B. dormxeuv), ſ. $. 57. A. 3. 

Anm. 2. Einige Wörter haben auch ein bewegliches c im Auslaute, 
namentlich odrw(s), molldzıls) oft, ue) oder K) bis. 

* Anm. 3. Die Negation on lautet vor Vocalen ou, z. B. our Nexen, 
woraus vor dem Spiritus asper nach §. 151. og? werden muß, z. B. our 


1 


181 
606. Die Negation n nimmt nur in dem Compoſitum unxerı für ur kr. 
das x an. 
* §. 151. | 
Die Tenues werden vor dem Spiritus asper in die ver: 
wandte (d. h. demſelben Organe angehörige) Aspirata verwans 
delt, z. B. ag Arrow für an innœss aus ano innov, ox oͤgd 
für o Go (F. 150. A. 3.), q inero (wxa), d ν (xare) 
und bei Zuſammenſetzungen, z. B. in er, ushiornus aus 
en und nera mit fornur. 
$. 152. 
Wenn zwei benachbarte Silben desſelben Wortes eigentlich 
mit Aspiraten anfangen, ſo geht in gewiſſen Fällen die erſte 
Aspirate in die verwandte Tenuis über. So lautet vom Stam⸗ 
me OPIX Haar der Nom. sing. 90%, Dat. pl. 905“; dage⸗ 
gegen wird in allen übrigen Formen, weil in dieſen die zweite 
Silbe mit der Aspirate y anfängt, das 9 in z verwandelt, alſo 
Gen. sing. zoıyös u. ſ. w. — Ebenſo heißt vom Verbalſtamme 
OPED das Präſens zocpw, ader Fut. Hocww, Aor. I. SO... 
i Dieſe Verwandlung tritt in allen Fällen ein, wo die beiden 
Aspiraten urſprünglich dem Stamme angehören; man vergleiche 
u. a. noch ganro begraben und zapog Grab von 940, fer: 
ner zayvs ſchnell, Comp. Haoowr, Sup. ragsorog. Außerdem iſt 
dieſelbe bei allen Reduplicationen nothwendig, vgl. §. 65. 69. 
Dagegen unterbleibt die Verwandlung der erſten Aspirate in 

der Regel, ſobald die zweite nicht zu demſelben Stamme gehört, 
ſondern erſt durch Conjugation, Ableitung oder Zuſammenſetzung 
entſtanden oder hinzugetreten iſt, z. B. Len Aor. pass. I. 
von gay, see von Tidnm (OE), Kovwdodı, augpıyEw. 
In Sing. 2. Imperat. des Aor. pass. I., welche freilich bei Ho— 
mer gar nicht vorkommt, wird das 8 der Endung in z verwan⸗ 
delt, z. B. xoundnzı für x. 

* Anm. 1. Gegen die Regel erfolgt die Verwandlung in folgenden Fäl⸗ 


len: a) im Aor. pass. I. łrSοσ / von ziInuu und ru von Su; b) in 
dem Compoſitum Kurzexw aus d ν . 

* Anm. 2. Entſprechender Weiſe wird auch der Spiritus asper, wenn 
die folgende Silbe mit einer Aspirate anfängt, gewöhnlich in den Spiritus 
lenis verwandelt. So heißt vom Stamme EX das Praes. Zyw, das Fut. 

Lech; dem Adverbium demonstrativum zöpo« entſpricht das relativum dee 
ſtatt 8% c, vgl. §. 104. A. 7. 


8. 153. 


Vor u werden die P-Laute in u, die K⸗Laute gewöhnlich 
in „, die T⸗Laute gewöhnlich in verwandelt, z. B. vor den 
Endungen luci und u: rervuua, »alvuuu, deiyum, Öedsyanı, 
nepoasuaı, neioue von den Stämmen Z'TII, e AEIK, 
JEX, GPA, ITIEIO®. 

Anm. Die K⸗ und T⸗Laute bleiben ziemlich häufig vor dem u un⸗ 
verändert, z. B. dxun, xu, ale, dec uc vos, ro e von old, odun, 
tente ves 


§. 154. 


Mit nachfolgendem o werden die P-Laute in w, die K. 
Laute in & verſchmolzen; die T⸗Laute werden vor o ausgeſto⸗ 
ßen. So 

% edv A ο  gilak Trüs rebbo 

aus ons Lehοο A οοοο t Lruys Tevyou 
und dais "Anis IN0W - 9 

aus durs Ants Indo. 

* Anm. 1. Wenn vor dem T⸗Laute ein ſteht, jo muß nach §. 149. 
auch dieſes ausfallen und der vorhergehende kurze Vocal dann die Erſatz⸗ 
dehnung erhalten, z. B. 

* nräs ‚ps orelow reisouat dovs 
aus drs gyirıs onedon nevdooum org. 


Anm. 2. Nach kurzen Vocalen werden die T⸗Laute einem nachfolgen; 
den o zuweilen auch aſſimilirt, z. B. vo oder zzoool Dat. pl. von mous 
ſtatt ro- nemvoocı aus werrvg-ocı F. 58. A. 4. 


$. 155. 


Die P⸗Laute und K⸗Laute werden vor den T-Lauten dem 


— 
— 


* 


. 


rec > 
e 


>. 


Hauche nach aſſimilirt, d. h. vor einer tenuis in die tenuis, 


vor einer media in die media und vor einer aspirata in die 


aspirata ihres Organes verwandelt, z. B. vor den Endungen = 


rog, dy, nv: 
leuros -orgenzog HEν,uu v hον EdEhydmv Lreogünn 
von den Stämmen 
AEIT HGD LAEX XPTOH G EAI TEPI. 


Die T⸗Laute werden vor T-Lauten in o verwandelt, z. B. i 


vor den Endungen ros und 9%: 
dirog dnονννοx, Eyouodnv Enelodnv 
von 4 IIT9 DPA ILEI G. 
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$. 156. 


T geht vor Iota häufig in o über, z. B. in Evsavosog, au- 
Goos ſtatt Eveavzuog, außooriog von Evsavrög, außoorog |. $. 
122. d.; andere Beiſpiele bieten $. 117. ec. und $, 126. B. Auch 
die Endungen “ und % in Sing. 3. und Plur. 3. des Ob⸗ 
jectivums find aus * und ur entſtanden, z. B. Zornos aus 
lorur und or dos, roEtovos ((d. i. ioravoı, Tosmovos) aus iord y 
zi, roenovrı; man erkennt dies leicht aus der Vergleichung der 
Form sort, der Subjectiv⸗Endungen r und rat, wie auch 
der Lateinischen Activ⸗Endungen -t und ent. 

Seltner iſt r vor andern Vocalen zu 6 geworden, z. B. au 


aus ro (vgl. tu, rede, zoo), Ensoov aus enero von IIET 


(ainto) $. 5. 

Anm. Die Wörter 160 Stadt und 9 Krieg ſammt ihren 
Ableitungen nehmen nach dem u häufig noch ein = an, alſo zröiıs, ro- 
Ale300V, nrolsullo u. a. 

Aehnlich iſt es mit dem 9 in XIaueldg humilis von yaual kr 


§. 156. 


Das lota erſcheint im Griechiſchen nur als Vocal, nie als. 
Conſonant mit dem Laute des Jod ($. 5. A. 2.) Aber es find 
viele Spuren vorhanden, daß die Griechiſche Sprache in der älte- 
ſten Zeit auch ein conſonantiſches Jod beſeſſen habe, und es laſ— 
ſen ſich aus deſſen urſprünglichem Vorhandenſein viele merkwür— 
dige Erſcheinungen erklären. Man beachte in dieſer Beziehung 
folgende Punkte: } 

A. Der Conſonant Iota, welcher im Folgenden durch “ be— 
5 Lichnet werden ſoll, iſt natürlich leicht in den Vocal „ überge⸗ 
gangen und umgekehrt. Anderſeits iſt das „als ein den Grie— 
chen mißfälliger Laut ſehr häufig ganz weggeworfen. Daraus er⸗ 
klärt ſich die Erſcheinung, daß viele Wörter und Formen bald 
mit einem lota vorkommen, bald ohne daſſelbe, z. B. Praes. 
ia mit Aor. I. desen, beides von einem Stamme LAF ($. 88. 
A. 4.), Zuco und enero (2 uelo), z und yarnsıog (a 
#009), und viel anderes der Art. Seltener iſt ? in die ver⸗ 
wandten Gaumenlaute x, , x verwandelt. 

B. Beſonders wichtig ſind die Veränderungen, welche das 
conſonantiſche 7 in Verbindung mit einem vorhergehenden Conſo⸗ 
nanten erlitten hat. Solche finden ſich vornehmlich bei der For⸗ 


Ben’? 
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mation des Präſens mit Doppelkennlaut oder mit eingeſchobenem 
Iota (F. 61. 62.), bei den Comparativen auf -wwr ($. 112.), 
und bei den Femininen auf 4 (F. 119). Bei den beiden letzten 
Bildungen ſcheint das Iota urſprünglich vocaliſch zu fein und hat 
ſich in dieſer Geſtalt auch häufig erhalten. Sobald es aber in 
das conſonantiſche „ pverwandelt iſt, hat dieſes, wie auch in der 


Präſens⸗Bildung, mit einem vorhergehenden Conſonanten fol⸗ 


gende Veränderungen erlitten: 
a) Mit einer vorhergehenden Muta verſchmilzt am gewoͤhn⸗ 


lichſten in 00. So 
ne] neo aus nen-w (F. 61. A. 1.), Soo aus oni, 


"dgl. 3%, G. onôs. 

Br] yaooa Taube aus pap-ıa, vgl. pay, G. ads. 

1 YEl00W AUS gYoıx-ım, uaoowv aus n Doiviooa 
aus Dowıx-ın. 

700 77000. aus riny-ıw. 

17 00U00W aus Opvy-ım, na00Wv aus Tay-ıvV. 

1710 kooouas Aus rot (F. 61. A. 2.), xosioowv aus 

.. zg8r-ıWv, el00a AUS e, auch d aus are 


(F. 45. A.) N 
di] Poaooov aus Poad-ınv, ngoyERoo« aus ee 
($. 119. b.). 
9] x00U000 aus xogvd-ın, Puooos aus gude 54 
Bub os. 


Das 00 iſt aus zwei Muten mit geworden in ad und 
avaooe von dag, Gen. avaxıos. Wenn vor der Muta noch 
ein » jtand (vor K⸗Lauten ), jo fällt daſſelbe vor dem go aus, 
z. B. doo aus ayy-ıov ($. 1'3.), yaoisso« aus yagıevr-ı. 


Aber bei den meiſten Femininen von Stämmen auf »= (nur die 


Adjectiva auf -&ss ausgenommen) wird nur einfaches 6 geſchrie⸗ 
ben und dagegen dem vorhergehenden kurzen Vocale die Erſatz⸗ 
dehnung gegeben, ſo daß hier die Endung des Femininums ſchein⸗ 
bar -o iſt, z. B. nase aus rr, Ger aus Herr-, dodom 
aus dovr-saw. Auch ſonſt findet ſich nach langen Vocalen ein⸗ 
faches o ſtatt 00, z. B. neioa aus neusd-ın. 

b) Seltener entſteht aus 7 mit einer 90 Muta 
(am häufigſten mit einer Media) der Doppelconſonant £: 

gi] vigm aus vıB-ı0 (F. 61. A. 3.). . 
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70 4 ν e aus xomy-ı0, mellwv aus uey-ımv, güla aus 
pvy-u@. 
öl] g aus G0, o aus oyud-ın, meLog aus 1 
auch Zeug aus eus, vgl. Gen. Ads. 
. gag aus Pax-ım (vgl. aßaxew). 
Auch hier fällt ein vorhergehendes » aus, z. B. dg aus 
#.0yy-ı0. 


o) Nur in der Präſens-Bildung entſteht aus einem P-Laute 
mit „auch nz, z. B. rinıw, Phantom, x. aus run-to, 
G-, xgvp-ın ; dieſe Verwandlung entſpricht ganz der von 
, in uu, ſ. e., indem auch hier ! nach einem Lippenlaute in 
den paſſenden Zungenlaut übergeht. 

d) As geht in a2 über, z. B. GM aus dio, (vgl. 
salio), ud, aus weai-ıov (vgl. melius), dee aus Aug 
(ogl. alius.) f 
e) Mi wird zu ur, z. B. au aus xau-ım, IloAudauva 
aus TToAvdau-ıa ($: 128. B. A. 1.), anaiouvog = anakauog 
von maAaun und voruuvog = v⁰νανies von övoua, beide ſtatt 
08 (F. 128. B. e.). 

5 Wenn ein „ oder 9 vor dem 1 fteht, jo überſpringt dieſes 
die Liquida und wird mit dem vorhergehenden Vocale contrahirt 
(F. 133. a.), z. B. gyalvn aus gar-ıw, xolvo aus x0w-10, 
uehawo AUS uelov-ın, xs ο aus x:9-10, G οοοα aus ou , 
veοqοfꝛ aus yeo-ıwv (ogl. xsosiwv), uorga aus no. 

g) Das Digamma mit nachfolgendem s ift eben jo behandelt 
wie und 9, aber das F ſpäter ausgeſtoßen, z. B. Kt ſtatt 
r aus zaFlım, xe, ſtatt yezrw aus ve (F. 88.), 
y ſtatt yoarFa Aus , Ide, aus os H, EBvßoıa 
aus ZußoF-a (von Boss. G. 50% d. i. 60 Fs). 

b) Auch ob iſt ebenſo behandelt, z. B. „es aus vao-ım, 
vaoo (F. 89.), gaixoßagsın AUS -Bapssın, , 2 10 
- z0ßaong), e von sο aus Eg-ınv, &onr. 


8. 158. 


a) Das Vau oder Digamıma. welches ſich in dem Ho— 
meriſchen Texte nirgends mehr geſchrieben findet ($. 5. A. 2.). 
iſt meiſtentheils ohne einen Erſatz getilgt worden, wovon im 
Obigen mannichfache Beiſpiele vorgekommen ſind, z. B. F. 30. 


A. 3., F. 33. A. 1., §. 83. 86. 88. 127. a. 136. 2 
Nicht ſelten iſt es auch in den nahverwandten Vocal v (und um⸗ 


gekehrt v in ) übergegangen, ſeltner in die verwandten Gau⸗ 
menlaute w, 8, . Beiſpiele aller dieſer Veränderungen gewährt 
der Stamm GH¹ mirari, wovon Praes. O,“, Aor. II. 
eros (ſtatt & Hνοοντν, Perf. rednna (ſ. $. 88. A. 4.), nebſt ur 
- Subitantiven Haöue und Houßos. 

b) Nicht jelten iſt F im Anlaute vor 9 weggefallen und 
hat dann eine verdickte Ausſprache des 9 zurückgelaſſen, ſ. §. 145. 
A. Im Inlaute wird der Ausfall des 7 vor 9 gewöhnlich 


durch die Verdopplung des 9 erſetzt, z. B. von ge ſ cha u⸗ 


dern (urſpr. Foyec, vgl. frigeo), Aor. I. Zoeiyno« ſtatt Fol. 
ynoa, Perf. &ogıya ſtatt FeFoıya,; von Önyvum (Fonyivm, vgl. 


frango), Aor. I. é und Adj. dt Seltener wird, 


wenn F vor eo im Inlaute ausgefallen iſt, um die Länge der 
Silbe zu erhalten, dem vorhergehenden Vocale die Erſatzdehnung 


gegeben. z. B. Sd % ν,!õ,ür e von Y’Fon, FH (. 


9J. A. 2.) 


c) Einige Stämme haben im Anlaute urſprünglich Y nach 


einem 4 oder o, namentlich ge, oel, oalvm, AEI fürch⸗ 
ten und IZIK begrüßen (aus U, YFEI u. |. w.). Nach 


dem Ausfalle des 7 haben dann 6 und d eine verdickte Aus⸗ 


ſprache erhalten, ſo daß ſie Poſition bilden können (ſ. §. 165. 


A. 5). Wenn aber jene Stämme in der Conjugation oder 


Zuſammenſetzung einen Zuſatz von vorn erhalten, jo wird das 9 
oder gewöhnlich verdoppelt, z. B. Zoosva, Aaooooog, no- 


080, egıwoaivo, & qe⁴ð, addeng.- Bei der Reduplication tritt 
aber ſtatt der Verdopplung die Erſatzdehnung des vorhergehenden 


Vocales ein, z. B. Perf. deidowa von , Öeideyua von 
JEIK (ſtatt dedFoına, dc Hiiνö), ſ. $. 85. A. 4. 
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g Anhang I. 


Von den Accenten. 


$. 159. 


Ueber die Bedingungen, unter welchen die verſchiedenen Ac⸗ 
cente gebraucht werden können, bemerke man folgendes: 

a) Der Acutus kann nur auf einer der drei letzten Silben 
eines Wortes ſtehen, und zwar auf der drittletzten Silbe nur 
dann, wenn die letzte Silbe kurzen Vocal hat, z. B. avenos, 
cod, eudovor; auf der vorletzten Silbe, falls dieſe na- 
tura lang iſt (d. h. einen langen Vocal oder Diphthong enthält), 
nur dann, wenn die letzte Silbe gleichfalls natura lang iſt. 


b) Der Gravis ſteht nur auf der letzten Silbe anſtatt des 


Acutus, ſobald ein Wort im Zuſammenhange der Rede vor einem 
andern ſteht, weil in dieſem Falle der Accent der Endſilbe weni— 
ger ſcharf hervorgehoben wird, z. B. aujg ννο xal ayadog 
edeye, wo die erſten vier Wörter eigentlich den Acut haben, als 
avno, uA0g, Kal, ayadog. Vor Interpunktionen und am Schluß 
der Verſe behalten die Wörter den Acut, weil dann der Zuſam⸗ 
menhang der Rede durch eine Pauſe unterbrochen iſt; jedoch fin⸗ 
det man vor dem Komma und am Schluß der Verſe auch den 
Gravis gebraucht. 
c) Der Circumflex kann nur auf einer der beiden letzten 
Silben über einem langen Vocale oder Diphthonge ſtehen, und 
zwar auf der vorletzten nur dann, wenn die letzte kurzen Vo: 
cal enthält, z. B. yo, gusire, Aoray. Dieſe Beſchränkung 
entſpricht, wenn man die Natur des Circumflexes ins Auge faßt 
($. 7. c.), genau der Regel über die Stellung des Acutus auf 
der drittletzten Silbe. — Wenn die letzte Silbe eines Wortes 
‚natura kurz, die vorletzte natura lang iſt und dieſe den Accent 
hat, ſo muß es nothwendig der Circumflex ſein. a 
* Anm. 1. Nach der Stellung des Accentes werden die Wörter mit be: 


ſondern Benennungen bezeichnet. Ein Wort iſt ein 
Ozxytonon, wenn es den Acut auf der Endſilbe hat; 


Barytonon, wenn es den Accent nicht auf der letzten Silbe, ſon 
dern auf einer früheren hat; — 
Paroxytonon, wenn es den Acut auf der vorletzten Silbe hat; 
Proparoxytonon, wenn es den Acut auf der drittletzten Silbe hat 
Herispomenon, wenn der Circumflex auf der letzten Silbe ſteht; 
Properispomenon, wenn derſelbe auf der vorletzten Silbe fteht. 


Anm. 2. Im Lateiniſchen übt die Quantität der vorletzten Silbe ei 
nen ähnlichen Einfluß auf den Accent wie im Griechiſchen die der letzten. 
Der Accent geht nämlich im Lateiniſchen immer möglichſt weit zurück, kann 
aber auf der drittletzten Silbe nur dann ſtehen, wenn die vorletzte kurz iſt. 
Der Deutſche Accent ruht immer, ohne allen Einfluß der Quantität, auf 
den Stammſilben, vgl. gebet und Gebet. 


$. 160. 


Atona, d. h. tonloſe Wörter, heißen einige unſelbſtändige 


einſilbige Wörtchen, alle mit vocaliſchem Anlaute, welche mit dem 
nachfolgenden Worte in der Bedeutung eng zuſammenhängen 
und deshalb keinen eigenen Accent haben. Es ſind 1) die For⸗ 
men des Artikels ohne r, alſo oͤ, , o, ai; 2) die Präpoſi⸗ 
tionen ES, &v, eis; 3) die Conjunctionen & und g; 4) die Ne⸗ 
gation o (ob-). 

* Anm. Wenn dieſe Wörtchen dem Worte, zu welchem 15 gehören, nach⸗ 
geſtellt ſind oder eine kräftigere Bedeutung erhalten, ſo wird ihnen oft der 
Accent gegeben, z. B. xuxwv ke, Heös cis, oi in der Bedeutung nein und 
am Ende des Satzes. 


$. 161. i 
Encliticae heißen diejenigen unſelbſtändigen ein- oder 


— 


zweiſilbigen Wörtchen, welche hinſichtlich der Betonung ſich an 


das vorhergehende Wort anlehnen (daher der Name von 2 
»Aivo), nämlich: 1) die Pronomina und Adverbia indefinita 
(§. 104.), z. B. 16, mov, note; 2) die meiſten einſilbigen und 
einige zweiſilbige Formen der Pronomina personalia (F. 38. 
A. 7.), wie nor, us, 094, oe; 3) das Primarium der Prä- 
ſentia ne und u (mit Ausnahme der einſilbigen Formen eig 
und gns); 4) die Partikeln ye, re, xe(v), vu(v), Reg, Ga, rot, 
9, anch die untrennbare Partikel -e ($. 41. 42. 106.). 
Dieſe Encliticae haben überall keinen eigenen Accent, nur 
mit Ausnahme der zweiſilbigen, wenn dieſelben auf ein Pa- 


roxytonon folgen, z. B. e, Aozog Lari. Dieſer Accent 


der zweiſilbigen Encliticae ruht faſt immer auf der Endſilbe. 
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Dagegen üben die Encliticae in folgenden Hinſichten einen 
Einfluß auf die Betonung des vorhergehenden Wortes: a 

a) Der Aeut der Endſilbe wird vor einer Enclitica nicht in 
den Gravis verwandelt, z. B. sos ri. 

b) Hat das Wort den Acut auf der drittletzten oder den Cir— 
cumflex auf der vorletzten Silbe, jo bekommt es vor einer Encli— 
tica außerdem noch einen Acut auf die Endſilbe, z. B. - 
nos rig, ÖNuog TE, olnαοονο , EheyE Tore. 

c) Ein accentloſes Wort (Atonon oder Enclitica) erhält vor 
einer Enclitica den Acut auf die Endſilbe, z. B. Aöyog zig norc, 
Hege ue rob, & Tiveg elt. 

* Anm. 1. Einige Encliticae werden in manchen Fällen (wie die Par⸗ 
tikel - Ie immer) mit dem vorhergehenden Worte in ein Wort zuſammenge⸗ 
ſchrieben. Der Accent wird dann, ohne Rückſicht auf die Regeln in §. 159., 
gerade jo geſetzt, als wenn beide Wörter getrennt wären, z. B. orig, obrs, 
ddonιο, dolys. - 

* Anm. 2. Auch nach dem Apoſtroph haben die zweiſilbigen Encliticae 
einen Accent, z. B. rech Zori, zax kr (für vc tr $. 136. A. 3.) 

* Anm. 3. Ein Theil der enklitiſchen Wörtchen hat nicht immer enkli⸗ 
tiſche Natur, ſondern kann mit verſtärkter Bedeutung einen ſelbſtändigen 
Accent haben. Namentlich iſt dies der Fall bei einem Theile der perſönli⸗ 
chen Pronomina, ſ. §. 38. A. 7., und bei zor“ (u. a. wenn es die Bedeutung 
von licet hat), welches dann aber den Accent auf die erſte Silbe nimmt, 
alſo zor. Daſſelbe geſchieht, wenn es den Satz oder Vers anfängt, ferner 
nach den tonloſen oder ſchwachbetonten Wörtchen od, un, ei, ws, cel. a 
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Anhang III. 


Präpoſitionen und andere Partikeln, 


$. 162. 


Die Griechiſche Sprache hat folgende Präpoſitionen: 
Nur mit dem Genitiv verbunden: ar, ano, 2E und nos; 
nur mit dem Dativ: und gur; 
nur mit dem Accuſativ: we und see; en 
mit dem Genitiv oder Accuſativ: dia, are, Uneo; 


mit dem Genitiv, Dativ od. Accuſativ: aufn, Zui, usa, 


tag, nei, ns, Uno. 
Alle haben urſprünglich eine örtliche Bedeutung 1 dienen viel⸗ 
fach auch zur. Bildung zuſammengeſetzter Verba, Nomina und 


Adverbia. Man hat vor allen Dingen ihre Grundbedentungen zu 


merken, weil die mannichfaltigen Modificationen derſelben, theils 


in der Verbindung mit Subſtantiven, theils in der Zuſammen⸗ 


ſetzung, ſich meiſtentheils leicht aus denſelben begreifen laſſen. 
Dieſe Grundbedeutungen nebſt ihren wichtigſten Modificationen 
ſind nach alphabetiſcher Folge der eee folgende: 
a um (Lat. amb-). X 
«vo urſpr. auf, in die Höhe (Gegenſatz arc); aber e. 
Acc. gewöhnlich — per, durch-hin, z. B. ard ns 
zu, öfters durch in zu überſetzen, z. B. ava uaynv in 
der Schlacht, ava u¹⁰j, (vgl. ard). In Zuſam⸗ 


menſetzungen entſpricht zuweilen das Lateiniſche re, z. 


B. aveor)ivo reclino. 


a BD entgegen, gegenüber, aber c. Gen. 366515 
lich anſtatt, für zur Bezeichnung eines Tauſches, häu⸗ 


fig auch geradezu zum Ausdrucke einer Gleichheit, z. B. 
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ev! naoıyyrcov einem Bruder gleich, avrideog göt⸗ 
tergleich. Bei einem Tauſche oder einer Vergleichung 
werden nämlich die Sachen einander gegenübergeſtellt. 
dn — ab, von, weg zur Bezeichnung des Ausgehens 
oder der Entfernung von einem Punkte. In Zuſ. ent⸗ 
ſpricht es aber auch häufig dem Lat. re-, z. B. no- 
didom reddo, anoAsino relinquo, (vgl. dd), oder 
dient auch nur zur Verſtärkung, z. B. agınavo, an 
zun (ebenſo ZE und arc). 
d durch, in Zuſ. auch = dis-, z. B. diaxoivo- dis- 
cerno, dsaoyiiw discindo. 
eis — in c. Acc. 


&v in c. Abl. 
9 = 6x, in Zuſ. auch zur Verſtärkung, z. B. elch, 
ec ανν,,!j Pt 


en! auf, an, zu, auch über-hin, z. B. end norton, 
Enns TOVrovV. 
ard nieder, herunter (Gegenſatz ava), z. B. K vuga- 
50, uch ic o, oeh aber c. Acc. — per, durch⸗ 
hin, z. B. „ard n, oft nur durch in zu überſetzen, 
z. B. v U, zora Yuuov, alſo in dieſer Hinſicht 
mit dem ſonſt entgegengeſetzten 4 gleichbedeutend (wir 
Jagen ebenſo, wenn eine Straße eben Läuft, ohne Unter: 
ſchied die Straße hinauf-gehen oder hinab-ge⸗ 
hen). Eine andere Bedeutung von zaza c. Acc. iſt 
secundum, z' B. ard uoigav» (Gegenſatz oͤneg oder 
mad). In Zuſ. dient es oft zur Verſtärkung, z. B. 
xararıeivo, Acer c. 
usrd c. Gen. mit, c. Dat. unter, zwiſchen, c. Acc. 
nach; dieſelben Bedeutungen auch in Zuſ. 
naga neben, bei, alſo z. B. e. Gen. rag vnwv von 
den Schiffen (eigentl. von neben d. Sch.); c. Dat. 
rad vnvol neben, bei d. Sch., c. Acc. naoa n 
zu d. Sch. oder auch neben d. Sch. hin; daher auch 
übertragen nag uo wider Gebühr (eigentl. ne= 
ben dem Gebührenden weg). Alle dieſe Anwendun⸗ 
gen der Grundbedeutung 125 auch | in der os: 


1eRUnG. 2 


N a „ 9 N 
3 8 1 ee * 9 8 N 
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zegi um, wenig verſchieden von au. Aber c. G. und 
in Zuſ. bezeichnet neo“ auch einen Vorzug, z. B. neo 
nevrov vor Allen, megyiyvoua: übertreffen. 

19 vor (pro). : t 
ros gegen; c. Gen. auch von-her, wie ede nargos 
und bei Bitten = per, z. B. Aonouaı he A0. 

0 U cum. 
ü ne = Super. 
öno unter, sub; c. Gen. auch zur. Bezeichnung des Ur⸗ 
hebers oder der Urſache (wie Lat. ab bei Paſſiven), z. 
B. ond Towwv Ödausis a Trojanis domitus. 8 
Der Genitiv ſteht bei den Präpoſitionen auf die Frage wo: 
her?, der Dativ auf die Frage wo?, der Accuſativ auf die 
Frage wohin?, z. B. uno od unter dem Joche weg, uno 
Cuya unter dem Joche, Uno 8%“ unter das Joch. Jedoch 
ſteht der Genitiv auch ſcheinbar ſtatt der anderen Caſus, z. B. 
Und onodob unter der Aſche; eigentlich iſt in dieſem Falle die 
Präpoſition als Adverbium betrachtet und deshalb, wie alle Orts⸗ 

- adverbien, mit dem Genitiv verbunden. Der Dativ ſteht oft 
ſcheinbar auf die Frage wohin? (vgl. Lat. ponere in loco), 
wenn das auf die Bewegung folgende Bleiben bezeichnet werden 
ſoll, z. B. 27 „ B, Ent Gut Baivew. N 

Anm. 1. Selten wird «vd auch mit dem Dativ verbunden, z. B. 8 

dv oi, auf dem Scepter. e 1 

* Anm. 2. Einige Wörter gehören im ſtrengeren Sinne nicht zu den 
Präpoſitionen und werden auch nicht zur Zuſammenſetzung gebraucht, ha⸗ 
ben aber doch in ihrer Bedeutung einige Verwandtſchaft mit denſelben, na⸗ 
mentlich: c. Gen. &veuv ohne, den (auch Evexev) wegen und c, Dat. 
dug mit (eigentl. Adv. zugleich). Auch kann man hierher viele Adver⸗ 
bia des Ortes und der Zeit 1 welche mit dem Genitiv verbunden 
werden. g 
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Hinſichtlich der Geſtalt und des Gebrauches der Präpoſitio⸗ 

nen bemerke man noch folgendes: i 
a) Et lautet vor Conſonanten 2 ($. 142. A. 2.) e und 
ob erleiden vor Conſonanten die in $. 148. beſchriebenen Ver⸗ 
änderungen. Für oo, ſteht auch Eu», für eis anch die verkürzte 
Form es. „ 7 1 


. 
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bp) Alle Vocale der Präpoſitionen find kurz. Die Endvocale 
der zweiſilbigen Präpoſitionen (mit Ausnahme von neo“) er: 

leiden vor einem folgenden Vocale Eliſion, ſ. $. 136. Dagegen 

zoo wird in der Zuſammenſetzung mit dem nachfolgenden Vo— 
cale, namentlich mit e, nicht ſelten contrahirt, z. B. noouyw, 
nooVgaıws für ng08%0, noospawe, vgl. $. 134. A. 
c) Aid, nooa, uno haben auch die verſtärkten Formen oss, 
rage, önes (vor Conſonanten die etc.), welche nicht als Com⸗ 
poſita mit es zu betrachten find, ſondern im Weſentlichen nur 
die Bedeutung jener einfachen Präpoſitionen haben, z. B. 9e. 
usyagov — dia u., nageschhev — nagehdei. 

d) Die einſilbigen Präpoſitionen, welche mit Vocalen anlau⸗ 
ten, ſind Atona (F. 160.), die zweiſilbigen ſämmtlich Oxytona. 
Ueber die Veränderungen des Accentes ſ. unt. 

e) Die Präpoſitionen ſind urſprünglich Adverbia und werden 
auch noch häufig in dieſem Sinne gebraucht, z. B. » darin, 
nagd daneben, uno darunter, zeos ſehr (in dieſer Bedeu⸗ 
tung mit zurückgezogenem Accente). Dieſen adverbialiſchen Sinn 
haben ſie auch urſprünglich in der Zuſammenſetzung mit Verben, 
z. B. !varmı darin fein, und werden deshalb von dem Verbum 
auch häufig getrennt, z. B. E d avödges ste. Dieſe Trennung 
der Präpofition von ihrem Verbum wird Tmeſis genannt (n- 
oe von reuvo). 5 

) Gewöhnlich ſtehen die Präpoſitionen dicht vor ihrem Ca⸗ 
ſus, werden aber auch nicht ſelten durch ein Wort oder mehrere 
davon getrennt. Auch können ſie ihrem Caſus nachgeſetzt werden; 
in dieſem Falle ziehen die zweiſilbigen Präpoſitionen meiſtens den 
Accent auf die vorletzte Silbe zurück, z. B. mom» hr, und 
das tonloſe es erhält einen Accent, z. B. ax» tg. Die Ana⸗ 
ſtrophe erfolgt auch, wenn die Präpoſition ihrem Verbum nach⸗ 
geſetzt iſt, z. B. vy uno für ono. N 
9) Zuweilen werden die Präpoſitionen mit Auslaſſung von 
sor! oder sd geſetzt, in welchem Falle die zweiſilbigen den Ac— 
cent zurückziehen, z. B. reg für magsor, nagsoı,-— 4% für 
Eveorı, esst. Aehnlich iſt auch va für avaorndı ſtehe auf. 

Anm. 1. Die Präpoſitionen va, xara, rege haben auch vor Con⸗ 
ſonanten die kürzeren Formen dv, xar, mag. In dieſer Geſtalt iſt ay den 
bekannten Veränderungen des » unterworfen; in „cr wird das r jedesmal 


dem folgenden Conſonanten aſſimilirt, z. B. Kr ned toy, d d, ad- 
Ahrens, Griechlſche Formenlehre. 2te Aufl. 13 


e 
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Bars, ul,. Nur vor den Aspiraten, weil dieſe nicht verdoppelt wer⸗ Be 


den dürfen, geht es in die verwandte Tenuis über, z. B. an pdlape. 
Man betrachtet dieſe kürzeren Formen der Präpoſitionen auch als apoco⸗ 
pirte, ſ. §. 137. Hinſichtlich ihres Accentes wird in den verſchiedenen Aus⸗ 
gaben verſchieden verfahren. 8 

Anm. 2. Dagegen haben folgende Präpoſitionen auch andere vollere 
Formen: 2, rt, evt — 005, noort, nor — Uneo, ünelg; auch 
rc! und una für mat, uns; endlich aupfs für dugpt, 


Anm. 3. Auch dns in der Bedeutung fern von wird von Manchen 


mit zurückgezogenem Accente o geſchrieben, z. B. no naroldos. — Eine 
Zurückziehung des Accentes findet nicht ſtatt bei ac, id, dvri, dupl, und 
bei den andern auch nur, wenn ſie unmittelbar auf ihr Wort folgen, z. B. 
roy d uerd (nicht ere). Jedoch herrſcht in den Ausgaben ag ce des 
Accentes der Präpoſitionen manche Verſchiedenheit. { . 


8. 164. 


Die Conjunctionen und übrigen Partikeln werben ſammt 
ihren Bedeutungen von dem Anfänger am beſten allmählich ge⸗ 
merkt. Nur die gleichbedeutenden Partikeln 47 und ) bedür⸗ 
fen hier einer beſondern Betrachtung. 

Av und ) haben eine bedingt-machende Kraft, A 
fie bezeichnen in Verbindung mit verſchiedenen Modis des Ver⸗ 


oder geſchehen kann oder geſchehen wird. Der Anfänger merke 
für's erſte folgendes: e 

a) Der Optativ mit 4, oder % hat die Bedeutung des 
Conditionalis oder des Franzoͤſiſchen Conditionel, welche im, 


Lateiniſchen (wie auch nicht ſelten im Deutſchen) durch den Con- 


junetivus Imperfecti ausgedrückt wird, z. B. geoomı &v» oder 
geoorui ze ich würde tragen, je porterais, ferrem, ich trü- 
ge. Aber Häufig geht dieſe Bedeutung in, diejenige einer be⸗ 
ſcheidenen Behauptung uber, welche im Deutſchen durch die 
Hülfszeitwörter können und mögen mit dem Wörtchen wol 
oder auch durch dieſes allein ausgedrückt wird, z. B. peooımı A 


(ze) ich kann (könnte, möchte) wol tragen, ich trage wol.“ 


Oft thut man jedoch am beſten ſtatt eines ſolchen beſcheidenen 
Ausſpruches im Deutſchen den beſtimmten Ausdruck des Indica⸗ 


tivs zu ſetzen, alſo ich trage oder ich werde tragen. 


b) Das Präteritum mit 4, oder e hat die Bedeutung des 
Conditionalis der Vergangenheit, Conditionel passe, 
b 8 0 


* 


bums, daß etwas unter gewiſſen Bedingungen geſchehen wäre 11 


ee 
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welche im Lateinischen (oft auch im Deutſchen) durch den Con- 

junctivus Plusquamperfecti ausgedrückt wird, z. B. Epegov av 

(ze) ich würde getragen haben, j’aurais porté, tulissem, 

ich hätte getragen. 9 7 

e) Der Conjunctiv mit 4, oder & iſt im Lateiniſchen durch 

das Futurum wiederzugeben, z. B. ös d (ze) gEon, qui fe- 

ret. Der Conjunctiv der Aoriſte mit 4 (ze) vertritt auch häufig 

das Futurum exactum, z. B. ds d (Me) Au., qui reliquerit. 

Der Conjunctiv mit dv oder ze findet ſich in der Regel nach Re— 

lativen oder Conjunctionen; dabei beachte man, daß y aus 8 

ds entſtanden iſt und en aus Are av, weshalb dieſe Con⸗ 

junctionen mit dem Conjunctiv in dem angegebenen Sinne ver- 
bunden werden. c 


13 
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Anhang IV. 


Proſodiſche und metriſche Elemente. 


— 


8. 165. 


In der Griechiſchen Sprache iſt es noch nothwendiger als g 
in der Lateiniſchen die Quantität der Silben genau zu beachten. 
2 Hinfichtlich derjelben gelten folgende Hauptregeln: 

a) Jede Silbe ift lang, welche einen langen Vocal oder Di: 
phthong enthält; man jagt in dieſem Falle die Silbe ſei na- 
turä lang. Dieſe natürliche Länge läßt ſich im Griechiſchen viel 
häufiger als im Lateiniſchen auf den erſten Blick erkennen. Denn 
theils ſind die Vocale 7 und G immer lang, theils wird die 

Länge der ancipites 4 nicht ſelten durch den darüberſtehenden 
Circumflex klar (§. 7. c.), z. B. in nd, H, auf. 
b) Jede Silbe iſt lang, und zwar positione lang, auf 
deren Vocal zwei Conſonanten (oder auch ein Doppelconſonant) f 
folgen, ſei es nun in demſelben Worte oder im folgenden Worte 8 
oder zwiſchen beiden getheilt, z. B. in a, Enoador, me£ös, 
ua mAEovVeS, Er k.: 0 
ce) Jede Silbe iſt kurz, und zwar natura, wenn fie kurzen 
Vocal hat und nicht positione lang wird. 
Man ſuche in einer Anzahl von Verſen diejenigen Silben 
auf, deren Länge oder Kürze ſich nach den obigen Regeln Dr 
beſtimmen läßt. : 


Anm. 1. Auslautende lange Vocale oder Diphthonge, werden vor vo⸗ 
caliſchem Anlaute des folgenden Wortes häufig verkürzt; die Silbe iſt dann 


correptione kurz. So z. B. % ond, zei üvden, Kousvoi , Toud- u 
o Erde. 5 
Anm. 2. Wenn auf einen kurzen Vocal muta cum liquida folgt, ſo a 


bleibt die Silbe nicht ſelten kurz, z. B. dAAOggöoVsS, Fxoıo . 
Anm. 3. Das anlautende o macht häufig allein Poſition (vgl. §. 145. 
A.), z. B. en Önyuin, du 01. 2 
Anm. 4. Auch die andern Liquidae 1 4 haben im Anlaute nicht 
ſelten eine Poſition⸗machende Kraft, aber nur in gewiſſen Wörtern und 
Stämmen, z. B. in Aocouaı, Auyis, ulyas, -uolge, vEpog, vevon und 
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allen verwandten Wörtern (vgl. §. 146). So ud Alooovro, Gro d 
Ent Alyus oVoos, rcd TE ueydhos TE, ndr xora Moigev, zurelyero q 
vEepeeooıw, A .vEevgjgyev. 
Anm. 5. Auch das d und o in dem Stamme fürchten, in dy 

lange und in oevw wie auch in allen damit zuſammenhängenden Wörtern 
haben die Eigenſchaft Poſition zu bilden, z. B. nusis de deloayres, an 
Ivaı Ent qe, rer dewovs xoAmovs, odd d x de, Nr oveıro. 
Der Grund der Erſcheinung liegt darin, daß das d und o jener Wörter 
urſprünglich noch ein F neben ſich hatte, alſo EI, d Fir, Feb, vgl. 
§. 158. c. 

$. 166. 


Um in den einzelnen Fällen zu erkennen, ob die ancipites 
a s lang oder kurz find, merke man beſonders folgende Regeln: 

a) Die ancipites in der letzten Silbe ſind kurz, ſobald die 
drittletzte Silbe den Acut oder die vorletzte den Circumflex hat, 
vgl. §. 159. a. und c., z. B. „ ονς, Yulaooa, u, u. 

b) Die ancipites in der letzten Silbe find lang, wenn die 
vorletzte naturä lang iſt und dabei den Acut hat, vgl. §. 159. c., 
z. B. A, axoltıg, Tıunoas. 

e) Die ancipites in den Endungen der Declination und 
Conjugation ſind kurz, z. B. cu, Inmouw, kallanı, joa, 
dq dun nous, dangva, ToEMoVo, Lor, Epaoav, redunzu. 

d) Die Ausgänge des Gen. sing. und plur., des Acc. 
plur. und des N. A. dual. in der erſten Declination haben lan: 
ges a, z. B. Aroslddo, xovoawv, nayas, Arosida. Man be: 
achte beſonders, daß demnach der Acc. plur. in der erſten Des 
clination auf langes -&s, in der dritten auf kurzes Es aus— 
geht. 

e) Jeder durch Contraction entſtandene Vocal iſt lang, z. B. 
erlud aus Eriuns, anoirıg aus axolrıng, vervs aus vexvag. 

f) Die ancipites vor o jind lang, ſobald ein „ dazwiſchen 
ausgefallen iſt, z. B. eds, Eormmaäcı, GO aus ne, 
eorνẽy , 00VUVT-S. 

g) Die ancipites in den Endſilben der Neutra ſind kurz, z. 
B. obe, ynoas, nuag, ue, dn, und bleiben es auch in 
den Caſus und Ableitungen, in welchen noch Silben angehängt 
werden, z. B. duuaze, Öaxovösıs. 

h) In allen Suffixen pflegen die ancipites kurz zu ſein (wenn 
nicht etwa vor o ein „ ausgefallen iſt), z. B. puis, Mos, 
Doiviooa, Kooviöns, Ax dle, hiyug. J 
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i) In den Wurzeln ſind die ancipites kurz, z. B. 2Bodor, 
Nino, Epvyov, trdunv, h, xauaTog. von Mud. 5 

k) In den Partikeln, heſonders in den Präpoſttionen ſind die 
ancipites kurz, z. B. dvd, nel, und, dga, ett; auch in den 
untrennbaren Partikeln a, aya- u. ſ. w. N 

Manche andere Beſtimmungen können aus der Lehre von 

der Declination, Conjugation und Wortbildung entnommen wer⸗ 
den. Wo ſich über die Quantität einer anceps eine beſtimmte 
Regel nicht angeben läßt, pflegt man zu ſagen, ſie ſei usu kurz 
oder lang. 

Anm. In einigen Wörtern und Formen haben die ancipites eine 
mittelzeitige Natur im ſtrengeren Sinne, nämlich in der Weiſe, daß ſie 
gewöhnlich für kurz gelten, aber auch in der Arſis als lang gebraucht wer⸗ 
den können. So das « in dvno,.Aons, Arröllwv — das ı in K,] und 
der Endung des Dat. sing. der dritten Declination — das v in doch. 


8. 167. 


Der Vers, in welchem die Gedichte des Homeros und über⸗ 
haupt alle Griechiſchen und Lateiniſchen Heldengedichte (epiſche 
Gedichte) geſchrieben ſind, heißt Hexameter, d. i. ſechsfüßiger 
Vers (EEaneroos aus EE ſechs und aergor Maß, d. i. Versfuß). 

Die fünf erſten Füße desſelben können Daktylen (—vv) 
oder auch, weil eine Länge zwei Kürzen gleich gilt, Spondeen 
(— —) fein. Der letzte Fuß iſt eigentlich ein Trochäus (—v). 
Weil aber am Schluſſe eines jeden Verſes eine Pauſe ſtattfindet, 
vor welcher die Quantität der letzten Silbe gleichgültiger iſt, ſo 
iſt dieſe anceps, d. h. ſie kann nach Belieben kurz oder lang 
ſein; deshalb kann der letzte Fuß ſtatt des Trochäus auch ein 
Spondeug ſein. 

Ein jeder Versfuß beſteht aus zwei Theilen, der Arf 1s oder 
Hebung und der Theſis oder Senkung. Die Arſis, welche man 
in der Beſchreibung der Verſe durch das Zeichen des Acutus 
kenntlich macht, wird durch die Stimme vor der Theſis hervor⸗ 
gehoben; in den ſämmtlichen Versfüßen des Hexameters beſteht 
dieſelbe jedesmal in der erſten langen Silbe, während der Reſt 
die Theſis bildet. 

Somit hat der Hexameter hinſichtlich ſeiner Versfüße fol- 
gende Geſtalt: 


L OO LU LUU Luu LUU Lu 
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Anm. 1. Nicht eben ſelten wird in der Arſis ſtatt der Länge auch 
eine Kürze gefunden, jo daß für den Dactylus ein Tribrachys (v vv) und 
für den Spondeus ein Jambus (% —) ſteht. Am häuſigſten iſt dies der 
Fall in ſolchen Wörtern und Formen, welche drei Kürzen hinter einander 
haben und deshalb ohne die Anwendung jener Freiheit gar nicht oder doch 
nnr ſchwer in den Vers paſſen würden, z. B. dnortec hdi, ovBoote, , Ro- 
up] xaFUnEoH ; außerdem an gewiſſen Stellen des Verſes, namentlich 
vor den Cäſuren ($. 168.), z. B. Kenn Lnge Gore zreivew εν Ian. 
und im Anfange des Hexameters, z. B. in den mit Lee) anfangenden 
Verſen. Im engen Zuſammenhange mit dieſer Erſcheinung, welche man 
die productio in arsi nennt, ſteht die metriſche Dehnung, ſ. §. 131. Nur 
ſcheinbar findet dieſe Production in denjenigen Fällen ſtatt, wo ein anlau⸗ 
tender einfacher Conſonant Poſition macht, weil ein zweiter Conſonant ne⸗ 
ben ihm ausgefallen iſt ($. 165. A. 3-5), und wenn ein Wort, welches 
ſcheinbar einen Vocal, aber eigentlich ein Digamma im Anlaute hat, auf 
ein anderes folgt, deſſen Endſilbe kurzen Vocal mit einfachem conſonanti⸗ 
ſchem Auslaute hat, wie ueAavös olvoo (Foivos). 

Selten iſt die productio in thesi oder der Gebrauch eines Trochäus 
ſtatt des Spondeus, meiſtens in ſolchen Wörtern, welche ſonſt nicht in den 
Vers paſſen würden. 

Anm. 2 Die Wörter Eos und res find, wenn das richtige Versmaß 
herauskommen ſoll, zuweilen trochäiſch zu leſen, wie os und os, z. B. in 
g E νον vEeuwv; richtiger werden fie in dieſem Falle auch ſo geſchrieben. 
Anm. 3. Die Schwierigkeit, welche beim Leſen der Lateiniſchen Verſe 
durch die Eliſion entſteht, fällt bei den Griechiſchen Verſen weg, weil hier 
die Eliſion immer durch die Schrift bezeichnet wird. Dagegen findet hier 
nicht ſelten Synizeſis ſtatt, d. h. zwei Vocale werden in eine Silbe zu⸗ 
ſammengeleſen, am häufigſten s mit einem folgenden Vocale, z. B. nueas, 
nvoyet, 2980 und ganz regelmäßig eh, wenn es aus ao, «w (no, 70) 
durch eine Art von Contraction entſtanden iſt, z. B. Ar elo co, v , 
orewuev, vgl. §. 135. f. und §. 56. A. 4. Seltener iſt die Synizeſis b bei 
anderen Vocalen, z. B. Alyuariy. Man mag übrigens dieſelbe immer in 
der Weiſe bewerkſtelligen, daß man den erſten Vocal faſt ganz verſchluckt. 

An m. 4. Zuweilen geſchieht die Synizeſis auch in der Weiſe, daß 
der Endvocal eines Wortes mit dem Anfangsvocale des folgenden in eine 
Silbe geleſen wird, namentlich bei den Wörtchen ), J, dei, un z. B. 


N ob, n elmeusvan, ij are, un &Akoı, und außerdem in Zrrei ob, 


$. 168. 


Der Hexameter darf nicht eintönig in einem Zuge von An— 
fang zu Ende geleſen werden, ſondern in jedem Verſe find Cä— 
ſuren, d. h. Einſchnitte oder Pauſen, in welchen ein wenig an— 
gehalten werden muß. Dieſelben ſind natürlich überall, wo durch 
eine wohlbegründete Interpunktion eine Redepauſe verlangt wird. 
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Aber auch ohne Interpunktion pflegt jeder Hexameter in ſeinem 


mittleren Theile eine Cäſur, die ſogenannte Haupteäſur zu 


haben. Dieſelbe iſt gewöhnlich im dritten Fuße, und zwar 
entweder als männliche Hauptcäſur nach der Arſis oder als 
weibliche Haupteäfur nach der erſten Kürze (falls dieſer 


Fuß ein Dactylus iſt); ſeltener iſt ſie nach der Arſis des vier⸗ 
ten Fußes. Dieſe drei Arten der Hauptcäſur finden ſich in den 


folgenden Verſen 

Diodev ue pEowmv dv, Kınoveooı nE)aooEV. 

Eopalov t Hiva | zul eihinodag e, Bots. 

ehen de 007200 nAtouev | anoynjusvos Hog. 
Natürlich kann die Hauptcäſur und jede Cäſur nur am Schluſſe 
eines vollen Wortes ſtattfinden, weil eine Pauſe nicht mitten im 
Worte ſein darf. Aber man muß auch bei der Wahl zwiſchen 
den drei Plätzen der Hauptcäſur denjenigen vorziehen, wo die 
Pauſe am wenigſten den Zuſammenhang der Rede ſtort, wie z. 
B. in dem letzten der obigen Verſe die Hauptcäſur nicht nach 
noreg anzunehmen iſt. 

An m. 1. Die Ausgaben enthalten manche überflüſſige Kommata, um 
deretwillen keine Pauſe zu machen iſt; ſo namentlich bei den eingeſchobe⸗ 
nen oder dem Satze angehängten Vocativen. Z. B. in den Verſen 

üvdoa uoı Evverre, Modo, molvrgonov, de udha mohhl. 
Tootn s suoeln; Ti vi ol T000v WdVowo, Zeü; 
find die Kommata bei Modoc und vor Zeü überflüffig. 
Anm. 2. Insbeſondere beachte man, daß vor Enclitieis keine Cäſur 


ſein kann, weil dieſelben mit dem vorhergehenden Worte faſt ein Wort 


bilden. 


Zweiter Theil. 


Formenlehre des Attiſchen Dialektes. 
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Vorbemerkung. 


Dier Text der vorhergehenden Paragraphen und die mit * 
bezeichneten Anmerkungen ſind auch für den Attiſchen Dialekt 
gültig, inſofern nicht im Folgenden ausdrücklich die Abweichung 
desſelben bemerkt iſt. 


Erſte und zweite Deelination. 12-15. 


$. 169, 
a) Im Allgemeinen ſind bei den Ausgängen dieſer Decli— 
nationen folgende Abweichungen: 


Declin. I. 

Sing. Gen. der Masculina hat -ov (durch unregelmä— 
ßige Contraction aus ao entſtanden), alſo Koovidov, 
doEtov. 

Plur. Gen. hat überall G, (contr. aus dh), alſo Na- 
yav, Hılav, Koovidwv, &ostorv. 

Plur. Dat. -e, alſo uayaıs, öllas, Koovidaıs, EQETOLS. 

Dual. G. D. -aw, alſo uaya, H, Koovidaw, sa. 


Declin. II. 


Plur. Dat. 1s, alſo innoıs, puroıs. 

Dual. G. D. -ow, alſo innow, . 
Der Gen. plur. in Decl. I. hat wegen der erlittenen Contra— 
ction immer den Circumflex auf der Endſilbe, z. B. außer den 
obigen Wörtern auch in Gd, Halasowv, vevröv von zonvn, 
9aAa000, vevıng. Aber wenn die Feminina der Adjectiva im 
Gen. plur. dieſelben Buchſtaben haben wie die Masculina, 


fo werden fie dieſen auch im Accente gleichgeſtellt, 3. B. von | 


log, u, ov der Gen. plur. giAwv, giAwv, plkov, dagegen von 
os, da, à nach der allgemeinen Regel Jö, Bed, nos 

b) In der erſten Declination haben außerdem die Aus⸗ 
gänge, wenn ihnen s oder oder ç vorhergeht, immer langes & 
ſtatt des Homeriſchen , wie die nebenſtehenden Paradigmen an 
Bio, uo, rauias (Hom. Pin, uorga, rauing) zeigen. 

Zur Uebung können noch dienen: 6e Geſchlecht, yosia 
Noth, ayooa Verſammlung, Baorsıa Königinn, aua 
Fliege, Boocas Nordwind. | 

Nach derſelben Regel richtet ſich auch das Femininum der 
Adjectiva, z. B. Heros, hela, Herov göttlich; ebenſo z. B. von 
dbgios würdig, J, gerecht, Ey&oog feindlich, mıxgog bit⸗ 
ter. Auch hat man die Regel in der Deelination der weiblichen 
Adjectiva und Participia auf -& zu beachten. 

Anm. Einige Wörter haben « ſtatt n, ohne daß e, „ vorhergehen, 
vornehmlich voc, xooa, orod, dds (weil entſtanden aus wol, xoote, 
oroıd, A), ferner manche Eigennamen, z. B. Aida, endlich das Adj. 
d30005, & ον. dI0009 geſammt. 

Umgekehrt haben einige Wörter trotz des vorhergehenden o das 7, na⸗ 
mentlich oon Mädchen, deon Hals, zogon Schläfe. i 
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Eine Anzahl von Subſtantiven und Adjectiven, welche & oder 
o vor dem Kennlaute haben, erleiden gewöhnlich Contraction, 
wie denn überhaupt der Attiſche Dialekt die Contraction ſehr liebt. 
Dabei werden s und o mit einem nachfolgenden o in ov contrahirt 
(F. 219. c.), von allen übrigen nachfolgenden einfachen Vocalen 
und Diphthongen dagegen verſchlungen; das kurze & im Neutr. plur. 
muß natürlich durch die Contraction lang werden. Der Accent der 
contrahirten Formen richtet ſich im Allgemeinen nach §. 133. A. 2. 
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Paradigmen der erſten Declination. 
8 - Singularis. 
Nom. nayn f. OCigd f..  Kooviöns m. gerne m. 
Gen. uayns Ölöns . Koovidov EQETOV 
Dat. uayn din Kooviön 102277 
Acc. uaynv dilav Kooviönv EOETNV 
Voc. uayn C Kooviön e 
Nom. Bla f. Gewalt doro f. Theil rauias.m. Verwalter 
2 Gen. Bias’ 60 ,, rauiov 
Dat. 61 10194 r e 
Acc. Biav uoloav rauliav 
Voc. 6 C0 uo raula 
Pluralis N. da G. HA d D. uayarg A. udyag und danach 
Ah ee Fee 937 bei den an⸗ 
Dualis N. A. uaya G. D. uayaıv dern Wörtern. 
N Paradigmen der gewöhnlichen zweiten Declination. 
Pluralis. Singularis. 
Nom. burns m. gullor en. inTrOL pyuihe 
Gen. innov yvllov rn yuhlov 
Dat. nn yvilw Inn og puhloıg 
Acc. inn yuikov innoug pihha 
Voc. arne f — — Zus 
Dualis. 
N. A. rio 6 
G. D. E 5 e 
Paradigma der contrahirten erſten und zweiten Deelination. 
b Singularis. | Pluralis 
5 © — 0 — | e — © — € — 
Nom. ankoüg amın adam | enkor- onlar cn 
Gen. dm aning -ankov | onlav omiav _ ankor 
Dat. and ann dn anAoıs õndαι anorg 
Ace. d οινν anımv Wlovv | ano Ms dd 
Dualis. 


N. A. and and uno 


G. D. ano ankam .andoı. 


Nach dem Paradigma an zo ge, 5, o. ern dc 205. 

aus anAoog, du, bos) richten ſich: N 
) Die andern Adjectiva numeralia auf , z. . dı- 
e zwiefach, und einige zweiſilbige Subſtantiva auf -00g, 


namentlich „Oos Verſtand, nos Fahrt, gos Strom, 638 


nos, 6oüg). 

2) Die Adjectiva auf eos, welche Stoff oder Farbe bezeich- 
nen, z. B. yovosog golden, duc ehern, aoyvosog ſilbern, 
8 purpurn; manche contrahirte Feminina nach Decl. 

1 3 B. que Feigenbaum, nage Pantherfell (Hom. 
ovnen, adi); die Verwandtſchaftswöͤrter auf -dovg (aus 
dees), z. B. adeAgıdoös Brudersfohn; endlich die Neutra 
6oreov Knochen und xaveov Korb. Bei den Wörtern dieſer 
Klaſſe iſt aber noch folgendes zu bemerken: ; 

a) Dieſelben bekommen nach der Contraction unregelmäßig den 
Circumflex auf die Endſilbe, auch wenn keine der beiden contrahirten 


Silben den Accent gehabt hat, z. B. 10 vooòs aus yovosog, Neutr. 


plur. yevo& aus yovoea und xavoüv, zav& aus xuvsov, AdG. 


b) Die Contracta haben in Decl. I. nur dann a, wenn 


e, 1, 0 vorhergehen, z. B. ao yv ode doyvod, apyvgouv, aber 
dagegen yovaodg, yovon, yovooov, - De die uncontrahirte 
Form Attiſch Joe lauten müßte. 

Anm. 1. Im Nom. und Ace. dual. ſoll nach der Lehre der alten 


Grammatiker ſtatt des Circumflex vielmehr der Acut ſtehen, alſo ande, 


vo, xo; es ſcheint dies aber auf einem Irrthume zu beruhen. . 

Anm. 2. Die Compoſita der einfilbigen Contracta auf -oös dulden 
im Nom. Acc. plur: des Neutrums die Contraction nicht, z. B. evvo« von 
eivovs wohlgeſinnt (aus voös). Der Accent bleibt in denſelben ohne 
Berückſichtigung der Contraction immer auf der sedes, z. B. Gen. sing. 


evvov, Nom. plur. &uvos (aus Euvoov, ü und von eπαον aus 


nous) reolnhov, reolreloı. 


Anm. 3. Von Hoc lautet die contrahirte Form, welche neben der 


uncontrahirten in Gebrauch ift, mit Verdopplung des o Foggds. 


$. 171. 


Einige Wörter der zweiten Declination haben in den Aus⸗ 
gängen ſtatt der Vocale o und ov immer c, ſtatt 9% alſo w; 
das & im Neutr. plur. bleibt unverändert; ein beſonderer Voc. 
sing. wird nicht gebildet. Die meiſten der hierher gehörigen Wörter 


haben vor dem ein e, und in dieſen gilt so hinſichtlich des 


207 


5 Aceentes für eine einzige Silbe. Uebrigens pflegt dieſe Art der 
zweiten Declination die attiſche genannt zu werden. 


Paradigma der ſogenannten attiſchen zweiten Deelination. 


: 3 | Singularis. Pluralis. Dualis. 
m. F. N. m. > n. 
Nom. eg eo gnädig e nen N. A. ec 
WW eh G. D. He 
Dat. Le LES 
Acc. Le N Leg Le 


Nach dieſem Paradigma richten ſich: meh, ne, neh- 
N voll (Fem. regelmäßig nach Decl. I.) und die Compoſita davon, 
welche nur zweier Endungen find, z. B. Sen zechg, Suns, ferner 
die Subſtantiva Jes Volk, „eg Tempel, zaychs Haſe, außer: 

dem nur wenige Subſtantiva und Adjectiva. 
5 Es ſind aber die eigenthümlichen Ausgänge dieſer Declina— 
tion eigentlich durch Contraction entſtanden. So Jans aus dem 
Homeriſchen ase, eg und Acws aus Maos und zabs, wie 
auch veng aus vaos (Hom. es) und endlich eos aus dem 
Homeriſchen neios, vgl. §. 220. Das so bildet dabei eine Art von. 
- Diphthong, woraus ſich die Eigenthümlichkeit des Accentes erklärt. 
Anm. 1. Die Oxytona ſollen nach einer auffallenden Vorſchrift der 


alten Grammatiker auch in den Genetiven und Dativen den Aeut behalten, 
z. B. Jechs, Gen. leo, Dat. Je u. ſ. w. 
Anm. 2. Das „ im Neutr. plur. iſt als lang zu betrachten, ſ. §. 220. 
B. Statt desſelben wird bei ſpäteren Schriftſtellern zuweilen o angenom⸗ 
men: aber z me,õο, welches bei Kenophon u. a. öfter für Neutr. plur. ge⸗ 
rg halten wird, ift richtiger 22 me zu ſchreiben mit dem adverbialiſchen 
Sinne abunde wie 2x meowvolas, &x zregıövros-tund bei ſpäteren Schrift⸗ 
ſtellern 2x Anoovs. 5 


* 


Dritte Declination. 
— i §. 172. 8 H. 16. 


a) Unter den Caſus⸗Endungen iſt nur abweichend: 
Dual. G. D. -ow, alſo jowow, mırlow, daxgvoi. 
- (Mebrigens iſt % bm bei den Attikern nur im Dat. plur. dd 
»gvo. gebräuchlich). 
Anm. 1. Zu den einſilbigen Wörtern, welche im Gen. plur. und 5 19 


* 


Anm. 


9. 27. 
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G.D. dual. den Accent auf der sedes behalten, kommen noch dds Fackel, 


(aus le) und ro pas, G. pwuros Licht (aus cos vgl. §. 173. A. 4.) 
b) Die Barytona auf -ıs und us, welche einen T⸗Laut 
zum Kennlaute haben, gehen im Acc. sing. auf und un 


aus, gleich als wenn! und v die Kennlaute wären, z. B. Los, 


G. std os, A. s % und xögus, G. xöovdos, A. A (vgl. 
$. 19. A. 2.). Ebenſo yaoıs, G. yaoıros, 601 G. ‚ögridog. 

Anm. 2. Die Compofita von nous behalten im Nom. sing. den Dis 
phthong, z. B. rolnous. 

Anm. 3. Posch Brunnen und greae Teig haben Gen. ꝙesckrog, 
orcdros mit langem & oder contrahirt ponzös, ornrös. — "Eco kann im 
Gen. und Dat. auch contrahirt werden, ohne den Accent vorzurücken, Joos, nor. 

Anm. 4. Der Dat. plur. der Adjectiva auf -&ıs wird auch im Attiſchen 
richtiger mit zwei 6 geſchrieben als mit einem, alſo zepfeooı, nicht geoleoı. 

Anm. 5. Die Contraction bei den Adjectiven auf es erfolgt im Att. 
Dial. regelmäßig, ſobald vor dem -&ıs ein J oder o ſteht, z. B. 

ru, ri οονι, run werthvoll (aus ruuneıs), 
uelıroös, uslıroücoe, usslıroöv honigreich ar merci) 
oder im Fem. uelroürre nach §. 222. a. 

Anm. 6. Gegen die Regel hat der Nom. sing. kein o in red» m., 

welches eigentlich Doriſch iſt, contrahirt aus aud (Hom. v echt 


attiſch zaıwv); ferner in IIc und einigen andern Eigennamen, welche einen 


ähnlichen Urſprung haben. 
Anm. 7. Wie das Homeriſche &vrech für zureova, jo kommen bei den 
Attikern die Accuſative Arroilm und TIooado vor von And und Ho- 


osudorv (contr. aus TToosıddov). Die Vocative beider Eigennamen lauten 


Attiſch Ano, TToosıdorv. 

c) Von a und Anuirno ſind bei ber Attikern in allen 
Caſus (natürlich mit Ausnahme des Voc. sing.), von warne, 
unt, Buyarno, yaoıno im Gen. Dat. sing. und Dat. plur. 
nur die ſyncopirten Formen üblich, z. B. 

Sing. N. neıro, G. nargös, D. nargi, A. narsga, V. mareo 
Plur. N. nareoss, G. norevwv, D. nargaoı, A. naregag 
Dual. N. A. noregs, G. D. are. 


§. 173. ; 

Die Wörter mit dem Kennlaute T erleiden in den Caſus, 
deren Endungen mit Vocalen anfangen, regelmäßig Contraction 
nach den Regeln in $. 133. und $. 219; nur wird der Acc. 
plur. durch die Contraction immer dem Nominativ gleich, alſo 
euyeveag contr. suyereis (nicht euyerjg). Dieſelbe Regel gilt auch 
für die anderen Contracta der dritten Declination. 


_ 


* 


Paradigmen. 


Sing. N. xeoos yEvog EUYEUNG, eg 
G. x2005 yevovg EUYEVODS 
D. xe0« yeveı EUyEVEL 
A. ve yevog eb, -e 
V. — — eber eg 
Plur. N. xe yevn cbyevelg, -M 
G. xeowv ved eyed 
D. xeoa0Uv) yeveoılv) eEUyereoulv) 
A. e yevn EUYEVEIS, . 


Der Dual kommt bei diefen Wörtern wenig vor oder iſt in 
den Formen ſchwankend, und iſt deshalb in den Paradigmen nicht 
aufgeführt, ebenſo auch in den folgenden Paragraphen. 

Nach «egas gehen nur wenige Wörter, namentlich yeoas 
Ehre, nos Alter, nach den andern Paradigmen ſehr viele, 
z. B. außer den in $. 28. bemerkten noch reyos Mauer, na- 
dog Leiden, aue, & wahr, oͤvonsvns, & feindlich. 

Man bemerke hinſichtlich der Attiſch. Contraction noch folgendes: 

a) Der Ausgang »e wird nicht in A, ſondern in -« con- 
trahirt, wenn demſelben ein s vorhergeht, z. B. Acc. sing. masc. 
und Nom. plur. neutr. e, erde von æbadens, &vdens. Nach 
und v ſind beide Arten der Contraction gebräuchlich, z. B. 
byrñ, euqviñ und d yd, eu von vorne, Eupuns. 

b) Bei den Eigennamen auf eus wird das s im Nom. 
Dat. und Voc. mit dem folgenden Vocale contrahirt, ſo daß im 
Dativ eine doppelte Contraction ſtattfindet, z. B. 

Hooxins (aus e), G. Hoanleous, D. Hane (aus 

ESt), A. Hgandtd, V. Hodndels (aus e.), 
im Vocativ mit Zurückziehung des Accentes. Ebenſo u. a. IIe- 
%, GS ꝗ¹tõ“ ns. 

Anm. 1. Der Dat. sing. der Neutra auf -as wird gewöhnlich mit 
uneigentlichem Diphthonge geſchrieben, wie Ks. Da aber das à kurz iſt, 
fo iſt die Schreibweiſe mit eigentlichem Diphthonge, alſo *, richtiger. 

Anm. 2. Keoas hat auch eine zweite Art der Abwandlung, bei wel⸗ 
cher nicht contrahirt, ſondern ſtatt des ausgeſtoßenen 6 ein 7 eingejchoben 
wird (vgl. A. 4 5.), alſo G. xeoaros, D. xegarı u. ſ. w. Dieſelbe Abwand⸗ 
lung iſt vorherſchend bei reo«s Wunderzeichen und ausſchließlich im 
Gebrauche bei ve ,%s Ende, G. uc rs (welches bei Homer merge, G. 
arelgœros lautet). Aber in xegaros ꝛc. iſt das & merkwürdiger Weiſe lang, 
in den andern Wörtern bleibt es kurz. 

Ahrens, Griechiſche Formenlehre. 2te Aufl. 14 
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Anm. 3. Im Gen. plur. der Neutra auf os wird häufig auch nicht NY 


contrahirt, alſo yercav. Dagegen wird bei den Adjectiven auf -ns, welche 


den Accent auf der vorletzten Silbe haben, dieſer trotz der Contraction auf 


der sedes gelaſſen, z. B. ovrjdwv vou ovrnsns. 


Anm. 4. Yeaos Licht, G. peous wird gewöhnlich in ale contrahirt g 


und dann pworös u. ſ. w. declinirt, indem z die Stelle des Kennlautes © 
vertritt, vgl. A. 2. 

Anm. 5. Von den drei Wörtern, deren Stämme eigentlich auf 0 
ausgehen, %s, cds, js behält nur cds die ältere Abwandlung (G. 


cd o, D. aoονι A. «ldo). Xows hat Attiſch oν u. ſ. w. (vgl. A. 2. 


4.). Für zs jagen die Attiker Ls und wandeln es jo ab: 

> N. sche, G. &w, D. S , A. So; 

alſo nach der attiſchen zweiten Declination, aber im Acecuſativ vielmehr der 
dritten Declination angehörig, vgl. 176, c. 8. 


§. 174. 
4) Die Masculina auf sss haben im Attiſchen Dialekte 
folgende Declination: 
Sing. N. vousug, G. „o,, D. vous, A. vouda, V. voueo. 
Plur. N. vourg od. vo, G. voucwv, D. vousdoıulv), A. voucas. 
Der Gen. sing. „o,, mit ſeinem eigenthümlichen Aus⸗ 
gange iſt ein ſogenannter Attiſcher Genitiv, entſtanden aus vo- 


unog, jo daß die Quantität der beiden Vocale umgetauſcht iſt. 


Durch denſelben Tauſch ſind die Accuſative vouca, voucag mit 
langem & aus vou a, vouyag hervorgegangen. Der Nom. plur. 
vouns iſt aus vous contrahirt, o“ dagegen aus vouess; jene 
Form wird von den ältern Attiſchen Schriftſtellern gebraucht. 


Anm. 1. Ueber das Attiſche ew und sd bei dieſen Wörtern ſ. §. 220. 
Ueberall liegt dieſer Attiſchen Declination die alte mit 1 zu Grunde; denn 
auch den Gen. plur. ot muß man nach der Analogie der anderen Ca⸗ 


ſus aus vod, entſtanden glauben und den Dat. sing. o, aus vouje 


(8. 219. b.). Man ſieht daraus, daß die jüngere Form vouels zu den übri⸗ 
gen nicht paßt. 
Anm. 2. Wenn vor -evs ein Vocal ſteht, jo wird das s gewöhnlich 
von dem folgenden Vocal verſchlungen, z. B. Teupaueüs, Heıpaıas, Tleıyad, 
Awpıns, Augıov, Ads. Jedoch wird im Gen. plur. das e häufiger be⸗ 
halten, alſo AwgıEwv. 
b) Die Wörter veog und yoaug (Hom. „üs, yondg) haben 
folgende Abwandlung: 
s, G. „eg, D. %, A. vb, Plur. N. „es, G. 
veov, D. vavoı(v), A. vevg. 
yoaös, G. „%%, D. yoai, A. yoavv, V. „te, Plur. 
N. yd, G. yoawv, D.yoavoi(v), A. yoads. 
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Die Genetive ves und ven» find aus nos und na geworden, 
ogl. F. 220. 

Bobs geht ganz nach §. 30., nur im Acc. plur. immer 
Boos. Ganz ebenſo geht auch yoös m., G. zoôs mit der dop⸗ 
pelten Bedeutung Schutt und congius (ein Maß für Flüſ⸗ 
ſigkelten). 

$. 175. 
a) Die Wörter mit dem Kennlaute lota haben den attiſchen = 32. 
Genetiv und überhaupt folgende Art der Abwandlung: 

Sing. N. nölus, G. noiswg, D. ne, A. ml, V. m0. 

Plur. N. nor&ıs, G. noAswv, D. morsoılv), A. 0e. 

In dem Gen. sing. und plur. gilt so hinſichtlich des Accentes 
nur für eine Silbe, vgl. §. 220. Ebenſo gehen u. a. S Na⸗ 
tur, owıs Geſicht, «oho Entſcheidung und überhaupt alle 
Substantiva verbalia auf 048. 

Anm. is Schaf wird durch Contraction einſilbig ois und dann wei⸗ 

ter abgewandelt (vgl. §. 32. A. 4.) 
Sing. N. ois, G. olös, D. olt, A. oiv 
Plur. N. oiss, G. ov, D. oiotl, A. ois. 
b) Die Adjectiva auf zus mit drei Endungen, wie ls, §. 33. 
ndeia, z erleiden im Dat. sing. und bei dem Masculinum 
im Nom. Acc. plur. Contraction, ſonſt ganz nach $. 33., alſo 


Singul. Plural. 
Nom. »öUs „dv Idee noa 
Gen. zoseog oc. 
Dat. „de ndeoılv) 
Acc. „div adv eig deu 
Voc. ob — 


Ueber die unregelmäßige Contraction des Ace. plur. ſ. $. 173. 

o) Die wenigen Subſtantiva auf -ve und -v, welche das 
v in der Abwandlung nicht bewahren, erhalten im Genitiv Sing. 
und Plur. dieſelben Eigenthümlichkeiten wie die Wörter auf 8 
ſ. ob., und leiden auch im Neutr. plur. die Contraction. 


Singul. Plural. b 
Nom. ixus d ot nijxeis or 
Gen. nnyeng  &orewg nnyEov RoTEwv 
Dat. mM. dots: nnyeouv) dονενj ) 
Ace. nix dotru TENFEIS on 


So geht außerdem nur merszvs m. Beil, 
14* 


d) Die Wörter auf us, welche das „ bewahren, erleiden im 5 


Acc. plur. Contraction, z. B. %s aus as, übrigens ganz 


mit den gewöhnlichen Endungen. 
5. 34. e) Die Neutra 5% Knie und do» Speer bilden die übri⸗ 


gen Formen von den Stämmen TONAT und JOPAT, alſo 


Gen. yövarog,. dögarog 1. ſ. w. 


Unregelmäßige Declination. 
$. 35. $. 176. 


a) Bei den in F. 35. aufgezählten unregelmäßigen Wörtern 


hat der Attiſche Dialekt folgende Abweichungen: 
ano iſt Masculinum und hat regelmäßige Declination, G. 
degog u. ſ. w. 
Ane, G. Abe,õs̃ (aus Aouos F. 220.), D. Age, A. Aon 
u. Aon, V. "Aoss. 
Q&£uıs N. P., G. Genldos, V. Gent. Von dem Appella⸗ 
tivum wird nur N. Hews, A. Heuw gebraucht. 


4 ανο (Hom. #007) hat nur G. „gars u. ſ. w., und iſt 


auch nur im dichteriſchen Gebrauche. 

4d, A. z (Hom. Adas, lde), G. Jdos, gleichfalls dichte: 
riſches Wort. 

vis im Acc. und Voc. sing. immer nach Decl. II., in 
den übrigen Caſus auch wie die Adjectiva auf -vs, alſo 
G. vieos, D. vie u. ſ. w. 

noAug, M, noAuv, G. noAloü, mnie, noob, A. 
r, noi, mou, alſo nur im N. A. sing. des 
Masc. und Neutr. nach Decl. III. von 1104, ſonſt 
wie von ons, 7, 0» der Declination von ueyag ent⸗ 
ſprechend. 

b) Man bemerke ferner noch 

„eis f. Schlüſſel, G. „eds, A. „eds und dels, 
Plur. A. etdag und „eis. (Bei Homer «zus, G. 
xAnidog, bei den ältern Attikern e, G. nds, beides 
regelmäßig). 

udorvs m. f. Zeuge, G. adgrugos, Plur. D. e 
(Hom. lor vos nach Decl. II.). 

nd, noasia, no&o»v milde, Plur. none, na, 


TE MET 
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ease, alſo das Femininum und der ganze Plural von 

„ nas gebildet. (Bei Homer findet ſich das Wort über- 

5 all nicht). a 825 n 
ch) Die in . 36. bemerkten Defectiva- find dem Attiſchen Ge- L 36. 
brauche faſt ſämmtlich fremd. Dagegen bemerke man, daß in 
dieſem ziemlich häufig ein Uebergang aus einer Declination oder 
Declinations⸗Art in eine andere vorkommt. Beſonders geſchieht 
dies in folgenden Weiſen: 

) Die Eigennamen auf -ng nach Decl. III. bilden den 
Accuſativ (ſeltener andere Caſus) nach Decl. I., z. B. Tong 
rns, G. Zwagaruvg, A. Zoxparn und Tongëruv. 

8) Wörter auf os nach der attiſchen Decl. II. bilden den 
Ace. Sing. nach Decl. III. auf -o, z. B. Aayws, A. Aayav und 
kayo (vgl. Eus $. 173. A. 5). 

7) Compoſita aus nous werden in einzelnen Caſus wie Con⸗ 
tracta nach Decl. II. behandelt, z. B. Oidinovs, G. Old inoòͤos 
und Olo ino, A. Ordinoda nnd Oloinour. 

c) Andere vereinzelte Fälle find u. a. mög, Plur. nvow 
nach Decl. II., Eygehvs Aal, G. Eygeavog, aber Plur. rene 
u. |. w. nach miyus. 

) Eine Veränderung des Geſchlechtes findet zugleich ſtatt 
in oıog m. Speiſe, Plur. otra, ferner oradıov, Plur. gewöhn⸗ 
lich oradıo., ſeltner oradın. 

d) Die ſtellvertretende Endung 9) iſt dem Attiſchen $. 37. 
Dialekte fremd. 


Declination der Pronomina. 


§. 177. 


a) Die Pronomina personalia erleiden vielfach Contraction s. 38. 
(es in ov) und erhalten dadurch die folgende Abwandlung: 


Singularis. 


Nom sy o — 
Gen. eu, uov %% o 
Dat. , no vol 0¹ 


Acc. zus, ue o. K 


1 a di 3 EN * . . 9 
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Pluralis. 2 
Nom. nei uu o“ 
Gen. uw» bud ogov 
Dat. u bur opioılv) 
Acc. nuag uud os. 

Dualis. 8 N 

N. A. vo og a 3 f 
G. D. „. o — 


Die dritte Perſon hat hier auch einen Nom. plur., iſt das 
gegen im Dual nicht gebräuchlich. Ueberhaupt wird dieſelbe in 
der Bedeutung er, fie, es gewöhnlich durch die obliquen Caſus 
von aurôs vertreten, in der reflexiven Bedeutung durch Labros, 
f. unt. — Enklitiſch find die einſilbigen Formen der erſten 
Perſon, gewöhnlich auch der Singular (außer dem Win der 
zweiten und dritten Perſon nebſt ogioılv). N 

b) Aus den perſönlichen Fürwörtern ſind durch Zuſammen⸗ 
ſetzung mit aurog Pronomina Reflexiva gebildet, welche 
alle des Nominativs ermangeln. Ihr Singular folgt ganz der 
Abwandlung von aurog: 

Zuavrod, ng meiner 

oebrob, Is oder vavzoo, ng deiner 

tavrod, 9, od oder avrov, ng, od ſeiner (Acc. neutr. 

Eavro, ard). 
Im Plural wird auros ohne Zuſammenſetzung neben das perföns 
liche Pronomen geftellt, alſo jun» aurwv, vum» avrav, opov 
ard u. ſ. w. Jedoch wird in der dritten Perſon auch geſagt 

G. Eavımv, D. Eavroic, ars, og, A. Eavrovg, ds, c. 

6. 30. c) Von den poſſeſſiven Fürwörtern iſt der Vocativ nicht | 
üblich, auch das Pronomen Js, J, 0» nicht im Gebrauche. Ueber: ° 
haupt werden die Poſſeſſiva ſehr gewöhnlich durch die Genetive 
der Personalia und des Pronomens avzog (wie ejus, eorum, 
earum) oder der Reflexiva erſetzt, z. B. 6 marie uov (avrov, 
zucv) mein (ſein, unſer) Vater, zov Lavrod narega suum 


patrem. 
$. 178 
6 40. a) Der Artikel theilt natürlich die Abweichungen der erſten 
und zweiten Declination, alſo Plur. G. rc, rc, ww, DO. 


roig, taig, roig; Dual. G. D. row, raiv, row. Uebrigens wird 
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im Dual ſtatt des Femininums ra und ram regelmäßig das 
Masculinum zw und 107 geſetzt. 

b) Von otros iſt der Gen. plur. fem. nach der Contraction s. 41. 
dem Masculinum ganz gleich gemacht, alſo Plur. Gen. zourw», - 
robo, tolıwv, D. rourog, ravraıs, tovroug; Dual. G. D. 


Nr Tovrow, taureıy, Tovroı. 
c) Von zyAizog ſo alt find abgeleitet rrAzoode uud znd-,$. 42. 
10 ros, welche ganz jo abgewandelt werden wie zorode und roı- 
„ obrog. Satt der Neutra zuoörov, roooVrovV, znAızodro» findet 
ſich nicht ſelten ro, rooovro, n, welche Formen un- 
richtig nach der Analogie von roözo gebildet find. a 
Anm. 1. Für zairs aus 1d cbt wird häufig ravrov geſagt. $. 43. 
Anm. 2. Ueber das an die demonſtrativen Pronomina (und auch Ad⸗ 
verbia) im Attiſchen Dialekte häufig angehängte 1 ſ. §. 210. d. 


$. 179. 


a) Das Fragwort 1 wird regelmäßiger. declinirt S. 44. 
Nom. zis, ri, G. rivog 

u. ſ. w. vom Stamm , indem aber der Accent immer auf 
der erſten Silbe bleibt. Ebenſo auch das Indefinitum 148, nur 
daß dieſes enklitiſch iſt und den Accent, wenn es ihn behält, auf 
der Endſilbe hat, alſo G. % s, D. zwi, A. re, u; Plur. 
tes, uud, G. twwwv, D. 60e), A. rug, red. 

' Anm. 1. Für den Gen. und Dat. sing. find ſehr gebräuchliche Neben: 
formen rob und ro (ſtatt zivos, tivi) wie auch rov, rw (ſtatt rınos, 10). 
Dieſe Formen, aus den Homeriſchen 7&0, rech durch Contraction entſtanden, 
gelten auch für das Femininum und find wohl von dem Artikel zu unter⸗ 

: ſcheiden. 

28 Anm 2. Für rock findet ſich auch drr (aus kocc §. 222.), aber 
meiſtens nur, wenn das vorhergehende Wort durch Elifion ein «e verloren 
hat, z. B. or’ ürre, ulxo’ ürre. Ueber die wahre Natur dieſer Form ſ. 
8. 44. A. 3. f 

b) Das indirecte Fragwort lautet . . 48. 
Nom. öorıs, us, ö, 10 
Gen. ovrwog, nottvog, oVrivog. 
u. ſ. w. in der Art, daß beide Theile declinirt werden, das Re— 
lativum zs und das enklitiſche Indefinitum zus. a 
Anm. 3. Für oortvos und Grun ſtehen häufig Fro, örw (aus örso, 
rep) und für kr oft arra (aus doοα $. 222.) 


9 


$- 46. 


* 


Form, aus dem Perf. Subj. gebildet, z B. Lehboouaı von J, 


Von der Conjugation. 


$. 180. 
a) In der attiſchen Sprache kommen zu den alten zwölf ae“ 
Syſtemen noch mehrere neue hinzu, nämlich * 


1. ein neues Perfectum Objectivi, welches zum Uns 
terſchiede von dem alten das Perf. Obj. I. genannt wird, wäh: 
rend dieſes nun die Benennung Perf. Obj. II. führt, z. B. von 
oAkvu das Perf. Obj. I. orwAszu, das Perf. Obj. II. d; 
2.3. das Futurum passivum I. und Futurum pas- 
sivum II., jenes aus dem Aor. pass. I., dieſes aus dem Aor. 
pass. II. gebildet, beide mit ſubjectiver Form, z. B. von game 
(Aor. pass. I. &gavdnv, Aor. pass. II. &pavnv) Fut. pass. I. 
it und Fut. pass. II. ꝙ oo] 
4. das ſogenannte Futurum III., gleichfalls ſubjectiver 


Aelvums. Das Futurum dieſer Art findet ſich auch im Homeri⸗ 
ſchen Dialekte nicht ganz ſelten, ſ. §. 94. e., iſt aber dort Fu- 
turum Perfecti genannt, weil bei dem Mangel eines Fut. II. 


die Benennung als Fut. III. ganz ungereimt geweſen wäre. 


Die Futura haben im Att. Dial. auch einen Optativ. FE 
Anm. 1. Von dem Fut. pass. I. findet ſich bei Homer kein einziges 


HBeiſpiel, von dem Fut. pass. II. en zwei, fande II. x. 365, d- 


Perfecti — Ind. Plusd., Primarium Futuri — Ind. Fut., Praeteritum Ao- 


oouaı $. 97. 


Anm. 2. Gewöhnlich iſt bei der Conjugation eine andere Termino⸗ 
logie üblich, die man ſich merken muß, um in den Lexiken und in andern 
Grammatiken die Ausdrücke zu verſtehen; nämlich N 

a) die Syſteme werden Tempora genannt, aber dabei das Praeteri- 
tum Praesentis und das Praeteritum Perfecti unter den Namen Imper⸗ 
fectum und Plusquamperfectum als beſondere Tempora betrachtet, 
welche dann nur den einen Modus haben; } 

8) das Primarium und Praeteritum werden als Modus Indicativus 
bezeichnet, alſo Primarium Praesentis = Ind. Praes., Praeteritum Prae- 
sentis — Ind. Imperf., Primarium Perfecti = Ind. Perf., Praeteritum 


risti — Ind. Aor.; 


y) die unterſcheidung der Genera flexionis, Objectivum und Subjecti⸗ 
vum, iſt nicht üblich, ſondern es werden die Syſteme nur unter * drei %; AR 
Genera verbi vertheilt, vgl. §. 71. Be, 
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. se b) Das Perfoctum Objectivi erhält i im N Dial. zum Theil s. as. 
. Flexion, ſ. §. 183. 


Schwache Flerion. 
8. 181. a 


a) Die Flexion des Schwachen Präſens (wie auch des Futu⸗- . 40 
rums und des ſchwachen Aoriſtus II.) hat folgende Abweichun⸗ 
gen in den Endungen: 

Object. Infinit. hat nur die kürzeſte Form, alſo rene, 

r , YE i. 

Subject. Sing. 2. im Prim. Praet. Conj. Imp. wird ſtets 
contrahirt (so in ov), alſo zoenn, érgenob, renn, Toe- 
roy (aus Tossa, ErgEnEo, TOENNaL, TOENEO). 

Optat. Plur. 3. -vro für -aro (alſo wie im Praet.), 
z. B. zoenoweo, und jo in allen Arten der Flexion. 

Vom Futurum wird auch ein Optativ gebildet. 

b) Das Augment des Präteritums kann im Att. Dial. (mit 
Ausnahme des Praet. Perfecti §. 183.) nicht weggelaſſen wer: 
den, wenn ein ſolches der Regel zufolge überhaupt ſtehen kann. 
Das aulautende o wird nach dem Augmente immer verdoppelt. 

c) Im Aoriſtus II. hat auch Sing 2. des Imperativus 
Subjectivi den Accent auf dem Flexionsvocale, alſo zoanoo. 

An m. 1. Plur. 3. des Imperativs hat in allen Arten der Flexion 
noch eine zweite Form, welche durch Anhängung von g an Sing. 3. ent: 
ſteht, alſo rgenerwoav und roeneodwoev für rgenovrwv, r Ehle. Ebenſo 
im Aor. I. resyarwoav, re νν]] für rosydvrwv, r eνν,ν]ον und in 
der ſtarken Flexion, z. B. Aor. II. oryrwoev für oravrov. 

Anm. 2. In Sing. 2. Primarii Subjectivi wird der Ausgang -e auch 
unregelmäßig in ee ſtatt in -n contrahirt. Immer geſchieht dies in 80 u- 
Je, ortet und 6 ⁰ e von go, oloucı und Fut. i π¹]ů·jt at. 

} Anm. 3. Der Diphthong ev erhält zuweilen Augment, z. B. miyi- 

um von euyouas; eben jo e nicht ſelten in dem Verbum eixdlo, z. B. 3 
cock. Dagegen nehmen die Diphthonge av und o zuweilen auch das 
Augment nicht an, z. B. in aicktvw, olxovoew. 

Anm. 4. Fünf Imperativi Objectivi des Aoriſtus II. 

eine, Ade, cb os, doe, dg. 
haben im Sing. 2. den Accent auf der Endſilbe; aber 5 Compoſita fol⸗ 
gen der gewöhnlichen Regel, z. B. melde. 


77 
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6 so. d) Der Optativus Objectivi der contrahirten Flexion nimm 
im Singular gewöhnlich die Endungen der ſtarken Flexion an: 
, s, -N5 alſo reh, 11αννν, ruuon (val. §. 52. A. 2.), 
und ebenſo bei den Contractis auf - und o ſ. unt. — Im 
Opt. Subj. hat Plur. 3. natürlich die Endung r, alſo reader. 
Anm. 5. Seltener iſt die Beibehaltung der gewöhnlichen Endungen 
im Singular und die Hinzufügung des J auch im Dual und Plural, wie 
r ν,EG̃rꝛc.; Plur. 3. hat immer die gewöhnliche Form, alſo zuuwev. Das: 
ſelbe gilt von den Verben auf -&w und -o (vgl. $. 182. e.). 

e) Die vier Verba Law leben (Hom. Fh), ned hun⸗ 
gern, da dürſten, goaoua gebrauchen contrahiren in 
ſtatt in a, d. h. ſie haben überall „ und „ wo die andern 
Verba auf -a in Folge der Contraction à und 4 haben, z. B. 
Prim. gd, es, e, Lauev, MH, ro, Lower, fire, Loos 
und die Infinitive , mewnv, , yonoda. Ebenſo auch 
einige andere wenig gebräuchliche Verba. 

6.51. f) Die Distraction iſt den Attikern fremd. 

6. 52. g) Die Präſentia und Futura auf So erleiden in allen 
Formen ſtets Contraction. Dabei wird das s mit e in , mit 
o in ov contrahirt, von allen nachfolgenden langen Vocalen und 
Diphthongen dagegen verſchlungen; Sing. 2. im Subjectivum 
erleidet doppelte Contraction, z. B. gu) aus guldsaı, M und 
Eyıhov aus Epeleeo, Egyıldov. Wegen des Optativus Objectivi 
ſ. ob. unter d). Nach dem nebenſtehenden Paradigma können 
anch vor denken, reo vollenden, done machen abgewan⸗ 
delt werden und die Futura Gaz, ds (eontr. aus Gas,, 
yavEo). | 

h) Die zweiſilbigen Verba auf » dulden nur die Contra⸗ 
ction in es aus se und ze), z. B. von neo ſchiffen 

Prim. nAew, eig, ue, N nAeırov U. ſ. w. 
Conj. miew, mieng u. |. w. 
Ebenſo ze gießen, de ſieden. 
Anm. 6. Ausgenommen iſt dm binden, bei welchem gewöhnlich in 
allen Formen contrahirt wird, z. B. Part. dq, Gen. doüvros, n 


* 


Objectivum. 
Primarium. | Conjunctivus. 
Sing. 1. | guo yılom 
. | e yulns 
„ 3. | gie yıln 
Dual. 1. | guloöuev Yyılmusv 
„ 2. Qileitov vt 
„ 3. | guleırov gyılmrov 
Plur. 1. | guovuev Yyılmuev 
„ 2. | gelcıre ite 
„ 3. | gehovodlv) | Yelwoılv) 
Praeteritum. Optativus. 
Sing. 1. | &giAovv gıhoinv 
„ 2. |ipias gıkoins 
„ 3. |Epie gıloin 
Dual. 1. | Zyıloöuev yıloınev 
„ 2. | Egılsırov gıLoırov 
„ 3. | Egikeienv geAoicnv 
Plur. 1. | &guovuev gılorusv 
„ 2. | Eguleire h, 
„ 3. Ss ανðõUb̃ ‘ Qukotev 
Imperativus. 
Sing. 2. giAsı RB; yılsıra 2, 
Dual. 2. gusirov 3. gulsitwv 2. 
Plur. 2. gasıre 3. guovvrav 12. 
Infinitivus. 
yılsıv 
Partieipium. 
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Paradigma 


Syſtemſtamm pee lieben. 


Yyılov, Gοοννοο, gılovv 


(St. giuloüvr-) 


Subjeecetivum. 
Primarium. Conjunctivus. 
gyıkovuae yılwmaı 
yıan 94 5 
guksitau yılmıar 
yıLovusda | pılausda 
pıLsiorov gUnodov 
gılsiodov YUnodov 
gyulovusda | pılmusda 
yilsiode S 
gılovvras yılovras 
Praeteritum. Optativus. 
Egılovunv | Qikoiunv 
EpıhoV gıloıo 
Egukeıto gıkorro 
Epıhovusda | pılozusda 
Epıletodov | gılorodov 
&pıleiodnv | gelododnv 
Epihovusda | yıloiusda 
Egyılsiode gıLoiode 
Eyılkoürro gılotvro 

Imperativus. 

gpıhov 3. gQılclodo 


gyıleciodov 
yıLeiode 


der contrahirten Präſentia und Futura auf e. 


3. gulelodwv 
3. gulsiodwv 


Infinitivus. 


yulstodaı 


Participium. 


Yılovusvos, I, ov. 
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Paradigma 


der contrahirten Präſentia auf 0 . 


Syſtemſtamm wodo- miethen. 


Objectivum. Subjeectivum. 
Primarium. | Conjunetivus. 1 Primarium. | Conjuncotivus, 
Sing. 1. | wos uo d urg hονν t uννẽ,])dd t 
„ 2. e | uso αν⁰νο 1 
„ 3. wodor uo wodourau wodora 
Dual. 1. woBoüuev | wodausv | wodoinsda | wodmuede 
„ 2. | wodoürov | wodwWToV uoPododov αν,ẽM jo 
„ 3. h οανενẽð | uto h uodovodovr | wodnodor 
Plur. 1. | woPoDuev | wodouer uodovusda | woduuede 
„ 2. | wodoüre wosore wıoH0VodE wog ode 
„ 3. | wodovov) | wodworv) | wodoivra | wiodovras 
Praeteritum. „, Optativus, Praeteritum. Optativus. 
Sing. 1. | &uiodouv | wiodolnv Zwodovunv | wodolunv 
„ 2. | euiodoug wiodoing wood uıo9010 
„ 3. | &ulodov wıodoln EuıoHouro wioForro 
Dual. 1. | ZuoHoDuev | uodoruev ‚| Ewiodovusda | wiodolusd« 
„ 2. | &wiodourov | wiodorrov | 2wosoVodov | wodolodo» 
„ 3. Zmodovenv | wosorenv | wodovodnv p bol 
Plur. 1. | &wosoöusv | uiodoruev | Euıodovusda | wodolusde 
„ 2. | Zuodoüre | wiodorre EuoV0oVode | miodorote 
„ 3. | &uiodoov uıodolev ewiodoövro | wiodoivio 
Imperativus. Imperativus. | 
Sing. 2. wiodov 3. wodovrw |2. h 3. uodoVodw € 
Dual, |2. us9oUrov 3. wiodovzav |2. uuodovodo» 3. undovodnn 
Plur. 2. wodoöre 3. woHourran]2. woBoiode 3. wodovodeon 2 


modov, wodoUo«. uodoür 
(St. moBoüvr-) 


Infinitivus. 


uo ho 


Partieipium. 


Infinitivus. a 
uıuodoVodaL 2, 


Participium. 


wiodovuevog, N, ou. 
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j) Die Präſentia auf 0%, ſiehe das vorftehende Paradigma, $. 52. 
erleiden immer Contraction, und zwar werden 
oe, 00 in o 
8 on u. 9 
08, ö „ 01! 
contrahirt, in den andern Fällen aber das o von dem nachfol— 
genden langen Vocale oder Diphthonge verſchlungen. Sing. 2. 
im Subjectivum hat auch hier doppelte Contraction, wie uh 
aus wiodosa, wioHon und Zuodoo aus sπ⁰jο⁰⁰οοm— Zuodoov. 
Im Inf. Obj. entſteht durch die Contraction der Ausgang -oüv 
(nicht oi), alſo wo9oöv aus wiodosv, vol. $. 50. a. Ueber 
den Optat. Obj. ſ. ob. unter d). 
k) Auch im Aoriſtus J. erleidet Sing. 2. des Subjectivums 5. 54. 
die Contraction, alſo 
Sing. 2. Praet. sri (aus Erosyao), Conj. reeyn 
und Plur. 3. des Opt. Subj. hat die Endung -vzo ſtatt -aro, 
alſo rgewarto. — Im Opt. Subj, werden gewöhnlich die ſoge— 
nannten äoliſchen Formen gebraucht, ſ. §. 54. A. 4. 


Starke Flerion. 


$. 182. 


a) In der ſtarken Flexion des Präſens ſind folgende Ab- 5. ss. 
weichungen: 

Object. Imperat. Sing. 2. bleibt ohne die Endung 
-%, wogegen der Kennlaut N wird, wie Zorn, 
deixvu von d ciν⁰νονẽ,, 

Infinit. hat die Endung % und muß vor derſel— 
ben den Accent auf der vorletzten Silbe haben, alſo 
loravaı. 

Subject. Conz. Sing. 2. erleidet Contraction, alſo Zorn 

aus Lord. 
„ Opt. Plur. 3. -vro, % ioraivro. 
Wenn der Kennlaut ein anderer Vocal als à iſt, jo erhält Ob- 
ject. Prim. Plur. 3. die Endung -aodv), z. B. denn, be 
9eaoı, do odοi von deixvum, ridnm, ddt. Ueber den Opt. 
Obj. ſ. unt. e). 


0 


$. 56. 
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Anm. 1 Prim. Sing. 2. Zorps wird gewöhnlich weniger richtig ohne 


Iota subser. geſchrieben. ! 


Anm. 2. Fivauaı und drloraues erleiden in Sing. 2. Praeteriti und 


Imperativi unter Ausſtoßung des o gewöhnlich Contraction, z. B. 0 b 
für Aivaoo und zr für drrioreaoo, 


Anm. 3. Die Verba auf zue werden ſehr häufig auch mit ſchwacher 
Flexion abgewandelt, z. B. öuriw, d] r 
b) Auch die ſtarken Aoriſte haben im Inf. Obj. immer nur 
die Endung , aljo orzvaı, roannvar. 
c) Der Inhalt von F. 56. A. 6. gilt auch für den Attiſchen 


Dialekt; nur kennt dieſer die uncontrahirten Formen des Con⸗ 


$. 55. 56. 


junctivs und die Infinitiv-Form auf -uevos natürlich nicht. 

d) Die beiden Aoriſti II. mit dem Kennlaute v, 200, und 
sb, ermangeln des Conjunctivs und Optativs, ſonſt regelmä⸗ 
Big, alſo Praet. Zöuv, Imp. dd, Inf. döva., Part. övs, 
düoe, bv. 

e) Im Optat. Obj. der ſtarken Flexion behält der Dual und 
Plural nicht ſelten das 7, welches urſprünglich nur dem Singu⸗ 
lar zukommt, indem zugleich Plur. 3. die Endung g (wie im 
Präteritum) annimmt. Am häufigſten geſchieht dies bei dem 
Aor. II. Obj., z. B. 

orainusv, HTaimtov, OtTamrtnv, Orainusv, oTainte, rana, 
jeltener bei den paſſiven Aoriſten, wie zoaneinuev 2c., am ſelten⸗ 
ſten bei dem ſtarken Präſens, wie dozanuev ac. (vgl. §. 181. 
A. 5.). 5 


8. 183. 


a) Das Perfectum Objectivi weicht in feiner Flexion erheb⸗ 
lich von dem Homeriſchen Dialekte ab, ſ. das Paradigma. Der 
Unterſchied beſteht hauptſächlich darin, daß das , wo es einge: 
ſchoben iſt, nicht zur Endung, ſondern zum Syſtemſtamme ge— 
rechnet und deshalb in allen Formen beibehalten wird, ferner 
daß die Vocale des Syſtemſtammes unverändert bleiben, endlich 
daß ſtatt der ſtarken Flexion eine ſehr unregelmäßige Miſchung 
von ſchwacher und ſtarker Flexion angenommen iſt, in folgender 
Weiſe: 

a) Im Primarinm wird à als Flexionsvocal durch alle 
Perſonen behalten (nur Sing. 3. e) wie im Aoriſtus I. 
8) Im Präteritum dient der Diphthong su als Flexions⸗ 
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vocal, nur in Plur. 3. &; Die Endungen ſind wie bei der ſtarken 
Flexion. Das Augment fällt hier auch im Att. Dial. häufig weg. 

7) Conjunctiv und Optativ folgen ganz der ſchwa— 
chen Flexion des Präſens. 

) Der Imperativ erſcheint nur in ganz einzelnen Fäl⸗ 
len, und zwar mit ſchwacher Flexion, z. B. Ee , von ze, 
und iſt deshalb im Paradigma nicht aufgeführt. f 

) Der Infinitiv hat den Flexionsvocal s mit der ſtarken 
Enduug , welche wie immer den Accent auf der vorletzten 
Silbe fordert. 

6) Das Participium behält die alten Endungen ohne 
Flexionsvocal. 


Paradigma. 
Syſtemſtamm Eornx- ſtehen. 


Primarium. Sing. 1. Eoınza 2. Eornxag 3. Eornxelv) 
Dual. 1. &ornzausv 2. E&oınxarov 3. Eormxarov 
Plur. 1. &orixauev 2. öoınnors 3. Eoıyzaoılv). 

Praeterit. Sing. 1. £ormaew 2. Eornaeıs 3. Lore 
Dual. 1. £ormxeıusv 2. Eorneov 3. LorHEꝭmn 
Plur. 1. &orixeıuev 2. L rnſi⁴l u 3. Eormasouv. 

Conjunet. Sing. 1. &oımxm u. ſ. w. nach der ſchwachen 

Optat. Sing. 1. sone Flexion des Präſens. 

Imperat. fehlt. 

Infinit. Eornxevat. 

Pralicip. EOTNKWg, Eornavia, EOTNROS. 


Das Präteritum kann auch mit Augment Korn, lauten. — 
Hiernach kann man abwandeln Aeluxa, yeyoagu, Omi. 


Anm. 1. Im Präteritum hat (beſonders bei den ältern Attikern) 
Sing. I. auch den Ausgang -n (contr, aus dem ältern sc), Sing. 2. ns, 
z. B. soren, Eorıjens. 

An m. 2. Der Optativ hat auch ziemlich häufig im Singular die ver⸗ 
ſtärkten Ausgänge -olnv, ofns, -ofn wie die contrahirten Präſentia (vgl. 
8. 181. d.). z. B. zegyevyolnv, reyevyoins, reyevyoln von Trepevya. 

b An m. 3. Einige Perfecta haben aus der alten ſtarken Flexion man⸗ 
che Formen ohne Flexionsvocal und ohne das eingeſchobene » behalten, 
welche zum Theil mehr im Gebrauche ſind als die nach dem Paradigma 

gebildeten. So namentlich von 

S rnνανj,j Prim. Eorarov, Eorausv, &orere, Eoraoı vgl. §. 57.; 
Praet. foraogv; Conj. sordαE,ꝙ/ s rdν (nicht homeriſch); Im p. 1 


$. 58. 


Sordro; Inf. Eoravaı (ſtatt Eoraueraı wie Praes. fordveı); Part. 


&orwoe, Eorös. Das Masc. des Part. iſt aus Lorças contrahirt, und aus 
zor dann das Fem. und Neutr. ohne Rückſicht auf die Contraction gebil- 
det. Aber der Gen. des Masc. und Neutr. lautet &or@ros u. ſ. w. 

C ν,b“t e Prim. re9vauev, TEdvare, reIvVAcı; Praet. Zredvaoer; 


_ 


Opt. resvalnv; Inf. reIvavaı; Part. tee (aus redvnas vgl. §. ei. 


BeH: Part. BBS, GBO. 
Man vergleiche auch §. 196. b. 
b) Im Perfectum Subjectivi wird Plur. 3. Primarii 
und Praeteriti, wenn der Kennlaut ein Conſonant iſt, gewöhn⸗ 
lich durch eine Umſchreibung mittelſt des Participiums und eee 


(von c für das Primarium oder Jo für das Präteritum 


erſetzt, z. B. rergauuevo: (a, @) &ioiv für rergaparas und ze- 
zo@uusvos (dt, d) fon für rergayero. Aehnliche Umſchreibun⸗ 
gen mit Hülfe des Verbums ein find für den Conjunctiv und 


Optativ üblich, alſo Conj. reroaungvos d ($. 195. a.) u. ſ. w., 55 


Opt. rergauusvog einv u. |. w. 


$. 59. 


c) Der Kennlaut » wird im Perf. Subj. vor in o ver⸗ 


wandelt, während er ſonſt unverändert bleibt, z. B. vom Sy⸗ 
ſtemſtamme eq 
Prim. negaouaı, nepavonı, nepavraı, mepADpERE E- 
yavdor etc. 
Inf. ned, Part. nepaousvog. 
(vgl. $. 58. A. 6.). ebenſo z. B. osonuaoua,, jo uguai. 


Anm. 4. Die Perfecta zerrnucı und ucuννujν⁶ haben einen Conjunctiv 


und Optativ nach ſtarker Flexion xzexraucs, xzexrjunv und ueuvaucı, le- 


urunv; ebenſo auch Opt. »exinunv von xcπννν‚.. Auch findet ſich mit 


ſchwacher Flexion Opt. æταοανιν und usurgunn. 


Anm. 5. Die Stämme auf yy, y, un verlieren das y und w in den 


Formen, deren Endungen mit „ anfangen, z. B. von 
r Eopıyzraı, Boplyusde, Eopıy- 
x90v etc., Inf. Zoylyysaı, Part. doyıyuevos. 


een 


St. zsxaun-: Prim. zezauucı, x Hi, zexaunteı, xexdunehe, se 


E ,˖ ͤ do ete., Inf. zexzdupsuı, Part. zexauuevos, 
Ebenſo Epseyuaı, Unleyucı (yy), rerreuucı (um). 


d) Das Iterativum iſt dem Attiſchen Dialekte fremd und 


wird durch das Präteritum mit der Partikel av erſetzt, z. B. 


ergeno av für roensoxov und Erospa av für rocyaoxov. 


S a 


* 
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Gewöhnliche Formation. 


$. 184. 


a) Der Kennlaut à wird im Fut. und Aor. I. (nicht min- . 60. 
der auch in der übrigen Formation), ſobald ein „ poder 9 vor 
demſelben ſteht, nicht in „, ſondern in à gedehnt (vgl. Decl. I. 
und F. 217.), z. B. 


L Se 
ecco Fut. 200 Aor. I. SIA 
15 L > sa 

usıdıao „  HELdıaom „  Zusıdiaoa 
5 : 

neo „ 780000 „ enga- 


ecco ſo ſchon bei Homer §. 60. A. 1.). Ebenſo Yeaouas 
ſchauen (Hom. G eο“ẽ z)), iaouas, neigen O. S., agaouaı. 
Ausgenommen iſt yoew, yoaoum (Fut. x απεο, yanvouau u. 
ſ. w.); dagegen hat auch ati die Dehnung in « (Fut. 
000000u.aı). 

b) Statt des Doppelkennlautes oo ſteht im Att. Dial. jehr 
häufig ze (vgl. §. 222. a.), z. B. G % rc für vgloow, ninrro 
für minoom. 


> 


61. 


Anm. 1. Für oyelo ($. 61. A. 4.) iſt Attiſch oypearrw. — Aonalo 
hat nur Fut. donaow u. ſ. w. — Das Perf. von vdo ($ 61. A. 5.) iſt 
Attiſch e,. 


Wegen der Unregelmäßigkeiten in den Doppelkennlauten ſ. übrigens 
§. 191. 

o) Bei den Verben auf 8, welche mehr als zwei Silben 
haben, wird im Futurum das 6 ausgeſtoßen und dafür ein e 
eingeſchoben, welches mit dem nachfolgenden Vocale nach Art der 
Präſentia auf % contrahirt wird, z. B. von o 

Fut. Obj. o, üg, &, oDuev, e&rov uU. ſ. w. 

„ Subj. zowoVunı, »ouıe, zousereı U. |. w. 
entſtanden aus xouloo, T, UND xowioouaı, zousoua. U 
Sing. 2. des Subjectivums pflegt bei dieſer Art des Futurums 
der Ausgang -e gebraucht zu werden ($. 181. A. 2.). Uebri⸗ 
gens wird das Futurum dieſer Bildung das Futurum At- 
ticum genannt. 

Zur Uebung in dieſer Bildung koͤnnen noch dienen e 
O. S., ö og O. S., Bavavılw, yaoilouae. 
Anm. 2. Zuweilen findet ſich auch das Futurum Doricum, in 


welchem nach dem beibehaltenen o ein e eingeſchaltet und dann contrahirt 
Ahrens, Griechiſche Formenlehre. 2te Auflage. 15 


1 
1e 


$. 62. 


wird, z. B. von Yevyw Fut. geikouas oder yevkoüum (aus gevkloum) — 


ypevfn, gyevfeire u. |. w. Dieſe Bildung des Futurums war im Doriſchen 
Dialekte die herrſchende, woher der Name. 

d) Die Futura auf -e werden Attiſch wie die Praſentia auf 
ec contrahirt und abgewandelt, z. B. garo (aus parco), pa- 
veig, et, oluev, &rov u. |. w., gavovunı (AUS Yavsouaı), pa- 
vi oder gave, yareiraı U. |. w. — In Sing. 2. Subj. wird 
auch hier ſehr gewöhnlich die Form auf -&s gebraucht. 

e) Im Aoriſtus I. der Verba auf % wird, wenn &, & 
oder o vorhergeht, das à nicht in , ſondern in « gedehnt, z. B. 
üylava, Enegava von die, ve Ebenſo bei , 
niolvo, uegatvo, EUpgalvo. 

Anm. 3. Ebenſo auch bei einigen andern Verben auf -aıwo, nament- 


lich xe zoıletvo, Mevxelvo. Einige Verba ſchwanken zwiſchen beiden 


Arten der Bildung, beſonders onualvo und xasalow, alſo Aor. I. Zonunve 
uud Zonuäve, xa9nge und Lx ανε t.. Dieſe Neigung zum @ im Aor. I. 
ſtammt daher, daß wegen des ausgefallenen o eigentlich überall die Erſatz⸗ 
dehnung ſtattfinden ſollte, und & iſt in Wahrheit regelmäßiger als 7. 

Anm. 4. Von akoch heben (contr. aus deco) iſt Fut. do (d), Abr. 
I. Joa, aber in allen übrigen Modis mit &, z. B. Inf. det, Part. gas. 
Es find nämlich dieſe Formen durch Contraction uus deo, Meıpm, deipeu, 
delgds entſtanden; dabei wird der Aor. I. ohne Iota subser. geſchrieben, 
weil in erg ꝛc. das Iota erſt durch die Erſatzdehnung entſtanden iſt, vgl, 
§. 23. A. 


$. 185. 
a) Die Zahl der gebräuchlichen Aoriſti II. iſt in der Atti⸗ 
ſchen Sprache noch geringer als in der Homeriſchen, ſ. §. 192. 
Unregelmäßig gebildet find Ersuo» von zeuvo (Hom. regel⸗ 
mäßiger Zrauov) und Ergayov von roch nagen. Mit Redu⸗ 
plication ($. 64. A. 2.) iſt nur 7yayor von ay. 


b) Die ſtarken Aoriſti II. von Wurzeln mit conſonanti⸗ 


ſchem Kennlaute ſind der Attiſchen Sprache überall fremd. Auch 
von den übrigen in $. 66. erwähnten Aoriſten find Bin feine 
üblich als 2Heunv, 2dounv, Eornv, Epuv, &duv. 

c) Der Aoristus pass. I. wird im Attiſchen nur von 
ſolchen einſilbigen Wurzeln gebildet, welche auf Vocale 
ausgehen, z. B. Lc %%%, Eöodnv von den, ddt. Dagegen 
wird er immer von dem Verbalſtamme gebildet, ſobald der 
Kennlaut eine Muta iſt, z. B. Zroepgdnv, Ereopdnv von roenw, 
ren. 


8 


3 Anm. 1. Die in den Grammatiken aufgeführten Aoristi pass. I. mit 
dem Wurzellaute & vor einer Liquida, wie Lor, ende ν, kx 
(ore, nrelow, zreivo), find theils ungriechiſch theils unattiſch. a 

d) Der Aoristus pass. II. iſt bei einer ziemlichen Anzahl s. es. 
von Verben in Gebrauch, ſ. $. 192., und zwar mit ganz regel: 
mäßiger Bildung. Dahin gehören auch Zurannv und En 
von Kdenro, mene; ferner Eroißnv, Enviynv, Eooipnv, ü 
mit kurzem Wurzellaute von 191, ty, Otto, wöre, vgl. 
$. 63. A. 

Der Aor. pass. II. wird aber nur von ſolchen einſilbigen 
Wurzeln gebildet, welche mit Conſonanten anlauten und auslau⸗ 
ten. Auch wird derſelbe (mit Ausnahme von gen) nicht von 
ſolchen Verben gebraucht, welche einen Aor. II. Obj. od. Subj. 
haben. 

Anm. 2. Eine doppelte Ausnahme iſt es, daß von dem nicht⸗wurzel⸗ 
haften Verbum Gade verändern (aus äs) mit zweiſilbigem Stamme 
ein Aor. pass. II. "nAAdynv gebildet wird. Ausnahmen find auch NM 
(ſelten neben NAeοοαοιν von dAslpo und L von Ge F. 199.; nur ſchein⸗ 
bar sch von ayvuwı (urſprünglich mit dem Vau Fayvvuı). 

e) Aus dem Aoristus pass. I. und Aoristus pass. II. wer: 
den in der Attiſchen Sprache ſehr gewohnlich Futura mit ſub— 
jectiver Form abgeleitet, das Futurum pass. I. und Fut u- 
rum pass. II., ſ. $. 180. Der Syſtemſtamm dieſer Futura 
wird durch Anhängung von 6 an den Aoriſt-Stamm gebildet, z. B. 

dc Aor. p. I. zou Fut. p. I. aydnoouaı 

yalva Abr. p. II. Eparıv Fut. p. II. gavnoouaı. 

Ebenſo bilde man das Fut. pass. I. von go, dei, Ayo, 
zoullo, neidw, ; ferner das Fut. pass. II. von grenze, 
onno, dn, q ), yoago, ogparru. 

$. 186. 

Statt der Reduplication im Perfectum hat der Atti⸗ 5 75 
ſche Dialekt in vielen Fällen regelmäßig das Augment, wie auch 
ſchon im Homerifchen dazu der Aufang gemacht iſt, vgl. §. 84 
—87. Natürlich bildet dieſes die Reduplication vertretende Aug: 
ment einen Theil des Syſtemſtammes und bleibt durch alle Modi. 

Es gelten in dieſer Beziehung folgende Regeln: 5 

a) Alle Stämme, die mit einem 9 oder einem Doppelconſo— 


nanten anlauten oder mit zwei Conſonanten, welche nicht muta 
15 * 


$. 69. 
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cum liquida ſind, haben ftatt der Reduplication das Augmen- 
tum syllabicum, wobei das anlautende ç zugleich verdoppelt 
wird, z. B. von 

Gu Intew e OTOEPW one 
Perf. Zogıuumı Znensa Epdaguaı Eorgopga Lonagpuaı. 
Ausgenommen iſt xerreryums von »raouas, auch Eornxa hinſicht⸗ 


lich des Spir. asper und einige Perfecta von unregelmäßigen 
Verben. 


Anm. Auch der Anlaut % (obgleich muta cum liquida) hat das Aug⸗ 
ment ftatt der Reduplication, z. B. Zyvapıoucı von yrwgliw; bei yA wird 
auf beiderlei Weiſen verfahren, z. B. yEyAyuuaı und EyAvuueı von . 

b) Bei vocaliſchem Anlaute ſteht in der Regel das Augmen- 
tum temporale ſtatt der Reduplication, z. B. von 


dy ale o ou ojw 
Perf. nyumu V, i ονUμẽEʒ ul. 


Dahin gehört auch, wenn der anlautende Vocal durch das Augm. 
temp. nach $. 48, B. nicht geändert wird, z. B. nua von 
nyeouaı, &xdoumı von Eixaln. 

Die ſogenannte Attiſche Reduplication iſt nur in einer ges 
ringen Anzahl von Perfecten, welche ſie aus der älteren Sprache 
beibehalten haben, ſ. §. 192. A. 5. 


$. 187. 


a) Während die Homeriſche Sprache das Perfectum Ob- 
jectivi nur in ganz vereinzelten Fällen von nicht⸗wurzelhaf⸗ 
ten Verben bildet, thut die Attiſche dies in ſehr ausgedehntem 
Maße und hat ſich zu dem Zwecke eine neue Art der Bildung 
geſchaffen. Man hat nämlich im Attiſchen ein Perfectum I. und 
Perfectum II. Objectivi zu unterſcheiden. Das letztere iſt das 
alte nur von wurzelhaften Verben gebildete, das erſtere dagegen 
das neue, welches hauptſächlich von abgeleiteten Verben gebil⸗ 
det wird. 


b) Das Perfectum J. ſchließt ſich in feiner Bildung mei⸗ 
ſtens an den Aoriſtus I. an, und zwar in folgender Weiſe: 


a) Wenn im Aoriſtus I, vor dem o ein Vocal ſteht, jo 
wird das Perfectum I. aus dem Syſtemſtamme desſelben gebildet, 
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indem das 6 in verwandelt und die Reduplication oder das 
jtellvertretende Augment vorgeſetzt wird; z. B. 


Aor. I. Perf. I. 
riud o tri uno rerum 
reg ETEOAOR ene dn 
rele 5 rede terehenn 
OAdvus Ge OAwmAerne 
Ouvuus WU0CK OUWuox“ 
nel ETEIORL ten inc 
onEvöw to tonciud 
d NOTAR Be 1217777, 
d οονp] ° 17900100 ñοñ. 


6 Wenn im Aoriſtus I. oder E iſt, jo entſteht aus 
deſſen Syſtemſtamme der Perfect⸗-Stamm durch Verwandlung des 
w.in ꝙ oder des s in 1 nebſt Vorſetzung der Reduplication oder 
des ſtellvertretenden Augmentes; der Stammvocal e erhält dabei. 
den Ablaut in o. So z. B. 


KONTO eu KEKOPR 
1701800 &rolya reti 
yo eo veyo aq 
0 er rerοοοα 
14000 er zeraye 
.4NQ0000 82 S ren . 


Man bilde hiernach noch das Perfectum I. von αο , vo- 
nilo, Ginto, 100000, νπιννννο, οονοονEEme, xoulw, ꝙααανσο, 
dναονονοο, dEaw, TEUNW, MCHOW, NTH00W, gerανο, rεονον , 
ayooalw, nAEnTw, xElEUW, PVvAR00W, Tοοο, ayavarılm, Ja- 
xtilw, IGN. 

e) Dagegen, wenn der Kennlaut ein A oder o ift, richtet fich 
das Perf. Obj. I. nach dem Perfectum Subjectivi, und man 
kann es aus dieſem bilden, indem man die Endung ue in -x« 
verwandelt. Jedoch werden in der reineren Sprache nur ſehr 
wenige Perfecta dieſer Art gebildet, namentlich 

Perf. Subj. Perf. obj. I. 


dεινναον ſꝗmelden nyyehuos nyyelna 
al heben nouas No 
greldo ſenden ere ear 
S ανοοο perdo Epdagnaı Epdaoxa 


300 alle mit, ſtellvertretendem Augmente. 


q) Das Perfectum II. wird ganz nach den Geſetzen des | 


Homeriſchen Dialektes gebildet, z. B. die bei Homer nicht vor⸗ 
kommenden dedwza von dοα (AO), enoh da, x.4000, ür 


va, nengdya von ), ves, xrel, 1 Bi reHπνju 5 


von Hall (Hom. Oe). 

In manchen Fällen läßt ſich der Form nach nicht unterſchei⸗ 
den, ob ein Perfectum als I. oder II. zu betrachten iſt, z. B. 
nepüxa von qu, rer von ros; jedoch entſcheidet ee 
nicht jelten die Bedeutung, vgl. §. 192. J. 

Anm. 1. Die Aspiraten g und X im Perf. I. ſtammen daher, daß / 


und s nicht ſowohl wie za und xo ausgeſprochen wurden, ſondern vielmehr 
beinahe wie po und 0. 


Anm. 2. Die Beiſpiele des aspirirten Perf. II., in welchen der SN 
vocal é unverändert bleibt, wie Adlsya, nendexc, geg, find nicht Attiſch. 


Anm. 3. Das neue Perfectum I. iſt, außer bei den Kennlauten 2 u. 


, auch noch in einigen andern Fällen aus dem Perf. Subj. hervorgegangen, 


nämlich 

a) wenn im Perf. Subj. vor der Endung ue ein kurzer Vocal ſteht, wie 

1 - Perf. Subj. Perf. Obj. I. 
qe binden (o joo) qed e gecdend 
ab (Abo) 2 ve. Ne 
Hilo (Sh Cd uαι Be 7237777 
qu (q boo) qed duc Jg ne 
zolvo xexroluaı($.92.) . eO 
re, rer ud ($. 92.) rerdxc 
e EN (S. 88.) xc u 
S0 9 F. 209. qq oαι ej on. 


Das Perf. I. ZAnkaza von Zaivo (Ade) kann jo gut aus dem Perf. Subj., 
2inlaucı als aus dem Kor. I. Ia hergeleitet werden. Neben dem jeltes 
nen Perf. I. dere mit tranfitiver Bedeutung iſt gebräuchlicher das Perf. II. 
qed bre mit intranfitivem Sinne, vgl. §. 192. J. Ebenſo ift neben Perf. II. 
zoruxc In der jüngeren Sprache auch ein tranſitives Perf. I. Zoraxa (aus 
en Subj. &oraum). — 
b) In regen und ede aus reIeılaı und eiuaı von = Inu, f, 
8. 194. A. 3. . 
c) In rergeype von rom (Perf. Subj. rergauuee), einer Nebenform 
für rEroogya ; ferner in 2vjvoga ipeow f. 209.) aus 2vrveyum. In diefen 
Fällen hat der Kennlaut die Aspiration und im letzteren der Vocal den 
Ablaut erhalten wie in der Bildung unter b. 5.) 

Anm. 4. Die Stämme mit dem Kennlaut » haben ein Perf. 1 in 
welchem das „ unmittelbar an den Kennlaut tritt, erſt in der jüngeren nicht 
echt⸗attiſchen Sprache, z. B. repayza von yalvo, Exrayxa von xreive, 
WfuUyxa von okuvw; auch mit Ausſtoßung des », wie rede von HOH. 


Er 5 
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Anm. 5. Diejenigen Beiſpiele des Perf. II., in welchen ein x zum 
Stamme getreten iſt, werden gewöhnlich unrichtiger Weiſe zum Perf. I. ge⸗ 
rechnet. Dagegen würden die wenigen Fälle, wo in der Homeriſchen Sprache 
das Perf. Obj. von nicht⸗wurzelhaften Verben gebildet iſt wie gecemynace, 


genau genommen auch ſchon zum Perf. I. gezählt werden müſſen. 


$. 188. 


a) Das Perfectum Subjectivi wird bei den einſilbigen . 70. 


Stämmen, deren Kennlaut eine Muta iſt, im Att. Dial. nicht 
aus der Wurzel, ſondern aus dem Verbalſtamme gebildet, 
z. B. von u, nei, eU Ot M iſt Perf. Subj. Jenn 


oucı (Hom. Arlaouar), mersoua, Ewevoua, renν,uul. 
Bildung aus der Wurzel behalten jedoch 
Tergauuer, TEIOaunaı, Eorgauuaı, aAmkıuuaı 


Die 


von roeno, roc, org, Aielgm und die Perfecta einiger 


uuregelmäßigen Verba. 


b) Ueber die Verwandlung des Kennlautes in c ſ. F. 183. c. 
Man bilde danach das Perf. Subj. von we, uoAvvo, U 


vo, o&vvo, Enoaivo. 


e) Aus dem Perfectum Subj. wird nicht ſelten ein beſonde— 
res ſubjectives Futurum abgeleitet, das ſogenannte Futurum 
III., ſ. $. 180. Der Syſtemſtamm deſſelben entſteht durch An- 


fügung von o an den Syſtemſtamm des Perf. Subj., z. B. 
„ Perf. Subj. xenreıum Fut. III. I Eνẽquui 
yoayo „ ven o ali. „ yEyoaryonas 
T0000 5 TETE/URL 1 rer@foueı. 


Wenn der Perfect⸗Stamm auf kurzen Vocal ausgeht, ſo wird 
derſelbe gedehnt, wie dednooum, Aslvoouaı aus dedeum, Jed 


ucı von dec, Avw. 


Hiernach kann man das Fut. III. noch bilden von Krοοννιt, 


U 7 1 
z000uoı, einm, zaluntw, Hanıw, Je, TT0E00W. 


Anm. 1. Das Fut. III. wird gar nicht gebildet von Verben, die eine 
Liquida als Kennlaut haben, ſehr ſelten von ſolchen, die im Perf. Subj. 
vor der Endung -um ein o haben, wie dedızdooucı von dırdlo, qed 


bunt, S ον,,e und jonoouaı von ceο, jonuee. 


5 ueı, oder die ein ſtellvertretendes Augment haben, wie Zophıyoucı von 


Anm. 2. Auch von den objectiven Perfecten Eornze und rc find 
die Futura Eorniw und reg %ig gebildet, indem das x als ein Theil des 


Perfect⸗Stammes betrachtet iſt, vgl. §. 183. a. 
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Verbindung der Syfteme. 


§. 189. 


a) Das Perfectum Objectivi I., welches erſt in der Atti⸗ 
ſchen Sprache herrſchend geworden iſt, gehört nicht bloß nach 
ſeiner Form, ſondern auch nach ſeiner Bedeutung zum Aetivum, 
jo daß dieſes nunmehr viel häufiger ein Perfectum beſitzt, z. B. 
zur, Avow, uod, Ji — OAkvuı, dd, duden, Ohmiexa — 
nel, meiow, Ereioa, nenema. Jedoch fehlt dasſelbe auch ſehr 
häufig und kann nur von den Verben mit vocaliſchem Kennlaute 
und denen auf e und - mit ziemlicher Sicherheit gebildet 
werden, ohne daß man ſeine Exiſtenz in dem einzelnen Falle 
genau weiß. 5 

b) Bei dem Paſſivum mit paſſiver Bedeutung iſt das 
Fut. Subj. gewöhnlich durch die neuaufgenommenen Futura pas- 
siva erſetzt. Ob dann Fut. pass. I. oder II. genommen werde, 
hängt davon ab, welcher Aoriſt gebräuchlich iſt, z. B. 

zu gelöſt werden, zu οον,je: Hudnv, , 

ore)Aouas geſandt werden, gran, Eorainv, Eorakuaı. 
Bei intranſitiver Bedeutung und demgemäß auch in den De- 
ponentibus Passivis behält dagegen das Paſſivum in der Regel 
das Fut. Subj., z. B. 

reidouas gehorchen, meisoun, Eneiodnv, nereiougt, 
wogegen neidones überredet werden, neodnooua, ens, 
TENELOUGL. 

Anm. 1. Sehr oft wird aber auch noch das Fut. Subj. nach alter 
Weiſe im paſſiven Sinne gebraucht, z. B. t geführt werden, Lo- 
ud oder ax dj, ix, nyueı. Bei manchen Verben iſt ſogar das 
Fut. Subj. anſtatt des Fut. pass. faſt ausſchließlich in Gebrauch; man merke 
namentlich 

rıunoouaı, olxnooucı, adıznooucı, &ofoucı, YO, 
von ru,, ole, d , &oyo, rg. 


Anm. 2. Anderſeits wird bei den intranſitiven Paſſiven und den 
paſſiven Deponentien das Fut. pass. nicht ſelten neben dem Fut. Subj. 


gebraucht, z. B. 
poßkoua in Furcht ſein, Yoßnooucı und Ipoßnsnooueı, E 
IV, repöoßnucı (Act. pyoßew in Furcht ſetzen.) 
nrraoucı unterliegen, jrrrooum und rr, NN 
irriuai. 


. 
8 . 
F 
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Beſonders iſt das Fut. pass. II. auch in der intranſitiven Bedeutung 

ſehr gebräuchlich, bei manchen Verben mehr als Fut. Subj., z. B. s 

opalkoucı ih irren, oyalnoouaı und ſeltner opalovucı, e- 
u, Eopakucı (Act. opello ankend machen.) 

Anm. 3. Die Einführung des Fut. pass. für das Fut. Subj. hat 
ihren Grund darin, daß das letztere ſo häufig activiſche Bedeutung hat, wes⸗ 
halb beſonders für die ganz entgegengeſetzte paſſive Bedeutung eine andere 
Form angemeſſen erſchien. 


Anm. 4. Von den Deponentien wird ziemlich häufig das Perf. auch 
im paſſiven Sinne gebraucht, und von den Deponentibus Mediis auch 
ein Aor. pass. I. in paſſivem Sinne gebildet, jo daß dadurch ein unvoll⸗ 
ſtändiges Paſſivum entſteht, z. B. von zraoucı erwerben (xriooueı, Ar- 
oc un, xerrnucı) auch Krim, zermucı erworben werden. 

e) Die Zahl der Activa mit Fut. Subj. iſt im Attiſchen 
noch ſehr gewachſen; die gebräuchlichſten regelmäßigeren Verba 
dieſer Art ſ. in §. 190. IV. 

d) Zu F. 71. f. bemerke man, daß deoxoum und Hpvvus in der 
Proſa nicht gebräuchlich find; wegen zoepo und neidw |. $. 192. 


§. 190. 


a) Um ein vollſtändigeres Verbum richtig zu conjugiren, iſt 
die Kenntniß von ſechs Grundformen erforderlich, nämlich 

1. Praes. Obj. 2. Fut. Obj. 3. Aor. Obj. 

(4. Perf. Obj.) 5. Perf. Subj. 6. Aor. pass. 
unter welchen das Perf. Obj. freilich ſehr häufig fehlt. Die 
übrigen Syſteme ergeben ſich von ſelbſt aus jenen, nämlich Praes. 
Subj., Fut. Subj., Abr. Subj. aus den entſprechenden Syſte— 
men des Objectivs, Fut. pass. aus Aor. pass., endlich das 
Fut. III., inſofern es gebräuchlich iſt, aus dem Perf. Subj. 

Durch die Kenntniß dieſer ſechs (fünf) Grundformen weiß 
man zugleich, daß das Verbum neben dem Activum ein Paſſivum 
hat. Unſicher bleibt es dagegen, ob ein Medium üblich iſt und 
ob das Paſſivum paſſive oder intranſitive Bedeutung hat. Aber 
der Anfänger hat ſich um dieſe Fragen auch noch wenig zu 
kümmern. 

b) Bei den Activis tantum kommen natürlich nur die ob— 
jectiven Grundformen in Betracht; bei den Deponentien ſind 
Praes., Fut., Aor., Perf. zu merken, wobei ſich auch ergiebt, ob 
es Deponentia Media oder Passiva ſind. 

Bei den gemiſchten Generibus muß man ſich die Grund: 


formen in der Ordnung merken, wie fie ihrer Bedeutung nach 


zuſammengehören, 3 B. Praes. geινοο , Fut. eU Eν,,, Aor. 
Egpvyor, Perf. negeuye, 

e) Bei folder Kenntniß der Grundformen fieht man auch, 
ob die erſten oder die zweiten Syſteme gebräuchlich ſind; ſollten 
beide nebeneinander üblich ſein, ſo muß man ſich dies beſonders 
merken. 


d) Es iſt auch zu beachten, wenn einzelne jener Grundfor⸗ i 


men nebſt den davon abhängigen Syſtemen gänzlich fehlen; frei⸗ 
lich kann eine genauere Kenntniß ſolcher Unvollſtändigkeiten nur 
ſehr allmählich erworben werden. 

e) Die beiden folgenden Paragraphen enthalten ein Verzeich⸗ 
niß ſolcher Verba, deren Syſteme nach den bisherigen Regeln 
des Attiſchen Dialektes richtig gebildet und abgewandelt werden 
können. In F. 191. iſt eine Anzahl von Beiſpielen ſolcher Verba 
zuſammengeſtellt, welche die Systemata prima haben; in $. 192. 


ſind diejenigen Verba, welche Systemata secunda oder auch ein 


ſtarkes Präſens haben, vollſtändiger aufgeführt. Für den Gebrauch 
dieſer Verzeichniſſe bemerke man folgendes: 

4) Von den Verben, welche im Praes. Obj. ohne Bemer⸗ 
kung aufgeführt ſind, können die ſämmtlichen Grundformen, und 
zwar die Systemata prima, ſobald nicht secunda ausdrücklich 
angegeben find, nach den bekannten Regeln gebildet werden, nur 
mit Ausnahme des Perf. Obj. I. Dieſes darf nur von den 
Verbis puris und denen auf as und , (im Aor. I. mit o) 
ohne weiteres gebildet werden, von den übrigen nur, inſofern 
es durch den Zuſatz (Perf. I.) erlaubt iſt. Die Aufführung 
eines Systema secundum ſchließt immer ſtillſchweigend das ent: 
ſprechende primum aus. 

Durch Act. wird bezeichnet, daß das Verbum nur das Acti- 
vum (oder Activum mit Fut. Subj.) beſitzt. 

8) Die Verba, welche im Praes. Subj. aufgeführt werden, 
ſind Deponentia und zwar Media, wenn ſie nicht durch die 
Bezeichnung DP. als Deponentia Passiva charakteriſirt werden. 
Die vier Syſteme derſelben koͤnnen gebildet werden, und zwar 
Systemata prima, ſobald nichts weiter bemerkt iſt. Der Zuſatz 
(Aor. pass.) bei einem Dep. Med. bedeutet, daß auch dieſes 
Syſtem mit paſſiver Bedeutung gebildet werden kann nach $. 
189. A. 4. 
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„) Der Mangel einzelner Syſteme, welcher ſich nach dem 
Geſagten nicht von ſelbſt verſteht, iſt durch ein Fragezeichen an— 
gedeutet, z. B. (Perf. Subj.?). 


§. 191. 


Verzeichniß regelmäßigerer Verba mit erſten Syſtemen. 
I. Verba Pura (d. h. mit vocaliſchem Kennlaute). 


Bovisuwm rathen, nales erziehen, goneo morden, 
gos baden (Perf. Obj.?), abo aufhören machen, 
zwiL® hinder n, zo gb ſetzen. 

vunco ſie gen, don αjͤꝗ treiben, zıuaw ehren, ſchätzen, 
xroouas erwerben (Aor. pass.), % jagen, arıco 
betrüben, Hesoum hauen. 

alteto bitten, d ü ben, xıven bewegen, note ma⸗ 
chen, gasw lieben, „ohe in Furcht jetzen (Pass. 

fürchten), dwoeouas ſchenken, %, e führen, glaus 
ben, &vdvueouas D. P. erwägen. 

onde offenbaren, doviow knechten, c verlangen, u 
0900 vermiethen (Med. miethen), grep kränzen. 

den binden, u löſen, duc opfern, vgl. §. 187. A. 3. 

Anm. 1. Der kurze Vocal wird nicht gedehnt in 

sd treiben (gewöhnlich ZAcvvo), Fut. 220 (aus Ed⁰αν), Aor. 
a, Perf. I. EH, Perf. Subj. ndlaueı, Aor. pass. I 
add nv. 

dig, mahlen, Fut. d (aus deοοα), Aor. Me, Perf. dh, 
ainkzucı. 

do pflügen, ds, 79000, dgngoueı, io. 

Theilweiſe bleibt derſelbe ungedehnt in 

, loben, alveow, Ive, ex, Ve, aber Perf. Subj. 
nrnusı, 

mob erſehnen, modeooucı, An ονε oder roIN0w, Enognoe, 
Perf. Subj. rerognueı. 


II. Verba Muta (d. h. mit einer Muta als Kennlaut). 


a) dw quetſchen, greg bekränzen, asi ſalben, 
(Perf. Subj. dα⁰νι,ãLeͥat von der Wurzel), ano knü— 
pfen, anzünden (Med. anfaſſen), zaiinro verhül⸗ 
len, hero verbergen, .nu ſtützen, oxenrouns 
ſpähen. 

neun ſchicken (Perf. I.), zaunzw biegen, vgl. §. 183. A. 5. 
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Anm. 2. Treenrouct wird im Praes. ea dur oxondo ober 
oxorreoucs erſetzt. 


Anm. 3. Von den Stämmen, welche vor dem P-Laute einen Conſo⸗ 
nanten haben (ausgenommen zeunw und xdunrw), wird das Perf. Subj. 
nicht gebraucht, z. B. von yd h, Gdiννν TEoTw, ufupounı. 

Anm. 4. Einen unregelmäßigen Doppelkennlaut im Präſens haben ; 

ned kochen (IZEIT), nch u, ſ. w. 
v waſchen (NIB) ⁹α u. ſ. w. 
b) jeyo reden, doo regieren, anfangen, goa netzen, 
deyouas annehmen, ea“ beten, wu kühlen, 
xngvoon bekanntmachen (Perf.), öogvoow graben 
(ogwevyuaı), nrn00@ Act. ſich ducken (Perf. I), nıuoow 
falten, ragaoow verwirren, raoow ordnen, (Perf. 
I.), 9 %οοο ſperren, udo bewachen (Perf. I.), 
d Act eilen. 
eye überführen (Perf. Subj. „ opiyyo ſchnü⸗ 
ren, pdeyyouaı tönen, vgl. §. 183. A. 5. 

org tröpfeln, gro punctiren, Be: ſt ü tzen, ore- 
volo Act. ſeufzen, vgl. §. 61. A. 4., oainıo Act. 
trompeten, vgl. §. 61. A. 5. 

c) el ſtützen, (Perf. Subj. Zonosoua), Wed tä u⸗ 
ſchen (Med. lügen), onevdw antreiben, eilen, Act. 
Med., nelbo überreden (Pass. intr. glauben, fol: 
gen), gan Jagen (Perf. I), xviwdn wälzen, 
onevdw libiren, rms vollenden (Perf. I.). 

Anm. 5. Für vid iſt im Präſens die verlängerte Form zulırdew 
gebräuchlicher; auch iſt aus Fut. zulioo, A. I. 2æινjã ein Präſens xu 

gemacht. N 

a An m. 6. Der Doppelkennlaut oo (ir) iſt aus einem T⸗Laute gewor⸗ 
den in 
7000 ſtreuen, doo bilden, 2o&oow Act. rudern, 3 N 
(Hom. dousw) fügen, 
alſo rdow, Eraoe, nrenreouaı, ndogmv. u. |. w. 

d) dogg kaufen, yvurakw üben, ava zwingen, 
Zeralo muftern, doxuuelo prüfen, 

rohe, bringen, ot glauben, Aaoaviio prüfen, 

rk rüſten, oouilo vor Anker legen, asilouas 
mißhandeln, a0, (aus a&b olgo) verſammeln. 

Anm. 7. go retten bildet feine Syſteme von der ältern Form 
F 0u0w, Eowon, ofowxe, 0Eowucı (untichtis 
ger -odawoum), Lauınv, 
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III. Verba Liquida (d. h. mit einer Liquida als Kennlaut). 
cf ri melden (Perf. I.), % raufen, cusα⁰ο ver⸗ 
ſammeln (aynysouaı), eyeig wecken (Eynysouaı), a 
heben (Perf. I.) vgl. §. 184. A. 4., K reini⸗ 
gen (kein Compoſitum), oAogvoouas jammern (Perf. ?). 
davon beſprengen, vga weben, aagalbo ſchwinden 
machen, waivw beflecken, onualvn bezeichnen, Av- 
neivonas verderben, vent dünnmachen, Foren 

ſüß machen. 


IV. Verba mit Fut. Subj. im Activum (ſämmtlich 

ohne Medium). 

a) doo ſingen, Boaw Act. ſchreien (Perf.?), 2π¹ſ%, os 
uh, M αν,“cᷣ h, OAoAvko, alle vier Act. ohne Perf., verſchie— 
dene Arten von Geſchrei bezeichnend, vgl. §. 61. A. 4., ovoico 
od. ovoirrn Act. pfeifen; oyaw und -n ſchweigen. 

b) Savualo bewundern, Zrawen (A. I.) loben, % 
s preiſen, grant ſpotten, roch Act. ſpotten (Perf.)). 

c) Mit allerlei Bedeutungen: aoralo rauben, veiw Act. 
nicken, en Act. ſehen, anavren Act. begegnen, ano- 
Javo Act. genießen nebſt einigen ſeltneren. 

Bei mehreren dieſer Verba findet ſich auch das Fut. Obj., 
ſowie umgekehrt das ad Obj. bei andern ſtatt des gewöhnlichen 
Fut. Subj. 


Anm. 8. malo ſcherzen, masoüun: f. 184. A. 2., Erauoe. 


$. 192. 


Verzeichniß der regelmäßigeren Verba mit zweiten Syſtemen, 
oder mit ſtarkem Präſens. 


IJ. Mit Perfectum Obj. II. 


a) Das Perf. II. mit der intranſitiven Bedeutung des Sub- 
jectivums (vgl. §. 71. f.) haben: 

ꝙ U erzeugen, gyiow, Eygvoa; Intr. entſtehen, ., 
yvoouaı, Epuv, Teure. 

db ſenken, hüllen, obo, Edioe, deduna F. 187. A. 

3.; Intr. untergehen, anziehen duouas, dvooumı, 

tb, Öeduna; Pass. dboum, dvdnooueı, £du9nv(v), 

dedvunı. 


T ER ie AA 
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aryl Stellen, ſtehen machen gra, sr (er da Bee 
$. 187. A. 3.); Intr. ſich ſtellen, treten, ſtehen 
Lori, o ο, Eormv, Eormsa; Med. refl. ora 
ud, ormooucı, £ornoaunv; Pass. /orauaı, sra9700- 
ua, Eoradnv (Eorauaı). 

öAlvuı perdo, cd, Ge, O, Intr. pereo, 4 
a:, 0lovuaı, aAdunv, OAmia. 

rn ſchmelzen trans., rs, &rn&a,; Intr. ſchmelzen 
riot ETAXNV, TEINKR. 

on faulen machen, onyo, &onwa; Intr. faulen 
onnoueı, E0amnv, 0E0NTIR. 

oe ſichtbar machen, para, ü, Intr. erſchei⸗ 
nen Qalvouaı, Yavodumı und Pavnoouaı, Epayııv, ne 
gnva und megeouaı; Med. refl. palvouaı, gavovuas, 
Zpnvaunv; Pass. galvouaı, gardnoouaı, Epardnv, ne- 
ganuar. ‚ 

ualvonae trafen, uavoüuas, x u, ucunve. 

ny feitmadhen, nb, enn to; Intr. feſt werden 
anyvuuaı, nd nend. 

6 N reißen, brechen trans., 070, &oon&a; Intr. 
önyvuuoı, daynoonaı, ̃o , Perf. &ogoya mit einem 
ſeltneren Ablaute, vgl. §. 132.; Med. refl. S] tt 
0% Soν,e, Zognkaunv. 

b) Das Perf. Obj. II. gehört der Bedeutung nach zu einem 
Praes. Obj. in 

zeln laſſen, Ayo, &umov, Atloma; Pass heirtouas, 
24 9700u0ı (intr. Amt), Aslgdnv, Aelsıuar. er 

gsuyo Act. fliehen, ie oder eue F. 184. E 
A. 2., Eyvyov, nepevyua. 

„% ο Act. ſchreien, £xgayov, xExgaya; das Praes. 
wird faſt immer durch das Perf. vertreten. 

141000 ſchlagen, Perf. meninya, Aor. p. &nAnymv F. 68. 
A. 1.; aber von iunin00w und xaranınoow iſt Aor. p 
endyne in der Bedeutung erſchrecken intr. — In 
der eigentlichen Bedeutung ſchlagen iſt das Act. 1 ονο 
(mit Ausnahme des Perf. neninya) bei den Attikern 
nicht gebräuchlich, ſondern wird durch mardggc erſetzt. 

uvo ſchließen, ſich ſchließen (3. B. von den Augen), 
Fut. uvoo, A. I. Zuvoa, Perf. II. uzuöxe. 
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= n0&000 thun regelm., auch mit Perf. I. mergaya,; aber 


in der intranſitiven Bedeutung ſich befinden mit 
Perf. II. nenoaye. ' 

to Act. ſchaudern, gollw, Epoıka, megpotze. 

»unto Act. ſich bücken, zuww, &uwa, xexupe. 

$aAhw Act. ſproſſen (Hom. de), (Fut. Aor.?), re 
Bund. 


II. Mit einem Aoristus II. Obj. oder Sub). 
Außer den unter J. vorgekommenen Fällen (Egvv, dus, 


Sotyr, Elumov, ipvyov, &xgayov, e)) nur 


reno wenden vollſtändig durch alle Genera (auch Perf. 
I.) mit den zweiten Aoriſten Erganov, Ergamounv, Eroa- 
mir; daneben find aber auch die erſten Aoriſte Eroswe, 
ergswaunv, Erg&gdn» in Gebrauch, jedoch ſeltener und 
beſonders in gewiſſen Bedeutungen. Es iſt das einzige 
Verbum, welches ſämmtliche Aoriſte und auch das ein— 
zige, welches gleichzeitig den Aor. II. Obj. und Aor. 
pass. II. beſitzt. 

%, führen, Aor. II. Obj. „yayov, Subj. »yayounv, 
ſonſt reg. (Perf. I. „ nach dem Futurum gebildet). 

ı09wyw Act. nagen, row£oua, Aor. &rgayov. Praes. 
und Fut. jind von dem urſprünglichen Stamme TPAT' 
unregelmäßig mit einem Ablaute gebildet, vgl. $. 132. 

»aivo tödten, Aor. &xavor, eine Nebenform von re 
($. 201. c.), gewöhnlich nur in dem Comp. zuraxamvım 
üblich. 


G ſpringen, Fut. dοααναννι, Abr. II. nAounv (@r0- - 


usvog), aber gemöhnlich mit unregelmäßigem Flexions— 
vocale jAaunv (aAauevos) geſchrieben, ſo daß es wie ein 
Aor. I. ausſieht, vgl. §. 49. A. 8. 

Kyvvuas od. argonas erwerben, Fut. auoüuas (a), Aor. 
II. nooun» (ae,Ej]u mit &), aber auch wie ein Aor. I. 
ned gejchrieben. Dieſes Deponens (St. ZP) ſcheint 
ſchon von den alten Schriftſtellern mit dem Medium a 
ot von dig heben, contr. aus asıow (St. dEP) 
verwechſelt zu jein, womit es urſprünglich gar nichts zu 
thun hat. Homer hat im Praes. nur aovvuae. 

oOvivnuı nützen (OV F. 65. A. 3.), 0v700, wvnoe; 
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Intr. Nutzen haben oviwauaı, ovnoouaı, Aor. wvn- 
un (Inf. övaodaı) oder wrndnv (Perf. fehlt). 


III. Mit Aoristus pass. II. und folglich auch Futurum 
pass. II. 


Außer den unter I. und II. bemerkten Fällen (Erd , 2oa- 
nu, &ganıv, ,die, Eraynv, £000ynv, Eninynv und zmayne, 
&roannv) ſind noch folgende Verba zu bemerken: 

a) „dentro ſtehlen, »Aewouaı, Elsa, aEXAopa, Re hůM, 
&xAarınv. 

„(nr |hlagen (Perf. I.), Aor. p. &xonnv. 

101% reiben (Perf. I.), Aor. p. Ergißyv. 

„1% eingraben, Perf. Subj. yeyAvauaı und eee 

($. 186. A.), Aor. p. $yAvgnv. 

yoagya ſchreiben (Perf. I.), Aor. p. &Yoagnrv. 

oro&pw drehen (Perf. I.), Aor. p. &oroagpnv. 

toepgw (OPEP) nähren, Yosyo, Edoswea, rergoge, 

1E99uuaı, Eroagpnv. 

rtugoa (OT) räuchern, du, ü, redvuueı, Erbgnv 

9anro begraben, day, Eedeawa, redauuaı, Erapnv. 

Canto nähen, Aor. p. &ooagpnv. 

into werfen (Perf. I.), Aor. p. Eooignv ) und 30K 

ponv. 

o#anto graben (Perf. I.), Aor. p. Zoxagpnr. 

Anm. 1. Wie man fieht, wird bei den Verben mit einem P⸗Kenn⸗ 
laute der Aor. pass. II. dem I. faſt immer vorgezogen, wenn fie eine ein⸗ 
ſilbige und kurzſilbige Wurzel mit conſonantiſchem Anlaute haben (ausge⸗ 
nommen nur 8 8ꝰ , OTEpw, v,). 

b) nen flechten, Aor. p. Zndaxnv (weniger richtig auch 
enden). 

y erſticken, Aor. p. &nviynv (J). 

ucoow kneten, Aor. p. &uaynv. 

oparro od. oyalo ſchlachten, Aor. p. Zopaynv. 

«)kd00@ verändern (Perf. I.), Aor. p. nAAaynv und - 

kaydnv, das einzige abgeleitete Verbum, welches einen 
Aor. pass. II. bildet. 

ut u, (od. uloyo) miſchen, Aor. p. &ulynv und zulgdnv. 

Cevyvvus verbinden, Aor. p. &Lvynv. 

Anm. 2. Von den meiften aufgeführten Verben mit einem P- oder 


ot 


K.⸗Kennlaute wird zuweilen auch der Abr. pass. I. gebraucht, z. B. en- 


rom, krgtbm u. |. w. 

Anm. 3. Umgekehrt findet ſich neben dem gebräuchlicheren Aor. pass. I. 
von mehreren der unter I. aufgeführten Verba auch zuweilen ein Aor. pass. 
II., z. B. dxougpnv von zointo, nAlynv von dielpw, Bodymv von Po&xw, 
S M (d) von w, drdynv von rd. 


c) 


rss ſenden (Perf. I.), Aor. p. ZoraAnv. 

opalrm wankend machen, Aor. p. dogakyr. 

ds abhäuten, Aor. p. Edaonv (Praes. auch dale, 
aus der Wurzel Hog gebildet). 

„sto ſcheren, Aor. p. &xaonv. 

mslgo durchſtechen, Aor. p. Sr. 

oreiow ſäen, Aor. p. Eonagnv. 

o eleo verderben, (Perf. I.), Aor. p. &psaonv. 


Anm. 4. Von den einſilbigen Stämmen mit den Kennlauten A u. o, 


welche den Wurzelvocal & haben, wird der Aor. pass. I. auf gewöhnliche 


Weiſe durchaus nicht gebildet. eo (contr. aus cet) mit dem Stamme 
AP (aus AEP) bildet nur eine ſcheinbare Ausnahme. 


IV. Verba mit ſtarkem Präſens. 


Von ſolchen find unter I. a. bereits Loru⁰ OAvm, , 
Önyvunı vorgekommen, unter II. aovuue, ovivnw, unter III. b. 
wiyvua und Levyvuw. Es bleiben hier nur noch folgende zu 
erwähnen: 


duvanuaıD.P. können, duvjoouas, EdunYnv, deduynuaı. 

?nioranaı D.P. verſtehen, Zmiormooum, nnuornon. 
Das Wort iſt urſpr. ein Compoſitum, wird aber hin⸗ 
ſichtlich des Augmentes nicht mehr als ein ſolches an— 
geſehen. 

diönme binden, ſeltene Nebenform von dec, alſo Fut. 
önow u. ſ. w. 

1 νẽ,Z leihen (NVA), xonow, Eyonoa. 

zironu bohren (2A), 70700, Ergn00, Teronuat. 

Ösinvvumı zeigen, dectw u. |. w. (Perf. I.). 

Onogyyuii abwijchen, oh u. ſ. w. (Perf. Subj. 25 

Ouvvus ſchwören, quod ua, DU0OR, WuHDuoxe, - 
nouaı, Wuodnv. 


Anm. 5. Perfecta mit attiſcher Reduplication find alſo bei folgen: 
den regelmäßigeren Verben: 


a) 


dinkaoxa, Ziykaucı (Üldw, aivo), ainkexa, dinkeumı 
(diEw), EoNEou«ı (dn), ſ. §. 191. A. 1. 


Ahrens, Griechiſche Formenlehre. 2te Aufl. 16 


$. 72. 
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. 5 
b) ainkıuucı di, dsowgvyuaı (dgioom, 2inkeyuaı 


(Eyyo), 2ongeıouaı \oeidw), ſ. $. 191. II. 
c) Edynysguaı (dysipw), Zyjysouaı (Eyeigo), $. 191. III. 
d) dE, öAwia (öl) f, 8. 192. J., qu ho, qu d u o- 
ueı αννẽ)]i ſ. §. 192. IV. 
Außerdem werden in den folgenden Paragraphen an Perfecten dieſer Art 
noch vorkommen: «xn7x20« (dxovw) $. 200. d., 2yenyooa« (2yeiow) F. 201. 
a., Zunusza j) F. 202. c., endlich rei bore und 2dndoumı od. 
Ln eee (2o9w, EA), 22/19 U (S α , EAEYO), A 
E νντ (p&ow, ENEK), |. S. 209. N 


Unregelmäßige Flerion. 


$. 193. 


a) Dnul. Für Praet. Sing. 2. &pns iſt die längere Form 
Epnoda ($. 72. A. 2.) gebräuchlicher. 
Der Aor. II. Subj. &paunv iſt wenig üblich, dagegen ein 
Aor. I. Obj. &ynoa, vgl. §. 209. 


Anm. 1. Das Verbum u ($. 72. A. 4.) findet ſich bei den Atti⸗ 


kern in den Verbindungen u d / und Praet. y d' sd, I d' ög, ge⸗ 

wöhnlich nachgeſtellt oder eingeſchoben wie inquam, inquit. 
b) Elu gehen hat folgende Flexion: 

Prim. Sing. 1. en 2. 7 3. &ouv) 

Dual. 1. be 2. 0 

Plur. 1. zue 2. Ire 

1 

1 

1 


. 40 
. J)) 
Praet. Sing. 
Dual. 
Plur. oa, gew. Je 
1755 g ER \ mit ſchwacher Flexion 
Imp. Sing. 2. 70½ 3. ro; Dual. 2. ro, 3. re; 
Plur. 2. fre, 3. rs. 
Inf. ievaı, Dart. in, loũ o, tür. 
Im Praet. jind hier alſo auch der Dual und Plural aus dem 
Stamme Z/ gebildet, nicht aus der Wurzel wie bei Homer; in 
Sing. 2. 3. und meiſtens auch in Plur. 3. ſind die Endungen 
wie im Praeteritum Perfecti angenommen. Im Prim. iſt die 
abweichende Form Sing. 2. e zu merken. Fut. &oouas it nicht 


gebräuchlich. 


r 


3 
3 

a 2. 76% 3. neu 
uE 2. 10% 3 
3 


IE 2. Fre 
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Anm. 2. Praet. Sing. 2. lautet auch eo. Auch finden ſich die 
übrigen Formen des Praet. mit den Ausgängen des Perf. Praet., z. B. 
Sing. 2. new, Plur. 2. neıre. 
) Keiwaı. Conj. gewöhnlich ».oua, mit ſchw. Fl.; Opt. 5. 74. 
AS, Uebrigens dient xeruas feiner Bedeutung nach ſehr häu— 
fin als Perfectum Passivi zu 2077. 


Anm. 3. Die Compoſita behalten im Inf. den Accent auf der vorletz⸗ 
ten Silbe nach Art des Perf. und Aor. II. Subj. z. B. mooxeiode: von 


r ονεjßus. 
§. 194. 
a) Die Präſentia 19, /nuı, d/dmuı haben folgende $. 2s. 
Abweichungen: 


Prim. Sing. 2. 1106 ing didwg 
i Plur. 3. Fe 2a eich | vgl. $. 182. 
nf. — Et “ Oοονναjẽ 
und zwar iſt z aus zs οα contrahirt, vgl. §. 173. a. 
b Anm. 1. Tons, ins, dds werden allgemein als die attiſchen For⸗ 
men für Sing. 2. angenommen; aber die beſten Handſchriften der älteren 
Attiſchen Schriftſteller beweiſen, daß dieſe wenigſtens 1698s und dels ganz 
wie in der Homeriſchen Sprache gebraucht haben. 
Anm. 2. Conjunctiv und Optativ des Subjectivums von riInue und 
zuue gehen auch in die ſchwache Flexion über, was bei dem erſteren freilich 
nur am Accente ſichtbar iſt, nämlich Conj. riIwueı, Opt. , ννονẽ, 
u. ſ. w., und ebenſo von 2. Dasſelbe gilt von den zweiten Aoriſten 
dieſer Verba, z. B. modosntau, οαονοοοετν von rrooorisnur, Aor. II. Subj. 
ng00EFEUNV. 
b) Die Attiſche Sprache hat von allen drei Verben die Per- 
fecta Obj. und Subj., nämlich 
Perf. Obj. zeds.x« eiu d qc ονẽ] 
Perf. Subj. reds.um e AU Ge οννẽ, 
Jedoch ſind reden, redsıuas (ſtatt deſſen zerums als paſſives 
Perfectum für 1/0“ dient), e wenig gebräuchlich. 
Anm. 3. Das Perf. Obj. II. dedwx« und Perf. Subj. find ganz nach 
den alten Regeln gebildet; auch eiue, welches aus gs sαν, (von dem ur⸗ 
ſprünglichen Stamme 2), clic durch Contraction entſtanden iſt. Aus 
&iucı iſt dann das Perf. I. eixa hervorgegangen (vgl. 8. 187. A. .); 
re heHν und regeln ſcheinen nach der Analogie von eiucı, ex gebildet 
zu ſein. g 
ec) Die Aoristi II. Obj. 5% % , nxa, Zdoxa haben img 78. 
Infinit. nur die Formen Heivas, eva, . 
0 16* 


* 


$. 77. 


weiter abgewandelt, nämlich 


d) In Sing. 2. Praet. und Imperat. des Aor. II. Subj. °, 

wird immer contrahirt, alſo 2% nnd oo, &dov uud dov. 

Anm. 4. Nach den Singularen Lo n, Jud, x findet ſich zuwei⸗ 
len auch Plur. 1. 2. mit dem x gebildet wie 2Inzauev, Ahne (vgl. §. 76. 
A. 4.), und ebenſo ein Aor. Subj. nx«unm. 

Anm. 5. Imperat. Sing. 2. 96, &, dos läßt in Zuſammenſetzungen => £ 
den Acent immer auf der vorletzten Silbe, z. B. regt hes, rad — Imp. 5 
Sing. 2. 908, od, dos behalten in den Compoſitis ihren Cireumflex, wenn 8 


die Präpoſition einſilbig iſt, alſo 7000900, A ο , aber veto, neo. 


§. 195. 8 

a) Eiui fein hat folgende Flexion: = ag 
Prim. Sing. I. e 2. 7 5. Zori(v) ANGER. 

Dual. 1. Lo 2. kor 3. Foro 8 Yan 

Plur. 1. Zouev 2. bor 3. &ioi(v). 
Praet. Sing. I. 7 (contr. aus Ja) od. I 2. Jo 3. mw 

Dual. 1. nusv 2. Joror 3. Hornv 
Plur. I. u 2. nors od. „re 3. ‚oa. Dh, 
Con). d, e, f u. f. w. (durch Contraction aus 2% u. ſ. w.). N 
Opt. ini u. ſ. w. 


— 1 


Imper. Sing. 2. 0 0 (ſtatt 297, &oro u. ſ. w. 95 
Part. d, oUoa, d (St. övr-) mit Abwerfung des 8 
5 aus sal u. |. w. 1 x N 


Futur. Eoouaı, Eon, Eoraı (immer ſyncop.), S % u. |. w. 5 
Sing. 2. eb iſt nicht enklitiſch, Plur. 1. 2 %% iſt die urſprüngliche Form. 

Anm. 1. Der Optativ hat im Dual und Plural ſehr gewöhnlich 7 
die Formen mit beibehaltenem n (vgl. §. 182. e.), alſo einuev, et, ii 
run, einuev, ture, erm Im Imperativ iſt Plur. 3. Loren neben 5 Be 
kor nach §. 181. A. 1. 5 

Anm. 2. In den Compoſitis von eiut darf der Accent in folgenden 
Fällen nicht auf die Präpoſition zurücktreten: a) im Praet. wegen des Aug⸗ 2 
mentes, z. B. nagñv, nage; b) im Conj. und Opt, wegen der Con- 
traction ($. 55. d.), z. B. n, zregeiev; c) im Inf. (vgl. §. 56.), alſo TR 
rregeiver; d) im Partie., alſo zagwv, repoüce, raupov, weil der Accent i 
dem des Aor. II. entſprechen muß; e) in Fut. Sing. 3., wie rage, weil i 
dies aus raokosreı entſtanden iſt. 5 


b) Das Wort yon, eigentlich ein Nomen indeclinabile 
(J. §. 96. A. 4.) wird in der Attiſchen Sprache ganz als ein 
Verbum impersonale im Sinne von opus est gebraucht und 
mit Hülfe des Verbums eu, mit dem es durch Kraſis verſchmilzt, 
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Prim. yon opus est. 
Praet. yo (aus yon nv) oder mit fehlerhaftem Aug— 


le mente &yonv. 
Con. ‚gen (aus 70% ). 
1 - Opt. yoein (aus yon ein). 


Inf. yonva (aus yon eva, aber ohne lota, weil die: 
| jes in & nicht urſprünglich iſt). 

Part. ro yoswv (aus non öv ſ. F. 220.). 

5 Ful. jo or (aus yon Lordi). 


Anm. 3. Ganz verſchieden iſt andxen satis est, indem es dem Ver⸗ 


bum zoo angehört und eigentlich doo geſchrieben werden ſollte. Die⸗ 
ſes wird demnach abgewandelt: Praet. «reyon, Inf. aroyoiv, Part. dno- 
xo®v, Fut. drroyonosı, Aor. I. dreyonoe. 


c) Perf. ua (ZI) iſt nicht Attiſch. 


25 Hud ſitzen iſt nur in dem Comp. vc üblich: 
Prim. nd nud, zadnoaı, „ade (ſtatt «a9nozau) u. |. w 
Praet. za9junv, #900, zadnoro u. |. w. mit regelmä⸗ 
ßigem Augmente nach der Präpoſition, oder mit 
unreg. Augm. vor der Präp. Hadnunv, &xadnoo, 
eνον,,õðỹũu. |. w. 
Imp. ndbnoo, xa970do u. ſ. w. 
Inf. nab ou (vgl. §. 193. A. 3.) 
5 Part. xaödnusvog. 
Der eigentliche Verbalſtamm ZZE bleibt hier alſo nur in der 
Form zu9Horo ſichtbar, und zadnrer, Euadnro ſind von dem 
ſcheinbaren Stamme ZZ gebildet. 
Anm. 4. Es findet ſich auch ein Conj. und Opt. mit ſchwacher Flexion 
(wie von x&soucı), alſo x und zasolunv. 


| $. 196. 


a) Perf. oida hat folgende Flexion: 
Prim. Sing. 1. oida 2. Oo 3. ode) 


3 - Dual. 1. o h² 2. 0 3. loro 
Plur. 1. 0% 2. iore 3. 0 
Praet. Sing. 1. non 2. ons, nod 3. Jon 
Dual. 1. Ye, 2. ndeırov 3. ndesirnv 
Plur. I. nösınev 2. 10 ,ẽ2. 3. ndsoa» 
f Conj. eld, Ns, F, eidmmev u. ſ. w., wie mit contra⸗ 
5 d hirter ſchwacher Flexion. 


§. 78. 


6. 79. 


$. 80. 


$. 83. 
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Opt.  eideinv u. |. w. 1 
Imp. Sing. 2. 4007, 3. 0%, Dual. 2. a 3. lor; 
Plur. 2. lors, 3. lor. 5 

Inf. zidevaı Part. eiöwg, eid via, £&idog. 


Anm. 1. Das Praet. hat alfo im Dual und Plural die Flexion des 
Praet. Perfecti $. 183. In der jüngeren Sprache erſtreckt ſich dieſe auch 
auf den Singular, alſo deen, &ıs, es. 


b) Perf. dedomůa hat im Attiſchen immer die gewöhnliche 


Reduplication mit e ftatt des Homeriſchen 8. Sonſt bleibt im 


Weſentlichen die alte Flexion (vgl. §. 183. A. 3.); nur 
Praet. Sing. I. &dsdoixeıw (-#n), 2. Led oν,άj“gj (is) 
Inf. oͤedierdt i 5 
mit den attiſchen Endungen. Der Aor. I. lautet S0 οα ohne 
Verdopplung des . 


Anm. 2. Es finden ſich auch noch einige Formen gegen den alten 
Gebrauch mit dem Ablaute und dem gebildet, z. B. Praet. Plur. 3. 2d ed ol- 
xe0«v, Inf. dedoızevaı, Part. ded oνjði)s. 


c) Perf. usruova it nicht gebräuchlich, und yeyova hat die 


gewöhnliche Flexion der Perfecta. 3% 


Unregelmäßigkeiten des Augmentes und der Neduplication. 


$. 197. 


a) Zu den Verben, welche das anlautende „ durch das Aug⸗ 


ment in verwandeln, kommen noch die bei Homer nicht ge— 
bräuchlichen 
Ed ifo und Eorıaw. . 
Auch die Perfecta dieſer Verba, inſoweit fie regelmäßiger gebil— 
det werden, erhalten dieſelbe Art des Augmentes ſtatt der Re— 
duplication, z. B. Perf. Subj. &Aıyuaı von νο Man bilde 
hiernach die Syſteme von 
loch é winden, sc laſſen, Zoyadoumı arbeiten (255 
pass. $. 189. A. 4.), 2% gewöhnen, Zoran be⸗ 
wirthen. 
b) Das Augm. syll. ſtatt des temporale haben Attiſch 


o9Ew, ,] u, 0 


und ebenſo im Perf. ſtatt der Reduplication, z. B. Zovouun, 


— 
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Eovndnv, Zovnuar. Ayvumı hat dieſe Art des Augmentes nur in 
den Aoriſten und ſtatt der Reduplication im Perfectum, nämlich 
oyvumı brechen trans., dg, £a&a; Intr. ayvuvuaı, ü, 

ed yd. 


Vgl. noch Gονννοονναι $. 204. e. 


Anm. 1. Das @ im Aor. pass. II. 24% ift bei den Attikern lang, 


obgleich bei Homer kurz (II. A, 539 iſt für 2% vielmehr Lc als Conj. 
Perf. zu ſchreiben); ebenſo in Lckay. Aber in den Formen ohne Augment 
iſt das & kurz, z. B. Inf. aynvar, aAovaı e). Es iſt alſo eigentlich ein 
doppeltes Augment, ſ. A. 2. 

An m. 2. Zugleich das Augm. temp. und syll. (S. 83. A. 2.) neh 
men an ock (ſ. §. 209.) und ory , olyvumı in dem Compoſitum dvotyw, 
avolyvuuı Öffnen Praes. Praet. dvepyov), Aor. I. &, (Inf. & Vor), 
Perf. avepye, av&pyuaı, Aor. pass. I. avesyInV (dvamIveı). 

Anm. 3. Bei dem Anlaute so erhält die zweite Silbe das Augm. syll., 
wie Eworalov von Eoprelio ein Feſt feiern und 2Zoxeıw vom Perf. Zorxe. 
Ueber den Grund ſ. §. 220. c. 

Anm. 4. Die Verba Bovkoueı, duvaucı, ucliw erhalten zuweilen als 
Augment ein , z. B. nfovlounv, ndvrnInV, nueidor. 


e) Der Gebrauch des Augmentes ſtatt der Reduplication, wel- 5. 


cher im Homeriſchen Dialekte noch als Unregelmäßigkeit zu bes 
trachten iſt, erſcheint in der Attiſchen Sprache für die in §. 186. 
bezeichneten Fälle als Regel. 

Von den in F. 86. bemerkten Perfecten mit Augm. syll. 
ſtatt der Reduplication find im Att. Dial. nur ? %, s. ob. b), 
und s (Praet. ee, A. 3.) gebräuchlich. 

Anm. 5. Das Part. von Zoıxe hat eine Nebenform &ixws, die beſon⸗ 
ders im Neutrum eixos und im Adverbium eixorws üblich iſt. 

d) Statt der Reduplication wird e vorgeſetzt im Perfectum 
von ze mit der Bedeutung ſammlen (in Compoſiten) und 
S οννοι D. P. ſich unterreden, alſo 

eye ſammlen, zes, sega, eiloya, Eiheyuaı, Eheynv. 

dıahkeyouaı, Ödtakekoun, diekiyönv, dısiheyuaı, 

Ebenſo in den Perfecten Ange und einge von Aaußarw, La 
zero (F. 207.) und sονα⁰ν von Yon (4% F. 209.), auch mit 
Spir. asp. in &uopums von dem ungebräuchlichen usivoues (ſ. §. 
85. A. 2.). Auch kann man das Perf. soba gewohnt fein 
(ohne Präſens) vom Stamme 70 vergleichen (§. 86. A. 2.). 


§. 198. 
a) Die Regel, daß in den mit Präpoſitionen zuſammenge⸗ 


= 
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ſetzten Verben das Augment und die Reduplication hinter die 
Präpoſition treten, gilt urſprünglich nur für die Fälle, wo ein 


Verbum unmittelbar mit einer Präpoſition zuſammengeſetzt iſt, 


wie anorgenc, weil dieſe Art der Zuſammenſetzung nur eine 


loſe iſt, in der die Präpoſition mit dem Verbum nicht vollſtän⸗ 
dig zu einem Worte verſchmilzt. Aber in der Attiſchen Sprache 
iſt die Regel auch auf die Fälle ausgedehnt, wo das Verbum 
erſt von einem zuſammengeſetzteu Nomen abgeleitet iſt und die 
Präpoſition deshalb einen untrennbaren Beſtandtheil desſelben bil⸗ 
det, z. B. Zugarilw von Zugang aus &v und gadvm (ein Ber: 
bum gavico gibt es nicht). In der Regel nimmt alſo ein jedes 
Verbum, das mit einer Präpoſition anfängt, Augment und 
Reduplication hinter dieſelbe. 
Ausgenommen ſind die Verba 


Zvavrıcouaı D. P. adversor, emed befeftigen, . 


mod kaufen, Erioraums $. 192. IV., d νννννν 
$. 200. e., 
welche das Augm. temp. vorn annehmen, auch ſtatt der Redu⸗ 
plication, z. B. 
nvavrıovunv, NvavuıWdnv, νννν⁷,.ꝭJudi. 

Anm. 1. Das Verfahren ſchwankt bei &yyvan verpfänden, wovon 
F ald 2veyvom, dveyinoa, L&yyeyinza ge: 
bildet werden; ferner bei dyimuı, wovon agyie und tes, bei xd 
$. 195. d., zusllo F. 203. und zasevdw . 202. 

Anm. 2. Ein doppeltes Augment vor und nach der Präpoſition erhalten 

avkyoucı $. 201. A. 1., dvooI6w, αννοντννον rragowew . 


z. B. naeh, NVoyginze, Erreogvnoa, oder auch Reduplication und Aug 8 


ment in zrerregwvnza. 


FD augyıyvocwo, dupıoßnreo ift das 
Augment entweder nur vorn oder doppelt, z. B. Ye und nvredizow. 


Anm. 4. Einige Verba haben nur ſcheinbar vorn eine Präpoſition 
wie zadulow reinigen, dıioxn, dırzoven und müſſen deshalb Augment 
und Reduplication vorn annehmen. Aber durırdo, welches auch dahin ge⸗ 
hört, hat das Augment entweder doppelt oder bloß in der zweiten Silbe, 
z. B. 2dımraunv oder dıyraunv, im Perf. immer Reduplication und inneres 
Augment, alſo dıdırzrmuaı. — 

b) Zuſammengeſetzte Verba anderer Art (nicht mit Präpo⸗ 
ſitionen) nehmen Augment und Reduplication nach den allgemei⸗ 
nen Regeln vorn an, z. B. owggorew, Lomgpoovovv, 0800P00- 


vnna; Övoruyew, Edvoruynoa, Öedvorbynna; xUοννεν, Uννν˙ννν 


od. nuAöyovv, euhöynuaı. 
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An m. 5. Die Compoſita mit Jug, in welchen auf die Partikel ein 
kurzer Vocal folgt, bekommen das innere Augment, z. B. duongeoren, dvo- 
noeorovv. Ebenſo kann es bei den Compoſiten mit eu unter derſelben 

Bedingung gehalten werden, z. B. eve ere euegyerovv oder Eungy£rowv. 


- 


8 Verba mit dem urſprünglichen Kennlaute F. 


§. 199. 


Im Attiſchen Dialekte zeigen noch acht Verba die Spuren s. 88. 
davon, daß der Kennlaut urſprünglich ein Vau geweſen iſt; die⸗ 
ſelben haben zugleich mancherlei Abweichungen von dem Homeri— 
ſchen Gebrauche. 

1 od. Kc anzünden, verbrennen, zavow, Exavoe, 

zexavxa, neravuaı, Enavdnv. 

x.aio od. „dab weinen, #Aabooua, EaAauoa. 

deo laufen, Hevoouaı. 

3 e ſchwimmen, vevoonaı, Evsvoa, vevevxe. 
1 maso ſchiffen, misvoouu, Enlevoa, ed 
nec wehen, athmen, nvevoouaı, Ervsvoa, nenvevze. 
o% fließen, Fut. Goναον⁰;, Aor. Eogünv, Perf. s- 
nxa. Fut. und Perf. ſind aus dem Aoriſtus Zoounv 
gebildet, welcher der Form nach ein Aor. pass. II. iſt. 
ze gießeu, Fut. ze, Aor. I. &yea, Perf. I. x.yux« 
$. 187. A. 3., Perf. Subj. ah Aor. p. I. udn. 
Die Verba daiw, xAew, arkouar, s ſind in der Attiſchen 
Sprache nicht gebräuchlich. 


Anm. Die Futura von me und uus haben auch die Doriſche Form 
(§. 184. A. 2.), alſo οοονν,E, vevooöun. Wegen Perf. Subj. ze-* 
nlevouce |. §. 200. 


Formation mit dem Kennlante T. 


$. 200. 9. 80. 


5 Manche Verbalſtämme haben laut F. 89. urſprünglich ein 
zum Kennlaute, welches aber im Präſens und im ganzen Ob- 
ectivum durch die Veränderungen, denen dieſer Buchſtabe unter: 


250 


worfen iſt, ſehr unkenntlich wird. In anderen Fällen find nach 
F. 94. d. aus dem Aoriſtus I. ſecundäre Verbalſtämme mit dem 
Kennlaute o gebildet. Im Attiſchen Dialekte iſt der letztere Ge⸗ 
brauch noch viel weiter ausgedehnt, und da dieſe ſecundären 
Stämme oft auch zur Bildung des Präſens verwandt ſind, ſo 
läßt ſich nicht immer ſicher entſcheiden, ob das o der urſprüng⸗ 
liche oder nur der ſecundäre Kennlaut iſt; deshalb wird im Kol: 
genden dieſer Unterſchied des Urſprunges nicht genau berückſich⸗ 
tigt werden. 

b) Zuerſt gehören hierher eine Anzahl von Verben, welche 
ſcheinbar einen kurzen Vocal zum Kennlaute haben, der nirgends 
gedehnt wird. Das 6 wird bei ihnen nur im Perf. Subj. und 
Aor. pass. I. (nebſt Fut. pass. I.), wie auch in vielen Ablei⸗ 
tungen ſichtbar. Aber auch durch die Nichtdehnung des Vocales 
im Futurum und Aoriſtus I. Obj. und Subj. (und folglich im 
Perf. Obj. I.) wird der urſprüngliche Kennlaut o verrathen, 
welcher eigentlich vor dem o des Fut. und Aor. I. ausgefallen 
it. So z. B. vou AEZ: tet, Teltow, Ereheoa, rere dend, 
rerelegu¹,, Ereieodnv. Von dieſer Art find folgende Verba, 
deren Perf. Obj. I. man nur bilden darf, wo es bemerkt iſt: 

„ brechen, and ziehen (Perf. I.), 5% lachen 

(Fut. yeAooouaı), gad, nachlaſſen. 5 

ge Act. ſieden, 52% ſchaben, re vollenden (Fut. 

reli und red, Perf. I.), adeoumı D. P. ſcheuen, 
axeouaı heilen (Perf.). . 

Anm. 1. Von Loco lieben ift außer dem Praes. nur Aor. p. noc 

und Fut p. 2g«os700ucı mit der Bedeutung lieb gewinnen gebräuchlich. 


Anm. 2. Auch duo vollenden (Perf. I.) und dee Act. ſchöpfen 

theilen die Eigenſchaften der obigen Verba; aber die echt⸗attiſchen Formen 

der Präſentia find avurw und dovrw, in welchen das 1 an die Stelle des 
Kennlautes o getreten iſt wie bei den Neutris in §. 173. A. 2. 


c) Der kurze Vocal des Präſens wird in den andern Syſte— 
men gedehnt und doch das o im Paſſivum angenommen bei 
10% % Orakel geben, zo, &yonoa, xeyonoua, £yon- 
odnv. 
90 dämmen, xc, &ywoa, x2ywouat, &yWodnv. 
niuninus füllen (ſ. $. 65. A. I.), m,, Zrinoe, 
neninza, neninouat, in,]. 
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niunonus verbrennen (§. 65. A. 1.), n, Enonoa, 
nen gnsc, NEnONouR, Enonodnv. 
Offenbar ſtammt hier das o nur aus dem Aor. I., wie auch in 
nendeu gude von mec ſchiffen und in FyGhαν von dy˖t be⸗ 
wundern (ohne andere Syſteme, aber Hom. nyaadunv). 


d) Nach einem langen Vocale wird das o bejonders ange: 

nommen in 

zoto ſalben, os erſchüttern, K αοο jubeo (Perf. I.), 

aruvo hören, axovoouas, Perf. II. axyxoa, Iaoονοον, 
und in einigen weniger gebräuchlichen. Einige Verba haben das 
o gewöhnlich nur im Aor. pass. I., nicht im Perf. Subj., 
namentlich 

j, od. „dei, ſchließen (Perf. I.), eli od. ve. 

fiat, &uinodnv od. Euisiodnv. 

o ſchlagen (Perf. I.), xexgovua, Engovodnv. 
Bei allen dieſen Verben ſcheint es ſicher, daß das 6 aus dem 
Aoriſtus I. herrührt. 

Anm. 3. Im Perf. Subj. herrſcht großes Schwanken hinſichtlich des o. 
So ſcheinen eigentlich xErozunı und xexelevuas* die echten attiſchen Formen 
zu ſein, und anderſeits finden ſich auch KS πινειο0: und xexoovoueı. Selte⸗ 
ner iſt die doppelte Form bei dem Aor. pass., z. B. Zravosnv neben dem 
älteren regelmäßigen Zraudnv von zevw, rerravucı. Ueberhaupt iſt die 
Neigung zur Annahme des o im Aor. pass. I. und Perf. Subj., wie auch in 
den Verbalien mit T⸗Sufſixen (§. 117.) allmählich immer ſtärker geworden 
und hat ſich auch auf ſolche Fälle erſtreckt, wo das o weder wenne 
Kennlaut iſt noch aus dem Aor. I. entnommen ſein kann. 


e) Einige Stämme mit dem urſprünglichen Kennlaute o ha— 
ben, wie ſchon in der Homeriſchen Sprache ($. 89. d.), das 
ſtarke Präſens auf -vum, indem ſie das o vor dem „ aſſimili— 
ren, nämlich 

aupssvvvu. ankleiden (ZI, das Simplex nicht ge⸗ 
bräuchlich), Fut. augen (aus augssow), A. I. yjupieoa, 
Subj. Fut. dανοτοανενοοον,t, Perf. nugissua. Wegen des 
Augmentes ſ. $. 198. a. 

Heu löſchen (CBE). ogαον u. ſ. w. — Aor. II. 
20% % und Perf. II. Sa, von einer Wurzel ohne o 
gebildet, vgl. $. 92. A. 4., haben intranſitive Bedeu⸗ 
tung. 

luvvyunı gürten (ZK), gbο, Eon, ELwouaı. 


f) Im Attiſchen Dialekte erſcheinen aber außerdem eine un⸗ 
zahl von Präſentien auf -vrums mit dem Kennlaute o, welche 
erſt von ſolchen Aoristis I. abgeleitet ſind, die vor dem o einen 

8 kurzen leigentlich nicht zum Stamme gehörigen) Vocal Haben; 
| beſonders vertreten ſie die Stelle der Homeriſchen Präſentia auf | 
nut (F. 102.). Von dieſer Art find: NT 
»soavvvuı miſchen (Hom. ziornu), #2:0000, 1 %% 

Subj. Perf. #eso&ucı, Aor. I. &xo«9nv (aus der umge⸗ 
ſtellten Wurzel Yrga), aber auch Lego, aus dem 
Aor. I. 5 a f > 
neravvunı ausbreiten (Hom. nitvnui), nE200W od. ne- N 
rd, enerοοα, nentanas (aus der Wurzel gehe e 9 
. 10 5 & 
oKEdayvvuuı zerſtreuen (Hom. oxidvmu), one, ont. > 


1 


* 


daoa, Eoredaouaı, ü νν. } 

xosudvvuns hängen, *,, ERGEUROR, nene ua; — 
eu ν,Em . 5 N 255 
Be  xooEvvvas ſättigen, #0080w, 2400800, #ER0gE0UML, Eno 

geo (bei Homer ohne Praes., ſ. $. 96. d.). 
bee (Hom. orögvuwe F. 91.), oro, Lor, er 
EOTOWURL, ergab, die letzten Formen BER, der umger 85 
geſtellten Wurzel Vorgo gebildet. Er 
Anm. 4. Aus der Wurzel Yoroo find auch zweite Formen des rut. 25 
und Aor. I. gebildet, arowow und Eorgwon, und daher wieder ein zweites 8 u 
Nasen oreulv vie. In dem ähnlich lautenden 
sorvuue ftärken, 6000, E09w0«,, S, Perf. Subj. tec. 
ucı valeo, 

iſt der eigentliche Stamm PR,- und das wenig gebräuchliche Präſens nebſt 


dem Aor. p. I. aus dem Aor. I. entſtanden. 5 2 

a f Seltnere Geſtalten der Wurzel. 255 

| Sa 5 

9 5 a) Ilona iſt bei den Attikern nicht gebräuchlich, ae u 
ohne Aor. II.; die übrigen Verba mit ſyncopirter Wurzel in 

$. 70. haben Folgende Abwandlung, = . 
meronaı fliegen, Fut. aM ooh (aus dem Aor. 3 35 


Abr. II. Znröunv vd. eurdu. 7 3 
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BT. eye wecken, eyed, Byeiga, eynytolidi, nyEodnv. Da⸗ 

FÜ = Aor. II. 700unv erwachen (Inf. &ygsodaı F. 49. 
A. 9.), Perf. II. &yonyoo« wachen. 

% haben, halten (Praet. eiyov), Fut. ZS od. oynom, 

Eine Aor. II. so, Perf. Zoynxa; Subj. &youaı, COH 

od. 0ynoouaı, 2oyounv, Zoynueı. Die Formen no, 

oymoouaı, Zoynre, Loynuaı find aus dem Aor. II. ge 


gelm. Flexion im Opt. 7 (wie ooh), im Imp. 
5 5 oe (wie Hes). 
* ohh a folgen (Praet. einöunv), Fut. Awouaı, Aor. II. 
Fondun (Inf. oneodaı). Das Obj. rw iſt nur in 
Compoſiten ohne Aor. II. 


= Anm. 1. Eine Nebenform des Praes. Zyw mit der kräftigeren Bedeu⸗ 


tung halten iſt 7% %, ſ. §. 95. Daraus iſt in einigen Compoſiten die 
noch mehr verſtärkte Form royveoνt hervorgegangen. Unter den Compoſi⸗ 
ten von Exo haben beſondere Eigenthümlichkeiten: - 
ip dv£yonaı ertragen mit doppeltem Augmente (§. 198. A. 2.), 
* alſo Nvesgounv und Aor. nveoydun, 
dt o (dunioyo) umbüllen, umfaſſen (Praet, aumeiyor), 
Fut. dugpeSo, Aor. iiujm o, Med. duν,St o,. (dumiogveo- 
7 uc), Fut. dupeoneı, Aor. Numıozöunv. Alſo im Aor. II. 
iſt das Augment vorn angenommen, vol: $. 198. Ueber cn. 
* aus dug ſ. §. 152. A. 1. 
? vmioyveouaı r 
Anm. 2. Die Imperative ges und oyov, anod folgen hinſichtlich des 
Aecentes in den Compoſiten denſelben Regeln wie Jes und 905, ſ. F. 194. 
A. 5., z. B. αοαινν, ündoyov, eon. 
b) Mit umgeſtellter Wurzel ſind: 
gd werfen, Hal, EBealov, Belinea, Bus, 
E ονν. . 
»auvo Act. ermatten, zauovuu, !uauov, uz. 
renn ſchneiden, r, Ereuov (mit unregelm. Wurzel), 
rer unnd, retunudt, Erun&nv. 
Wegen orogvum ſ. §. 200. f; deu uud 57090, ſind nicht ge⸗ 
bräuchlich, wol aber Perf. nenοαν˖ie 
c) Die Wurzeln verlieren den Kennlaut » in 
„ beugen, „ud, et, AU (F. 87, A.. 
nen ih, ent nv. 
„*, ſcheiden, ven, dea, eh #201 ua, 
en. £ 


bildet, vgl. §. 94. b. — Der Aor. II. hat mit unre⸗ 


9. 91. 


— 


9 


$. 92. 
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nv waſchen, ud, Zmivve, menadun, end uv. 

rel dehnen, 1, Ste, rerana, rerauaı, ü rA 
Von xzeivo iſt nur das Comp. anoxreivo üblich und zwar ohne 
die aus der Wurzel Mera gebildeten Formen, nämlich 

anoxrelvw, ANOXATEVO, aner ν²dF an,. Das Paſ— 
ſivum wird durch 9 ble erſetzt. 

Anm. 3. Eine Nebenform des letzten Wortes auf -vuwe wird mit 
ſehr verſchiedener Schreibung gefunden, gewöhnlich droxzivruue, Richtiger 
ſcheint aber drroxrelvvuuı, indem fie aus dem Aor. I. rea hervorgegan⸗ 
gen iſt, vgl. §. 200. k. Eine andere Nebenform iſt xavw, Aor. II. &xavo» 
in dem Comp. zaraxalvo. 


Seeundäre Stämme. . 


$. 202. 


6.93. 2) Aus dem eigentlichem Verbalſtamme wird ein ſecundä⸗ 
rer Stamm durch Anhängung eines gebildet: 
e %o od. %% wollen, (Oe, „,t Nele 
use impers. kümmern, usAnosı, Zueinoe, usudinne. 
Znınutkonaı DP. ſich befümmern (auch Zuuuereouge), 
enανꝭ n οα, ensusindnv. 
So auch usraus),c.ı poenitet, 1 bereuen. 
det opus est (aus dee), denası, L£denoe, dds (ſelten 
perſönlich gebraucht). 
d£ouaı D.P. (Hom. deuονE) bedürfen, bitten, Ps 
toe, Ösdenuaı. 
Bovkouaı DP. wollen, BovAnooua: , coli bu, Beßov- 
inuat. 
0 % D.P. (oiuaı) meinen, Wc ondnr. 
agu vermehren (Hom. dee) au&now, nVEnoa, Nunn, 
nu, nu&ndnv. Praes. gewöhnlich «ua . F. 
207. A. * 
20% % fortgehen, Zoonow, n00n0a, %%. a 
vd Schlafen, „does (ohne Aor.); gewöhnlich wird nur 
das Comp. x H ιοοοσ gebraucht (Praet. x«dnüdo» od. 
xadebdov od. Exasvdor, |. $. 198. A. 1.). 
vo kochen, &ynoo, nymoa, Nynuaı, nyndn. 2 
Die Verba xehonuau und ayvuuat ſind nicht Attiſch. A 5 
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b) Der ſecundäre Stamm gilt nicht für Fut. und Aor. I. in 
veum zutheilen, veum, Zvama, VeαE]uu, veveunuat, 


Evaundnv. 
nevo bleiben, usvo, Zusıve, ususvnze. 


ec) Das Präſens iſt aus einem ſolchen ſecundären Stamme 
gebildet (§. 93. c.) in 
,n ſtoßen (Praet. Zudovv), wow, Zwoa, Zwouat, 
&wodnv, vgl. $. 197. b. 
doxewn ſcheinen, dofw, sos, Perf. dedoyuaı mit der 
Bedeutung des Act. 
xuAıvöcw (ſelten ποπνο ; wälzen, «oo, £uvlioe, 
xexvluoun, Exvliodnv. Praes. auch xv aus dem 
Aor. I. 
yauso heirathen, (vom Manne) vu, Zynua, yeya- 
unza; Med. vom Weibe yau⁰ναννt, Fut. yauovuaı, 
tynuduiv, yeyaumuaı. 
Eu£w VOMO, Zuoöunı, nusoa, Zunusse. 
„ale rufen, x, dxalson, xe, xenimuuı, 
en. 
Die in F. 93. b. bemerkten Verba, welche den urſprünglichen 
Stamm nur im Perf. oder Aor. II. zeigen, find der Attiſchen 
Proſa faſt fremd. Ueber % (ſtatt O) ſ. $. 192. I. b. 
Anm. Wie bei den letzten Verben iſt das ungedehnte s im Fut. u. f. 
w. nur als ein eingeſchobenes zu betrachten (ſ. §. 93. A. 4.) in . 
uayouaı fümpfen, uayoducı, Zuayeodunv, ueudynucı. 
@yHouaı D.P. ſich ärgern, dy9eooucı, NxIEoInv (nach den 
Analogien von $. 200. gebildet). 
Aehnlich ift die Formation mittelſt eines eingeſchobenen F bei 
&ixw ziehen (Praet. ilxor), AAS, E&ilxvoe, AH,“. é &lxvoueı, 
eilxuodnv. 
sono kriechen (Praet. eiorov), Eonvow, &ionvoe. 


d) Der ſecundäre Stamm ift aus dem Präſens-Stamme s. 9. 


gebildet in 
ale ſich freuen, z, &yapnv, xeyupnau. 
uso vorhaben, usinow, Zusiinoe. 
d %νh,I zo ſchüulden (ſtatt oy&Am), O οεν,ẽ wgernoe, 
ju. Der Aor. II. deo iſt nur zum Aus⸗ 
drucke des Wunſches geblieben „möchte ich doch.“ 
ag riechen, oc, wLno« (Perf. odwd« Hom.). 


rünto ſchlagen, zunıyow, Aor. nicht gebräuchlich (om. 
rue, er); Aor. pass. èrUn N. 
nr —= din (F. 94. A. 1.), %o, Eogeya, bees, N 
e ẽjãb, LOOIPOnv und Epoigpnv(t)- a 
Von dem Hom. 8% iſt nur Aor. II. 5% (£gEodaı) ie 
dem daraus gebildeten Fut. 2% ,¹,i gebräuchlich. Ueber Fut, 
oο aus Aor. II. s ſ. ob. $. 201. Die anderen in F. 94. 
b. bemerkten Bildungen aus dem Aor. II. ſind nicht Attiſch. 


e) Ueber die Bildungen aus dem Aoriſtus I. iſt ob. §. 200. 
gehandelt. „Tevion ift nicht Attiſch; über 70% ſ. ob. a., über 
duvaucı F. 192. IV. (doch wird auch Edvracdn» debraucht). 

Ueber das Futurum Perfecti ſ. $. 188. c. 


* 


* 


Seltnere Bildungen des Präſens. 


$. 203. 


Aus der ſyncopirten Wurzel mit Reduplication 8 
(uiuvo iſt nicht Attiſch): en, 
riyvonas (auch rtr ona) werden, ſein, yernoouaı, eye rg 
vou, Perf. yegevnudi od. yeyova.: 
ninto fallen, meooüuas, Emeoov, NEnTWxe. 
rat erzeugen, gebären, refouas (rëC ), Erexon, 1c 
rOoπ. : ’ 
ego trans. ſetzen (Praet. &ua9ıLo» und zadılor H. 
198. A. 1.), Fut. K nach §. 184. c., Aor. Exadıoa; i 
Intr. ſitzen, ſich ſetzen bie und ah igon,μẽjt Fut. 
xudedoüunı, Aor. (2)aadeLounv (als Perf. dient a. 
Inner F. 195. d.). Das simplex ift ſehr ſelten und 
das Compoſitum hinſichtlich des Augmentes meiſtens 
wie ein simplex behanbelt. Auch ſind Fut. zadıo ud 
Aor. I. ide wie von den abgeleiteten Verben auf 
Ich, z. B. vouito, gebildet ohne alle Rückſicht auf 5 
den eigentlichen Verbalſtamm ZI. Dagegen hat ſich 
bei der intranſitiven Bedeutung dieſer im Fut. „abe. 
dosHi/. (aus sd -s-oον,j,U erhalten und ſelbſt der alte 1 
reduplicirte Aoriſt &Loumr. Ex 
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Anm. Das Praet. des tranſitiven Aoriſtus I. findet ſich auch bei den 

ältern Attikern einigemal cle geſchrieben; aber die richtigere Lesart iſt 

xaselor, wie denn von dem alten Homeriſchen Aor. I. auch noch das Subj. 
siocunv (EovaoIee) vorkommt. 


F. 204. 


Durch Anhängung von ox: 
a) 900x0 (auch te behaupten, q., Eynoa. Bei 
5 f Homer nur Praet. &paoxov, das hier immer das 
Iterativum zu ſein ſcheint. 
gon weiden, Booxnow (Aor. Perf. fehlen). 
ilaorouas verſöhnen, Ad, A0. 
yn040%@ od. ynoç alt werden, ynoaoouaı, 2/700- 
o, yeynoana. 
;Ba0%w mannbar werden, Aor. Yßnoe ( jung 
jein). 
Booxw und q find nicht Attiſch. 
b) oon ſterben, Yavoüuaı, Edavov, tedvnnu. 
HGochon und a onð ſind nicht Attiſch. 
a c) x#0%w hio, yavoüuaı, Eyavov, e. 
naoym leiden, nelooun, Enadov, Nen. 
uloyo od. uiyvuw miſchen, us, SiS, weuyuas, 
Zulydnv und Zuiynv. 
d von ſich abwehren, arsinoouens, nAsaunv. 
Das Activum it ſelten. 
d) svoioxw finden, &070W, zÜgov, EVonxa, zÜonuat, 
EvgEdnV. 
oTE0l0xw od. oregen berauben, ore, Zoreonoe, 
Eoreonumı, Eoteondnv. Daneben greg beraubt 
fell... 
? wgEonm befriedigen, gefallen (, doeow, Nocsoe; 
Med. «ageoouaı, nosoaunv verſöhnen; Pass. mit 
Aor. n0809nv befriedigt werden, Gefallen fin 
den (vgl. §. 97. unter apagioxw). 
Für xoglorw iſt Attiſch zooewvuw |. §. 200. f.; Emavoiozoues 
iſt nicht gebräuchlich. 
e) aAlorouaı gefangen werden, aAuooue, Aor. ulwv 
oder Mor, Perf. Eaimxa oder nAmxa (vol. F. 96, 


A. 1. und F. 197. WR) 
Ahrens, Griechiſche Formenlehre. 2te Aufl. 17 
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avarloro (auch dvarsn) verbrauchen, avalmam, avı- 


000, arıkwmra, avnhmucı,  avnka Inv= (auch ohne 
Augment wwainoe, avaroxe u. ſ. w.). N 


$. 97. $. 205. 


Mit Re duplication und angehängtem ox: 
7 (auch yivooxo) erkennen, „οανν,, vor, 
yr, Evaoucı, Eyvaodnv. 
BıBewoxw eſſen (Fut. Aor. Obj. fehlen), Aeßowxe, 
BEeßowuaı, EBowdnv. 
zıTEW0x@ verwunden (Hom. roh), TEW0W, irg, 
Teromuat, EIOWdnV. 
Hıuvnoxw erinnern, 4700, Anne, ueunua, f 
uwnodnv. 
dıdouoaw entlaufen, dgaooua, A. II. &doav (Attiſch 
ſtatt 2denv), Perf. dedoaxoe. Es find nur Compo⸗ 
ſita gebräuchlich, beſonders anodıdoaonm. 


nıngaorw verkaufen (Hom. wegvnw F. 102.), Fut. 


und Aor. fehlen, rengand, nengahat, Engadnv. 
d:daoxw lehren bildet Alles aus dem Präſens⸗Stam⸗ 
me: dıdakw, didaka, dedldage, dedidayunı, did dd nv. 
Das Perf. I. iſt hier recht deutlich aus dem ſchein⸗ 
baren Verbalſtamme des Aor. I. hervorgegangen. 
Kundi ono, d αονονν , anagioxn find nicht Attiſch. 


$. 98. $. 206. 


Durch angehängtes „: 

a) d, (a) zu vorkommen, g97ooua, Epdäca u. S. 
Epdana. Ueber die Kürze des a in pa vgl. §. 218, 
mo trinken, Fut. miousı, Aor. & (Imp. 7s, 
nens, nEnoua, enn. N 
%% (I) zahlen, büßen, rio, Erioa, rerixa, rerouaı, 
trio. Ueber die Kürze des im Praes. vgl. $. 218. 

düvo abo, |. $. 192. I. a. 


Baivw gehen, Bnooum, EBnv, Beßnau (in einigen Com: 


pofiten z. B. nagaßaivo, auch Pass. Aeßaunı, Ad- 
nv). — Als Nebenform dient Badia, Fut. Badıoo- 
par. — Tranſitive Bedeutung gehen machen, 
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bringen hat giga, Fut. Aıßaon oder 65 (Es; 
6), Aor. &ßißaoe. 

sega (ſelten sa treiben, Fut. Au (&, &), nlaoe, 
einkaxa; Emkauaı, nAadnv. 

b) daxvm beißen (AHK), dnfoum, Eöaxov, Öeönyuaı, 

&önydnv. 

,, kommen ($. 99. ixavo), WEoums, I , T- 
vuat; faſt nur in Compoſiten, beſ. c πονν. Dazu 
gehört 7 (Hom. z), meiſtens gekommen fein, 
da ſein, alſo der Bedeutung nach ein Perfectum, 
Fut. IS. i 

$. 207. 
Durch Anhängung von av an die Wurzel: 

a) duda rid fehlen, auaprnooum, Nuagrov, Emi n 
daodavo ſchlafen, dapdnooun, Edapdov, dedapdnxe. 
ansydavonaı verhaßt werden, ansydrooua, ann- 

1, anyydnuc. Das Simplex iſt nicht üblich. 
alodavounı = merken, iodnooua, Nodöunv, od nud. 

Blaoravo ſproſſen, AAuornow, EßhAaorov, GHαο,uß c. 

okıodavo gleiten, 0Aı0970w, es 

b) u lernen, uadnoouaı, Eundov, ueuadnna — 
das einzige Verbum dieſer Klaſſe, welches gleich den 

obigen Verben ſecundäre Bildung des Fut. hat (Hom. 
nur Aor. Zuador). 

kavdavo verborgen fein, j, ao, Je. 

enıkaovdavones (jelten 5%.) vergeſſen, Et, 
ene dae, Errikeinonat. b 

kaußavm nehmen, WH, EAußov, &Anpa, Ehmuuas 
($. 197. d.), Angponv. 

a erlangen (beſ. durch das Loos), Ankouaı, 
&ayov, Ehmya (F. 197. d.). 

nuvdavouaı erkunden, nevoouat, Envdounv, NENVOURL. 

tuyyavo treffen, revkoun, Eruyov, reruzund. 

Yıyyavo berühren, HKouaı, Edıyov. 

Avdavo und yardavo find nicht gebräuchlich, auch nicht aa 
(wofür agyızveoun), zıyavo, alıralvo. 

Anm. An den Präſens⸗Stamm ift das verſtärkende &v angehängt 
(vgl. §. 99. A. 5.) in augchο’ — cf ſ. §. 202. a., k — N F. 203., 
endlich in 

17 * 
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Spkıozcavo Strafe ſchulden (aus einem ungebräuchlichen G 
0x0), Fut. dpAn70w, Aor. II. öyAor (Inf. und Part. gewöhnlich 
mit unreg. Acc. Oe, Oy)av). Verwandt iſt opeilw 8. 202. d. 


§. 208. 

$. 100. a) Die Verſtärkung des Präſens-Stammes mittelft 9 ge⸗ 
hört größtentheils nur der dichteriſchen Sprache. Jedoch ui 
voll ſein iſt auch proſaiſch in der Verbindung ayooa n οον. 

$. 101. b) Soso (neben peo mit etwas verſchiedener Bedeutung), 
noodEn und poßeouas ͤnebſt poßew» (ſtatt der veralteten einfachen 
Formen ego, peßoua) find in gewöhnlichem Gebrauche und 
zwar als vollſtändige Verba mit den übrigen gewöhnlichen Sy⸗ 
ſtemen. Aber die Bildungen wie one — ren gehören nur 
der dichteriſchen Sprache. 

6. 10. c) Die Präſens⸗Bildung auf % iſt dem Attiſchen Dia⸗ 
lekte ganz fremd. Statt daunm und wilvnus werden dad 
und era (auch ziemlich ſelten) gebraucht mit regelmäßiger 
Conjugation wie die abgeleiteten Verba auf as; für nen 
it un ανο,ỹ üblich ſ. §. 205.; endlich für vor nis, it vnn, 
o νẽt zonuvnus die neuen Bildungen xeoavruus, e 
oe νννν, »osuavvvuur |. $. 200. d. 


Verbindung von Syſtemen verſchiedenen Urſprungs. 


$. 209. 
$. 103. eioen nehmen, ali, eihov (Ee, Jonna, Honpas, 
noebn (vgl. zuglonw F. 204. d. wegen des kurzen 
Vocales im Aor. p. I.). 

20 01% eſſen, Fut. sd, Aor. Eyayor, eijdona, e- 
do,Ee und Edndsoua, no cob y (die beiden letzten For⸗ 
men aus einem ſecundären Stamme). 

zy (auch ayoosvw, gnw) Jagen, Fut. Zoo, Aor. no 
(aber häufig eines, einare vgl. $. 49. A. 8.), Perf. 
&onze, eiomucı (F. 197: d.), Aor. p. & %%. — Mit 
der regelmäßigen Formation Jecch, desc u. ſ. w. (ohne 
Perf. Obj.) hat % die Bedeutung reden. Wegen 
zeyo ſam meln und Karsyouaı S. $. 197. d. Auch 
dyogebo iſt in der Bedeutung reden regelmäßig. Ueber 
p60xw (gnul) behaupten ſ. §. 204. a. 
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Foyouas gehen, kommen, &evoouns, NAdov, &mlude. 
Aber das Praes. iſt faſt nur im Prim. gebräuchlich 
und wird in den übrigen Modis durch die entſprechenden 
Modi von e erſetzt; ebenſo das Fut. durch das Pri- 
mar. eu. Somit gehören der Bedeutung nach zuſam— 
men: Prim. &oyouaı, Praet. J, Conj. %, Opt. 104%, 
Imp. 40, Inf. icvaı, Part. iwv, Fut. et. 

e leben (E $. 181. c.), Fut. row od. H οονẽ7e, 
Aor. II. Sf. (Opt. Bıwnv), Perf. GeHUον,. 

oͤgh a ſehen (&wowv $. 197. A. 2.), C ½ , &idov (ide), 
sg Eꝑ&e Ewgauaı . GU, d. 

oe laufen, doauovun, Edoauov, dedgaunxe. 

Se fero, olom, Aor. „veyaov, x, £vmveyuas, 
ven, Evsydmoouaı und oiodnoouaı; Med. Fut. 0X 
oouaı, Aor. nveysaunv. — Der Aor. Obj. pflegt den 
Flexionsvocal des Aor. I. anzunehmen, wo dieſer keine 
abweichenden Endungen vom Aor. II. hat, mit Aus⸗ 
nahme des Opt., alſo: Praet. Avνẽ,ꝭ/ M enn ds U. ſ. w., 
Conj. Zveyao, Opt. Zveynouı, Imp. Eve, even df 
u. ſ. w., Inf. &veyasıv, Part. Eveyaav. — Uebrigens iſt 

. der Aor. II. nveysov aus der ſyncopirten Wurzel Heyn 
des Stammes EMR durch Reduplication gebildet. 
ove£onaı kaufen (Ewvovunv $. 197. b.), wrnoou«ı, Aor. 
nw, Perf. ewvnuaı (Aor. pass. dovndnv). 
Anm. 1. Das zu dw gehörige Comp. dvapßıwoxouc: hat in der Be: 
deutung wiederaufleben den Aor. II. avepiov, in der Bedeutung wie: 
derleben den Aor. I. Subj. avefıwogunv. 


Anm. 2. Aehnlich verhält es ſich auch mit dem Gebrauche von c- 

nud als Perf. zu zaslo, zaslloucs ſich ſetzen §. 203., von zeiuns als 

Perf. pass. zu ri9nur F. 194. b., von 9 ⁹⁰õνο u. ſ. w. als Paſſivum zu 

anoxreivo $. 201. c., endlich mit der gegenſeitigen Ergänzung von riroow 
und zerdoow F. 192. I. b. 


Correlativa. 


5 $. 210. 

a) Unter den Correlativen der Tabelle ſind im Att. Dial. 5 105 

ungebräuchlich die Adverbia auf 9, und auf os; ſtatt der letzte⸗ 
ren ſtehen auf die Frage wohin? Formen anf -os, nämlich 


$. 105. 
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Inter. Indef. Dit. ind: Denen, 


not quo? nor a — ol. 
Von den einfachen Demonjtratisen iſt nur roze im gewöhn⸗ 


2 


lichen Gebrauche geblieben; die anderen werden zum Theil durch 


ene ibi, &xeidev inde, ste eo erſetzt, welche mit evog 
zuſammenhängen (vgl. §. 105. A. 2.). — Ueber özıs, oorıg 
S. 179. b. 

b) Die Verdopplung des u oder = in den indirecten Are 


terrogativen und des c in ros, öoog u. ſ. w. iſt nicht Attiſch. 


c) Vollſtändigere correlative Reihen ſind noch 
Interr. Indef. Int. ind. Demonstr. Relat. 


nina wann? — onnvln e vnd 
Tnvixadra 
x £ 3 tnkınoode 5 
nullxog wie alt? — Aixo a Jlxog. 
2 d RAINER tnkixoVurog 3 


Die einfachen Demonſtrativa ſind auch hier nicht gebräuchlich. — 
Sehr unvollſtändig find rewe tamdiu, sos quamdiu — no- 
zeoog uter, Int. ind. önoreoog — möorog welcher unter 
vielen, der wievielte, oͤndoros, vgl. §. 104. A. 7. 

d) An die Pronomina und Adverbia demonstrativa kann, 


um recht unmittelbar auf Etwas hinzuweiſen, ein langes 7, das 


‚ demonstrativum, angehängt werden. Dasſelbe zieht im⸗ 
mer den Ton auf ſich und verſchlingt die kurzen Endvocale, z 
B. obroot, Tovri, rc, £usıvni, our, Gol, raub (auch 
devoi von deügo hierher, % von u). Der Ausgang -a. 
kann dabei das W &p. erhalten, z. B. ooͤro gl, our. 

e) Die von os, nas und Exaorog abgeleiteten Adver- 
bia correlativa mit örtlicher Bedeutung haben häufig, die von 


nous immer, verſtärkte Formen mit Einſchaltung von ax, z. B. 


arlayodı, ιαεμ , ahlayodev, akkoylos, allayn 
navrayod, ara, Tavrayoos, Tavrayn 
Exaorayob, Exaorayoder, Enaorayooe 
nollayodı, moAhayod, nollayoderv, noAkayooe, noAkayn. 
f) Das einfache Adjectivum uss iſt nicht gebräuchlich 
(ſchon bei Homer jelten), auch nicht die Abkürzung audı für 
avrodı, das Adv. avzrwe nur in woaurwg. 
g) Durch Zuſammenſetzung mit oude und unde werben aus 
dem ungebräuchlichen auos ($. 105. A. 4.) negative Adverbia 
correlativa gebildet, nämlich 
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ovdauou, ovdauodev, oudauooe, ovdaun, oVdauns 
undauod, undauodev, undauooe, undaun, uno aug. 
Die einfachen Adverbia indefinita «uov u. ſ. w. erſcheinen ſel⸗ 
ten und nur in gewiſſen Verbindungen. 

Anm. 1. An manche Orts⸗Adverbien tritt das Suffix ey, ohne 
immer einen Unterſchied der Bedeutung zu bewirken. So 2yyus, Ryyuder 
— Edo, ErdodEev — vo, GDοο οε — xdrw, zarwgev — gh, SF HED, wo 
die Formen keinesweges immer auf die Frage woher?, ſondern auch auf 
die Frage wo? ſtehen, vgl. §. 105. A. 3. 

Anm. 2. Zu den Wörtern in §. 105. A. 5. kommen noch rodunds 
von welcher Herkunft, ue, üusdanös von unſerem, euerem 
Stamme. 


h) Auf die Frage wo? werden von manchen Ortsnamen s. 106. 


Adverbia auf -os gebildet, z. B. Joh nod auf dem Iſthmus, 
IIvdor, Meyagoı von Zoduös, ob, Meyagd plur., alle mit 
dem Circumflex auf der Endſilbe; außerdem nur % zu Haufe, 
womit auch zaua zu vergleichen ($. 106. A. 5.). Von Plura⸗ 
len nach Decl. I. kommen Adverbia auf 9, wie A ιννEh,ẽ ), 
-Inßnouv; (ohne Iota subser.) von 48Hva, - On und Ma- 
zasoıw von Marsa; ſelten auch von Singularen wie "Oivu- 
niaoı von Ozuunla. Die Bildungen auf -, find bei Eigen⸗ 
namen nicht mehr üblich. 

i) Die Endung -Hev und das dem Accuſativ angehängte 
os werden ſehr ſelten bei andern Subſtantiven als Eigennamen 
angewandt, z. B. oixoder, Narbe, auch orzade. — Bei den 
Pluralen nach Decl. I. wird go in & verwandelt, z. B. 497- 
vale (für Adnvaode), Anßate von Abi, Oñ dai, auch Huoade 
foras von goa. 


An m. 3. Die Endung 7 kann in der Attiſchen Proſa das „ überall 
nur in vsοοοσ und unvöe verlieren. 


Bahlwörter. 


l. 211. 


a) Ale, lia, & behält im Fem. natürlich nach $. 169. b. 5. 108. 


das a, alſo mas, wma. Die vielgebrauchten Compoſita ovdeig 
und aud eis (aus ovde, unde mit eis) behalten, mit Ausnahme 


$. 109. 
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dieſes Nom. sing. masc., ganz den Accent von eis, alſo z. B. 
Gen. ovdsvög, ovdsmag. — 4% kann entweder indeclinabel 
gebraucht werden oder auch den Gen. Dat. dvor wie ein Dual 
annehmen. (Ebenſo, aber immer, wird au beide deelinirt, 
G. D. &ugow). 

b) Für zenzovra iſt rosaxovra (wegen des vor dem 
a), für oydaxovra aber cydonzovra die Attiſche Form; fer- 
ner für dinxoowoı, roımaooos ſtehen dıax600ı, Toıax0000u 


(gleichfalls wegen des .). 


c) Totondidene und Teooagsoxulderun werden gewöhnlich 


in ihrem erſten Theile flectirt, fo daß jenes nur für Nom. Acc., 
dieſes für Nom. des Masc. und Fem. gilt, z. B. zoia zul dexe, 
TE00000: xal Öexa vavolv. 

d) Die Attiker pflegen gewöhnlich alle höheren Zahlen den 
niedrigeren nachzuſetzen, alſo z. B. auch H xal &xarov. Wenn 
aber die kleinere Zahl nachgeſetzt wird, jo kann Kae auch fehlen, 
z. B. &ixocı zul rere, 84001 nevre und Exarov al 814000 oder 


ixorov &irooı. Die letztere Art der Stellung iſt die herrſchende, 


wenn drei Zahlen verbunden ſind, z. B. &xarov A &x00s xai 
nta, EHaTOV £iX00L . 

Anm. 1. Statt öxro und Lee in der Verbindung mit einem Zehner 
können auch, wie im Lateiniſchen, Ausdrücke gebraucht werden, in welchen 
von dem nächſt höheren Zehner ſubtrahirt wird. Zu dem Zwecke wird das 


Participium Jean lermangelnd) dem gezählten Subſtantive zugefügt und 


davon der Genitiv Evos (uıds) oder quo abhängig gemacht, z. B. rod eονν 
r vavolv wis dsovouıs mit 
49 Schiffen. 

Anm. 2. Als Zahlzeichen gebrauchen die Griechen die Buchſtaben der 
Reihe nach, ſchieben aber nach dem s das Zeichen S (aus dem Digamma 
oder Vau entſtanden und auch Bab genannt), nach dem u das Zeichen — 


(Korree), nach dem o das Zeichen TI (Saum) ein. Um die Buchſtaben 
als Zahlzeichen kenntlich zu machen, fügt man oben rechts einen Strich 


hinzu. Die Einer zählt man von 4 an. die Zehner von „, die Hunderter 
von /. Für die Taufender fängt man wieder von vorn an, fügt dann 
aber zu den Zeichen unten links einen Strich, z. B. „, — 1852. 

e) Von 13—19 werden die Ordinalzahlen am liebſteu 
getrennt, z. B. ro /r os v Ödexarog. 


Die Ordinalzahlen der folgenden Zehner werden aus den 


Cardinalzahlen durch Verwandlung von -xorra in -xoorog ge⸗ 
bildet, alſo 


TOLRKOOTÖS, TEOORPRKOOTOS u. |. w. 
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Ei Bei den höheren einfachen Zahlen entſteht die Ordinalzahl 
aus der Cardinalzahl immer durch Verwandlung der Endſilbe in 

-oorös, alſo : 

end oor, Ö1a400400T0g u. ſ. w., zuAoorog, uvgLoTLS. 
Alle dieſe Zahlwörter auf -oozos ſind Oxytona. — Die zuſam⸗ 
mengeſetzten Zahlen über 20 werden gewöhnlich aufgelöſt mit der 
Stellung der Zahlen nach d), z. B. meunrog x AοανẽðH/ ns, 
enarogtròg TEVTNKOOTOS TETROTOS, 

) Die Adverbia auf axis werden in der Attiſchen Spra- $ 110. 
che noch von ziemlich vielen Adjectiven gebildet, z. B. orıyazıs, 
mAsovaxıs, mAsistanıg. Uebrigens behält noa nis immer das s. 

Von den Zahladverbien der Theilung auf u iſt faſt nur 

1 7 diga üblich geblieben; gewöhnlich werden fie auf A gebildet, 
wie dy, ro, rer u. |. w. 

g) Die Multiplicatiya auf -mAoog erleiden immer Contra⸗ 
etion, alſo anzobs, dendoùs, ro˙moôs u. ſ. w., ſ. §. 170. Da: 
neben ſind andere auf -mArovog, wie a toınAa@ouog, re- 
toanAa@oıog U. |. w., auch moAlaniaoıog U. a. 

h) Substantiva numeralia werden mit der Endung 
ds, Gen. dos gebildet, z. B. ro, ends, indes, ToLanag, 
encroονσ, yılıas, uvgias, eine Maſſe von 3. 10. 20. 30. 100. 
1000. 10000. Von 20000 an zählt man gewöhnlich mit Hülfe 
von ugs, alſo do, zosis uvordss u. ſ. w. 

i) Von den Ordinalien werden Adjectiva mit der En⸗ 
dung -arog gebildet, welche bezeichnen, am wievielten Tage 
etwas geſchieht; z. B. devregaiog, neunraiog den zweiten, 
fünften Tag. Genau genommen ſind ſie aus den Femininen 
gebildet, wie devrege, neunen SC. ned. 


Steigerung der Adjectiva und Adverbia. 


$. 212. 


a) Das Femininum der Comparative auf -zeoos muß na⸗ g. 1. 
türlich wegen des o auf reg ausgehen, alſo moror eg, ve - 
„reg u. |. w. 
5 b) Die Contracta auf -oos ($. 170.) erhalten gewöhnlich 
die Endungen ore u. -corarog und alſo vermöge der Con— 


$. 112. 


$. 113. 
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traction die Ausgänge "-ovorsgog, -ovorarog, z. B. ümkoug, 


‚AÄOUOTEOOS, 'ÜnAOVOTATOS u. EUVOVG, EUVOVOTEOHT, EUVOUOTATOS. 


c) Bei den Adjectiven auf -wr, o wird tore und 
-eorarog an den Stamm gehängt, z. B. ayowv, apgorEoTEgog, 
agpooveotarog und ebdalumv, eudauov£oregos, eudaruoveorarog. 

Anm. 1. Dieſe Endungen -soregos und -corerog (eigentlich von den 
Adjectiven auf ys und ‚eis hergenommen) find auch auf einige nicht⸗con⸗ 
trahirte Adjectiva auf -os übertragen, namentlich dlxægdtros ungemiſcht, 
s ονj vos kräftig (Part. Perf. von dovvyumı), &ousvos willig, alſo d 
reoreοε, dxgareoreros u. ſ. w. — Mit „ ſind dieſe Endungen in Adlos 
geſchwätzig, Aukloreoos, Aakloraros und einigen andern ſeltenen Beiſpielen. 


Anm. 2. Von mens, G. -nros dürftig iſt zeveoregos, zreveorerog, 


d) In den Comparativen auf -oow» kann auch die Ver⸗ 


wandlung des oo in rr ſtattfinden, z. B. Herr, xgelrrwv, 


e) Zu 8 89 e man in ſeinen verſchiedenen Be⸗ 
deutungen i 1 
Comp. ausivov Beitiov ke,, Lee 
Sup. %  „Behriorog xoarIorog AMorog, 
indem &osov und der Poſitiv »gazegos nicht mehr üblich find, 
Am ſeltenſten find Jh, Agozog (vgl. §. 112. A. l.). d 
f) Zu »oxos pflegt man außer zaxior, xaxıorog auch noch 
zu rechnen f a 
Comp. yeilowv n00wv (Hrrwv) 
Sup.  yelouorog ijior Adv. 


Jedoch iſt 76, este vielmehr - deterior, deterrimus, 


7000» — inferior (Gegenſatz #gs/oow» superior). Die Adver⸗ 
bia 70009, joa haben die Bedeutung minus, minime im 
Gegenſatze von aao, ualıora. 


g) Men os hat auch regelmäßig uuacör eGo, wıxg0Ta- 
dog; na immer mayuregog, mayurarog; ümidıog . ſeinen 
Steigerungen lautet Attiſch 

Gb öawv Gros. 

Anm. 3. Von malaös alt ift neben den regelmäßigen Formen ma- 
Acıöregog, rerog auch raratregos, reros üblich, entweder nach der Ana: 
logie von yegusös oder aus dem Adverbium uc, gebildet, vgl. A. 4. 

h) Statt %, dooov, ayyıora iſt im gewöhnlichen Ge⸗ 
brauche eyybs, Morsbor, Arirana, Ebenſo wird Er Adv. 
uorpav weit, angöregov, uaxoorara. 


= _ 


267 


i) Eine Steigerung auf reg und rar findet ſich bei 
den Adverbien auf o, nämlich , wwwreow, Gον ,d, und 
ſo von aar, ech, ro (Hom. noboc); aber auch Zyyus, 
’ EYYUTEOD, Eyyvrazı. 

"Anm. 4. Nicht ſelten nehmen Adverbia in der Steigerung die Aus⸗ 
gänge -wıreoov, -wrere an, z. B. now frühe, rowaireoov, rowelrare 
— oe ſpät, Oıatregov, d ανjEd — νον langſam, oyolatreoor, 
e — nimnolov nahe, 
nimoweireoov, imowwiroere — doutvos gern, dousvelrara; ähnlich auch 
noc (weniger richtiger ue gejchrieben) ultra, zzeouıreow ulterius, 
Dieſe Bildung gehört urſprünglich den Adverbien auf — und , von denen 
in ähnlicher Weiſe Adjectiva auf -asos abgeleitet werden, wie gyolctos, 
ouxatos, reowios, hat ſich aber dann weiter ausgedehnt. So iſt ſelbſt aus 
zroovoyov förderlich (contr. aus 10 ] ein adjectiviſcher Comparativ 
zrooVoywireoos gebildet (vgl. §. 112. A. 9.) 

Uebrigens gehen manche der bemerkten adverbialiſchen Comparative 
und Superlative auch in Adjectiva über, z. B. owuairegos, oxoAutregog, 
zrinoıeiregos U, ſ. w. i 


Wortbildung. 


$. 213. 


a) Die Bildung der Nomina aus Verben mittelſt der Suf⸗ 
fire mit = ſteht in naher Beziehung zu dem Aor. pass. I., fo 
daß man bei jedem einzelnen Verbum aus dem letzteren ſchließen 
kann, welche Geſtalt das Verbum in jenen annehme, z. B. 

now. (Enomdnv), ονν,ů,fs, molnoıs, Moımtüs. 

tidnu (ere U] ), Herng, Oc, Heros. 

xolvo (Exoldnv), #018, vol, ass. 

ze (EyUdnv), zur, , yuros. 

zahlen (EAndnv), KAntno, Mio. M,. 

ul, (EÜEEHNV), EVQETNS, EUOEDIG, EÜGETOS. 

rivo (Eno9nv), MOTnS, m60IG, frog, norov. 

Bovkoum (EBovindnv), BovAmoıs, BoviAntög. 

oem (E£o8iodnv), o8iorgov, 0810T0g. 
Seh (EEE0Onv), Seoroov, Fee, Ezorog. 
Auch wenn fein Aor. pass. I. üblich ift, richten ſich dieſe Bil: 
dungen nach den für jenen geltenden Regeln und Analogien, z. B. 
be, Gbolis, bros (vgl. ob. ze), nu, gYaoıg, 'paros. — 


„ 


H. 118. 


$. 119. 
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Jedoch dieſe Uebereinſtimmung der T-Bildungen mit dem Aor. 
pass. I. hat auch manche Ausnahmen. 

b) Die Bildung auf - rys iſt bei weitem üblicher gewor- 
den als die auf -zyo und -zwo. — Die Abſtracta auf -zug 
ſind bei den Attikern ſehr ſelten. Dagegen kommt hier eine wich⸗ 
tige Art von Verbal-Adjectiven hinzu, nämlich auf -zeos, a, ov 
mit der Bedeutung des Müſſens wie die Lateiniſchen Gerun⸗ 
diva, z. B. noınreog faciendus, Hereog, xgereog, Mιν,ẽs, eU 
osreos. Dieſelben erleiden nie Contraction. In der Regel wer⸗ 
den fie im Neutr. sing. oder auch plur. mit oder ohne Lor 
imperſonell gebraucht. 

c) Die Nomina verbalia mit M-Suffiren müſſen vor dem 
u eine lange Silbe haben und deshalb einen vorhergehenden kur⸗ 
zen Vocal dehnen, wenn nicht ein o oder 9 zugetreten iſt. So 
z. B. Gee, avadnua, zudnunv von zidnm (vgl. stens, 
gerne etc.) — dsouög, avadeoun, dıadnua von dew (de deut, 
EdEdnv, Deo) — noue von nπð (ne, Enodnv, nomg 
etc.) — zVonua (Eau, sioEdnv, zugerng et.), zolma (RE 
xgma, Exgldnv, e etc. mit 7). Bildungen wie Deu, 
deu, rroue, evoene ſind nicht Attiſch. 


§. 214. 


a) Von den männlichen Verbalien auf us werden die 
Feminina gewöhnlich auf 20 oder ros gebildet, weil das 
Suffix ye aus * entſtanden iſt, z. B. noneng, nh 


— xıd 00101778, zıdagiorgin — avınıng, a,,: ls. 
b) Feminina auf -«wa werden von Masculinen auf -w» 
gebildet, z. B. zeszwv, rer sj — Aaxwv, Adzawa — He- 


var, Yeganamva — ehe, Mawa. Ganz richtig iſt dieſe Bil⸗ 
dung eigentlich nur in dem erſten Beiſpiele, wo zexzawe entſtan⸗ 
den iſt wie das Verbum rere ſ. $. 125. A. e., nicht in den 
übrigen, wo der männliche Stamm anf = od. -ovz- ausgeht. 

c) Eine ſehr verbreitete Bildung der Feminina iſt die auf 
1e, G. dog, beſonders auch von Masculinen nach Decl. I., 
z. B. Hegons, Ilsooig — uvoonwans, uvgonwlg — Öeonorns, 
deonörig — nollıng, molirıg — Inepriarng, Inaprarıs. Von 
den Verbalien auf ys ift fie jedoch ſeltner, z. B. zuerne, inerıg. 

Von den Wörtern auf eos werden die Feminina oft auf 


en 
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is (abgekürzt aus e) gebildet, z. B. Page, Baoıllz — 
Meyagsug, Meyagis — Dwrsvs, Ons. 


d) Als männliche Gentilia dienen außer den Bildungen s. 121. 
auf eus (F. 121. c.) beſonders auch ſolche auf ys, urs, | 


Arne, -wrng (alle Paroxytona) und die eigentlich adjectiviſchen 
auf os ($. 122.), z. B. Meyagebs, IBaratebs, Tupaotrys, 
Aiyivirns, Ilotidauuıns, Iırzeliwing, Aan cw e, A9mvaiog. 

Nur bei Städten außerhalb des eigentlichen Griechenlands 


ſind auch die Endungen os, -nvos, -@vos, 3. B.  Tapavrıvog, 


Kvßınnvög, TTogıavös. 

e) Die Abstracta auf = geben im Att. Dial. natür⸗ 
lich auf c aus. Aber die Abſtracta auf -ea (nur diejenigen 
ausgenommen, welche mit Verben auf 6 zuſammenhängen) 
und auf o verkürzen das « und ziehen den Accent deshalb 
auf die drittletzte Silbe zurück, z. B. Anden (aus ανν j, 
avora von avovs (dagegen Paola Herrſchaft, made Er: 
ziehung, Bol. Baoılsiv, madevw). 

Das r wird vor dem oft in o verwandelt, z. B. eusoye- 
oi von EVsoyErng. adavaoia ævon auavarog. 

f) Die abgeleiteten Neutra auf 0 find in der Regel 
Paroxytona, wenn ſie einen Dactylus bilden (ſo faſt alle Ho— 
meriſchen Beiſpiele); die übrigen dagegen haben den Accent auf 
der drittletzten, z. B. orowor, avdownıov. In ihrer Bedeu: 
tung gehören fie zuweilen zu den Deminutiven, z. B. mare, 
avögiorv. 

Gewöhnlich werden die Deminutiva (welche der Homeri— 
ſchen Sprache ganz fehlen) auf % gebildet, z. B. „loo, 
Se von zvwv, Eigos. Durch Zuſammenziehung entſtehen 
verſchiedene andere Ausgänge, z. B. oixtdıov (aus oixudıov von 
oixia), igdvdıov, yoadıov (für yoaidıov von yoads), yndıov ν, 
voidıov (on). Seltner jind die Deminutiva auf -@osov, wie 
radagıov, Aoyagıov, und auf -ioxog, oa, wie nal lonog, 
unn nebſt einigen andern Bildungen. Alle dieſe Deminu⸗ 
tiva werden, wie in andern Sprachen häufig, als Schmeichelwör— 
ter oder auch in einem ſcherzenden und ſpottenden Sinne gebraucht. 


$. 215. 


a) Der Ausgang —uõʒs wird Attiſch immer zu os, z. B. 5. 122. 


Baoirsıos für Baouneos. Statt der einfachen Endung Los ſteht 
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-sos beſonders regelmäßig bei der Ableitung von Eigennamen, 
z. B. Alavrsoog = Alavroog; auch wird fie bei ſolchen il 


Decl. I. ſtatt -s geſetzt, z. B. Evgınidsog. 


ph) Die Endung ds, in der Homerifchen Sprache jehr - 


jelten, iſt in der Attiſchen außerordentlich verbreitet. Sie be⸗ 
zeichnet beſonders das Eigene oder Eigenthümliche und da⸗ 
her auch die Befähigung, z. B. Baoıkırnog, regalis, dem 
Könige zukommend, zum Könige geeignet, c dem 


Maler zukommend, zum Maler geſchickt (von yoageus, ' 


nicht unmittelbar von yoago). Nicht ſelten erſcheint die Endung 
-rinog unmittelbar an Verbalſtämme gefügt, z. B. moazxzıxög 
(06008) zum Handeln geſchickt, thätig; man hat ſich dann 
zur Vermittlung ein Subſtantiv auf uus zu denken, wenn es 


auch gerade nicht gebräuchlich iſt, wie moaxıng. 


$. 124. 


- $ 125. 


Aber ſehr oft hat -wwog auch ganz die allgemeine Bedeu⸗ 


tung der Endung os, beſonders dei der Ableitung von Genti⸗ 


lien, z. B. Onßaixös, Zußagerınög, Meyagınog von le 
Zvßagirng, Meyapevs. 

Nach u erhält diefe Endung die Geftalt Lands, nach v und 
„ die Geſtalt * oe, wie Ko ,, Qs, Aion, Jageinds. 


c) Das Suffix eos zur Bezeichnung des Stoffes erleidet 
Contraction nach §. 170., die Adjectiva auf dus desgl. nach $. 
172. A. 5. Ueber die weiblichen Bildungen auf s vgl. auch 
§. 214. c. 


d) Die Adverbia auf -zi () find beſonders von den 
Verben auf -afw und g zahlreich abgeleitet, wie o yonαν,/õ 


namentlich, Zinmor auf Helleniſche Weiſe von ZI- 
Anvißo. 
Von den F. 124. e. erwähnten Adverbien auf 9507) find 


nur moöodelv), I, Evdodelw) im gewöhnlichen Gebrauche; 


vgl. aber §. 210. A. 1. — Für uo ſteht meiſtens rogge 
(entſtanden aus nooow). 

e) Verba Desiderativa werden von Nominibus auf 
ach und a gebildet, z. B. Savaran, Havarıaw den Tod 
wünſchen; von Verben auf oel (aus dem Futurum), z. B. 
yehaoelo risurio, rolsunosin wünſche Krieg zu führen. 


271 


8 216. 


a) Die Neutra auf -0s werden in der Zuſammenſezung 9. 127. 
gewöhnlich wie Masculina auf -og behandelt, z. B. Zdvoyodgog 

von 290 08, die Neutra auf -ua wie Femina nach Decl. I., z. 25 

omeguoAöyog von oneν,ẽP 

Aus n wird in der Zuſammenſetzung gewöhnlich yeo- (aus 

,,, y00-), 8. B. YEOWETONS, vgl. §. 220. 

1 An m. Die Attiſche Sprache hat auch einige wenige eee Ad⸗ 
jectiva aaf -ns, namentlich guys, ıeuns, Amt Ui is. 
bp) Abſtracte Nomina verbalia können mit Präpofitionen 3. 128.5 

zuſammengeſetzt werden, ohne daß der zweite Theil eine Aende— 

rung erleidet, z. B. ourdeoı. Man kann freilich die Ableitung 

von dem zuſammengeſetzten Verbum, wie -ovvr/dnu, annehmen; 

aber auch BovAn, dun, onen, ödös erlauben ſolche Zuſammen⸗ 
ſetzungen, während hier eine gleiche Erklärung nicht möglich iſt, 

z. B. Enıßovin, xaradınn, xaraoxeun, OUVvodog. 

In andern Zuſammenſetzungen nehmen die Abſtracta gewöhn⸗ 
lich die Endung e an, z. B. asuıpvyla von puyn, Övongakia 
von modkıs. 

e) Auch die Verbalia auf n (G), , -TEog, 68 6. 129. 
(mit Ausnahme von deouos) behalten in der Compoſition den 
Accent auf der Endung, z. B. oαοο , wodogpoge, mon- 
ing, Enurgemteog, ovAkoyıouog. (ovvdsouog). 


Affeete der Buchftaben. 


F. 217. 


5 Statt des aus & durch die gewöhnliche Dehnung . 10. 
entſtandenen hat der Attiſche Dialekt a, ſobald ein 
& oder o vorhergeht. 

Dieſe Regel findet zunächſt ihre Anwendung, wo das Ho⸗ 
meriſche 7 deutlich durch Dehnung aus & entſtanden iſt, nament⸗ 
lich bei der Syſtembildung und Wortbildung aus Verbalſtämmen 
mit dem Kennlaute &, in dem Aoriſtus I. der Verba auf aν 
a ($. 184. e.), in der Abwandlung der Wörter mit dem Kenn: 
laute & nach Decl. I. Aber ſie gilt auch für andere Fälle, bei 
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denen der Urſprung des „ aus à verſteckter iſt, nämlich auch für 2 


den Kennlaut n in der erſten Declination und außerdem 

a) für die Endſilbe der Nomina auf -n&, z. B. ja 
olg, gat, los (Hom. Dains ꝛc.); 

6) für manche einzelne Wörter, die man ſich allmählich mer⸗ 
ken muß, z. B. YTaowr, 700000, nyarns (Hom. Hoe, M- 
o, nEnvnS). 


Anm. 1. Manche Ausnahmen von der Regel, bei denen das aus 


entſtandene n auch nach s, „, 0 bleibt, find an verſchiedenen Orten erwähnt. 
Anderſeits hat der Attiſche Dialekt das & ſtatt 7 auch in manchen Fällen, 
wo jene Buchſtaben nicht vorhergehen. So bei einigen Wörtern der erſten 
Declination (§. 169. A.), bei dxookoues ($. 184. a.), im Aor. I. einiger 


Verba auf -aww ($. 184. A. 3.), in «no, G. deoos (Hom. egos), ds 


Tempel (Hom. vuôs) u. a. 


Anm. 2. Auch ſtatt des Diphthonges 7 erſcheint aus demſelben Grunde 


in den Ausgängen der erſten Declination theils æ theils «u; desgleichen der 
Diphthong av ſtatt yu in veös und ie (Hom. vnüs, yonös). 
Anm. 3. Urſprünglich iſt aus & durch Dehnung immer @ geworden, 


und ſo iſt es in dem Doriſchen und Aeoliſchen Dialekte geblieben. Im 


Joniſchen Dialekte dagegen iſt das jo entſtandene & faſt immer in n ver⸗ 
wandelt, ähnlich wie in der Engliſchen Sprache das à wenigſtens der Aus⸗ 
ſprache nach in & übergegangen iſt. Die Homeriſche Sprache folgt in die⸗ 
ſem Punkte faſt immer dem Joniſchen Dialekte; der Attiſche Dialekt hält 
die Mitte zwiſchen dem Doriſchen und Joniſchen. 


$. 218. 

In einigen Fällen vernachläſſigt der Attiſche Dialekt die Er⸗ 
ſatzdehnung und hat kurze Vocale ſtatt u, ov, @, 7, v, welche 
im Homeriſchen Dialekte durch Erſatzdehnung entſtanden ſind, na⸗ 
mentlich in folgenden Wörtern und Formen 

Sevog, e, 0TEVOS, &owraw, Jed, und dsds. 
ubvog, yövaros und dogarog 2. ($. 175. e.), z6005 und 
x0on, vooog, Loesis Maulthier, ooog Grenze, 
dos ganz. | 
ysavo (a), r (J), Y9ivo ). 
Hom. Eeivog, xewög, orswog, &iowram, deldoıa und dsildın, 
lob, yovvaros nnd dovoarog, #00008 und x0oVon, voVOoS, 
obgebe, ooo, ovkog. Bei den beiden letzten findet ſich zugleich 
auch eine Verſchiedenheit des Spiritus. 


Anm. Bei denjenigen dieſer Wörter und Formen, deren urſprüng⸗ 
lichſte Geſtalt ſich noch nachweiſen läßt, findet ſich immer, daß die Erſatz⸗ 
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— 


dehnung durch den Ausfall eines Vau veranlaßt, z. B. Se Fog, d cd Found 
und ded Fir, yov fFarog und q Faro, q F, ttvFo, p$lvFo, Man kann 


daraus ſchließen, daß dasſelbe auch bei den übrigen Wörtern ſtattfindet. 


F. 219. 


a) Contraction findet im Attiſchen Dialekte viel häufi- 5. 133. 
ger ftatt als im Homeriſchen; man kann im Allgemeinen als 


Regel annehmen, daß zwei benachbarte Vocale desſelben Wortes, 


wenn ſie überhaupt der Contraction fähig ſind, auch wirklich con⸗ 


trahirt werden. Freilich gibt es manche Ausnahmen von dieſer Regel. 
b) Die Verwandlung eines durch Contraction entſtandenen 


uneigentlichen Diphthonges in den eigentlichen iſt beſonders häu— 


fig bei & ftatt y aus nu, z. B. Pan, Badilsog aus Ha 
Amı, Baoıknıog — Yee, aaeim aus nis, ,,; jedoch Br 


die ältere Attifche Sprache noch us, 2. 


* nd 


Dasſelbe iſt der Fall, wenn Sing. 2. im Prim. Subjectivi 
mit ee jtatt mit (contr. aus ede) gejchrieben wird, z. B. 


Hob aus Bovreaı. 


On für ꝙ iſt u. a. im Con). der Verba auf o, z. B. 


* mogois aus lug os, wo man die Contraction in 9 er⸗ 


wartet. 

c) Die Vocale co werden im Att. Dial. in ov „(nicht in 
eu) contrahirt, z. B. en, yevovs, gYousov, gıhoövres contr. 
aus Zuso, yes, q, gYuleovrss (nach Homeriſcher Contra: 
etion Zusd, yevsvg, odge, gyilsüvres). Dasſelbe gilt entſpre⸗ 
chend von son, z. B. ꝙοο aus gılcovoa (Hom. gılsice). 

d) Häufig wird im Att. Dial. e auch mit einem nachfol⸗ 
genden langen Vocale oder Diphthonge contrahirt, aber dann 
immer von dieſem verſchlungen, z. B. eye, anperewug, Se- 


Jeotev, Aogicds, Joes, werden contrahirt in 5e, du ννs, 


Iwpias, ygovoor. Ausgenommen iſt jedoch Sing. 2. des Prim. 


Subj., wo sd nach der alten Regel in „ oder auch in con⸗ 
trahirt wird, z. B. roeny, Bou. Auch mit & wird e in man⸗ 


chen Fällen in & contrahirt, wie zo vod aus yoicen F. 170., 
russ aus zueds F. 177., cb, aus sundeen F. 173. 


$. 220. 


A. Beſondere Beachtung verdient der Attiſche Gebrauch des 
durch Contraction entſtandenen Halb-Diphthonges s (F. 133. f.) 
Ahrens, Griechiſche Formenlehre. 5 2te Auflage. 18 


274 


Gerade in den Fällen, wo er in der Homerifchen Sprache am % 
gewöhnlichſten erſcheint, im Gen. sing. und plur. der Decl. I., 2 
hat der Attiſche Dialekt ihn nicht (§. 169.), dagegen in folgen⸗ 
den Anwendungen, welche dem Homeriſchen Dialekte größtentheils 
fremd ſind: 


a) Bei den meiſten Wörtern der jogenannten Altiſchen zwei⸗ 
ten Declination ($. 171.), namentlich 
zs%9 Volk (Hom. Js) nebſt ſeinen Compoſiten, z. B. 


Mevelcewg für Mereddog. 5 E 
ves Tempel (H. vnös, Att. auch ads). 8 
es, o gnädig (H. Naos). 3 


Eüvsws (H. Eörnos) von vhs, Augyıaosag (H. Au- 
gPıa9a0g) U. a. 
miss voll (H. metog) mit feinen Compoſiten. 
d Sαονοοοσ von yosa. a 
Ueber shyeos und andere Compoſita von 7 ſ. unt. Noch kann 
man hierher rechnen | 
8% Morgenröthe (H. vs nach Decl. III.), ſ. $. 173. 
A. 5. 


b) In den ſogenannten Attiſchen Genetiven der dritten 1 
Declination, nämlich 

a) bei den Wörtern auf -eus, wie vousche, von- (Som. 
vo, voujwv); 

g) bei den Subſtantiven mit dem Kennlaute ı, wie möAsag, 
ε,d (H. moAros, molar, aber auch möAnog, no- 
uj,y, welche Nebenform aber nur bei diesem einen 
Worte erſcheint); 5 

y) bei wenigen Substantiven mit dem Kennlaute v ($- 175. 
c.), z. B. dorscg, dere von doro (H. cioreoõ, ER 
1 4 

d) in »So, ved von vabs (H. vn, vnde oder ,, 
veov) und Aoswg von Aons (H. Aonos). 

c) Bei dem Augmente der mit co anlautenden Syſtemſtämme, 
namentlich Lrago von Eopralo und schee von Eoıza (F. 197. 
A. 3.) aus Noorafov, Y, Dder-siooralor, eiolaew. 

d) Bei den Compoſiten von 7, in welchen dieſes die Geſtalt 
yeo- annimmt, z. B. ve,, yenyoapia, Jenhogpog. Dieſe 
Form des Wortes iſt aus 7e entſtanden (3. B. yasouerong) 


m ME u 
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von dem alten uncontrahirten yara, während e, une 


u. dgl. von dem contrahirten y7 gebildet find. Ebenſo wenn n 
den zweiten Theil des Compoſitums bildet, z. B. se, Je- 
mroyEwg, 70 avaysov aus æνν) e x. (vgl. Hom. 'Zwvooiyarog), 
oder auch für zvyeos (entitanden aus zuynuos); die Attiſche 
Sprache hat alle drei Formen dieſer Compoſita, auf -yarog, 
eiogs und -yeng. i 

e) In manchen mehr vereinzelten Fällen, wie zedveng, re- 
Hrechros (Hom. rens) $. 183. A. 3., ve aus yon dv 
$. 195. b., uerseos (Hom. wernogos von aeiow), Akzucov 
die echt⸗attiſche Form für Axuoimv (Axuamv), 00E2W#0uog 
von goes Mauleſel (aus conoxouog) u. a. 

Dieſes Attiſche K wird hinſichtlich des Accentes nur als 
ein Vocal betrachtet (ganz wie das Homeriſche §. 133. A. 3.), 
z. B. in Neg. moiewg, moAsow, Aentoyewg und auch häufig in 
eine Silbe geleſen, wenn auch nicht ſo regelmäßig als das Ho— 
meriſche. 

Es entſteht aber, wie die obigen Beiſpiele zeigen, aus a, 

“00, u, & mit nachfolgendem o oder w, auch mit ov in der At— 
tiſchen zweiten Declination, z. B. Neo aus do, sh aus 
zuyatov oder euyeiov. Am ſonderbarſten iſt aber der Gebrauch 
dieſes s in der Declination der Wörter mit den Kennlauten s 
und v; derſelbe ſcheint ſich von nis aus, deſſen Nebenformen 


nönos zc. dazu Veranlaſſung gaben, weiter verbreitet zu haben. 


Anm. 1. Im Gen. Dual. der dritten Declination laſſen ſich Attiſche 
Formen wie rölewv, „e, die man nach der Analogie der andern Genetive 
erwartet, nicht nachweiſen, ſondern nur zzoldow, veoiv. Es iſt dies nicht 
zu verwundern; denn wenn aus den alten Formen zroAlour (roAnouv), ino 
auch zuerſt rolewır, veoev geworden war, jo mußte doch bei der weiteren 
Contraction durch den Einfluß des zweiten Iota faſt nothwendig wolte, 
veoiv mit eigentlichem Diphthonge entſtehen, indem zugleich rotor den 
Accent auf demſelben Platze behielt wie zoAewır. Uebrigens iſt die eigens 
thümliche Attiſche Contraction in veot doch ſichtbar, weil es ohne dieſe 
nov lauten würde. 


B. Dieſem Halb-Diphthonge tritt aber noch ein anderer 
von ähnlichem Urſprunge und ähnlichen Eigenſchaften zur Seite, 
nämlich sc. Am deutlichſteu findet er ſich im Acc. der Wörter 
auf eve, z. B. vouda, vofisdgs entſtanden aus vouna und vo- 
unas. Aber ebenſo verhält es ſich auch mit dem Neutr. plur. 
in der Attiſchen zweiten Declination, wie Nea, mea aus Nad, 


FCC 
ur . 
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ned, auch mit dem Femininum nen aus mei, (jedoch behält 
dieſes im Plural den eigentlichen Diphthong net, nicht me), 
endlich mit der Partikel Zw aus & ar. 


Anm. 2. Eine merkwürdige Anwendung des Attiſchen zw findet ſich 

bei dem Worte 8 
xo n. Schuld, G. 0s Flur. N. A. eg, G. So (die 
Dative fehlen). 

Die erſte Homeriſche Form des Wortes iſt yoelos, woraus alſo N. A. fe 
geworden iſt, G. zoEws dagegen aus yoelous. Die Form des Wortes roses 
iſt nicht echt⸗attiſch und deshalb find auch esc und oeh ſchwerlich aus 
dieſer gebildet, ſondern aus octec, ve und xosıdwv, x, durch die 
Attiſche Umwandlung entſtanden. Auch die Compoſita yoswxorew gc. 95 
aus vοůõ˖,j]œp 2. geworden. 


Anm. 3. Auch og Fleiſ ch nimmt in den Compoſiten häufig ie 
Geſtalt o- an, z. B. xgempeyos, xosonoAns. Dieſe Formen find aus 
zosıopeyos (bei ſpätern Dichtern gebräuchlich), zosorwins hervorgegangen, 
alſo aus der alten Declination des Wortes mit &, nämlich G. xo&eos contr. 
»oeios. Danach iſt es wahrſcheinlich, daß jauch der Gen. Koss aus xo&eos, 
»oetos (nicht aus zoeaos) entſtanden ik Dagegen über den Plural * 82 
(G. x,) ſ. §. 28. A. 6. 

Anm. 4. Bei dieſen Halbdiphthongen zeigt ſich dieſelbe Neigung des 1 
Attiſchen Dialektes in der Contraction den zweiten Vocal zu bevorzugen wie 
bei der Contraction von &o in ov (ſtatt in sv), in der contrahirten erften 
und zweiten Declination, bei der Kraſis (§. 221.) und in andern Fällen. 


NW 


§. 221. 4 

Ben a) Die Kraſis ift im Att. Dial., ſelbſt in der Proſa, viel 
häufiger, am meiſten auch hier bei dem Artikel nebſt dem c vor 4 
Vocativen und bei der Partikel K. Im Allgemeinen erfolgt 
dabei die Kraſis nach den gewöhnlichen Geſetzen der Contraction, er 
indem nur „ fein „ verliert, z. B. BE 
rayada, rd “ aus ra ayadı, ra Exei. 0 

oUuög, cou νον, todvoua aus 6 Zuog, TO S οονν to do.. Er 3 

wyadE aus ayade. i a 

xav, #ansıre, xora aus zei av, A Zneıra, al elta. 4 

Wenn aber das zweite Wort mit einem « anfängt, jo wird das 4 
jelbe durch die Kraſis mit dem Artikel (ohne Rückſicht auf die 
Regeln der Contraction) nicht weiter geändert, als daß das kurze 4 
a natürlich lang werden muß, z. B. 1 
ane, rad, ard, aus d avno, vo avdgos, r mr. Be 


tauro, tabtob aus TO aut, Tod aurov. Fig 


* 
* 


S 
1 N 
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Uebrigens wird der Spir. asp. des Artikels nie durch die Koro⸗ 
nis verdrängt. 
Anm. 1. “Ereoos wird in der Kraſis mit dem Artikel behandelt, als 
wenn es aregos lautete, alſo &regos, ar£ge, Iaregov, Hr E, Gre 
b) An anderen Kraſen merke man 
2% (F. 220. B.), 3, &v, ſämmtlich aus & iv. 
x Zunv und end aus ens av; Ensidav aus Eneudn &. 
zav, never är aus ro av und 2 d. 
dg aus 7 do. 
ey, Eyanas aus % old, s oluaı. 
nE0VEYov AUS m Eoyov. 
zonv, yoEwv bc. aus yon i, yon or x. |. §. 195. b. 
Viele andere Kraſen ſinden ſich bei den Dichtern. 


® 


) Distraction und Diaereſis find dem Attiſchen Dia- s. 13s. 


lekte fremd. 


d) Die Eliſion erfolgt auch in der Proſa nicht ſelten, & 13s. 


jedoch viel weniger regelmäßig als bei den Dichtern. Am häu⸗ 
figſten erleiden fie die Präpoſitionen (mit Ausnahme von negi 
und nos) und die Partikeln wie de, re, ye, obde, öre, dd, 
dug, er“ u. |. w. f 

Anm, 2. Die Unterlaſſung der Eliſion in Compoſiten wegen eines 
urſprünglichen F oder o ($. 136. A. 1. 2.) iſt im Att. Dial. nur ſelten 
ganz rein behalten, z. B. dugpıevruu, unvosidns, Emo Häufiger iſt 
aus derſelben eine Contraction hervorgegangen, namentlich in den Compo⸗ 
fiten von 20% (Fo) und kes, zuweilen auch in denen von Zros (Fegyov, 
FF #dxoügyos, yeıpWvaf, rowxovrourns aus 
ÖnuiosoyÖös, %0x080y0S, KEıgdavas, TQLaxovroctns. Auch die Compoſita von 
xo (urſpr. oe) erleiden immer dieſe Contraction wie ſchon bei Homer, 
3. B. q doo, molıoüyos aus dadooxos, TroAuooyos. 


e) Die Apokope und die Vorſetzung des e find dem At-. 137. 


tiſchen Dialekte fremd. 
) Die Diphthonge mit verlieren im Att. Dial. dieſes 


nicht ſelten vor einem folgenden Vocale, z. B. Ada, % (Hom. 
ain, 7017), a, vd für xalw, #Aaio, wobei noch zu be— 
merken, daß dieſe Verba das & immer uncontrahirt behalten. 
Mebtigens vgl. $. 136. Be 
| §. 222. 
a) Die Verdopplung des o oder die Beibehaltung des dop⸗ 
pelten, wo das eine nach der Regel auögeftoßen werden kann, 
iſt im Att. Dial. nicht erlaubt. 
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Für go, wenn es nicht durch Compoſition zuſammengekom⸗ 
men iſt, haben die Attiker ſeit dem Peloponneſiſchen Kriege ſehr 
häufig rr angenommen, beſonders 

a) in den Präſentien auf o, wie modrzw, 6rd für 

222 5 ' 

7100000, 00U00W ; 

8) in den Femininen auf god, wie yAorra, Scar, mel 
tourte für yAoooa, Yulaooe, uelırolooa; 

„) in den Comparativen auf -0oow, wie xgeirrwr, rem» für 
x08:l00Wv, N00wWv. 

o) in rerrages, rerragaxovra für TEooages, TEO0RYaRovra; in 
&rra und rra für doc und doo ($. 179. A. 2. 3.); endlich 
in einigen Berg- und Städtenamen auf , wie “Tunzrog 
für "Yunooos. 

Jedoch blieb dieſer Gebrauch des rz für vo immer ſehr ſchwan⸗ 
kend und iſt bei manchen Wörtern und Formen, welche den obi⸗ 


gen Beiſpielen ganz gleichartig ſind, nie üblich geworden, 5 B. 


§. 145. 


$ 150. 


$. 152. 


$. 153. 


nicht in nrVoow, Baoilıooa, Za0lE0oa. 

Anm. 1. In oyarrw und douorrw iſt rr auch für L eingetreten. 

b) Ebenfalls ſeit der Zeit des Peloponneſiſchen Krieges wurde 
bei den Attikern die Verwandlung von 9 in oo üblich, z. B. 
ago, do für Hager, upon. Aber auch bei den jünge⸗ 
ren Attikern herrſcht in dieſem Gebrauche großes Schwanken. 

c) Die Präpoſition , bleibt in der Zuſammenſetzung vor o 
und & immer, vor o häufig unverändert, z. B. Evonmondog, &v- 
Gevyvuus, ue oder Eoousuog. — Bei our wird das „ 
vor o und F ausgeſtoßen, aber das 3 verdoppelt, wenn die Silbe 
ſonſt kurz wäre, z. B. ovoxsvalw, obLvyog, 0V00LTOS. 

Anm. 2. Bei uch wird in der Compoſition verfahren wie bei gun, 
z. B. naltopoww, mukloxıos, nalloovros. — Bei n wird es gemacht wie 
bei 2v, 3. B. ndvoopos (aber auch rdoooyos), avorgarit, mauppnol 
Freimüthigkeit (aus nevonola von n F. 108.). 

Anm. 3. Oörws lautet vor Conſonanten regelmäßig org. Dagegen 
iſt für das Homeriſche dvrızov Attiſch avrıxgvus. Meygı und &yoı pflegen 
ſelbſt vor Vocalen ohne o zu bleiben (vgl. $. 150. A. 2.). 

Anm. 4. Die erſte Aspirata bleibt, auch wenn beide zum Stamme 
gehören, dann unverändert, wenn in der Conjugation zu der zweiten ein 
9 getreten, iſt, z. z. B. 2IoEpImW, E ονν von ros. 

Anm. 5. Der Att. Dial. verwandelt § vor „ noch öfter in o, wo die 
Homeriſche Sprache es unverändert läßt, z. B. down, Tower (Hom. dds, 
töuev 8. 158. A.) 
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f d) Der Attiſche Dialekt hat wenigere Spuren des alten Jod 
und des Vau bewahrt; der Inhalt der Paragraphen iſt deshalb 


in manchen Einzelnheiten für denſelben nicht gültig. Namentlich 


iſt demſelben die von einem ausgefallenen Vau herſtammende 
Verdopplung des o und K und die Erſatzdehnung vor dieſen Con⸗ 
ſonanten fremd. 


Präpoſitionen und Partikel 47. 


§. 223. 

a) In der gewöhnlichen proſaiſchen Sprache wird user mit 
dem Dativ nicht verbunden. Sämmtliche Präpoſitionen haben 
ihre Bedeutungen im Weſentlichen behalten, jedoch mit manchen 
neuen Anwendungen, die man ſich allmählich merken muß. 

b) Als Adverbium wird in der Proſa nur os dazu ges 
braucht. Auch iſt die Tmeſis hier nur in höchft ſeltenen Fällen 
erlaubt. Dagegen iſt nicht ſelten die Präpoſition von ihrem Ca⸗ 
ſus getrennt, aber in der Regel doch nur durch Partikeln wie 
ue, de, v9 u. dgl. — Nachgeſetzt wird ihrem Caſus nur ziem— 
lich häufig die Präpoſition reg“ c. Gen. 

c) Mit Auslaſſung von eivas wird in der Proſa nur 8 
gebraucht. 


$. 157. 
158. 


9. 162. 


$. 163. 


d) Die Partikel ) iſt nicht Attiſch, ſondern nur 4. 5. 164. 


Dieſe hat in der Verbindung mit den . Modis im 
Weſentlichen dieſelbe Anwendung wie in der Homeriſchen Spra— 
che; jedoch beachte man folgendes: 

a) Das Präteritum (beſonders das Praet. Praesentis) 


mit ds dient zuweilen ſcheinbar als Conditional der Gegenwart 


z. B. nod &v aEıov Iv To nAovrei, & xal ‚TO yaigsır avıı 
obne der Reichthum würde viel werth fein, wenn die 
Freude damit verbunden wäre. Es liegt dann aber der 
Sinn darin (welchen der Optativ mit av nicht hat), daß die 
Nicht⸗Erfüllung der Bedingung bereits durch die vergangene 
Erfahrung gezeigt iſt. 

6) Die Präterita mit d vertreten auch die Stelle der Ite⸗ 
rativa, z. B. er gene av — 17 und srgewer ds — r 
Waoxev. 
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y) Der Conjunctiv mit 4, ſteht häufig bei allgemeinen Ge⸗ 
danken, welche auch für die Zukunft gültig ſind, wo man im 
Deutſchen und Lateiniſchen den Indicativus Praesentis gebraucht, 

z. B. uowousda mavres, önorav opyılausde wir find alle 
raſend, wenn wir zornig ſind. 

d) Mit verſchiedenen Partikeln verſchmilzt av theils durch 
Kraſis theils durch Eliſion in folgende Geſtalten: 

av, H, av aus & m. 
nie, end aus nei av; ene aus Eneudn av. 
dra, nta aus dre de, onôte dv. 
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